




Darinnen
Vondenenjenigen Fallen in welchen nach Wesh

ſel-Recht geklaget werden kan
gehandelt

Auch wie der Wechſel-Proceß von dem ſonſt in anderen
Sachen gebrauchlichen modo procedendi ab

weiche
von Stuck zu Stuck deutlich gezeiget

Vey elner ieden Materle die clentl l Worte der Leirziger Mur

ckiſchen Magdeburgiſchen Preußiſchen Dantziger Braunſchweigſchen Naum
burgiſchen Altenburgiſchen Franckfurter Augſpurgiſchen Nurnbergiſchen
Collniſchen Botzner Breßlauiſchen Lauſitziſchen Hamburger Lubeckiſchen

Lyoner Amſterdaimiſchen und anderer mehreren WechſelOrdnungen
augefuhret werden.
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Po iuer Nochwogebohrne Preyherren

Mnudige Merren

Sfind bishero ſechs bis ſieben Jah
n re verfloſſen da ich zu allererſt mei
A ne Einleiung zum Civil-und Crimi-
n. nal- oder Peinlichen Proceß her
 ausgegeben worauf zwey Jahre
dvernach ferner die Einieitung zum

ringe Bucher vielen Liebhabern des dtudii practici
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ZueignungsSchlifft.

nicht unangenehm geweſen ſondern die Exem—
plaria davon dergeſtalt abgegangen daß nunmeh
ro die dritte Edition bexeits herausgekommen; So
habe ich nicht undienlich zu ſenn erachtet/ wann ich
auch den Wechſel-Proceß vor uich nehme und ſelbi
gen in eben derjenigen Ordnung und auf eben die
Arth/ wie vorhin mit denen anderen Arthen de
rer Proteſſe geſchehen hauptfüthlich zum Beſten
der ſtudirenden Jugend/ vorzutragen ſuchte. Und
gus dieſemEzrunde iſt gegenwartige Einleitung zum
Wechſel-Proceß entſtanden. Nachdem nun Eiv. Ew.
HochFreyherrl. Exc. Exe. und Gnaden wañ ich bis
hero die von mir edirte ſpecimina in unterthanigkeit
eingeſendet, ſelbige iederzeit ſo ſchlecht ſie auch gewe
ſen in Gnaden angenommen haben,; ſo bin ich da
durch ſo kuhne geworden Ew. Ew. Excell. Excell.
dieſe Einleitung zum Wechſel-Proceß hiedurch in
tieffſter Submisſion zuzueignen und gehet anbey
mein unterthanigſtes Suchen dahin Ew. Ew.
Excell. Excell. geruhen/ dieſes geringe Buch in
Gnaben von mir guf und anzuuehmen und Ders
beſtandigen Gnade uno hohen Vorſpruchs bey
Jhro Konigl. Mayeſtat wie bishero alſo auch

l

ed
ennoch ferner mich geni en zu laſſen. Der Aller—

hochſte OTTſegnej erzeit Eth. Ew. Excell. Ex-
cell. hochweiſe Conſilia zum Beſten aller getreuen

Unter—



ueignungsSchrifft.
n

Unterthanen damit auch inſonderheit dieſe Frie
derichsUniverſitat unter Dero Hochſten Cura-
rel in beſtandigem Flor und Wachsthum grunen
und bluhen moge. Jch verharre iederzeit in tieff
ſter devotion

Euw. Ew. HochFreyherrl. Excell. Ex-
cell. und Gnaden
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Vorrede.“

ZS iſt bereits ein ſehr aſter und wird auch
Z wol wo nicht gar etwas ſonderliches und un9 Rechts-Gelehrten

S verhofftes dazwiſchen komet ein ewiger Strelt

ge bleiben: welche unter ſo vielen einander zuwieder lauf
fenden Meinungen die beſte und dergeſtalt beſchaffen ſey
daß man damit dermahleins in praxi beſtehen und fortkom
men konne? denn auf die praxin laufft doch endlich die
gantze Rechts-Gelahrtheit hinaus es mag nun iemand
einen Richter oder Alvocaten abgeben oder auch ſeine
eigene Sachen in Richtigkeit bringen wollen wie ich bereits
zur andern Zeit gezeiget habe.

g. II.Fraget man aber nach der Urſache woher
doch ſo viele einander zuwieder laufffnde Meinungen ent

üll

ſpringen? ſo iſt wohl die vornehinne dien/heil wir Teut
ſchen in Entſcheidung derer vorkommenden RechtsFragen
uns bald auf die Romiſche bald auf die Pabſtliche bald
auf die Longobardiſche Geſetze beruffen da dann die Ge
genParthey zum offtern dawieder einwendet es ſeyen die
beſagte Geſetze in dieſem oder jenem Fall in Teutſchland
niemahlen angenommen worden und konne man folalich
ſelbige zur Richtſchnur nicht ſetzen. Eben ſo verhalt ſichs

auch
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Vorrede. kauch weñ iemand die Entſcheidung der Frage aus denenal i

ten Teutſchen Rechten dem Sachſen und SchwabenSpie:
J

gel/ herzuleiten ſich bemuhet; denn es geſchiehet auch ſo dann
nicht ſelten daß ein anderer welchem die Verordnung der ſ
Teutſchen Rechte nicht anſtandig zu ſeyn ſcheinet alſobald

ſ

9

gegangen und hatte ſich Romiſche Pabſtiſche und andere

dawieder excipiret es hatten die beyde Spiegel vieleFlecken u
und man ware nach der Zeit von denen alten Spiegeln ab if

dergleichen die ſehr ſauber und ohne Flecken waren/ an ſtatt
der unpolierten alten Teutſchen angeſchaffet.

g. IIkAlldieweil es nun nicht zu laugnen iſt daß einesTheils das Romiſche Pabſtiſche und LongobardiſcheRecht lin

in allen und ieden Stucken in Teutſchland nicht recipiret J

worden: andern Theils aber auch die tagliche Erfahrung
lehret/ daß wir in gar vielen Materien uns an das alte Teut
ſche Recht nicht mehr ſo genau verbinden laſſen; ſo fallen ei
nige darauf daß ſie bey Entſcheldung einer ſtreitigen

J

inRechtsFrage uber ihre Troſter in folio und quarto herwi
ſchen und daraus ſich zu helffen ſuchen da ſie zugleich in der 5
Meinung ſtehen es muſſe der andere ſich gleich gefangen
geben wann ſie Bartolum und Baldum, Mevium und Carp-

an ſich ſonſt auf gewiſſe Arth gute und nothige Autores zu
Behauptung ihrer Meinung anzufuhren wiſſen.

C. IV.Esl lſt aber auch auf dieſe Arth der Sachen noch nicht J
grundlich abgeholffen. Denn eo finden ſich bey anderen J
Gelehrten wiederumb andere Meinungen nach dem be I

kandten Sprichwort: So vlel Kopffe ſo viel Sinne oder
M

J

k Cui- 4
nach Taubmanns Redens-Arth: So viel Hute ſo viel n

Kopffe und ſo viel Sinne: n
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Vorrede.
Cuique ſuum caput eſt, ut pileus: improbat Hermes,
Adprobat Hermannus, nec idẽ placet omnibus unquam.

Jener beſchwerete ſich deshalb wie Er zu der guldnen
Praxi kam und ſagte: Er hatte die Doctores zur Gnuge
angefuhret Er hatte aber doch nicht gewinnen kon
nen es muſte jadem Richter die Sache gar zu ſubtil gewe
ſen ſeyn/ allegavi Doctores, ſed non obtinui, credo, nimis
ſubtilem rem fuiſſe judicibus. Andere troſten ſich ſonſt da
mit das wiedrige Urtheil ſey unter die Unglucks-Falle zu
rechnen und ſeye es nicht eben ein gar zu groſſes Lob wenn
man ſaget dieſer Advocat hat noch keinen Proceß verloh
ren/ denn es heiſſe insgemein ſo viel als Er hat noch nicht
viel Proceße unter Handen gehabt weil Er ſonſt nach dem
Exempel derer beruhmteſten Advocaten zum wenigſten et
liche darunter wurde verſpielet haben.

g. V.Wie aber wenn man nun ein gantzes Dutzend o
der eine Mandel oder gar ein Schockvon RechtsLehrern
anfuhren konte welche in Anſehen einer RechtsFrage mit
einander einſtimmeten ſollte es ſo dann nicht am Tage lie
gen daß ſolche gemeine Meinung inpraxi angenom̃en ſeyn
muſſe? Antwort: Es ware dieſes zwar ein guter Vorrath
von Doctoribus, allein man kan deſſen ungeachtet dennoch
nicht ſo fort einen gantz feſten Schluß machen daß ſolche
von ſo vielen Mannern behauptete Meinung deshalb in
praxi angenommen ſey angeſehen faſt in denen meiſten
Fallen das Gegentheil eben ſo viel Rechts-Lehrer anzufuh
ren weiß welche der wiedrigen Meinung beypflichten und
dannenhero gleichwie Turzanus, Gabriel und andere opini-
ones communes, Vivius auch ſo gar Sylvam communium,
opinionum ediret: alſo hat im Gegentheil Hieronymus de
Ca vallos ein Speculum aureum opinionum communium-

con-



Vorrede.
contra communes heraus gegeben. Nunrathe iemand
welche die beſte und in praxi angenommene opinio com-

munis ſey?
g. VI.Weil wir denn nun bishero keinen gewiſſen Grund

finden konnen woraus man deutlich erweiſen mochte daß
bey vorkommenden ſtreitigen RechtsFragen dieſe/ oder je—
ne Meinungin praxi angenommen ſey; ſo muß endlich wol
dieſer der vornehmſte und beſte bleiben daß man vor allen
Dingen eines ieden Landes und Orths Land-Rechte und
Statuta ſich bekand machet. Denn es iſt faſt keine Provintz
oder Stadt in Teutſch-Land/ welche nicht ihre abſonderli
che Land-und StadtRechte Statuta, Policey- und Pro
eeßOrdnungen Reformationes, Willkuhre/ Verfaſſun
gen und dergleichen haben ſollte. Aus dieſen nun kan man
ſich in vielen vorkommenden Fallen helffen wie davon ſon
derlich die Magdeburgiſche Pollcey-Ordnung ein ſchones
Exempel giebet angeſehen wenn man ſolche mit Auf—
merckſamkeit lieſet ſich gar bald auſſert daß bald dieſes
bald jenes derer beruhmteſten neueren RechtsGelehrten
Meinung darinnen approbiret bald aber auch eine andere
verworffen worden. Jch halte auch dannenhero ſicherlich
dafur daß man von dem Uſu modernodes Romiſchen
Rechts anders nicht mit rechtem Nutzen ſchreiben konne

Hals wenn maneinen guten Vorrath wo nicht aller und ieder
LandRechte iedennoch derer vornehmſten Lander und
Stadte in Teutſchland beyſamen hat und folglich daraus
zeigen kan wie es in vorkomenden Fallen an dieſem oder
jenemOrth gehalten werde denn ſonſt laufft es nur wieder
umb auf Meinungen hinaus. Henricus Gieſebertus hat
in ſeinen Schrifften ſonderlich in dem Juſtiniano Harmo-
nico und Periculo Statutorum harmoniæ practicæ dazu ei

b 2 nen



Vorrede.
nen Anfang gemachet; allein Er hat doch die Sache noch
nicht vollig ausgefuhret ſondern noch vieles anderen zu
arbeiten uberlaſſen/ es mußaber wie geſagt ein Vorrath
von denen Landund StadtRechten verhanden ſeyn.

g. VII.Jſt in denen Landund StadtRechten eine oder an
dere Frage inſonderheit nicht entſchieden; ſo muß man ſich
bey denen im Lande befindlichen ſonderlich aber denen
OberGerichten befragen wie es disfalls bishero gehal
ten worden dann daraus flieſſet die ſo genandte interpreta-
tio uſualis. Wir haben davon ein Exempel allhie im Her
tzouthum Magdeburg. Denn es iſt zum offtern daruber
geſtritten worden: obes allhie nöthig daß bey Uberrei
chung eines Teſtaments in denen Gerichten nebſt dem Rich—
ter auch ein Actuarius zugegen ſeyn muſſe.? Die Konlgliche
Regierung aber hat in einer gewiſſen Sache neulich auf An
halten der Partheyen atteſtiret daß die Gegenwart des A-
ctuarii nicht nothwendigerfordert werde und damit hat die
Sache ihre abhelffliche maſſe bekommen.

g. VII.
Die Zeugniße derer Rechts-Gelehrten betreffend

ſo iſt zwar bereits oben erinnert worden daß man nicht al
tezeit darauf bauen konne wenn Ste von der allgemeinen
praxi in gantz Teutſchland atteſtiren; wann Sie aber
im Gegentheil nur bey denen Rechten und Gewohnheiten
ihres Vaterlandes bleiben ſo iſt noch ehe darauf zu bauen
weil die Vermuthung vor Sie ſtreitet daß ſie derer Rech
te in ihrem Lande wohl erfahren ſeyn. Es gehet aber die
ſes nur alsdann an wann alle Rechts-Lehrer in einem
Lande in Anſehen ihres Landes Rechten und Gewohnhei
ten ubereinſtimmen. Denn wann ſie uneinig ſind ſo blei
vet die Sache abermahlen zweiffelhafft welche Meinung

in



Vorrede.
in praxi der andern vorzuziehen. Ein Exempel hievon hac

man vormahls in ChurSachſen bey denen diſſenſionibu
zwiſchen Carpzovio und Finckelthuſio gehabt welche dis
ſenſiones zwar hernach durch die neue ChurSachſiſche
Deeciſiones gehoben worden allein es ſind ſeitdem ſchon wie
der viele neue entſtanden auch ſelbſtin WechſelSachen dis-
ſentiren die Herren JCti zu Leipzig in der Facultat und
SchoppenStuhl von einander wie ich davon unterſchied—
liche Exempel in dieſer Einleitung ſonderlich auchin der
Materie von der Verjahrung der Wechſelbrieffe angefuh—
ret habe.

g. x.Weiter will ich mich bey dieſer Materie ingenere ie
tzo nicht ferner aufhalten ſondern etwas naher zum Zweck
gehen. Nachdem ich nemlich mich in denen Autoribus,
welche von WechſelRechten geſchrieben haben als dem
Raphaelde Turri de cambio, Hieronymo de Luca de Cam-
biis, Scaccia de Cambiis, Antonio Merenda de Cambio
nundinali, Martin Vogten de Cambiis, Johann Jacob Hey-
chgern in der von dieſem edirten Anleitung eines gewiſſen
Autoris zum grundlichen Verſtand des WechſelRechts
in des Sprengeri Wechſel-Practica, D. Zipffeln von Wech
ſelbrieffen/ und anderen mehreren einige Zeit hero umgeſe
hen: Sohabe ich gefunden daß etliche von ſolchen Autori-
bus Auslander ſeyn deren aſſerta ſich nicht allezeit bey uns
applicirenlaſſen/ andere hergegen welche ſich in Teutſch
land befunden mehrentheils kaum eines oder des ande
ren Orths Wechſel-Ordnungen angefuhret haben da
man aber noch nicht weiß ob ſich ſolche particular- und lo-

cal-Wechſel Ordnung auch auf andere Oerther ſchicke
und das ubrige alles auf bloſſe Meinungen hinaus lauffet.
Andere fuhren zwar viele Wechſel-Ordnungen an es feh

b 3 let



Vorrede.
—Otet aber an einem guten Vortrag und verderbet die con—
fuſe Abhandlungalles was ſonſt noch gutes darin ſeyn
mochte.

g. X.
Jch habe dannenhero bereits vor zwey Jahren an

gefangen die in Teulſchland aller Orthen eingefuhrte
Wechſel-Ordnungen mit vieler Muhe zuſammen zu kauf
fen. Jch hatte auch die meiſte bereits beyſamen und fehleten
mir nur noch etliche wenige welche anzuſchaffen ich gleich
falls bemuhet war da vor elniger Zeit Herrn D. Johann
Chriſtian Konigken Anmerckungen uber die Leipziger
Wechſel-Ordnung herauskamen und da der Herr au—
tor in dem Anhang nicht nur die in Teutſchland ſon
dern auch an einigen auswartigen Orthen publicirte
Wechſel-Ordnungen mit andrucken laſſen woruber ich
mich ſehr erfreuete weil dadurch dem Mangel den ich
in einigen Stucken noch verſpuhrete auf einmal vollig
abgeholffen war. Jch fand auch darinnen diejenige Ord
nungen welche ich bereits angeſchaffet hatte. Jedoch ge
reuet mich die Muhe noch nicht die ich in Anſchaffung
meiner Ordnungen angewendet denn ich fand daß ich et
nige neuere Editiones bekommen als wie ſie in des Herm
Konigken ſonſt loblichen und nutzlichen Werck zu bennden.
Jchwill nur ein Exempel anfuhren. Jn des ietztbenanten
Yn. Autoris Anhange iſt ſub lit. Dd. pag.iso. die Augſpur
giſche Wechſel-Ordnung de A. 1665. zu befinden; es iſt a
ber A. 1707. eine andere Edition heraus gekommen wel
che jener weit vorzuziehen weil darinnen in gar vielen
articulis noch eines und das andere hinzugeſetzet worden.

C XlYNachdem ich nun dergeſtalt einen guten Vorrath

von Wechſel-Ordnungen beyſammen gehabt habe ich
daraus



Vorrede.
daraus gegenwartige Einleitung zum WechſelProceß
verfertiget da die Entſcheidung derer allermeiſten Fragen
nicht aus dieſes oder jenes bloſſer Meinung ſondern aus
der Qvelle derer Ordnungen ſelbſt hergenommen iſt. Und
damit die Sache deſto klahrer und deutlicher werden moch—

te/ habe ich iederzeit die eigene Worte ſolcher Ordnungen
behalten undſie mit herein drucken laſſen. Jſt im ubrigen
eine Frage vorgekommen welche in denen Wechſel-Rech
ten nicht ausdrucklich entſchteden; ſo wird der geneigte Le
ſer finden daß ich ſelbige aus ungezweiffelten Rechtsgrun
den erortert teſtimonia Doctorum und verſchiedene ſon—
derlich der hieſigen Juriſten-Facultat Reſponſa angefuhret
und damit meine theſin beſtarcket habe denn ein anderes
Mittel iſt nicht verhanden geweſen. Es lieget inzwiſchen am
Tage daß dieſe Einleitung ſo beſchaffenſey daß ſie nicht
auf ein Land oder eine Stadt inſonderyeit gerichtet ſon
dern daß man ſich derſelben an allen Orthen hoffentlich
werde bedienen konnen.

5. Xit.
Die OberLauſitziſche Wechſel-Ordnung habe ich

nicht iederzeit angefuhret aus der Urſache weil ſie mit
der Leipziger von Wort zu Wort ubereinkommet auſſer
was den Eingang und den epilogum anbelanget. Von
der Hamburgiſchen aber iſt zu wiſſen daß ſie nicht ein ab
ſonderlich edirtes Werck ſondern in dem Hamburgiſchen
Stadt-Recht oder Statutis, lib.2. Tit. 7. anzutreffenſey
ich habe es aber die Hamburgiſche Wechſel-Ordnung des
halb genennet weil ich ſolcher geſtalt mit demallegiren de
ſto beſſer und geſchwinder fortkommen kunte. Endlich die
Lüdeckiſche Wechſel-Ordnung betreffend iſt ſelbige weiter
nichts als ein kurtzes Decret E. E. Raths der Stadt Lu
beck de A. 1662. den26. Aprilis, wegen ſchleuniger Execu-

tion



Vorrede.
tion der Wechſel weshalb dann auch dieſes Decret nicht
gar offt in dieſer Einleitung hat angefuhret werden kon

nen.
g. Xlill.

Jmubrigen obich wol bey der aegenwartigen Ein
leitung viele Arbeit angewendet; ſo ſtehe ich doch nicht in
der eitlen Einbildung daß es ein gantz vollkonienes Werck
ſeye ſondern es kan gar wol ſeyn daß einige Fehler und
Mangel mit eingeſchlichen. Findet nun der geneigte Leſer
dergleichen ſo gedencke Er daß ichein Menſch ſey wel
cher noch taglich lernet und noch ferner kunfftig lernen
muß. Erinnert Er mich deshalb in Liebe ſo werde iches
mit Danck annehmen und wann ich ſehe daß Er Grund
hat werde ich den Mangel zu verbeſſern ſuchen. Jch kan
auch ſonſt gar gerhjz zugeben daß iemand von mir dilſlen-
tiret denn wir werden wol alle in allen und ieden Fragen
ſchwerlich einig werden indeſſen gleichwie ich niemanden
von deſſen Meinung ich abgegangen unhofflich tractiret
habe alſo verſehe ich mich auch daß man mir auch aufgleiche
Weiſe begegnen werde denn ſonſt wird eineZanckerey dar

aus zu welcher ich mich nicht ſchicke. Halle den
oten Maji. A. iyuæ.

 Das
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Sas J. Vapitel/

Von denenjenigen Fallen in welchen der
Wechſel-Proceß ſtat findet

und zwar erſtlich
von denenjenigen Perſonen wieder welche nach

Wechſel-Recht geklaget werden mag.

Jnhalt des Capitels.

Srprtunnnndenrendetg2aber doch auch wider andere vornehme und geringe ſtat wenn ſie Wechſel
Brieſſe von ſich ſtellen 5. II1 1V. Von denen Bauren inſonderheit 5.“. Vonde
nen. Predigern 5. VI. Von denen Weibs Perſonen nach dem Gachſiſchen Rechte
5. Vi. und Illx. Lauſitziſche Naumburgſche und Preußiſche Verorduung we
gen der Werbs-Perſonen 5. IX. Wie es in der Marck Brandenburg 5. J.
Und Hertzoathum Magdeburg dißfals gehalten werde 5. Xl. Braunſchweigiſche
und andere Vervrdnungen hievon S. XII. Vonder Frage wie es ju halten::
wenn eine Weibes-Perſon zur Zeit der ausgeſtellten Wed ſel-Brieffes
zwar Handlung getrieben hernachmals aber und vor deu im Wechſel-Brieffe ge
ſetzten Verfall  Tage ſoiche Lebene- Art verlaſfen 5. XiiJ. Von denen Unmundi-
gen 5. Xlv. Denen die annoch unter Vaterlicher Gewalt ſind XV. Der Wech
ſel Proceß hat auch wieder die Erben ſtatt S. XVI. Und kommt es ſonſt auf eines
hinaus ob iemand den Wechſel-Brieff ſelbſt aceeptiret vber durch einen Gevoll
machtigten wenn es nur mit der Vollmacht richtig iſt S. XVII. xVIII. XIX. Zu-

J
weilen



2 Das l. Capitel. Von denenjenigen Perſonen
weilen iſt der Principal dennoch verbunden weun gleich die Acceptation von ſeinem

Bedienten ohne ſpeciale Vollmacht geſchehen F. RX. Ob nach Wechſel Recht an
einem ſolchen Ort verfahren werden konne da bheſagtes Recht ſonſt nicht in Gebrauch

iſt der Schuldner aber doch ſich nach Wechſel-Recht verſchrieben hat? G.XXI. Die
Stren-e des Wechſel-Rechts wird zuweilen Jure retorlſionis nicht verſtattet wann
der Klager an einem Orte wohnet allwo ſolche Strenge nicht im Gebrauch iſt

S.xxu.
g. J.

T de He und bevor wir von dem Wechſel-Proceß und deſſelben

u
Formalien an ſich ſelbſt handeln muſſen wir vorher einenS N deutlichen Begriff haben ob man iederzeit und in anſehen

e aller und ieder Schuld-Forderungen nach Wechſel-Recht

welche dann diejenige Falle ſind in welchen den Wechſel-Proceß anzu
ſtellen in Rechten erlaubet iſt? Wir muſſen aber bey Beantwortung
dieſer Frage aufzweyerley vornemlich unſere Abſicht richten erſtlich
auf die Perſonen welche nach WechſelRecht belanget werden kon—
nen und zum andern auf diejenige Handlungen oder Arten der
Verſchreibungen aus welchen nach WechſelRecht geklaget werden

mag.
ſ. II. Woaos erſtlich die Perſonen welche nach WechſelRecht

belanget werden konnen anbelanget ſo iſt in anſehen der Kauff
und handels-Leute disfalls gar kein Zweiffel verhanden alldieweil
die Ausſtellung der Wechſel-Brieffe wie auch die ſonderdare Art
des WechſelProceſſes vornehmlich und urſprunglich denen Kauff. und
Handels leuten zumBeſten eingefuhret worden damit nemlich der Cre.
dit deſto beſſer erhalten werde und derjenige welcher nicht zu bezah—
lenweiß/ nicht ſo leicht ſchulden mache weil Er nach der Strenge des
Werd ſel-Rechts auf den Fall der nicht Bezahlung mit gefanglichern
Hafft beleget wird wovor ſich ſonſt ein ieder insgemein zu furchten pfie

get. g. III. Alldieweil aber auch in anſehen anderer Leute welche
nicht eben von der Kauffmanſchafft profeſſion machen viel daran ge
legen iſt daß der Credit erhalten werde dannenhero findet man
daß die Scharffe des WechſelRechts an denen meiſten Orten auf al
le und iede welche WechſelSchulden zu bejahlen haben extendi—-

ret
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ret worden. Wir wollen zu mehrerer Erlauterung die eigentliche Wor
te aus denen WechſelOrdnungen anhero ſetzen. Leipz. Wechſel
Ordn.s.J. Ob zwar Wechſel. Brieffe als welche zu Beforderung der
Handlung erfunden und eingefuhret vornemlich Kauff-, und Handels—
Leute angehen; dieweil aber auch viele andere Hohe und Niedere
Perſonen zu ihrer Bequemlichkeit und aus andern Urſachen ſich derſel—
ben zum offtern gebrauchen als hat es bey dem was wegen Præſen-
tirung Acceptirung und Bezahlung auch ſchleuniger Execution der
Wechſel-Brieffe in dem Churfurſtl. Sachſ. Marcki-Reſeript vom
zsten Jul. A. i621. und deſſen declaration vom riten Jul. A. 1660. ſo
wol in dem Deciſiv. Befehle vom 4ten Septembr. A. 1669. klarlich
verordnet auch noch ſerner unter andern die ſich der Wechſel-Brief
fe bedienen nicht weniger als unter Kauff-Leuten allenthalben ſein

Verbleiben und wird daruberbillig ſteiff und feſte gehalten. Jn der
Declaration vom atten Jul. A. 166o. ſind folgende hieher gehorige
Weorte enthalten: Wiewol aber ſolch Marckt-Keſcript unter andern
wegen des Avechſels vornehmlich und faſt einig und allein auf die
Kauff-und HandelsLeute wie dieſelbe unter und mit einander han
deln gerichtet iſt; So befinden Wir doch dem gemeinen Weſen
nicht wenig zutraglich und ſeynd der guten Zuverſicht es ſoll Treu
und Glauben bey ietzigen Laufften ie mehr und mehr beſtarcket und
Handel und Wandel befordert werden wenn man uber ertheilte
Wechſel-Brieffe ſie mogen betreffen wen ſie wollen ohne Unterſcheid
der Perſonen ſteiff und feſt halten e. Wollen es demnach aus Lan
desFurſtlicher Hohen Macht und Gewalt auf ſolche Maße weil es
ohne das der contrahirenden Perſonen Abſehen und Memung wie
auch der Eigenſchafft des Wechſels gemaß iſt hiemit wiſſentlich und
wohlbedachtig erklaret und Krafft dieſes angeordnet haben daß hin
fuhro auf alle und iede Wechſel-Brieffe ſo ohne das in Rechten pri-
vilegiret ſie mogen von Kauff-Leuten oder andern wie die Na—
men haben vorgewieſen und produciret werden ohne Unterſcheid
Jnhalt offt angezogenen Marckt-KReſcripts aufs ſchleuniaſte verholf—
fen werden ſoll. Wegen der Hohen und Niedern Alllitair- Bedien—
ten iſt am zoten Aptil. i699. und wegen der Univerſitats Verwand
ten zu Leipzig am 2oten Septembr. 1671. ein abſonderliches Ko—

A2 nigliches



4 Das J. Cap. Von denenjenigen Perſonen
nigliches und Churſurſtliches Reſcript von Dreßden ergangen des
Jnhalts daß auch wider dieſe nach WechſelRecht verfahren werden
ſolle deren volliger Jnhalt in D. Konigken Anhang zu der Leipziger
WechſelOrdnung ſub lit. K. L. p. 35. ſeqq. zu leſen.

h. IV. JIn der Wechſel-Ordnung der Churund Marck
Brandenburg de A. i709. Art. IV. iſt folgende Diſpoſition zu fin
den: Alle diejenige ſo ſch unternehmen einen Wechſel-Brieff aus
zuſtellen Furſten/ Graffen Freoherren HoffBediente A
deliche Gelahrte oder Militair-Perſonen was Condition,
Standes Wurde und von was Bedienung Sie immer ſeyn ſol
len eben ſo feſt als die Handels. Leute an dieſe Wechſel-Ordnung
ohne Unterſcheid und exception verbunden ſeyn alſo daß in Entſte
huns richtiger Bezahlung naech ſtrenge des Wechſel-Rechts wieder ei—
nen ſo woht als den andern ohne allen Reſpectund Machſchen ver
fahren 4 werden ſolle. Es kommet gleichfals hiemit uberein die
Preufiiſche Wechſel-Ordnung de A. 1684. 9.z5. verb. Schließ
lichen ſoll vorgeſchriebenes Wechſel-Recht nicht allein unter den Kauff
und Handels-Leuten ſondern auch unter allen denjenigen ſtat haben

ſo ſich der Wechſel-Brleffe es ſey unter was Prætext es wolle bedie
nen und ſolche von ſich ſtellen ſie mogen ſeyn von was Condition
ſie wollen. Magdeburgiſche Wechſel-Ordnung de A. r7oz. Art.
IV. A—llee diejenigen ſo ſich untetnehmen einen Wechſel-Brieff aus
zuſtellen wann ſie nur das aite Jahr ihres Alters uberſchritten
Furſten Graffen Freyherren Hoff-Bediente Adeliche Gelahr
te oder Militair-Perſonen wie auch Proleſſores und andere An—
verwandte Unſerer Univerfitat Halle ſollen eben ſo feſte als die Han
deisLeute an dieſe Wechſel-Ordnung ohne Unterſcheid und Excepti-
on verbunden ſehn. Naumburgiſche W. O. ae A. 1693. verb.
Ferner ſollen ſo wolin- als auſſerhalb der Meſſe alle diejenigen ſo
ſich der Wechſel-Brieffe bedienen und ſolche ausſtellen ſie ſeyen
Hohe oder Niedrige Adeliche oder Unadeliche Gelahrte oder Un—
gelahrte ſie mogen in oöffentlichen hohen oder andern Aemtern ſitzen
oder nicht /der Scharffe des Wechſel-Rechts unterworffen ſeyn.
Braunſchweigiſche W. O. de A. 1686. Art. XVI. verb. Dar
um auch billig daß alle und iede Hohe und Niedrige Adel und

Unadel
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n  t ô 4 4  4 t  ntntUnadel Gelahrte und Ungelahrte ſo ſich deren gebrauchen vb
ſie gleich keine Handels, Leute dem ſtrengen Wechſel-Recht unter—
worffen ſeyn. Dantziger Wechſel-Ordnung de Ann. 1700. g. z8.
verb. Und dieſes vorgeſchriebene Wechſel-Recht ſoll nicht allein un
ter den Kauff· und Handels-Leuten ſondern auch unter allen denjeni
gen ſtathaben ſo die Wechſel-Brieffe von ſich ſtellen und ſich der
ſelben es ſey unter was prætexr es wolle bedienen ſie mogen ſeyn
von was Condition und Stande ſie wollen. Breßlauiſche W.
O. de A. 1672. S. i. ibi: ſonſt aber iedermanniglich, der ſich einiger
Wecdhſel anmaſſet krafft dieſer Ordnung obligiret ec. Jn denen
Augſpurgiſchen Nurnbergiſchen Franckfurtiſchen am Mapyn
Hamburgiſchen Lübeckiſchen Collntſchen Bozener und an
dern Wechſel-Ordnungen habe ich zwar disſalls nichts inſonderheit
antreffen konnen; ich glaube aber daß es alldort auf gleiche Weiſe
gehalten werde denn wer mit Wechſel-Sachen umgehet der muß
ſich auch ohne Zweiffel der Strenge des WechſelRechts unterwerf

fen.
g. V. Es ſind auch die Bauren dem Wechſel-Recht un

terworffen wenn ſie welches zwar wol ſelten geſchicht Wechſel
Brieffe ausſtellen oder zu bezahlen ubernehmen und zielen dahin
die aus denen Wechſel-Ordnungen bishero angefuhrte Worte daß
das WechſelRecht nicht nur Hohe ſondern auch Niedrige ange
he. Ja es bezeuget D. Konigke in den Anmerckungen uber die Leipz.
Wechſel-Ordn. h. i. voc. und Niedere daß in Sachen Curatoris
Actorn Annen Hans Martins Witben Klagern an einem An
dreas Friederichen beklagten andern Theils im Monat Septembr.
1698. im Creyß-Amte zu Leipzig dergeſtalt erkand worden. Juzwi
ſchen findet doch dieſes angefuhrte einen Abfall in der Alterburgi
ſchen W. O. allwo ausdrucklich enthalten daß das Wechel Recht
nur unter denen von Adel und honoratioribus, oder andern ſo V.r
mogen haben und von Renten leben wie auch bey HandelsLeuten
und Cramern nicht aber unter gemeinen Bürgern und Bauern
recipiret ſeyn ſolle.

d. VI. Auch die Prediger ſind dem Wechſel-Recht unter
worffen. Audieweil aber nicht zu haugnen iſt, daß wenn Prediger

Az Wech
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Wechſel. Brieffe ausſtellen hernach aber wenn ſie nicht bezahlen
konnen/ ſie zar gefanglichen Hafft gebracht werden muſſen daraus
nicht allein ein Aergerniß bey der Gemeinde entſtehet ſondern auch
die Zuhorer dadurch verſäaumet oder doch denen benachbarten
Predigern welche indeſſen das Amt verſehen muſſen eine Laſt auf
geburdet wird; dannenhero ſind S. Konigl. Mayt. in Pohlen und
Churfurſtl. Durchl. zu Sachſen bewogen worden vermittelſt eines
am 2rten Mart. 17u. publicirten Patents hierunter eine Aenderung
zu machen dahero Sie folgender Maſſen diſponiret: Daß kunff
tig kein Pfarrer Schulmeiſter oder Küſter bey Straffe der
Suſpenſion von ſeinem Dienſte oder auch wol gar der Kemotion
ſich unterſtehen ſolle Wechſel-Brieffe von ſich zu ſtellen und da ja
dergleichen uber Verhoffen geſchahe die Straffe zwar an dem Ausſtel—
ller ohne Anſehen der Perſen exequiret hingegen aber der Wechſel—
Brieff mehr nicht als ein Chirographum gelten ſolle dabey iedoch
die vor der Publication des Patents ausgeſtellete Wechſel-Brieffe
dergeſtalt ausgenommen worden daß ſelbige bis auf die Michaelis
Meſſe A.i7ii. nach dem rigor gultig bleiben ſollen.

g. VIl. Was die Weibs-Perſonen anbelanget ſo iſt vor—
mals in Sachſen uber der Frage: Ob wider dieſelbe nach der Stren
ge des Wechſel-Rechts zu verfahren? ein nicht geringer Streit ge—
weſen. Nemlich das ſo genandte Marckt-KReſcript de A. i621. den
25ten Jul. thut der WeibsPerſonen keine ausdrtuckliche Meldung
und dannenhero gieng derer Scabinorum zu Leipzig Meinung A.i673.
dahin daß beregtes Marckt/- Reſcript als ein Jus ſingulare auſdie
jenige Falle ſo darinnen uicht inſonderheit ausgedrucket zu finden

nicht zu ziehen ſey; die JCti zu Wittenberg und Jena hingegen wa
ren einer gantz widrigen Meinung es muſten nemlich auch die Wei—
ber ſich dem WechſelRecht unterwerffen alldieweil das Marckt-Re-
ſcript von allen und ieden ſo Wechſel-VBrieffe ausgeſtellet haben
insgemein redete und die Weibs Perſonen nicht ausdrucklich ausnah—

me es auch mit ſolchem Reſcript zum Beſten der Kauffmannſchafft
und zur Beſtatigung der Wechſel-Brieffe angeſehen ſen. Jm An—
fang A. 1674. den ſten Febr. ward derer Scabinorum zu Leipzig bald
darauf aber am gten April. derer Wittenberger und Jenaiſchet JCto-

rum
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rum Meinung durch ein Churfurſtl. Reſcript approbiret folgender
maſſen: Daß von einem ieden der Wechſel-Brieffe von ſich ge—
ſtellet und beireffen wen ſie wollen, ſteiff und feſt gehalten werden
ſoll wie dann auch geſtalten Sachen nach daß wider die Weibs
Perſonen welche Kauffmanſchafft treiben oder durch Abgebung
der Wechſel-Brieffe fith dadurch dem Recht der Kauffmannſchafft
urterwerffen nach dem WechſelRecht verfahren werde; Als haben
wir dieſen Umſtanden nach das Marckt-Reſcript mit Begehren auf be
ruhrte WeibsPerſonen gleichfals extendiret daß dieſem urfehlbar
nachgelebet werde vid. D. zipffel in Tract. Von Wechſel-Brieffen
undUſancen Sect. i. p. 33. ſegq. Rivinus ſpecim. except, forenſ.
c.8. n.4 ſeqq.

h. VIII. Vermoge dieſes Reſcripts nun wurden die Weibs—
Perſonen dem WechſelRecht gleichfals unterworffen/ auch ohne ln
terſcheid ob ſie nemlich Handlung trieben oder nicht; allein in dem

Land-Tags-Abſcheide de A. 1676. iſt auf Anhalten der Sachſiſchen
Land Stande dieſes in ſo weit wiederum aufgehoben worden daß
nemlich nur diejenige welche eigene Handlung treiben den Wech
ſelRecht unterworffen ſeyn ſollen Rivinus d. c. 8. num.ß. Wo
bey es auch in der Leipzig. Wechſel-Ordnung de A.isz2. geblieben;
indem g. 2. die Wogte alſo lauten: Nachdem in der Extenſion des
MarcktKReſcrints auf die Weibes-Perſonen angeordnet daß auch
wider die WeibsPerſonen welche Kauffmannſchafft treiben nach

dem WecdhſelStyilo zu verfahren ſo bleibet es auch dabey ins kunffti
ge iedoch mit dieſer Erklärung daß wenn eine ledige oder auch ver
ehlichte Weibs-Perſon welche ihre eigene und zwar ſo viel die E—
heweiber anlanget vor ſich ohne ihren Ehemaunn abſonderliche
Handlung fuhret in ihrem eigenen Nahmen einen Wechſel-Brieff
ausgegeben ob es gleich ohne Vollwort Aucoritat und Einwilli—
gung ihres ehelichen oder andern Curatorn auch ohne vorgegan
gene Erinnerung ihter weiblichen Privilegien und Rechts-Wohl
thaten geſchehen dennoch wider ſie nach Jnhalt obangezogenen Marckt
Reſcripts verfahren werden ſolle. Welches denn auch Krafft dieſes
dahin orſtrecket wird daß eine ſolche Frau welche wie ietztgemel—
det ihre eigene handlung treibet in handelsſachen vor einen

andern
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andern ſich verburgen und gut ſagen und dawider das SCtum Vel-
lejanum, ob ſie gleich deſſen zuvor nicht erinnert auch demſelben von
ihr nicht renunciret worden nicht vorſchutzen konne ſondern dasjeni
ge wozu ſie ſich verbindlich gemacht genau zu erfullen und zu zahlen ſoll
angehalten werden. Gleichwie nun die Weiber alsdann nur in Sach
ſen dem Wechſel-Recht unterworffen wann ſie eigne Handlung trei
ben: alſo folget auch daß der von einer Weibs-Perſon ausgeſtellte
WechſelBrieff eine zu der Handlung und Kauffinannſchafft ge
boörige Sache betreffen muſſe und nefolglich nach der Strenge des
WerhſelRechts nicht belanget werden konne wann ſie anſſerhalb der—

Handlung Wechſel-Brieffe von ſich ſtellet davon nachzuleſen beym
Carpzov. P. 2. C. i. D. 16. num. j. 6. allwo Er hinzu ſetzet daß
in zweiffelhafften Fallen vermuthet werde daß eine Handels-Frau
auch in Anſehen der Handlung contrahiret habe dannenhero lieget
der Weibes-Perſon ob ihr Vorgeben zu erweiſen wann ſie vorſchu
tzen wollte daß der Wechſel-Brieff nicht in Anſehen der Handlung
von ihr ausgeſtellet worden. Vid. Mevius ad Jus Lubec. J. 3. tit. 6.

art.et. n. 27. ſeqa.
h. 18. Dieſe Bewandniß hat es mit denen WeibsPeiſo

nen in Sachſen womit auch die praxis in dem Marggraffthum Ober
Lauſitz einſtimmet als in welchem Marggaraffthum die Leipziger
JbechſelOrdnung ſub dato den zo. Januar. i7ii. gleichfalls eingefuh
ret worden. Die Naumburgiſche W. O. diſponiret folgender
maſſen: Es ſollen alle und iede Mannes und WeibesPerſonen der
ſcharffe des Wechſel-Rechts unterworffen ſeyn iedoch daß unter den
WeibsPerſonen nur diejenigen welche wenn ſie noch ledig fur ſich
alleine oder auch jonſt fur ihre Ehemanner wurckliche Hand
lung treiben verſtanden werden: geſtalt denn auch bey ſolchen
WeibsPerſonen in HandlungsSachen auff die autoritat und Ein
willigung ihres Curatoris, oder auch Ehemanns noch auff die Weib
lichen Privilegia und RechtsWiaollthaten und das SCtum Velleja-
num, ob ſie ſchon deſſen nicht erinnert/ noch ſie ſolchem renuncürret
disfalls nicht ju reflettiren. Es ſoll aber auch nichtsweniger wieder
diejenige WeibsPerſonen ſo keine Handlung fuhren ſondern nur der
Wecdhſelbrieffe ſich gebrauchen oder dergleichen ausſtellen wenn Sie

ſolche
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 ¡4ç ò r tſolche nebſt ihren Chemannern und Curatorn um erſchrieben und von
ſich gegeben, nach der Strenge des Werhſel-Rechts verfahren werden.
Wir muſſen nun weiter gehen und wie es an andern Orthen gehaiten
werde gleichfalls unterſuchen. Die Preußiſche W. O. diſponi-
ret h. zy. folgender geſtalt: Gleichergeſtalt muiſen ſich auch dieſem
Wechſel-Recht ſo woll ledige als verehlichte WeibesPerſonen un
terwerffen wann dieſelbe entweder in eigner chandlung begriſſen
oder denen Geſchaffren ihres Ehemanmnes furſtehen ob es gleich
ohne Vollbort ihres ehelichen Conſorten oder ohne Einwilligung ei
nes andern Curatoris, und ſonder Erinnerung ihrer weiblichen Privile-
gien und anderer Rechts-Wollthaten geſchiehet. Dieſes Preußiſche
WecdhſelRecht gehet alſo darin von dem Sachſiſchen ab daß es auch
diejenige WeibsPerſonen verbindet welche zwar nicht in einer eige
nen Handlung begriffen ſind aedennoch aber denen Geſchafften ih
res Ehemannes furſtehen.Dieſe alſo werden meines Erachtens
aus allen ausgeſtelleten WechſelBrieffen ohnellnterſcheid nach Wech
ſel-Recht verbunden weil derjenige der von ihnen Wechſel-Brieffe
erhult ſie nicht anders als Kauffmans/-Frauen anſehen kan und ihnen
alſo in dieſem Anſehen getrauet hat.

h. R. Vermoge der Wechſel. Ordnung in der Churund
Marck Brandenburg art. 4. ſind die Weiber ſchlechterdings der
ſtrenge des WechſelRechts unterworffen ibi: ſie ſeyn mannlichen
oder weiblichen Geſchlechte. Alleein es iſt dieſer Punct Wech
ſelOrdnung nachgehends durch eine ſonderbahre
dato Colln an der Spree den a2. Decembr. A. i7oz. einiger maßen
andert worden wie aus folgendem zu erſehen. Friederich Konig in
Preußen. Unſerne. Wir haben aus Eurer allerunterthanigſten
lation in Wechſel-Sachen Barthold Michels contra Peter Nibbens
Wittib gehorſamſt vortragen laſſen und daraus
von denen Parthen in apoellationjs inſtantia vorgeſtellet worden
und wie ihr Unſere allergnadigne declaration verlanget: Ob die

d

ceptio Scti Vellejani wieder die Wechſel ſtat habe? Nun iſt es an
ein daß wenn die Wittib Nibben den von ihrem Ehemann ausgeſtel-

leten WechſelBrieff zu zahlen acceptiret ſie davon nicht Burge/ ſon
dern wurckliche Schuldnerin worden und ihr obgelegen hatte da der

B Cre-
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Creditor bey der Verſallzeit das Geld von ihr nicht gefordert von ſelb/
ſten Sorge zu tragen daß ſolcher Wechſel ware bezahlt von ihr zuruck
gefordert und casſiret worden maßen ſo lange ihre acceptation in des
Creditoris Handen bleibet ſie allemahl zu zahlen ſchuldig iſt und kan
dem Creditori nicht præjudiciren daß ihr Ehemann oder ein Fremb
der ad rationem des Wechſels etwas bezahlt hat denn ſolche Summa
ſonder Zweiffel aus dem Wechſel wird abgeſchrieben ſeyn wodurch
die Beklagte auff ſo viel lechargiret worden. Zwar hatte der Creditor
nach dem falliment ihres Ehemanns ſeine Zahlung ſo fort und vorerſt
bey der Frauen ihrer acceptation halber ſuchen konnen; Da aber
ſolches nicht geſchehen ſo hat Er ſeinen regreſa, oder action an dieſelbe
dadurch nicht verlohren. Was ſonſten die exceptionem Scti Vel-
lejani anlanget da iſt zwar das publicirte Wechſel-Edict gantz klar
und darin Unſere intertion dahin gegangen daß zu Beforderung des
commercii und ſtabilirung des Credits, alle und iede Frauen ſo
Wechſel-Brieffe zeichnen und acceptiren dem Wechfel-Recht unter
worffen ſeyn und folglich ſothane exception wieder Wechſel nicht
ſtat haben ſolle: Weilen aber ſolches zu gefahrlich gehalten wird; So
wollen und verordnen Wir hiemit daß hinfuro und a datopublicatio-
nis an zwar alle Kauffinanns Frauen ohne Curatore Wechſel zeich
nen und ausſtellen mogen die übrige Frauen aber ſo mit keinem
Handel zu thun haben und an keine Baumleuthe getrauet ſind37

die Wechſel-Brieffe wenn anders wechſelmaßige euecution darauff
erfolgen ſoll mit oder nebſt ihrem Curatore, oder Asſiſtenten wenn
ſelbiger gleich nur extrajudicialiter darzu erbethen worden nur daß
es ein ſolcher der die Sache verſtehe und ſie recht informiren konne
unterſchreiben und acceptiren ſollen. Woynach Jhr Euch denn ge
horſamſt zu achten und ſolches manniglichen kund zu machen habt.
Geben &c. ſiehe meine Diſput. de. Muliere cambiante S. XXIV.

XXV.g. XI. Die Magdeburgiſcie wWechſel. Ochnung art. IV.

unterwirfft die Weibes-Perſohnen auch zjwrar ohne Unterſcheid der

Strenge des Wechſel-Rechts verb. Site ſeyn mannlichen oder
weiblichen Geſchlechts; allein es iſt nachherd beſagte Ordnung auff

gleiche Weiſe wie die Marckiſche erklaret worden als nemlich in Sa
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Jun.i7io. ibi: Wann Wbir nun ſolche von der ſupplicantin getha—
ne Vorſtellungen inſonderheit da Wir in hoc puncto laut der Beyh
lage ſub lit. B. (NB. dieſes iſt die in dem vorhergehenden d. angefuhrte
declaration,) den ſh. IV. Unſers Wechſel-Edicts declarifet haben
erheblich finden: hiernachſt in einem anderweitigen allergnadigſten
Reſcript ſub dato Colln an der Spree den zten Aug. i7to. weraus
wir nachfolgende Worte hieher ſetzen wollen: Nun iſt bekand daß
das WechſelRecht hauptſachlich zum beſten der commercien und der
Kauffmannſchafft introduciret worden und daß an ſich billig iſt daß
diezjenige Frauen welche mit keinem Handel zu thun haben und
an keine Kauffleuthe verheurathet ſeynd die Wechſel-Brieffe
wenn andert execution darauff erfolgen ſoll mit und nebſt ihrem Cu—
ratore, oder Asſiſtenten unterſchrieben und acceptiren muſſen da
aber ſolches bey denen Wechſelen quaſtionis nicht geſchehen ſo laſſen
Wir es auch billig bey der Berordnung vom i7ten Jun. a. c. zumahlen
da ohnedem nach dem SachſenRecht keine Frau ohne zuziehung ihres
Curatoris etwas gultiges vollziehen kan. Jnm ubrigen laſſen
Wir es auch geſchehen daß die den ten Decembr. i7oʒ. ertheilte
billig maßige declaration (ſiehe den vorhergeh. d.) des Wechſel
Edicts in Unſerm Hertzogthum Magdeburg gleichfalls publiciret
werde.

ſ. XII. Die Braunſchweigiſche Wechſel-Orduung ſ.
XVI.machet gar keinen Unterſcheid unter denen Weibern verb. dar
umb auch billig daß alle und iede hohe und niedrige Adel und Unadel
Gelehrte und Ungelehrte Manner und Frauen ſo ſich deren gebrau
chen ob ſie gleich keine HandelsLeuthe dem ſtrengen Wechſel
Recht unterworffen ſeyn. Es konnen auch im Braunſchweigiſthen in
dieſem Fall keine Curatores erfordert werden weil ſelbige auch in an
deren Handlungen der Weiber der Nothwendigkeit nach nicht juge
gen ſeyn durffen. Die Dantziger. Wechſel-Ordnung aber kommet
mit der Preußiſchen oben 1X. angefuhrten uberein denn es iſt daſelbſt
h XxXi1Ix folgender Geſtalt diſponiret Wie denn auch ſo woll
ledige als verehelichte Frauens Perſohnen demſelben (WechſelRech
te) unterworffen ſeyn ſollen wenn ſie entweder ihre eigene und zwar

B2 ſo
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ſonderliche Handlungen fuhren oder die Ehefrauen denen Ge
ſchafften ihrer Ehemanner furſtehen/ ob es gleich ohne Vollwort
des ehelichen oder andern Curatoris, und ſonder erinnerung ihrer
weiblichen Privilegien und anderer Rechts-Wollthaten geſchiehet.
JIn denen Augſpurgiſchen Nurnbergiſchen Franckfurter und an
dern Wechſel-Ordnungen findet man von denen WeibsePerſonen und
deren Verbindlichkeit in anſehen des Wechſel. Rechts nichts beſonde
res und dannenhero halte ich dafur es muſſe an ſolchen Orthen folgen
der Unterſcheid gemachet werden: Nemlich es wird entweder in ande
ren Handlungen der Weibs Perſonen nach den LandesGeſetzen ein
Curator erfordert oder es wird dergleichen nicht erfordert. Jn dem
erſten Zalliſt in Ermangelung eines ausdrucklichen Geſetzes oder ei
ner beſtandigen Gewohnheit eine Weibes Peiſon der Strenge des
Wed ſel-Rechtes woll nicht unterworffen wann der Wechſel-Brieff
nicht zugleich von dem Curatore mit unterſchrieben worden es wäre
dann daß die WeibesPerſon ihre eigene Handlung triebe: in dem
andern Fall hingegen mus ſie ſich ſchlechterdings dem WechſelRecht
unterwerffen Sie mag eine Handlung treiben oder nicht. Weil denn
nun an denen meiſten Orthen auſſerhalb Sachſen in denen contracten
der Weiber die Curatores der Nothwendigkeit nach nicht erſordert
werden; ſo wird auch woll an denen meiſten Orthen auſſerhalb Sach
ſen die Regel gelten muſſen daß die Weibes/Perſonen dem Wechſel
Recht unterworffen ſeyn wenn ſie gleich die Wechſel-Brieffe ohne
beyſeyn eines Curatoris ausgeſtellet oder acceptiret haben.

g.Xlll. Es iſt annoch bey dieſer Materie derjenige caſus zu beruhren
wie es nemlich zu halten ſey: Wenn z. E. in Sachſen/ eine Weibs-
Perſon zur Zeit des ausgeſtelleten WechſelBrieffes zwarhand
lung getrieben hernachmahls aber und ehe der in dem Wech
ſel.Brieff geſetzte VerfallTag gekonnmen ſolche LebensArth
wiederum verlaſſen hatte? Zwar mochte es ſcheinen daß in dieſem
Fallwieder eine Weibes-Perſon nicht ferner nach WechſelRecht ver
fahren werden mochte weil in Sachſen und einigen oben angefuhrten
andern Orthen keine andere Weiber als nur ſolche welche. Handlung
treiben der Strenge des Wechſel. Rechts unterworffen ſind. Aleein

es



wieder welche nach WechſelRecht geklaget werd.mag. 13
 ô ¡$êöô

I

es wird darauff geantwortet daß in Rechten die Verbindlichkrit nach
derjenigen Zeit beurtheilet werden muſſe/ da der contrackt geſchloſſen

worden. Nun war aver die Weibes Perſon jzu der Zeit da Sie den
Wechſel-Brieff ausſtellete eine Handeis. Frau und kunte ſich folglich
nach WechſelRecht verbindlich machen: Und weil nun alſo der Glau

biger ein bundiges Recht einmahl erlanget hatte ſo kunte ſich die Wei—
bes-Perfon durch Veranderung ihrer vorigen Lebens-Art davon nicht
wieder loß machen weil ſonſten viele Glaubiger auff ſolche Arth wur
den hinter das Licht gefuhret werden ſiehe meine Diſput. de muliere
cambiante ſ. XXX. alwo ich aus D. Zipffels tractat von Wechſel
Brieffen uud dero Uſancen Sect.i. p. 32. ſeg. ein gleiches exempel
von einem Kauffmann angefuhret welcher nach ausgeſtelletem Wech—
ſelBrieffe bey einem gewiſſen Fürſten in Dienſte getreten war und
doch nichts deſtoweniger nach WechſelRecht wieder ihn verfahren
wurde.

F. RlV. Wir gehen anietzo zu der Frage fort: Ob auch
Unmundige (das ſind diejenige welche das zwolffte oder vierzehende
Jahr bereits uberſchritten haben dem WechſelRechte unterworffen?
Wir wollen zu Beantwortung dieſer Frage die diſpoſition verſchiede
ner Wechſel-Ordnungen hieher ſetzen. Leipziger W. O. 5. Il. in
ſin. Allermaſſen auch die ſo das ein und zwantzigſte Jahr ihres Al
ters noch nicht erfullet wenn ſie eigene Handlung treiben und ſich
darinne zu etwas verbunden daſſelbe allerdings zu halten ſchuldig und
dadegen mit der reſtitution in integrum nicht zu horen ſeyn. Preußi
ſche W. O. art. XXxV. So findet auch die exceptio minoren-
nitatis keinen Platz daſerne dergleichen bereits in Handlung be
griffen und ihrer eigenen Geſchafften furſtehen. Dantziger W. O.
art. XXXIX. Dessgleichen werden auch Minderſahrige ſo das ein
und zwantzigſte Jahr ihres Alters noch nicht hingeleget hierunter be—
griffen daferne dergleichen Leuthe bereits eigene Handlung treiben
und ihren eigenen Geſchafften furſtehen oder auch mit andern in Matt

ſchopey ſind. ChurMarckiſche W. O. art. Vl. Nachdem
Wir aber ohnlangſt und zwar unterm ioten Septembr. i7ot. ein E-
dict publiciren laſſen krafft deſſen denen Minderjahrigen ohne ihrer
Eltern Vormunder und Curatoren conſens bey Verluſt des Capi

B 3 tals
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zuwieder von ihnen ausgeſtelleter Wechſel-Brieff gultig ſeyn es ware
denn daß Sie wurcklich oöffentliche Handlung trieben welchen—
falls Sie wann Sie 2i. Jahr alt ſeynd pro majorennibus gehalten
werden ſollen (da ſonſt in der Marck Brandenburg die Mundigkeit
allererſt nach dem 25ten Jahr anfahet) Magdeburgiſche W. O. art.
V. Nachdem auch denen gemeinen Rechten gemaß daß denen Min
derjahrigen ohne ihrer Eltern Vormunder und Curatoren conſens
bey Verluſt des Capitals kein Geld gelehnet werden ſoll; So kan auch
kein von ihnen ausgeſtellter Wechſel-Brieff gultig ſeyn es ware dann
daß ſie wurcklich oöffentliche Handlung trieben welchenfalls ſie
wann ſie zwantzig Jahr alt ſeynd pro majorennibus gehalten wer
den ſollen. Wobey annoch zu mercken daß wenn in beſagten Wech
ſel-Ordnungen eines Curatoris gedacht wird dadurch ein ſolcher ver
ſtanden werde welcher die wurckliche achminiſtration der Guther in
Handen hat. Dennein bloſſer Curator litis kan woll bey mundigen
aber nicht unmundigen Weibes-Perſonen einen contract autoriſiren
und beſtättigen. In anderen Wechſel-Ordnungen finde ich zwar
disſalls keine abſonderliche diſpoſition zes iſt aber vernunfftig daß
die Unmundige in dem Fall wenn ſie offentliche handlung trei
ben auch der Strenge des Wechſel-Rechts allenthalben unterworffen
ſeyn muſſen denn hieher gehoret die Regul derer Rechts-Gelehrten
mercatores approbatos in albo mercatorum deſcriptos in. ne-
gotio mercaturæ reſtitutionem non habere, Brunnem. in Comm.
ad l.i.C. qui adverſus quos &c. ſo fern ſie aber keine Handlung trei
ben bleibet es ſo dann bey denen gemeinen Rechten und haben ſie ſich
nach Gelegenheit der Sachen der reſtitution in integrum zu erfreu
en ſiehe Mevium ad jus ſubec. J. 3. tit. 6. art. i.num. 26.

g. XV. Jn Anſchen dererjenigen welche noch unter vater
licher Gewalt ſind iſt in der Chur-Sachſiſchen declaration des
WechſelKeſeripts wegen derer Univerſitats Verwandten zu Leipzig
ſub dato den isten Mart. isso. ſolgender maſſen diſponiret: Aber
denen ſo noch ſub patria poteſtate ſeynd ſoll keines weges verſtattet
werden auff ſolche Art zu negotiiren und WechſelBrieffe von ſich zu
ſtellen ſondern es bleibet disfalls bey dem angejogenen compactato,

dahero
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dahero dann woſern die Cramer beruquenmacher und andere ſol—
chen Leuthen ein mehrers borgen und zu dem Ende Wechſel-Brieffe
von ihnen nehmen dero Eltern zu deren Bezahlung wieder ihren Wil—
len nicht anzuhalten ſondern beh dem Scto Macedoniano gebuhrend
zu ſchutzen. Die vollige declaration findet man bey D. Konigken in

dem Anhange zur Leipziger Wechſ. Ordn. ſub lit. M.p. zo. Die
Dantziger Wechſ. O. art. XXXIX. lautet alſo: Diejenigen aber
welche noch an des Vaters Tiſch und unter vaterlicher Gewalt
leben dannenhero vermuthlich keinen Handel noch Wechſel treiben
wann ſie gleich Werhſel-Brieffe vor ſich ſelbſt ausgeſtellet oder acce-
ptiret hatten mogen ſich wieder ſolche Wechſel-Brieffe und darinnen
enthaltene Schuid als ein mutuum palliatum, mit dem Scto Mace-
doniano ſchutzen. Vermoge der ChurMarckiſchen W. O. art.
VI.kan ein Sohn der unter vaterlicher Gewalt iſt aus einem ausge
ſtelleten Wechſel-Brieffe allerdings belanget werden wann Er wurck
liche oſfentliche Handlung treibet und das 2ite Jahr erlanget hat denn

veſagte Wechſel Ordnung redet ausdrucklich nicht nur von denenjeni
gen welche unter der Vormunder direction ſtehen ſondern auch von
ſolchen welche noch ihre Eitern haben verb. krafft deſſen denen Min
derzahrigen ohne ihrer Eltern  Vormundere und Curatoren conſens,
add. Edict. de A. i7oi. den ioten Septembr. verb. welche die Ju
gend ſo noch in ihrer Eltern oder furgeretzten Tutoren und Curatoren
Sorge und Pfiege ſtehen item  in Hoffnung kunfftiger Erbſchafft
von denen Eitern. Gleichergeſtalt werden im Hertzogthum Magde
burgdie Kinder ſo unter vaterlicher Gewalt ſind/ nach Wechſel.
Recht belanget wenn ſie wurcklich offentliche Handlung treiben und
zwantiig Jahr alt ſeynd Magdeburgiſche W. O. art. V. Jn Er
mangelung dergleichen abſonderlichen Verordnungen gehet bewahr—
ter RechtsLehrer Meinung dahin daß ein Sohn der noch unter va—
terlicher Gewalt ſich befindet/ alsdenn des Scti Macedoniani ſich
nichtbedienen konne ſondern dem WechſelRecht unterworffen ſey
wann EEr eine offentliche Handlung hat ſiehe D. Ziptffel von
Wechſel-Brieffen und dero Uſancen in append. Judiſcher Han
delsFrau Schedaroth verb. und Sohn p. g70o. it. verb. Macedo-
niano p. 216, ibi; inſonderheit konnen dis scti Macedoniani ſich

die
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J I— IIA ‘4 4 ν‘„——die Mercatores nicht bedienen &c. Aneinigen Orthen als zu Ham
burg iſt es gebräachlich daß ſo bald die Kinder eine eigene Handlung
anfangen der Vater ſich gerichtlich erklahret daß Er hiemit die Kinder
von der vaterlichen Gewalt frey und loßgeſprochen haben wolle Stryk.
Uſ. modern. f de tribut. act. h. in ftin. Ja wenn auch dieſe Er—
klarung nicht geſchehen ſo fallet dennoch das Scktum Macedonianum

unt
auch nach denen Romiſchen Rechten hinweg woferne nur der Vater

u dem Sohne nachgelaſſen oder nicht wiederſprochen hat daß Er eine
oöffentliche Handlung treibet ſiehel.7. ſ. ii. ſft. de SC. Macedon. ibi:
nam ſi ſcit, eum negotiari (pater,)etiam hoc permiſiiſe videtur, ſi
non nominatim prohibuit, merces accipere, Viſſenbach ad ff. diſp.
28. th. zi.

F. XVI. Dafß der Proceſſus executivus ſo woll wieder die
Erben als den Schuldnerſelbſt ſtat finde davon habe ich in der Ein
leit. zum civil. Proceß cap.3. 8. 6. bereits geſaget: Es hat aber auch

II der Wechſel. Proceß in anſehen derer Erben gleichfalls ſtat nur mit
dieſem Beſcheide daß weil die Wechſel-und HandelSachen keinen
Verzug und Auffſchub leyden denen Erben auch das ſpatium deli—
berandi nicht verſtattet wird. Magdeburgiſche W. O. art. IV.
Und auf gleiche Weiſe ſind der Wechſel-debitoren heredes dem
Pperſonal. Arreſt gleich ihren Eltern und Erblaſſern unteworffen;
es mag auch ihnen der ſonſt gewohnliche annus deliberandi nicht

J
zu ſtatten kommen es ware dann daß Sie mediante Inventario

J oder jurata Specificatione, die gantze Erbſchafft ſo fort abtreten und
bonis cediren wurden auf welchen Fall Sie des Arreſts erlaſſen
und de propriis etwas zu bezahlen nicht angeſtrenget werden ſollen.
Dantziger W. O. art. V. Wie denn auch da der Schuldener ſelbſt
verſtorben ware deſſen eigener Wechſel-Brieff ſeinen Erben glei
cher geſtalt abſonderlich zur acceptation nicht darff præſentiret werJ ſondern ſind bey Vermeidung
on nach Wechſel-Recht die Zahlung zu leiſten verpflichtet. Die

J Wechſel-Ordnung zu Bolognien wie D. Zipffel von Wechſel-Brie
fen p. 78. anfuhret diſponiret gleichfals: Jm Fall ein Wechſel
Brieff mit proteſt zuruck kommet deſſen Ausgeber Todes verbli
chen ſo kan und mag man wieder die Erben und Guter des Verſtor

benen
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benen eben als wenn Er lebendig ware exequiren obgleich fur—
geſchutzet und eingewendet wird dergleichen Erbſchafft ware noch
nicht vertheilet oder die vergonnte Zeit ſolche anzutreten oder zure-
pudiren oder aber daruber ein Inventarium zu machen ware noch
nicht verſtrichen, oder aber es waren unmundige Kinder verhanden
die noch keinen Vormund hatten, oder was ſonſt dergleichen entſchuldi—
gungen ſeyn:; nichts deſtoweniger ſoll ſich der Creditor ſeiner Forderung
bey denen Erben erholen konnen und wenn auch dieErben des abge—
lebten die Erbſchafft cum beneficio Inventarii ubernom̃en u. das In-
ventarium legitimum gemacht ehe der Creditor oberzehlte Executi-
on begehret hatte die Erben aber ſich angefuhrter Beneficien bedienen
und dadurch die Execution des Wechſel-Brieffs verhindern wollten
ſoll d mCredutori erlaubt ſeyn das Geld fur ſelben Wechſel-Brieff auf
Wechſelu. WiederWechſel Unkoſten u. Schaden ſothane Erbſchafft
zu nehmen bisEr dafur vollig vergnugt u. bezahlet wird. An einigen
Orten wird zwar ein ſpatium, aber nicht das vollige auf ein Jahr
lang verſtattet. Ein Exempel davon findet man in der Leipziger
Handels-GerichtsOrdnung 23. allwo ſfolgender geſtalt diſpo-
niret worden: Wenn ein Fallit verſtorben und bey ſeinem Leben
nicht allbereit bonis cediret es ſey das Falliment annoch bey ſeinem
Leben oder allererſt nach ſeinem Tode ausgebrochen, ſollen deſſen
Kinder oder wem ſonſt die Succeſſion vermoge der Rechte gebuh—
ret innerhalb 8. Wochen ob ſie entweder ohne Bedingung oder
nach den Krafften der Verlaſſenſchafft und cum beneficio Inventa-
rii der Erbſchafft ſich anmaſſen oder auch derſelben ſich begeben
wollen ſich deutlich erklaren in deſſen Verbleibung aber von der
ſucceſſion gantzlich ausgeſchloſſen und ein Curator bonorum ex of-
ficio beſtatiget werden allermaſſen denn das denen Erben vergon—
nete ſpatium deliberandi, ſo ſich ſonſten nach gemeinen Rechten auf
eine Jahres/-Friſt erſtrecket in ſo weit gantzlich aufgehoben ſeyn ſoll.

Wann dannenhero die Erben der Strenge des Wechſel-Nechts nicht
unterworffen ſeyn wollen ſo muſſen ſie ſich von der Erbſchafft loß
ſagen.

h. XVII. Sonſtiſt es einerley ob iemand ſelbſt vder durch
einen Bevollmachtigten einen WechſelBrieff acceptiret wenn

C es nur
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Principalen durch einen andern nicht præjudiciret werden. Wir
wellen davon die Wechſel-Ordnungen beiehen. Marckiſche W.
O. art. XXV. Alle Acceptationes der Wechſel-Brieffe welche
von Frauen Bedienten oder andern ſo von denen Principalen
keine ſchrifftliche bey denen Gerichten deponirte Vollmacht haben
geſchehen ſollen null und unkrafftig und der Principal zu keiner Be
zahlung verbunden ſeyn. Will aber iemand die Acceptation von
einer Frauen, oder Diener ohne habende Vollmacht annehmen ſo
hat derſelbe die Zahlung dafern der Principal ſich dazu nicht ver—
ſtehen will von niemand anders/ als von dem Acceprtanten zu ſu
chen; Und da ein Factor vor ſeinen Princivalen Gelder diſponir.
te muß Er den Wechſel. Brieff nicht auf ſlch oder Ordre iondern
auf den Principal ſelbſten oder deſſen Ordre einrichten laſſen wur
de Er aber den Brieff an ſich oder Ordre ſtellen laſſen ſo bleibet
Er auch Krafft ſeines endoſſements als Selbſt-Schuldner davor
gehalten. Jn der Magdeburgiſchen W. O. Art. Xxlll. ſind eben
dieſe Worte enthalten nur muß in Anſehen derer Frauen dasjenige
allhie wiederholet werden was wir oben 5. R. und g. RI. bereits
angefuhret haben. Leipziger W. O. 5. Ale Acceptationes
der WechſelVBrieffe welche von Bedienten oder andern ſo dazu
von denen brincipalen keine ſchrifftliche Vollmacht vder lnſtructi-
on erhalten ſollen wieder denjenigen auf welchen ſie getogen null
und nichtig und der Herr ju keiner Zahlung verbunden ſeyn ie
doch kan der Acceptant die Zahlung vor uch und aus ſeinen eigenen
Mitteln zu leiſten angehalten werden. Die Leipziger dandels
GerichtsOrdnung tit. VIl. handelt hlevon weitlauntiger und diſ
poniret inſonderheit daß niemand verbunden ſeyn ſolle mit denen
von andern Orten abgeſchickten Perſonen wider ſeinen Willen etwas
zu ſchlieſſen oder zu handeln bevor beregte Perſonen die mit ſich ge
vrachte Vollmacht bey dem HandelsGericht ubergeben welche als
denn daſelbſt angenommen ins GerichtsVollmachte-Buch einge
tragen und fleifig collationiret hernach das Original, nachdem
vom Gerichts/Actuario darunter geſchrieben wenn es produciret
worden und wo es im Protocoll zu befinden dem Gevollmachilg

ten ge
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z  cÊ  ç, —ernnn  νÊ “Ê wÊ mrnten ſpen nan gunnnten gegen ſeine Qulttung die Er ſelbſt ins Pratocoll unter die da

rein gefertigte Abſchrifft mit eigner Hand ſchrelben muß wiederab
gefolget werden ſoll.

5. xvlil. Es ſtimmen auch andere Wechſel-Ordnungen dar—
innen mit dem angefuhrten uberein daß eine Acceptation, ſo ohne
vorhergegebene Vollmacht geſchehen den Principalen tlcht verbinde.
Preußiſche W. G. 5. IIx. Daſerne gevollmachtigte Diener die
Acceptation verrichten muſſen dieſelbe ihren Nahmen und Zunah
men dem Nahmen ihres Herrn beyfugen anderer Geſtalt iſt der Cin
haber ſolche anzunehmen nicht verbunden ſondern kan bavon als wa
re die Acceptation gantzlich verwegert worden proteſtiren. Vraun
ſchweigiſche W. O. h. XVlIl. Wer im Nahmen eines andern
Wecrhſel acceptiren und Handlung treiben will ſoll von demſeiben
gnugſame ſchrifftlliche Vollmacht beybringen und ſolche durch den
KaunGerichts/Secretarium unterſchreiben und jn das daru verord-
nete Vollmachts-Buch verzelchnen laſſen krafft welcher Vollmacht
dann der Prineipal ſo lange verbunden iſt bis die darinn bemelde—
te Zelt verfioſſen oder Er ſolche vor demſelben Gerleht aus rechtmaſ
ſigen Urſachen wiederruffet und daſſelbe allda ordentlich wiederum zu
Buche ſchreiben laſſet; wer ohn derglelchen Vollmacht accoptiret
oder handelt der ioll als Selbſt/Schuldige: zur Zahlung angehal
ten werden. Augſpurgiſche W. O. h. i. Die Acceptation der
WechſelBrieſſe brtreffend ſollen alle und iede Wechſel-Wrleffe die
man acceeptiren will von demjenigen an den ſie lauten ſelber oder
von ſeinem Gewalthaber eigenhandig unterſchrieben und das darum
der acceptation dabey geſetzet werden. Franckfurtiſche W. O.
v.i. Nachdem ſich mehr als ju viel begepen daß einige von frem
ben KaunLeuten ſo nicht ſelbſten anhero kommen ſondern entwe
der ihre Sohne oder Tochter- Manner Factorn oder Diener
um allhie ihre Geſchaffte zu verrichten/ abfertigen dasjenlge wat
ſolche ihre Abaeſchickten contrahiret und gehandelt in diſputat gelo
gen daß hinfuro die fremden Kauffkeute ſolche ihre anhero abge
ſchickte Perſonen ſo wol in,/ als auuerhalb Mer/Zelten mit einer

Zeit geſeglen Mandaties und Vollmachten dergenalt verſchen ſollen
general, oder ſpecial, auf eine gewine Zeit gerichteten ober ohne

C 2 daff
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daß ihre abgefertigte ſo wol in Kauffen als Verkauffen Wechſel—
ſchlieſſen acceptiren empfangen zahlen abrechnen qui—
tiren nnd was ſonſten nach Art und Natur eines ieden negotii nothig
ſeyn wird zu thun und zu laſſen vollkommenen Gewalt haben
auch ſolche Mandata und Vollmachten von iedes Principalen Obrig
keit legaliſiret ſeyn ſollen. ſ. II. Und damit diejenigen die mit ſol—
chen abgefertigten negotiiren von denen Mandatis eigentlich und
nothige Nachricht haben mogen ſo ſoll ein ieder Mandatarius oder
Gevollmachtigter ſchuldig und gehalten ſeyn deme iederzeit allhier
dazu verordneten nnd abſonderlich beeydigten Notario ſeine Voll
macht mit einer gleichlautenden Copia zuzuſtellen welche dann der
Notarius ſo balden mit dem Original ſelbſten conferiren und ad
Protocollum bringen auch das Original, nachdem Er daſſelbe daß
es ad Protocollum gebracht unterzeichnet haben wird wieder zu—
ruck geben der Gevollmachtigte aber die ad Protocollum gebrachte
Copey dergeſtalt unterzeichnen ſoll daß Er das Oritzinal wiederum
zu ſeinen Handen bekommen habe. 9. Ul. Diejenigen Mandatas
und Vollmachten ſo ohne Zeit geſetzet ſeynd ſollen ſo lang in vi.
gore verbleiben bis die brincipales ſelbige ſelbſten behoriger maſſen
revociren und ſolche Revocation durch den Verordneten Notari.-
um ad Protocollum notiren laſſen werden wie dann die revoca-
tion, wann ſie nicht ad Protocollum regiſtrirt ſeyn wird von un
krafften ſeyn ſoll. Hh. 1V. Wurde ſich aber begeben daß ein oder
der ander Principal ſeine gegebene Vollmacht ſo auf eine gewiſſe
Zeit gerichtet iſt vor Verflieſſung ſolcher Zeit caſſiren wolte ſo ſoll Er
dieſelbe aufrichtig und ohne mannigliches Schaden ſelbſten revoci-
ren und ſolche Revocation, wie gedacht ad Protocollum ordi-
natum notiren und regiſtriren laſſen und ſoll datjenige was vor
der Revocation negotiret worden in ſeinen Krafften bleiben.

ß. XIX. Eben auf dieſe Weiſe diſponiret die Ordnung der
Stadt Botzen ſub rubr. Ordnung und Regel ſo von dem Ma—
giſtrat &c. 3. Denen in den Marckt kommenden Kauff-Leuten
wird zu mehrerem Bericht und Wiſſenſchafft auch alle Ungelegen
heit zu verhuten und gute Ordnung zu erhalten angedeutet daß in
obacht genommen worden wie daß etliche Handels-Leute perſon—

lich
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nwç aaa ace „una h. Xx. Von demjenigen ſo bishero von denen Gevollmach
tigten angefuhret worden gehet einiger maſſen ab die Breßlau
iſche W. O. art. Il. als welche ſolgender geſtalt diſponiret: So a
ber in deſſen (auf welchen die AWechſelBrieffe lauten Abweſenheit
entweder ſeine Ehefrau oder ſein wurcklicher Bedienter und Macht
Haber denen Er ſeine Handlunase Verrichtungen an ſeiner Stel
le vertrauet einige WechſelBriefft in ihrer Behauſung als gebuh
render Stelie und zwar vier Stunden fur abaehender erſteren Poſt
acceptirten ſollen ſolche ſo krafftig gult/und bindig ſeyn gleich
ſie ber Herr ſelbſten acceptiret hatte. Sonſt iſt auch noch zu mer
cken daß zuweilen eine ohne gehabte Volimacht geſchehene acce-
ptation den Principalen zur Zahlung verbindet wann nemiich in er
mangelung ſolcher acceptation der Principal an ſeinem Credit hat-
te gefahrdet werden konnen Heydiger in der Anleit. zum Wech
ſel-Recht c. 8. p. 40. D. Koniake in den Anmerck. uber den 3. IX.
der Leipt. W. O. verb, null und nichtig. Denn in ſolchem Fall kan
der acceptant nicht anders als ein negotiorum geſtor angeſehen
werden deſſen ſactum der Principal zu praſtiten allerdings ver
bunden iſt.

5. xxl. Es eniſpringet hiebey annoch die Frage. Ob in dem
Fall wenn der Schuldener ſich zwar nach WechielRecht ver
ſchrieben iedeũoch aber die Zahlung an einem ſolchen Orthe ge
ſchehenſoll da das Wechſelrecht nicht gebrauchlich iſt ob ſage ich
wider den Schuldner ſo dañ au beregtem Ortenach der Stren
ge des WechſelRechts verſfahren werden konne? Jch halte daß
gar kein Zweiſſel verhanden iey warum man auf die vorgelegte Fra
ge nicht mit Ja antworten konne. Denn anfanglich ſind die Rects/
Lehrer darinnen einig daß man annoch heutiges Tages einen Schul
dener in loco Contractus, wenn er daſelbſt augetronen wird be
lan gen kanne der locus Contractus aber iſt derjenige ort an wel
chem die Zahlung geſchehen ſoll Brunnem. ad J. i9. ff. de iudic.
n. i7. Hiernãchſt kan eine Cauſa, die ſonſt ordinaria iſt mit bey
der Theile einwilligung ſummariſch tractiret werden Brunneman.
Proc.civ.c.i. num.i9. Und alſo kan auch mit beyder Partheyen

ſon
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—tee——

ſonderlich des Schuldners Einwilligung eine Sache darinnen ſonſt
der Proceſſus executivus nur ſtatt hatie wol nach Art des Wech
ſelProceſſes ausgemachet werden. Jbenn nun aber ein Schulde
ner ſich nach Wechſel-Recht verſchrieben hat ſo iſt er ja Vermoge
ſolcher Verſchreibung und aus eigener Einwiligung die Strenge des
WechſelRechts über ſich ergehen zu laſſen ſchuidig. Wolte iemand
einwenden: Die Verſchreibung nach Wechſel-Recht ſuhre dieſes
mit ſich daß man wieder den Schuldener in Ermangelung bahrer
Bejahiung ſo fort mit der captur verfahren konne und es waren
doch einige RechtsLehrer der Meinung daß ſich niemand zu erdul
dung gefanglicher Hafft verbindlich machen konne; So iſt darauf die
Antwort daß ſolche Meinung einiger RechtsLehrer nicht den gering
ſten Grund habe wies ſolches bereits von anderen inſonderheit von dem
ſeel. Hrn. Stryken in Caut. Contract. Sect. 2. cap.i.h. 39. grundlich
und deutlich ausgefuhret worden.

5. XXll. Jm ubrigen aber iſt auch dieſes noch beym Beſchluß
des gegenwartigen Capitels anzumercken daß zuweilen an einigen Or
ten der WechſelProceß nicht verſtattet werden pfleget wenn gleich
der Klager einen accuraten und woleingerichteten WechſelBrieff in
Handen hat. Solches geſchiehet nun in dem Fall vornemlich wann
der Klager an einem Orte wohnhafft iſt woſelbit man von der Stren
ge des Wechſel-Rechts nichts weiß und alſo Wechſel-Brieffe keine
mehrere Verbindlichkelt als andere Schuld.Verſchreibungen haben
und dannenhero gebrauchet man ſich wieder dergleichen Klagere des
turis retorſionis, wohin meines erachtens abzielet wenn in der
Marckiſchen W. G. Art. XLil. und der Magdeburgiſchen Art.
XxxVil. diſponiret wird es ſoll denen Fremben aleiches Recht
wie denen Einheimiſchen adminiſtriret werden es ware dann baß die
Konigliche Unterthanen an fremden Orten anders als in denen Ko—
niglichen Landen tractiret wurden welchen Falls die Fremde zu frie
den ſeyn muſſen daß Sie in denen Koniglichen Landen auf eben die
Weiſe wie denen Koniglichen Unterthanen bey ihnen geſchiehet tra-
ctiret werden. Es wird auch in der Altenburgiſchen Wechſel. Ord
nung gemeldet man habe deshalb das WechſelRecht in dem Fur—

ſtenihum
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ſtenthum Altenburg eingefuhret weilen ſonſt in ChurSachſen denen

Altenburgiſchen Unterthanen die ſonſt ſchleunigſte Hülffe Jure 1etor-
Konis verſaget werden wollen.

Bas II. Vapitel.

Zondenenjenigen Kandlungen oder Wr
then der Verſchreibuug aus welchen nah

Wechſel-Recht geklaget werden mag.

Jnhalt des Capitels.
—onnexion mit dem vorhergehenden Capitel S.n. Der Wechſel Proceß ſindet
G uur ſtait in Verſchreibungen da einer etwas zu leiſten verbunden nicht aber

bey Kauff-Brieffen u. d. g. 5. U. Jedoch kan man nicht ſo fort aus allen
Contractibus unilateralibus nach Wechſel-Recht klagen s. III. ſondern es wird
ein Wechſel-Brieff erfordert. Die nothige Stucke eines Wechſel-Brieffes S. IV.
Ein hicher gehoriges Reſponſum. 5. V. Ob die Valuta nothwendig in dem Wech
ſel Brieffe ſtehen muſſe? 5. VI. Von dem Stempei-Papier und ob es ndthig bey
Wechſel-Brieffen 5. VIl. Ob auch das Wort: Wechſel-Brieff nothwen
dig in der Wechſel-Verſchreibung ausaedrucket werden muſſe IIx. Ein bloſſes
unter den WechſelBrieff gedrucktes Petſchafft iſt von keiner Verbindlichkeit wann
nicht der Nahme deſſen ſo den Wechſel. Brieff ausgeſtellet dabey befindlich
s. iX. Unter Kauff Leuten flndet auch der WechſelProceß aus einer Handels
Obligation ſtatt. Formul einer ſolchen Obligation. Der Wechſel Proceß hat
auch ſtatt wenn zwar kein Wechſel-Brieff verhanden iſt der Schuldner aber doch
nach Wechſel Recht ſich verſchrieben hat 5. X. Aus dem Handels Buche kan
ein Kauffmann uicht nach Wechſel-Recht klagen/ ß X1. Wie es zu halten
wann ein aeceptirter WechjelBrieff verlohren worden S. xII. XIII. Das
Wechſel-Recht wenn es von neuen in einer Provintz eingefuhret wird gehet
nur auf zukunfflige Fulle. Eb leidet aber dieſes im Hertzogthum Magdeburg
einen Abfall 5. Xlv. Wann uber einer Schuldeners Vermoen ein Con-
curs, entpehet ſo horet der Wechſel-Proceß auf 5. XV. Durch anlegung
des Arreſts an des Schuldeners Guthern begiebet ſich der Glaubiger des Wech
ſel Rechts nicht. S. AVI.

g. J.
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J. J.
Achdem wir in dem vorhergehenden Capitel geſehen wie
der welche Perſonen nach Wechſel-Recht geklaget wer
den konne; ſo erfordert anietzo die in dem erſten d. ſolches
Capitels geſetzte Ordnung daß wir unterſuchen: Jn

welchen Handlungen oder in welchen Arthen der Verſchreibungen
beregter Wechſel-Proceß ſtat finde? Denn wer von dieſer Frage
keinen deutlichen Begriff und Unterricht hat der kan auch von dem
Wechſel-Proceß an ſich ſelbſt nichts gegrundetes und beſtandiges ur
theilen.

s. II. Anfanglich iſt aus der Einleitung zum Civil. Proceß
c.J. S. 2. num. g. item g. 3. &4. ſchon bekand daß auch der Proceſſus
executivus ſonſt nicht einmahl ſtat finde als nur in dene Verſchreibun
gen uber ſolche contracte, welche man unilaterales bey denen Juri—
ſten nennet das iſt in welchen nur das eine Theil unter denen Perſo
nen welche die Handlung geſchloſſen haben etwas zu leiſten verbun—
den wird z. E. wenn iemand wegen eines Darlehns oder geſchehenen
Schenckung klaget denn in ſolchen Handlungen kan der Klager den
gantzen Grund der Klage aus der in Handen habenden Verſchreibung
dem Richter auff einmahl vor Augen legen und erweiſen. Gleicher
geſtalt nun kan ich auch nicht nach Wechſel-Recht Klage erheben als
nur aus eben ſolchen negotia unilateralia betreffenden Verſchreibun

gen und wurde man gewiß ſehr lachen wenn iemand aus einem Bacht
oder Kauff-Brieffe eine Klage nach Wechſel- Recht anzuſtellen ſich un
terfangen wolte.

ſh. Ill. Jch ſage daß gleichwie ein contractus unilateralis
verhanden ſeyn muß wenn man nach WechſelRecht klagen will: alſo
auch der WechſelProceß nicht anders als in Anſehen ſolcher Hand

lungen ſtat finde. Alilein es folget daraus nicht wenn inan dieſen
Satz umbkehren und alſo ſchlieſſen wolte: daß wenn mir aus einer
Verſchreibung exécutive zu klagen frey ſtehet ich auch ohne Unter
ſcheid aus eben dieſer Verſchreibung nach WechſelRecht klagen kon

D ne
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ne denn es wird in dieſem letztern Fall wenn wann nemlich nach
Wechſel-Recht Klage erheben will noch eines und das andere inſon
derheit erfordert welches eben bey anderen Verſchreibungen daraus
executive zu klagen erlaubet iſt nicht allezeit vorkommt wie aus nach
folgendem mit mehrern zu erſehen ſeyn wird.

h. IV. Nemlich wenn iemand nach Wechſel Recht klagegn
will ſo muß er einen Wechſel-Brieff in Händen haben und wer der
gleichen nicht hat der iſt folglichnach Wechſel-Recht zu klagen nicht
beſugt. Von denen zu einem Wechſel-Brieff gehorigen nothigen
Stucken iſt folgender maſſen diſponiret in der ChurMarckiſchen
W. O. art. Ob wol anfanglich denen Handels-Verſtandigen
was ein Wechſel-Brieff ſey und welcher Geſtalt ſolcher einzurichten
ſatſam bekand iſt (add. Leipzig. W. O.s. IlI. ſo bezeiget doch die
bißherige tagliche Erfahrung daß viel ſich finden welche mit Wechſeln
nicht umgehen noch deſſen Wiſſenſchafft haben und dennoch Wech
ſel-Brieffe ausgeben hernach aber wenn die Sache zur Klage gedey
et excipiren daß ihre intention nicht geweſen einen Wechſel-Brieff
ſondern nur einen bloſſen Schein auszuſtellen und ſie von Stellung
eines Wechſel-Brieffes keine information gehabt haben; weshalb
Wir dann verordnen daß ein Wechſel-Brieff nachfoigende nothige
Requiſita haben und darinnen iedoch ohne an die Ordnung ſich zu
binden exprimiret werden ſolle: (1) das Datum, (2) die Verfall
Zeit/ (z) der Nahme deſſen dem die Zahlung geſchehen ſoll (4) die
Summa und Geld-Sorten (5) die Valuta und von wem ſolche em
pfangen ſey (6) und die Unteiſchrifft deſſen ſo den WechſelBrieff
ausſtellet. Eben dieſe Worte ſind auch in der Magdeburg. W. O.
art.i. zu befinden. Wolte iemand nebſt der Nahmens Unterſchrifft
auch ſein Petſchafft mit beydrucken ſo wurde es zwar nicht ſchaden;
allein es iſt nicht nothig es iſtauch die Mode nicht daß ein Petſchafft
unter Wechſel-Brieffe gedrucket werde.

g. V. Eswird nicht undiemlich ſehn nachfolgendes rechtli
ches Reſponſum alhie mit einzurucken welches die hieſige lobliche Juri-
ſten-Facultat Menſ. Majo A. i7og, ertheilet hat und worinnen gleich
falls von denen nothigen Stucken eines Wechſel-Brieffes Jnhalts

der
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der angefuhrten Marekiſchen und Magdeburgiſchen Wechſel-Ord

nungen gehandelt. Es lautet alſo:
Hat Thomas ein Zinsbahres Capital von 400. Rthl. bey

Carl Chriſtianen zu fordern gehabt nachdem aber dieſer Schuldner
mit Tode abgangen und deſſen Witbe und Erben keine bahre Mittel
in Handen gehabt davon ſie die Schuld abtragen konnen haben ſie
das verhandene Wohnhauß nebſt dem dahinder befindlichen Garten
an Joachim Chriſtianen umb und vor 400. Rthlr. verkauffet und ih
ren Etaubiger Thomas auff dieſe 40o. Rthlr. angewieſen es hat auch
der Kauffer Joachim Chriſtian vermoge der Beylage ſub B. verſpro
chen die Summe in verſchiedenen terminen und zwar inſenderheit
100. Rthlr. vierzehn Tage nach Trinitatis A. i707. und 100. Rthlr.
auff Weyhnachten eben ſolchen Jahres an Thomas nach Wech
ſel-Recht zu bezahlen weil auch einige unter Carl Chriſtianen Erben
annoch unmundig geweſen ſo haben die ubrige Erben und der unmun—
dihen Curator ein Decretum de alienando anzuſchaffen verſprochen
welches ſie auch 6. Wochen hernach erlanget und als ſo dann ferner
die ſubhaſtation des Hauſes gerichtlich angeordnet worden,/ ſich aber
gar keiner angegeben welcher ein mehreres biethen wollen iſt darauff
am gten Decembr. 170o7. die gerichtliche adjudication des Hauſes
und confirmation des geſchloſſenen Kauffcontracts erſolget. Hat
darnachſt der Glaubiger Thomas nach Ablauff derer erſten beyden
Termine die Zahlung der falligen oo. Rthlr.bey Joachim Chriſtian
in Gute geſuchet und als er ſolchergeſtalt nichts erlangen mogen hat
er wieder denſelben nach WechſelRecht auf perſonal-arreſt geklaget
Joachim Chriſtian hingegen vermeinet daß die Klage nach Wechſel
Recht nicht ſtat habe ſondern er hingegen den Glaubiger Thomas
wegen des geſuchten perſonal. Arreſts actione injuriarum zu belan
gen befugt ſey.

Ob nun woll Joachim Chriſtian disfalls anfuhret daß der
Schein ſub lit. B. kein eintziges Requiſitum von denenjenigen welch
in dem Konigl. Preußiſchen Wechſel Recht im Hertzogthum Magde,
burg art. 1. erfordert werden in ſich habe die traditio des verkaufften
Hauſes auch allererſt am zten Januar. i7os. und alſo bey nahe Jahr

nach Ausſtellung des Scheins ſub B. erfolget ſep und dabero der erſte

Da Vter
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Ê tò ntn “çíç £t“:t ον—Verfall-Tag 14. Tage nach Trinitatis r7os. nicht aber 1707. geſetzet
werden müſſe wie er Kauffer dann auch noch zur Zeit einen von allen
contrahenten unterſchriebenen und auff Stempelpapier geſetzten
Kauff-Contract nicht erhalten habe;

Dennoch aber und dieveil in dem Schein ſub B. (i) das da.
tum, der ote Maji i7o7. c2) die Verfallzeit als wegen der erſten bey
den Termineia. Tage nach Trinitatis i707. und Weynachten eben
ſolchen Jahres (z) der Nahme deſſen dem die Zahlung geſchehen ſol—
len nemlich Thomas die Summe und GeldSorten ioo. Rihlr.
ieden termin, (ſo in dubio von current. Geidern zu verſtehen) (5)
die Valuta, oder Werth das erkauffte Hauß und (e/ die Unterſchrifft
Joachim Chriſtians zu befinden/ folglich alle requiſita verhanden ſind
welche das Konigl. Preuß. Wechqſel-Recht art.r. erfordert Joachim
Chriſtian auch uber dem zur Zahlung nach Wechſel-Recht ſich aus—
drucklich verſchrieben: Hiernechſt die von beſagtem Debitore vorge
ſchutzte exceplionestheils nicht uberall erheblich alldieweil dem Be—
richt nach derſelbe des mit verkaufften Gartens ſich ſo fort poſt con.
tractum angemaſſet folchen mit Taback bepflantzet und auff iz. Rihlr.
genutzet auch die Ausantwortung eines ausfuhrlichen Kauff Con.
tracts ad eſſentiam emtionis nicht erfordert wird: theils alle dieſe
exceptiones den Creditorem, Thomas nichts angehen/ fondern Jza
chim Chriſtian ſich desfals an feine Verkauffere halten muß folglich
weil nach WechſelRecht auffperſanal-arreſt zu klagen vergonnet iſt
Thomas keinen animum injuriandi ſd' ſ

„e zus uum perſequendi ge—habt hat; So erſcheinet daraus allenthalben ſo viel /dißtn
 vierer goachim Chriſtian vermoge des von ihm ausgeſtelleten Scheins ſub B.

nach Wechſel-Recht allerdings verfahren werden konne auch diefals
wieder den Glaubiger Thomas actio injuriarum nicht ſtat finde

V. R. W.g. VI. Nach dem Marckiſchen undMagdeburgiſchen Wech
ſel-Recht wird dannenhero angefuhrter ſ

ma ſen als ein nothiges StuckJ

eines Wechſel-Brieffes erfordert daß die Valuta darinnen enthalten
ſey womit auch faſt uberein kommet die Frantzoſiſche  Ond A
1673. tit. j. art. verb. die Wechſel-Brieffe ſollen kurtzlich den Nah8

men derer welchen das darinnen enthaltrne bezahlet werden foll die
ue

Zeit
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Zeit der Bezahlung den Nahmen deſſen ſo davor den Werth gege—

ben/ und ob derſelbe an Geld/ Wahr oder andern efſecti empfangen
in ſich enthalten: inagleichen die Biſantzer Marckt-Ordn. c. ia. Jn

denen Wechſel-Brieſſen ſoll geſetzet werden der empfangeue Werth
oder Valuta, und die Scheine ſollen eingerichtet werden mit dem Be
kantniß daß man fur einen ſolchen Wechſel. Brieff befriediget ſey in
gleichen mit Benennung des Tages der Bilantzi, da derſelbe ausgeae
ben worden. An andern Orthen hingegen wird dieſes nicht uberali ſo
genau erfordert. Alſo ſtehet z. E. in der Leipziager W. O. s. Ul. es
ſollen die Wechſel-Brieffe einen Weg wie den andern krafftig und
gultig ſeyn es mag der empfangenen Valuta, wie zwar an ihm ſelbſt
billig ware darinne gedacht ſepn oder nicht womit ſolglich auch die
Oberlauſitziſche W. O. als welche mit der Leipziger einerley iſt/ uber—
ein kommet. Es iſt auch in der Marcktſchen und Magdeburgiſchen
W. O. d. art. i. enthalten daß wann ein Wechſel-Brieff, ſo von einem
anderen Orth gezogen iſt einmahl acceptiret worden ſelbiger bey der
Verfallzeit ohne einige Exception bezahlet werden muſſe wenn gleich
der Empfang der Valuta, oder des Werths darinn nicht exprimiret
ſeyn mochte. Auff gleiche Weiſe diſponiret die Braunſchweigiſche
W. O. art. XXllX. verb. Alſo kanauch zur Verfallzeit derzenige
der einen Wechſel-Brieff ſimpliciter acceptiret und ſich dadurch zum
Selbſtſchuldner gemacht durch keine andere Ausflucht von bereiter
Zahlung oder ſchleuniger execution loß machen er ſtehe mit Gebern
des Brieffes wie er wolle und mag der empfangenen Valuta im
Wechſel-Brieffe gedacht ſeyn oder nicht. Augſpurgiſche W. O.
art. VII. ibi: ſoll derjenige ſo Wechſel-Brieffe acceptirt hat es ſey

gleich die Valuta gelauffen und von dem Geber des Welrl ſel.Brieffes
empfangen oder nicht ohne einige exception, die werde eingewand
oder habe Nahmen wie ſie wolle zu bezahlen ſchuldig ſeyn. Es ſtim—
men auch damit andere Ordnungen uberein, ſiehe Frauckfurter W.
O.art.x V. Dantziger W. O.art.xVI. Collniſche.O.. V.Es ent
ſpringet hiebey zwar zugleich die Frage: Ob die exceptio non numera-
tæ pecuniæ auch wieder Wechſel. Brieffe ſtat finde ?allein wir wollen
ſolche anietzo nicht unterſuchen ſondern ſie bis in das Capitel von de
nen exceptionibus ſo im WechſelProceß zugelaſſen ſind oder nicht

D 3 ver



zo Das U. Capitel. Vonidenenjenigen Handlungen:c.
U t‘ç ν«„ οννúò trt ç çòöç oÊrerre—

 ν‘ ‘£‘ç‘ç‘“verſpahren. Auffwie vielerley Arth ſonſten die valuta in denen ne—
gottirten WechſelBrieffen ausgedrucket werde davon ſiehe unten

cap. IV. 8. ill.
g. Vil. Weil an gar vielen Orthen eingefſuhret iſt daß alle

Verſchreibungen auff Stempelpapier geſchrieben werden muſſen; ſo
fraget ſichs: Ob auch nothig ſey daß man die Wechſel-Brieffe auff
dergleichen Papier ſetze? Jn dem Konigl. Preuß. Edict wegen des
geſtempelten Papiers de A. i7oi1.S. Il. war enthalten daß alle Ccontra-
cte, ſie mochten Nahmen haben wie ſie wolten auff ſolch Papier ge
ſchrieben werden ſolten; allein es iſt hernach in anſehen derer Wech
ſel-Brieffe disfalls eine Aenderung gemachet worden. Marckiſche
W. O. art. Il. Und weilen Wir bey Einrichtung des geſtempelten
Papiers verordnet daß die Wechſel-Brieffe nicht weniger als andere
obligationes auff geſtempeltes Papier geſchrieben werden ſollen da
bey aber wahrgenommen daß ſolches nicht allein denen Negotianten
beſchwerlich ſondern auch denen Auswartigen difficil ſeyn und den
Credit hemmen wurde; als haben Wir in conſideration deſſen vor
gedachte Unſere Verordnung in ſo weit geandert und die Wechſel
Brieffe von dem geſtempelten Papier befreyet und ausgenommen.
Eben dieſe Worte ſind auch in der Magdeburgiſchen W. O. art. II.
befindlich. Ju Sachſen hergegen muſſen die Wechſel-Brieffe ſo im
Lande ausgeſtellet und darinne verbleiben ohne Unterſcheid derer
Summen auff geſtempeltes Papier ieden Bogen zu 4. gl. bey Straffe
geſchrieben werden die Wechſel-Brieffe aber ſo auſſerhalb Landes
ertheilet oder aus Sachſiſchen Landen an andere Oerther gehen ſind
davon ausgenommen wie ſolches aus dem ChurSachſ. impoſten
Mandat de A.i7o, anfuhret Immig in jur. camb. harmon.
ſummar.3.ß. Ux. Es kommet auch in dieſer Materie die Frage vor: Ob

das Wort: Wechſel-Brieff nothwendig in der Verſchreibung
ſtehen muſſe z. E. Auff dieſen meinen Wechſel-Brieff zahle ich u. ſ.
f. und ob folglich wenn ſolches Wort auſſengelaſſen worden der Pro
ceß nach Wechſel Recht nicht ſtat finde? Die Sachſiſche RechtsGe
lehrten erfordern beregtes Wort als ein nothwendiges weſentliches

Suuck



aus welchen nach W. R.geklaget werden mag. 31
Stuck und fuhret dannenhero D. Zipffel in tract. von Wedhſel
Brieffen Sect. 7. p. 245. an daß auff dieſen Schein:

Laus DEo in Leipzig Michaelis M. 1673. 10o. Rthlr.

Acht Tage nach Neujahrs M. 1674. gelobe ich zu zahlen an
Hanß Caſpar Rumpffen die Summa ein hundert Rthlr.
ſage 100. Rthlr. alhier in Leipzig deſſen Werth bin ich von
ihm baar vergnuget verſpreche gute Zahlung GOtt unſer

Troſt.

Chriſtoph Engelhardt.

nicht nach der Scharffe des Wechſel-Rechts daß Beklagter bis zu er
folgter Zahlung in Gehorſam gehen und verbleiben ſolle; ſondern nur
nach Art des proceſſus executivi, dab er binnen 14. Tagen bey Ver
meidung der Hulfſe zu bezahlen ſchuldig von denen StadtGerichten
zu Leipzig erkand worden ja er hat p. zo. noch ein anders Exempel daß
der Wechſel-Proceß nicht verſtattet worden ob gleich in der Verſchrei

bung geſtanden:
Auff NeuJahrs Marckt zu rechter Zahlungs-JZeit gelobe

ich gegen dieſen meinen Sola Brieff zu zahlen c.
Es behauptet dieſe Meinung gleichfalls D. Konigke in den Anmerck.
uber die Leipzj. W. O. g. z. verb. die form und art. der Wechſel
Brieffe alwo er zugleich anfuhret daß die lobl. Juriften-Facultät
auch dergeſtalt a. i703. Menſ. Januar. erkand habe und dannenhero
iſt dieſe Meinung in Sachſen wol auſſer Zweiffel weshalb man dahin
ſehen muß daß ſolch Wort: Wechſel-Brieff iederzeit mit eingeru—
cket werde. An andern Orthen wird man wolmeines Erachtens auff
dieſe ſubtilitat ſo genau nicht ſehen wie denn auch in der Marckiſchen
und Magdeburgiſchen Wechſel Ordnung (ſiehe oben d. IV.) davon
unter denen nothigen requilitis eines Wechſel-Brieffs gar nichts zu
finden es thun auch andere Wechſel-Ordunungen davon nicht die ge-
ringſte Meldung, ſiehe Strykii Diſp. de cambial. literar. accepta-
tione c.3. g. 2e

ß.ix.
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g. 18X. Oben am Ende des Iten g. iſt erinnert worden daß

es nicht mode ſey daß man unter die Wechſel-Brieffe das Petſchafſt.
beydrucke; wie aber wenn iemand nicht ſchreiben konte er iedoch aber
ein Petſchafft hatte und ſolches unter den Wechſel-Brieff druckte es
ware die Frage: ob ſolches nicht vor zureichend zu achten? D. Zipffel
in tract. von WechſeiBrieffen und dero Uſancen Sect.7 p. 2yr. beja
het dieſe Frage/ und meinet daß das Siegel in dergleichen Fall zulang
lich ſey ſonderlich wenn derjenige ſo den Wechſel. Brieff ausſtellet
nebſt dem Siegel annoch das Zeichen des heiligen Creutzes/ oder ein
ander Zeichen mahlete. Er beruffet ſich zu behauptung ſolcher ſeiner
Meinung auff Nov. 107. c. fin. J. fin. ſ. 2. dejur. deliber. l. zu. ff. de
donat.l. 28. f. C. de teſtam. und fuhret dieſe Urſache an weil ſonſten
wann das bloſſe Peiſchafft nicht gelten ſolte derjenige ſo des Schrei
bens unerfahren ohne ſeine Schuld an Ausſtellung der Wetchſel
Brieffe wurde verhindert werden. Allein gleichwie die Romiſche
Rechte von der Arth/ die Wechſel-Brieffe auszuſtellen nichts wiſſen
noch determiniren und dahero auch in dieſer Materie aus denenſel—
ben die Entſcheidung einer zweiffelhafften Frage nicht hergenommen
werden mag: alſo wird auch derjenige ſo des Schreibens unerfahren
iſt deshalb von Ausſtellung der Wechſel-Brieffe nicht ausgeſchloſſen
ſondern er kan durch einen andern den WechſelBrieff ſchreiben oder
unterſchreiben laſſen; als woraus dem Glaubiger keine Gefahr zu—
wach ſet aldieweil wann gleich der Schuldener ſich zu det eydlichen
diffeſſion des Wechſel-Brieffes erbiethen ſolte Er dennoch nicht allein
ſchweren muß daß er ſelbigen nicht geſchrieben habe ſondern auch u
berdem daß er ihn durch andere nicht ſchreiben taſſen/ welches letztere
er in dem vorangefuhrten Fall mit gutem Gewiſſen nicht thun kan. Es
ſtehet ſonſt in der Leipziger Handels-Ger. Ordn. tit. XIII.ß. Nach
dem auch/ iſt auch ſonſten gebrauchlich daß die Wechſel-Brieffe von
denenjenigen ſo ſie ausgeben nicht nur mit dem Zuſondern auch mit
dem rechten Tauff-Nahmen unterſchrieben werden oder in Verblei
büng deſſen daraus keine execution. Klagen ſtat haben ſollen. Wann
nun keine Wechſel-Klage ſtat findet wegen ermangelung des Tauff—
Nahmens ob gleich der Zunahme unterſchrieben worden: wie viel
weniger wird man nach Wechſel-Recht klagen konnen  wenn weder

der
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derTauffnoch ZuNahme ſondern nur das Petſchafft das Zeichen des
H.Creutzes oder ſonſt ein ander Zeichen unter dem Wechſel-Brieff

befindlich iſt.
g. R. Wer nun ſonſt gar keinen Wechſel-Brieff in Handen

hat der kan auch nach Wechſel-Recht nicht klagen ſondern Er muß
ſich an dem Proceſſu executivo begnugen laſſen wofern nicht die
Landes-Geſetze deren mir doch keine bekand ſind ein anderes ausdruck—
lich verordnen. Es findet ſich aber ſonſt eine Exception in anſehen
der KauffLeute in einem gewiſſen Fall. Denn wenn iemand bey ei
nem Kauffund HandelsMann Waaren auf Credit ausnimmt und
demſelben ein Billet, oder kurtze Handels-Obligation ertheilet darinn
die Summa der gemachten Schulden auch zugleich ein gewiſſer
Zahlungs-Termin benennet zu finden ſo kan darauf gegen han
delsLeuhte nach JbechſelRecht gegen andere Leuthe aber nur e—
xecutive verfahren werden wie davon in dem ChurSäachſ. Man-
dat de A.iss3. d.3. April. (bey D. Konigken in dem Anhang zur Leipz.
W. O. p. 20. ſqq.) dergeſtalt ausdrucklich diſponiret worden in
gleichen in der Braunſchweig. W. O. Art. RXIX. und Dantziger
W. O. art. XL. Es muß inzwiſchen in dieſer Handels-Obligation
die cauſa debendi (woher die Schuld ruhre) ausdrucklich geſetzet
werden wofern nicht an einem und andern Orte als z. E. zu Ant
werpen Colln Hamburg hierinnen ein anders obſerviret wird
D. Konigke Anmerck. uber die Leipi. W. O. 8. 2. verb. krafftig und
gultig ſehn. Nach Anleitung vorangezogenen Chur-Sachſiſ. Man.
dati ſoll dergleichen Billet, oder Obligation, auf folgende Art ein
gerichtet werden:

Jch endes benanndter bekenne hiermit vor erkauffte und
Htuchtig empfangene Waaren ſchuldig zu ſeyn TCha—

ler -Groſchen an N. Die gelobe ich ihme oder ge
treuen BrieffsJnhabern aufo danckbarlich ju be
tahlen.
Leipzig den2

N. N.
E Jn
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In der Braunſchweigiſchen W. O. d. art. XXIX. ſtehet nachfol
gende Formul:

Jch Ends-bemeldter bekenne hiermit daß ich von N. vor
TJhaler- gute Groſchen tuchtige Waaren gekaufft
welche ich Jhm oder getreuen Jnhabern dieſes Brieffs
richtig auf ju bezaklen verſpreche bey Verpfandung
meiner Haab und Guter.

Braunſchweig den

N. MX.
und in der Dantziger W. O. d. art. XL. folgende:

Jch Endes unterſchriebener bekenne hiermit daß ich von N.
vor/ fl. zo gr. tuchtige Waaren gekaufft welche ihm
oder an ſeine Ordre richtig auf ju bezahlen verſpreche.

Dantzig den

N. M.
gedoch wird wenn der Schuldner wegen der Flucht oder eines fal.
ſments nicht verdachtig nach der Braunſchweigiſchen. W. Ord.
noch eine Friſt bis auf die nachſte Meſſe gegen Erlegung 3. pro Cent;
nach der Dantziger W. O. aber eine ſechs-wochiche Friſt zur Zah—
lung gegen Erlegung 1. pro Cent dem Schuldner verſtattet welches
auf die Obligation verzeichnet werden muß. Sonſt gehet auch be
wahrter RechtsLehrer Meinung dahin daß wenn iemand keinen
Wechſel-Brieff/ ſondern nur eine Obligation in Handen hat Er den
noch nach WechſelRecht klagen konne wenn der Schuldener ſich der
geſtalt verſchrieben z. E.

Und verſpreche hiemit die mir vorgeſchoſſene 1000. Rthl. nach

Wechſet-Recht zu bezahlen
oder:
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oder:
Jch gebe meinem Glaubiger freye Macht und Gewalt die
ſer Poſt halber nach Wechſel-Recht wieder mich zu verfah

ren.ſiehe Stryk. de cambial. liter. accept. c. 3. J. 2.

h. XI. Wenn ein Kauffmann dergleichen Schein nicht hat
ſondern Er ſich nur bloß auf ſein Handels, Buch beruffet ſo findet
der Wechſel-Proceß keine ſtatt v. d. Mandat. Elect. Saxon. de
A. i683. verb. Gleichwie wir aber aus unterſchiedlichen hiebey mit
einlauffenden nicht unerheblichen Urſachen nicht befinden konnen daß
denen Handels-Buchern ein mehrerer valor, als bisher/ zugzulegen
ſondern wir wollen daß dieſelbe in Zukunfft in eben der Wuide ge
lafſen und auf ſolche Weiſe ferner derſelben zur Beſcheinigung ſich
bedienet werde. Jnzwiſchen muß doch wenn ein Kauffmann aus
ſeinem Handels-Buch klaget nicht ordinarie ſondern ſummariſch
verfahren werden,Köſener de libr. Mercator. c. 8. num. 25. ſeqq.
Weorinnen aber der ſummariſche Proceß von dem proceſſu ordina-
rio unterſchieden ſey davon beſiehe die Einleit. zum Civil. Proceß

cap.7ß. Xll. Wie aber wenn der acceptirte Wechſel-Brieff
verlohren worden? Die Leipziger Wechſel-Ordnung h. XXXIII.
diſponiret hievon ſolgender geſtalt: Wenn ein acceptirter Wechſel
Brieff verlohren worden und der Debitor (nemlich der acceptant)
der Schuld geſtandig iſt ſoll wieder denſelben zwar ebenfalls nach
Wechſel-Recht verfahren derjenige aber ſo das Geld einzuheben
zuvor zu gnugſamer Caution, den Debitorn auf ſeine Unkoſten gegen
manniglich dieſer Poſt halben zu vertreten angehalten werden. Hier
mit kommet auch uberein die Marckiſche W. O. art. XXIX. Mag—
deburgiſche W. O. art. XXV. Dantziger W. O. art. xXXXVII.
Frantzöſiſche W. M. art. XIX. und iſt die Sache an ſich in der
Billigkeit gegrundet. Es fuhret indeſſenKonigke in not. ac ſ. XXXxlli.
Leipi. W. O. verb. wieder denſelben an daß wann der Acce-
ptant zwar der Schuld geſtandig iſt iedennoch aber in Gute nicht
zahlen will es ſo dann nothig ſey daß der Glaubiger zur Verfall

E2 Zeit
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Zeit den Schuldener ob er den verlohrnen Wechſel-Brieff gegen
behorige Caution bezahlen wolle oder nicht? fragen und in fernern
Verweigerungs-Fall proteſtiren laſſe worauf er und wann ſolches
geſchehen entweder den Schuldener oder Acceptanten belangen
und ſich zur Caution nochmahls offeriren oder aber an ſeinen Mann
zurucke gehen kan und iſt in dieſem letztern Fall derjenige durch deſſen
Nachlaßigkeit der Wechſel-Brieff verlohren worden die verurſachte
Unkoſten zu erſetzen ſchuldig. Es iſt hiebey nichts zu erinnern aber
daran habe ich doch einen Zweiffel wenn der Herr Autor ſaget daß
wenn der Glaubiger den Schuldener oder Acceptanten belan
get Er ihn nur fummariter (und folglich nicht nach der Strenge des
Werdhſel Rechts) belangen konne. Denn in denen vorhin angefuhr—
ten Leipziger Marckiſchen Magdeburgiſchen und Dantziger Wech
ſel-Ordnungen ſtehet ja ausdrucklich daß nach offerirter Caution
wieder den Schuldener NB. nach Wechſel-Recht zu verfahren.
Nun mugß ja dieſes nothwendig von dem Fall verſtanden werden
wenn der Schuldner in Gute nicht zahlen will allermaſſen wann er
in Gute die Zahlung leiſtet gar kein Proeceß entſtehet und alſo auch
die Frage nicht iſt ob ſummariter oder nach der Strenge des Wech
ſels-Rechts verfahren werden ſolle.

5. Xlli. Es iſt auch der Glaubiger zu Beſtellung der Cauti—
on verbunden wenn der prima Wechſel-Brieff verlohren worden
Er aber den ſecunda Wechſel-Brieff in Handen hat ſiehe unten
Cap. IV.5. XXIX. Jſt aber der prima Wechſel-Brieff verhanden
im gegentheil aber der ſecunda verlohren worden auf welchem etwa
das indoſſement verhanden; ſo braucht es keiner Caution, wenn nur
der Glaubiger ſich auf andere Weife zu dem prima und zu empfahung
des Geldes letitimiren kan um welche Legitimation der Glaubi
ger ſich bey Zeiten bekümmern muß. Sonſt war auch nur in dem
vorhergehenden 5. die Rede von dem Fall wenn der Wechſel. Brieff
nach geſchehener Acceptation verlohren worden; es hat aber auch
eben die Bewandnis wenn ein Wechſel. Brieff ehe er acceptiret
worden verlohren gangen weil ſolchen Falls niemand ohne beſtelle
te Caution zu bezak len gehalten iſt D. Konigke ad d. ſ. XXXlil.
verb, derjenige aber verb  zu gnugſamer Caution. Jn dieſim

Falle
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Falle nun wurde meines erachtens wieder den Schuldener welcher
den verlohrnen Wechſel-Brieff zu bezahlen anfangs verſprochen her
narh aber die Zahlung zu leiſten ſich verweigert nicht nach Wech
ſel. Recht ſondern nur ſummariter geklaget werden konnen. Denn
es iſt zwiſchen beyden Fallen ein gar groſſer Unterſcheid. Wenn der
Wechſel-Brieff zur Zeit der acceptation noch iſt verhanden geweſen
davon im vorhergehenden h. gehandelt wurde; ſo hat ſich der acce-
ptant durch ſeine acceptation, deren er geſtandig iſt der Strenge des
Wecohſel-Rechts einmahl unterworffen davon er hernach nicht wie
derum abgehen kan. Allein in dem gegenwartigen Fall iſt der Wech
ſel-Brieff ſchon vor der acceptation verlohren gangen und hat ſich
derjenige auf welchen der Wechſel-Brieff gerichtet war nur ſonſt
freywillig erklaret daß Er die in dem verlohrnen Wechſel-Brieffe
enthaltene Summe bezahlen wolle und dannenhero hat er
ſich dem Wechſel-Recht in ermangelung des Mechſel-Brieffs nicht
unterworffen es wird aber wieder ihn ſummariſch verfahren.

g. XIV. Wenn ſonſt in einer Provintz das Wechſel-Recht
allwo es vorhin nicht gebrauchlich geweſen von neuen eingefuhret
wird:ſo gehet es nur auf die zukunfftige Falle das iſt wenn iemand nach

dem publicir en WechſelRecht Wechſel-Brieffe ausſtellet und der
andere nemlich der Glaubiger daraus in ſolcher Provintz nach
der Strenge des WechſelRechts ſeine Klage anſtellen will. Es ware
dann daß der Landes Herr ein anderes ausdrucklich verordnet hat
te welches Er ohne zweiffel wol thun kan wohin l.7. C. de LI.
gehoret: Leges conſtitutiones futuris certum eſt dare formam
negotiis, nonad facta præterita revocari:niſi nominatim de præ-
terito tempore, adhuc pendentibus negotiis cautum fit, ſiehe
Brunnem. in Comm. ad d.l.7. Ein Exempel davon haben wir in
der Magdeburgiſchen W. O. Art. XLil. allwo folgender maſfen
diſponiret worden: Schiießlich ſoll dieſes Wechſel-Recht ſo fort a
die publicationis ſeine Krafft und Verbindlichkeit haben auch bey
denen Wechſeln ſo vorher extrahiret gelten und alſo acd caſus
præteritos etiam in judicio contradictorio pendentes, extendi-
ret ſeyn.

E 3 g. XV.
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d. XRY. Jm ubrigen wenn es mit einem Schuldener zum

Falliment kommet und folglich ein Concure. Proceß uber ſeine
Guter entſtehet ſo muſſen alle Glaubiger wenn ſie gleich Wech—
ſel-Brieffe in Handen haben ihre Forderungen bey dem Concurs
liquidiren und hernach ihre location in dem prioritat-Urtheil er
warten. Es kan dannenhero der Glaubiger nicht ſo fort auf die
Zahlung nach Wechſel-Recht dringen ſondern es horet in ſo weit das
Wechſel-Recht auf weil durch den Concurs eine Gemeinſchafft der
Guter unter denen Glaubigern entſtehet und alſo auch die bereits vor—
hero etwa angeſtellete Klagen abſonderlich nicht fortgefetzet werden

konnen ſondern alle Glaubiger ihre Forderungen aus dem Concurs
erwarten muſſen, ſiehe die Einleit. zum Concurs-Proceßc. J. ſ. IV.

V. Es iſt hievon in der Magdeb. Verbeſſ. ProceßOrdnung
c. XLVII. ę. J. folgende diſpoſition zu befinden: Unter die Falle/wo
rin auf bloſſe imploration des Richterlichen Amts ſchleunig verholf
fen werden ſoll gehoren die Wechſel-Sachen unter Kauff-Leuthen
in welchen facta recognitione der Richter bey hohen und niedrigen
Gerichten inhalts der Reichs-Conſtitutionen ungehindert aller
remediorum ſuſpenſivorum, oder devolutivorum, nach befinden
und Ermaßigung entweder auf vorhergehende Caution der Glau
biger oder ohne dieſelbe die Execution vollſtrecken und die Schul
dener zur Zahlung anhalten ſoll es ware denn uber derſelben
Vermogen ein Concurs entſtanden auf ſolchen Fall ware der Wech
ſel-Zettul dahin zu ziehen und der prioritat halber zu erkennen. Jn
zwiſchen aber bleibet doch dieſes auſſer zweiffel daßz wenn der Schuld
ner ſo die Wechſel-Brieffe ausgeſtellet hat durchſein liederliches Leben
in Abfall der Guter gerathen oder ein gegrundeter Verdacht verhanden
iſt daß Er etwas von ſeinem Vermogen denen Glaubigern zum Nach
theil an die Seite geſchaffet habe u. d.g. daß ſage ich ſo dann nichts de
ſtoweniger der Schuldner zur gefanglichen Hafft gebracht werden kon
ne wovon in denen Pandecten unter dem Titulde ceſſione bonorum
mit mehreren nachzuleſen.

g. XVI. es iſt annoch bey dieſem Capitel die Frage anzuhan

gen: Obein Glaubiger wenn Eran ſeines Schuldners Ver
mogen arreſt leget dadurch des WechſelRechts ſich begeben

habe?



der Verſchreib. aus welch. nach W. R.gekl.werd. mag. z9

habe? Jch halte daß darauf wenn nicht die Landes-Geſetze ein
anders ausdrucklich im Munde fuhren mit nein zu antworten ſey
weil in zweiffelhafften Fallen nicht zu vermuthen daß ſich iemand
des ihm zuſtehenden Rechts begeben habe womit die Leipziger
Handels-GerichtsOrdnung Tit. XXIV. und das Chur-Sachſi
ſche Reſcript de An.iss. den26ten Septembr. (auſ welches die Hand.
Ger. Ordnung ſich beziehet ubereinſtimmet/s. wenn auſſerhalb des
Concurſus; verb. Wolte auch einer wieder den Debitorem, des

angelegten Arreſts unerachtet nach Wechſel-VRecht verfahren, blei
bet ihme ſolches unbenommen. Jnzwiſchen weil doch bey dieſer
Gelegenheit gar leicht Zanckereyen entſtehen konten; ſo iſt es kluglich
gehandelt wenn man bey Anlegung des Arreſtes ſich disfalls pro.
ſpiciret und ausdrucklich ſetzet: Man wolle ſolchen Arreſt mit Vor
behalt des Wechſel-Rechts oder dem Wechſel-Recht unbe—
ſchadet ſalvo proceſſu cambiali, angeleget haben denn da heißt
es billig: proteſtatio conſervat jus proteſtantis.

Sas III. Vapitel
Von denen Wechſel-Brieffen inſonderheit

deren verſchiedenen Arten und einigen dabey
vorkommenden Fragen:

und zwar erſtlich

Von denen eigenen Wechſel-Brieffen
inſonderheit.

Jnhalt des Capitels.
avr Aſhqs Hand  oder KleinWechſel cambium minutum reale ſehy? F. Zwey
J erleh Arten der Wechſel-Briefſe 5. N. Eigene Wechſel- Briefſe was ſit
ſeyn und warum ſie eing, fuhret rorden s. III. interinit-Wechſel-Brieffe
unter Kauff Lenthen F. V.  Fermulen derer eigenen Wechſel-Brieſſe 8. V.
es wird darinnen gemeiniglich das Wort: ola-WechſelBrieff gebrauchet

g. vi.
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 tar rtt5. VI. Daß man die Worte: an mich ſelbſt, darunter ſetze iſt nicht nothig

s. ViIl. Eigene Wechſel-Brieffe konnen auch indoſſiret werden. Formul des
Indoſſements. s5. IIX. Die Summa der ſchuldigen Poſt muß in Wechſel-Brief
ſen mit Buchſtaben vollig ausgeſchrieben werden. Wie es zu halten wenn die
Summa auf zweyerley wiederwartige Arth ausgedrucket ware? 5. IR. Wann
der Schuidner nebſt dem Wechſtl-Brieffe dem Glaubiger auch noch ein Unterpfand
giebet  ſo iſt es gut wenn Er davon in dem Wechſel-Briefſe Meldung thut
5. X. Eigene Wechſel. Brieffe bedurffen keiner præſentation noch acceptation.
s XI. uUnd ſolalich auch keiner proteſtation S. XII. Wie aber wenn etwa der
Glaubiger den Wechſel-Brieff an eine dritte Perſon indolliret hatte? S. XIII.
Eigene Wechſel-Brieffe konnen auch vor der Verfall-Zeit bezahlet werden 5. XIV.
Jn denen Wechſel« Brieffen ſetzet man die Zinſen mit dem Capital in eine Sum

me. g. XV.

ß. J.

Wochſelen heiſſet nach der bekandten Redens-Art nichts
uaoh anders als eine Sache vor die andere hingeben undWa wird anfanglich von denen Rechte-Lehrern dergeſtalt

eingetheilet daß man nemlich zuweilen bey Wech

weilen aber dergleichen nicht erfordert wird. Jn dem letzteren
Fall nennet man es HandWechſel oder kleinWechſel cam-
bium minutum, ſine ſeriptis reale, aus dieſer Urſachen weil
man an der einen Seiten allezeit kleine vor grobe Muntz-Sorten
Z. E. 6. Pfenniger Groſchen oder 2. Groſchen Stucken vor Reichs
Thaler Ducaten u. ſ. f. giebet und es einer dem andern ſo fort in
die Hand zuzehlet dahero man dann auch etwas ſchrifftliches in
anſehen diejſes verwechſelen nicht gebrauchet und ſolcher HandWech
ſei zu unſerem ietzigem Zweck nicht gehoret ſiehe indeſſen davon Jo
hann Jac. Heydigers Anleitung zu grundlichem Verſtande des Wech
ſel-Rechts Cap. l. h. wie dem allen aber. Sigism. Scaccia de Com-
merc. Camb. S. quæſt. 5. n. i9. ſeqq. Diſp. noſtt. de muli-
ere eambiante g9. VI.

g.ll. Wir haben demnach mit ſolchen Wechſeln zu thun uber welche

eine ſchrifftliche Verſicherung oder ein WechſelBrieff oder Wechſel
Zettel
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Zettel (weil mans gemeiniglich auſ kleine Zettel ſchreibet) ausgeſtel—
let wird. Dieſe Wechſel nun und die daruber ausgeſtelleie Wechſel—
brieffe werden eingetheilet in eigene und in cgorurte oder trasſirte
Wechſelbrieffe. Aus beyderley Arthen kan manzwar nach der Stren—
ge des WechſelRechts klagen und kommen ſie alfo in dieſem Stucke
uberein; indeſſen aber ſind ſie doch ſonſt gar ſehr von einander unter—
ſchieden dahero wir von einer ieden Arth abſonderlich handeln muſ—

ſen. z. in. Bey einem eigenen Werchſelbrieffe komen nur zwo Perſo
nen vor nemlich der Glaubiger und der Schuldener und ſind ſie alſo
nichts anders als Verſchreibungẽ uber enttehntes oder fouſt z. E. wegt
eine s Kauff-Pacht-oder dergleichen contracts ſchuldiges ruckſtandi—
ges Geld Man hat dieſe Arth derechſelbrieffe aus zweyerleyll ſachen
eingefuhret. Erſtlich zu Beſparung vieler Muhe weil ſonſt ie Schuld
Verſchreibungen gar weitlaufftig eingerichtet auch mit ſehr vielen, zu
weilen iedoch uberflußigen und unnutzen Cautelen ange fullet und
gleichſam ausgeſpicket werden muſſen; da im gegentheil ein Wech—
ſel-Brieff aus etlichen wenigen Zeilen beſtehet und in gar kurtzer Zeit
verfertiget werden kan. Zum andern kan man aus einer andern
Schuld-Verſchreibung zum hochllen nur executive klagen und
wird in Ermangelung gutlicher Bezahlung die execution oder
Hulffe in des Schuldners Guther vollenſtreckt. Hingegen wenn der
Schuldner einen Wechſel-Brieff von ſich geſtellet hat ſo wird Er
wenn Er mit der Zahlung nicht inne halt ſo fort zur gefanglichen
Hafft gebracht und von dannen nicht ehe heraus gelaſſen als bis Ee ſich

von der Schuld loß gemachet hat.
ſ. 1V. Zuweilen ſind auch dergleichen Wechſel-Brieffe unter

Kauff-Leuthen gebrauchlich und gehen vor denen trafirten Wechſel
Brieffen vorher dahero ſie Interims Wechſel-Brieffe genennet
zu werden pflegen. Es ilt hievon der folgende merckwurdlge Ort in
der Breßlauiſchen W. W. art. XiX. anzutreffen welcher alſo auch
wol werth iſt daß wir ihn hieher ſetzen. Die Weorte ſind dieſe:
Jvbann uber die auf MarcktZeiten abzugeben ſtehende Gelder nur

ims-Wechſel-Brieffe ertheilet werden ſo der Debitor auf ſich
interſelbſten ſtellet bis Er weiß auf wen Er es in der Meſſe richten

c ſoll/v
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ſoll mag der Factor ſolche wol interim an ſich oder Commilſſ zu
bezahlen ſtellen laſſen nur daß Er alsbald bey erſter Poſt nach dem
Schluß des Wechſels dem Principal richtige Aviſo gebe; Begeh
ret auch der Principal ſolchen interims-Wechſel in Originali, ſoll
Er ſolchen ihm nicht weigern doch daß derſelbe zu rechter Zeit wie—
derum hier oder dort ſeyn moge damit keine Hinderung an dem
rechten Wechſel geſchehe anders ware der Debitor und Factor,
ohne Schuld und wo ſich nicht der Debitor aus gutem Willen
accommodiirte muſte ſich der Principal gedulden ſiehe auch die
Magdeburgiſche W. O. art. XXIlx.

g. V. Sonſt werden die eigene Wechſel-Brieffe etwa auf
ſolgende Arth eingerichtet:

Ady Halle den--Anno- Rthlr. zoo. Current.
Auf dieſen meinen ſola Wechſel-VBrieff zahle ich kunfftige
Leipziger Oſter-Meſſe die Summe von dreyhundert Rthlr.
ſage (oder ſchreibe) zoo. Rthlr. current an Titium, oder
Commiſs (Ordre das iſt an denjenigen welchem Titius
Ordre ertheilen wird den Werth habe ich wol empfan
gen (oder Valuta habe ich von ihm bahr empfangen oder
Valuta von demſelben.) Thue zu geſetzter Zeit richtige Zah

lung und nehme GOtt zu Hulffe (oder: GOlt mit uns
oder;: Adieu.)

N. N.
Oder auch auf dieſe Wejſe:

Mit GOTT (oder Lans deo) Hale-
Von heute uber drey Wochen (oder auf den iten Julii) zah

le ich gegen dieſen meinen ſola WechſelBrieff die Summe
225 an Sempronium, oder deſſen Ordre, Valuta habe
wol erhalten (njcht allein an bahrem Gelde ſondern auch

an
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an geliefferten Wahren z. E. Geirayde oder andern/)
Zahle zu geſetzter Zeit richtig. GOtt empfohlen.

N. M.
Oder noch auf andere Arth wenn nur die in dem vorhergehenden

Capitel 5. 1/. ſeqq. erjehlte weſentliche Stucke eines WechfelBrief—
fes dabey in acht genommen werden denn die andere in denen ietzt
geſetzten Wechſel-Brieffen befindliche formalien/ als j. E. Ady, mit
GOtt GOtt mit uns u. d. g. gehoren nicht eben zu der Noth
wendigkeit ſondern zu dem Stylo, oder der Redens-Arth derer
KauffLeute welchen Stylum auch diejenige gern beybehalten die
zwar keine Kauff-Leute ſind /iedennoch aber der von denen Kauff

Leuten entſproſſenen Wechſel-Brieffe ſich gebrauchen.
d. VI. Das Wort: ſola Wechſel-Brieff wird in denen

eigenen Wechſel-Brieffen deshalb gebrauchet weilen man nicht
mehr als einen WechielBrieff von ſich zu ſtellen pfleget eben wie
man auſſer dem WechſelRecht nicht mehr als eine Handſchrifft
Obligation, oder Schuld-Verſchreibung von ſich zu geben gewohnet
iſt und dieſe einige Verſchreibung hat ſchon ihre vollige Wurckung.
In denen negotiirten oder traſlirten Wechſel-Brieffen hingegen
wobey mehr als zwo Perſonen intereluiret ſind ſtellet man zuwei—
len einen zween auch wol drey WechſelBrieffe aus und dahe
ro heiſſet es: auf dieſen meinen prima, ſecunda, tertia Wechſel
Brieff zahle der Herr e. davon wir unten mit mehrerm an gehori—
gem Orthe Meldung thun wollen. Wann inzwiſchen das Wort:
ſola, in einem WechielBrieffe gleich nicht befindlich ware ſo wur—
de doch der WechſelBrieff in ſeinem Werth bleiben weil beregtes
Wort nicht ein nothwendiges weſentliches Stuck eines eigenen Wech
ſel-Brieffs iſt.

5. Vil. Zuweilen wird auch unter die eigene WechſelBrieffe
von dem Schuldner geſetzet:

An mich ſelbſtz

F e glein
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allein es iſt dieſes abermals von keiner Nothwendigkeit alldieweil
es ſich ohnedem ſchon verſtehet daß derjenige der den Wechſel—
Brieff ausgeſtellet hat ſolchen auch ſelbſt nicht aber ein anderer
vor ihn bezahlen muſſe. Dieſes hatte noch ehe einen Nutzen wenn
man folgende formalien gebrauchte:

An mich ſelbſt der Zeit in

Leipzig Magdeburg u. ſ. f.
denn daraus konte man den Orth erſehen wo die Zahlung geſche
hen ſoll und konnte man ſo dann daſelbſt den Schuldner wenn
Er dort anzutreffen ſo fort nach Wechſel-Recht verklagen. Jnzwi—
ſchen kan ſolcher Orth auch ſo fort mit in dem Wechſet-VBrieffe be
nennet werden und brauchet es ſo dann einer ſonderlichen Unter—
zeichnung nicht.

g. UX. Sonſt iſt es auch einem Glaubiger erlaubet einen
dergleichen eigenen Wechſel-Brieff an einen andern zu indoſſiren
daß nemlich der Schuldener nicht ihm dem Glaubiger ſondern
dieſem auf welchen das indoſſement gerichtet worden zur Verfall
Zeit bezahlen muß. Hat eben die Bewaudnis als wenn ich ſonſt
iemanden mein Recht cedire und der Ceſſionarius ſo dann an des
Cedenten Stelle die cedirte Schuld-Forderung eintreibet. Wir
wollen um die Sache deſto beſſer zu verſtehen ein Formular von
einem indoſſirten Wechſel-Brieffe hieher ſetzen:

WechſelBrieff:

keipziger Oſter-Meſſe 1708. Rthlr. z17.
Nachſtkunfftige Michaelis Meſſe zahle ich dieſen meinen ſo.
la JWbechſet-Brieff an Ordre H. M. J. Reichsthaler drey

hundert ſiebenzehen und zwey Groſchen current. Valu—
ta von ſelbigen vergnugt. Verſpreche gute Zahlung laut
Wechſel.Styl, adieu.

J A.4t.

Indos.
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Indoſſement:

welches entweder gleich unter den Wechſel—

Brieff oder auf der andern Seite deſſel—
ben geſchrieben werden kan:

Umſtehende (wenn das indoſſement auf der andern Seite
geſchrieben 317. Rthl. 2. gr. zahle Herr J. A. an Fr. J.C.
in Halle Valuta von ihr baar

Leipzig den

M. J.
Was ſonſt noch von der indoſſation der Wechſel-Brieffe zu wiſſen
nothig ſolches wird unten bey denen negotiirten Wechſel-Brieffen
an ſeinem Orth Cap. IV. q. xX. ſeqq. vorkommen.

5. IR. Zu Verhutung aller Verfalſchung raſur und Betrugs
bey WechſelBrieffen iſt es gebrauchlich daß man diejenige Sum
me welche vermoge des Wechfel-Brieffs dem Glaubiger bezahlet
werden ſoll ſo wol in eigenen als auch trasſirten Wechſel-Blieffen
nicht bloß mit Ziffern ſondern mit Buchſtaben vollig ausdrucke
und ſchreibe wie ſolches in denen bishero eingeruckten formulen alle
zeit dergeſtalt von uns auch obſerviret worden. Will man hernach die
Ziffern annoch dazu ſetzen z. E. hundert Thaler ſage 100. Rthlr.
ſo iſt es erlaubet iedoch aber fonſt ſchon genug wenn die Summe
nur einmal vollig ausgeſchrieben worden/ ſiehe hievon Stryk. Caut.
TContract. Sect. 3. c. j. ſ. 9. in fin. D. Zipffeln im Tract. von
WechſelBrieffen Sect. s. p. 124. und andere daſctbſt von ihm ange
fuhrte DD. Eben dergleichen diſponiret die urnbergiſche Banco-
Ordnung s.V. X. von denen Zetteln vermoge deien iemand in
Banco etwas an den andern uberweiſet verb. in weichem (Zettul)
neben dem Nahmen ſeines Creditoris auch die Summa erſtlich mit
Wvorten ausgeſchrieben und dann mit Ziffern verzeichnet. Wie aber
wenn die Summe auf verſchiedene Arih in dem Wechſel. Brieffe aus

S3 gedrucket
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gedrucket ware z. E. oben ſtunde-Halie den /26 60o0. Rthlr. her
nach aber in demWechſel-Brieffe an ſich ſelbſt wurde nur goo. Rthlr.
gedacht; es entſprunge alſo die Frage: ob 6co. oder nur goo. Rihlr.
bezahlet werden ſolten? Die Antwort iſt daß nur oo. Rthlr. gezah
let werden durffen weil das rubrum, das iſt was oben dem Wech
ſel-Brieffe ſtehet aus dem nigro, das iſt-aus dem Wechſel-Brieffe
ſelbſt erklaret werden muß v. Stryk. de cambial. literar. acceptat.
c. z. ſ. isö. Zipflel von Wechſel-Brieffen Sect. 6. p. ug. ſeq.

g. X. Wann der Sthuldner dem Glaubiger nebſt dem Wech
ſel-Brieffe auch etwa noch einige Sachen zum Unterpfande bis zu er—
folgender Zahlung eingehändiget hat; ſo thut Er wol daß Er dieſes
mit in den WechſelBrieff hinein rucket wie ich dann folgenden Wech
ſel-Brieff davon geſehen:

Halle den Rthlr. zoo. 2 dritthel Stucken.
Von dato uber 6. Monath zahle ich auf dieſen meinen ſola

Wechſel an Hrn. V. O. oder Ordre die Summe von drey
hundert Reichsthlr. an 2dritthel Stucken. Die Valuta ha
be baar empfangen. Verſpreche gute Zahlung gegen Aus
liefferung eines verſiegelten Coffers mit unterſchied-
lichen Sachen mit meinem Petſchafft verſiegelt.

J. A.
Jch ſage der Schuldnerthut wol wann Er dergleichen mit hinein
rucket alldieweil ſonſt wann der Glaubiger ein etwas weitlaufftiges
Gewiſſen hatte und des Empfangs der verpfandeten Sachen nicht ge
ſtandig ſeyn wolte es dem Schuldner hinderlich fallen wurde der
geſtalt/ daß Er erſt den Wechſel-Brieff bezahlen und nach geſchehener
Bezahlung allererſt die Ausliefferung der Pfande durch eine abſonder
liche ordentliche Klage (actione pignoratitia directa) ſuchen muſte.
Jm Gegentheil aber wenn Er es in den Wechſelbrieff mit hinein geru
ckethat ſo kan Er ſeine Exception, daß Er nemlich vor Auslieffe
rung der Pfande zur Zahlung nicht verbunden in continenti aus
dem WechſelBrieff erweiſen und hat der Glaubiger alſo dawieder

nichts
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attn 4—nichts einzuwenden weil dergleichen Exceptiones, wie wir unten

weiter ſehen werden wieder Wechſel-Brieffe ſtatt finden.
d. Xl. Eigene Wechſel-Brieffe bedürffen keiner Praſentati-

on oder Acceptation, wie die traſſirte, wovon wir einige Wechſel-Ord
nungen beſehen wollen. Leipziger W.O. 5. IV. Ein eigener Werchſel
Brieff er ſey noch in der erſten Hand oder an andere transportiret
bedarff keiner ſonderlichen Præſentation noch acceptation, ſondern
der Schuldner iſt denſelben iedesmahl zur Verfall-Zeit zu zahlen ſchul
dig oder muß gewarten daß in deſſen Verbleibung wieder ihn nach
Wechſel-Recht verfahren werde. Da auch der Schuldner vor der
Verfall-Zeit verſtorben ware darff deſſen eigner Wechſelbrieff ſeinen
Erben ebenfalls nicht abſonderlich zur Acceptation præſentiret wer
den ſondern die Erben ſind auf die darinnen beſtimmte Friſt beh
Vermeidung ſchleuniger Execution durch Verſchlieſſung und obſi-
gnirung der Gewolber und Waaren zur Zahlung verbunden. Ka
me aber ein eigener WechſelBrieff durch transportirung oder andere
Ceslion in die dritte oder mehr Hande; ſoll nicht allein der Jnhaber
des Biieffes denſelben auf Arih wie alſobald folget zur Acceptati-
on zu præſentiren ſondern auch der Debitor, oder deſſen Erben ohn
allen Verzug damit der Jnhaber und Cesſlionarius von des Wechſel
Brieffes Richtigkeit deſto eher verſichert werden zu acceptiren ſchul
dig ſeyn. Marckiſche W. O. art. XXVI. Dafern iemand auf ſich
ſelbſt einen WechſelBrieff ausſtellet und ſolcher nachhero nicht an
einen andern endosſiret worden ſoll nicht nothig ſeyn einen derglei
chen Wechſel bey der VerfallZeit in eniſtehender Zahlung zu prote-
ſtiren ſondern Er ſoll ſeinen valeur dennoch ſo gut behalten als
wann die proteſtation geſchehen ware. Magdeburgiſche W. G.
art. Ix. in fin. verb. in den eigenen Wechſel-VBrieffen aber iſt keine
vroteſtation nothig. Braunſchweig. W. O. art. XVlI. Einie-
der ſoll ſeine eigene Wechſel-Brieffe ſo Er auf ſich ſelbſt ausgeſtel
let ſie mogen noch in der erſten Hand oder auf andere transporti-
ret feyn ohne ſonderbahre Acceptation, wann ſie gleich nach der
VerfallZeit præſentiret wurden bey Vermeidung ſchleuniger E-
xecution ohn alle Ausrede, bezahlen. Dantziger V. O. artic. V.
Anlangende die præſentir. und accepurung der Wechſelhrieffe ſo be

darff
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darff ein eigener Wechſelbrieff es ſey derſelbe noch in der erſten Hand
oder an andere transportiret keiner beſondern præſentation, noch
accentation, ſondern der Schuldner iſt denſelben auch nach der Ver
fall-Zeit zu zahlen verbunden oder Er muß in Entſtehung deſſen ge—
wartig ſeyn daß nach Wechſel-Recht wieder ihn verfahren werde
wie denn auch dader Schuldner ſelbſt verſtorben ware deſſen eige—
ner Wechſelbrieff ſeinen Erben gleicher geſtalt abſonderlich zur Acce-
ptation nicht darff præſentiret werden ſondern die Erben ſind bey
Vermeidung ſchleuniger Execution nach Wechſel-Recht die Zahlung
zu leiſten verpflichtet. Art. Vl. JIndeſſen ſtehet in des Debitoris Be
lieben wann der Zahlungs-Termin verlauffen und das Geld nicht
abgefordeirt iſt ob Er das Geld gerichtlich deponiren oder ſelbſt lan
ger verwahren wolle.

g. XII. Es itt alſo aus denen angefuhrten verſchiedenen Wech
ſel-Ordnungen am Tage daß bey eigenen Wechſelbrieffen der Schul
dener ſich dadurch von der Bezahlung nicht loß machen kan wenn Er
vorgeben wollte der Wechſelbrieff ſey ihm nicht præſentiret folg—
lich ſelbiger auch von ihm nicht acceptiret worden denn Er
hat ihn ja ſelbſt ausgeſtellt und weiß ſchon ohne præſen.-
tation, wozu Er verbunden ingleichen ruhret ſeine Verbindlichkeit
nicht erſt aus der acceptation, ſondern ſchon aus der Verſchreibung
oder Wechſelbrieffe her. Und weil nun die præſentation und acce-
ptation nicht nothig iſt ſo brauchet es auch keiner proteſtation, wie
dann zu Leipzig alſo erkant worden ſiehe D. Zipffels Tract. von Wech
ſelbrieffen Sect. VI. p.174. wofern nicht die abſonderliche Geſetze dieſes
oder jenes Orths in gewiſſen Fallen ein anderes verordnen davon ein
Exempelzu finden in der Breßlauiſeh. W. O. art. V. verb. Wechſel
Brieffe ſo auf retour aeſchloſſen werden und allein zwiſchen Geber
u. Nehmer ohne Ausſchrifft eines Tertii beſtehen und auf den Nehmer
ſelbſt lauten muſſen wann ſie zu rechter Zeit nicht bezahlet zu conſervi-
rung des Wechſel-Rech!s dennoch proteſtiret werden auf daß ſo
dann der Creditor ſeine Bezahlung mit Obrigkeits Hulffe eilfertig zu
ſuchen und zu erlangen habe. Jn Ermangelung dergleirhen ſonderbah
ren Verordnunag behalt die vorige Regul ihre Richtigkeit daß nemlich
ein eigener Wechſelbrieff welcher zwiſchen Perſonen geſchloſſen wor

den
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den aus einer Nothwendigkeit nicht proteſtiret werden
durffe. 5. Xill. Wie aber wann etwa der Glaubiger den
Wechſel-Brieff an eine dritte Perſon indoſſiret hatte es iſt nem
lich die Frage: ob in dieſem Fall bey verweigerter Bezahlung des
Schuldeners derjenige an welchen der Wechſel-Brieff indoſſiret
worden den WechſeiBrieff proteſtiren zu laſſen nothig habe? Die
Marckiſche in dem ð. Xl. vorhin angefuhrte Wechſel-Ordnung artic.
XxxVI. ſcheinet dahin abzuzielen denn es ſtehet daſelbſt/ daß es nicht no
thig ſey einen eigenen Wechſel-Brieff zu proteſtiren daſern ſolcher
nachhero nicht an einen andern indosſiret worden Ergo, wenn
die indosſirung geſchehen iſt es nothig zu proteſtiren. Sonſt aber
in Ermangelung ſonderlicher Geſetze halte ich dafur daß die proteſta-
tion auch in kieſem Fallb nicht nothig ſeh. Denn ſo viel anfanglich
den Schuldner ſelbſt betrifft ſo kan der Jnhaber des WechſelBrieffes
denſelben ohne Z.veiffel nach WechſelRecht belangen wann gleich kei—
ne proteſtation vorhergegangen und dieſes aus eben der Urſache
welche in dem vorhergehenden h. angefuhret worden. So viel auch
hiernachſt denjenigen anlanget welcher mir die Schuld-Poſt cediret
und den Wechſel-Brieff auff mich indosſiret hat; ſo kan ich wann
der Schuldener ſchon vor der zur Zahlung geſetzten Zeit nicht mehr
ſolvendo, ſondern banquerott, und folglich das cedirte nomen nicht
verum geweſen an denſelben eben wol meinen regreſs nehmen ich
mag proteſtiret haben oder nicht/ denn was ſoll die proteſtation hie
bey helffen? ſintemahlen ich meinen Cedenten ohnedem ſchon von
demjenigen ſo mit dem Schuldener vorgegangen durch Schreiben
benachrichtigen kan und uber dieſes ein mehreres nicht erfordert
wird. z. X1V. Sonſtiſt auch dieſes noch merckwurdig daß netzo.
tiirte oder traſſirte Wechſel-Brieffe vor der Verfallzeit nicht ve
zahlet werden mogen (ſiehe unten c. V. F. XXII.) wol aber ei
gene Wechſel-Brieffe und es alſo in Anſehen dieſer bey der bekandten
RechtsRegel bleibet quod ſolutio etiam ante diem fieri queat-,
modo creditor ratione uſurarum indemnis ſervetur, Freyer de—
ſolut.c.ſ. num. 21. Braunſchw. W. O. art. xxn. Sonſten hat
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zwar ein ieder Macht ſeinen eigenen Wechſel-Brieff nach Belieben zu
bezahlen wenn er wil diejenige Wechſel-Brieffe aber, ſo in-und außer
den Meſſen auff gewiſſen Zahl-Tag gerichtet ſeyn konnen ohn gefahr
nicht bezahlet werden ehe und bevor ſie betaget und verfallen/ denn
wann die Bezahlung zu fruh geſchehen und der ſie empfangen/ inzwi
ſchen kalliren wurde ſo iſt der Schade deſſen, der vor der Zeit bezah
let. Dantziger W. G. art. xxiv. Soo iſt auch kein acceptant be—
fugt einen Wechſel-Brieff vor der rechten Verfall-Zeit an den Præ.
ſentanten oder Einhaber zu bezahlen wenn es auch gleich ein prima
von ihm acceptirter Wechſel-Brieff ware und er ſich der Zeit halber
in decurtirung oder intereſſe, einen Vortheil machen konte; wie
drigenfalls da es ſich zutruge daß derſelbe an welchen die Zahlung
vor der Zeit geſchehen immittelſt fallirete ſo bleibet ſothane Zahlung
zum Nachtheil und Gefahr deſſelben der den Wechſel-Brieff vor der
Zeit gezahlet hat. Eigene Wechſel-Brieffe aber mag ein ieder vezah
len nach belieben und wenn er will.

.S. XV. Gleichwie wir endlich bereits oben s. III. aemeldet
haben daß ein eigener Wechſel-Brieff uber ein geſchehenes Darlehn
u. d. g. an ſtat einer ſonſt gewohnlichen weitlaufftigen Verſchreibung
ausgeſtellet werde: alſo zahlet man auch zwar bey dergleichen eigenen
Wecdhſelen von dem Capital die gewohnliche Zinſen; allein es iſt doch
dieſes abermahls anzumercken daß da man ſonſt in anderen Verſchrei
bungen nur dieſe formalien ſetzet:

Man wolle das Capital landublich verzinſen
in denen WechſelBrieffen hingegen dergleichen ſormalien nicht ge
brauchlich ſind ſondern man ſetzet die Zinſen ſo ſort zu dem Capital in
eine Summe z. E. wenn ich iemanden 100. Rthlr. auff ein Jahr auff
einen WechſelBrieff gebe ſo muß nicht in dem Wechſel-Brieffe
ſtehen:Auff dieſen Wechſel.Brieff zahle ich die Summe von hundert

Rihlr. nebſt gewohnlichen Zinſen
ſondern auff dieſe Arth:

 jgahle ich die Summe von hundert und ſechs
Rthlr.

denn
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ein weſentlich Siuck des Wechſel-Biieffs ſiehe Cap. Il. h. IV. D.
Zipffel von Wechſel. Brieffen Sett. 6. p. i24. in fin.

as IlV. Vapitel
Von denen negotürten oder traſſirten

Wechſel-Brieffen.

Jnhalt des Capitels.
GFEo denen trafirten Weechſel- Brieffen kommen vier Perſonen vor Dieer
Se ſte Perſon iſt der WechſelGeber und deſſen perſchiedene Benenuung. Ke—

milſſa und Valuta wie ſie unterſchieden S. in. Valuta wird auff verſchiedene Arth iu
denen Wechſel Brieffen ausgedrucket C. un 1v. Die zweyte Perſon iſt der Wech
ſel:Nehmer nnd deſſen unterſchie dene Benennung. Formul eines Wechſel-Brieffs C.
V. Von ſola, ingleichen prima, ſecunda und tertia Wechſel.Brieffen und warunib

ſelbige ertheilet werden C. vi vn Wechſel-Brieff oder Schein welchen der Re-
mittent dem Traſſirer giebet. Mackler Notitz. Jinx. Einige hieher gehorige Oer
ther aus denen Wechſel-Orduungen. Wann der Remittent den Trallirer nicht ver
gnuget wird nach Wechſel. Recht wieder ihn verfahren F1x. Der Remittent muß
den von dem Traſſirer empfangenen Wechſel-Brieff bey denen zwiſchen den Meſſen ein
lauffenden Wechſelen ſo fort an gehorigen Orth abſenden ſonſt gehet der aus dem Ver
zug entſpringende Schade uber ihn. Ob dergleichen ſchleunige Abſendung auch ge
ſchehen muſſe wenn der Wechſel-Brieff auff einen gewiſſen Tag gerichtet? S. X.
Verſchiedene Meinung uber dieſe Frage, S. xi. Es wird die Meinung behauptet, daß die
ſchleunige Abſendung nicht eben ndthig ſeh. Ein hieher gehoriges Reſponſum, S. xil.
Der Traſſirer muß nebſt dem Wechſel. Briefſe auch einen A dviſo. Brieff geben. Unter
ſcheid jwiſchen einem Adviſo Brieffe und einem Spachio, &xunii. Ohne Adviſo- Brieff
iſt niemand einen Wechſel. Brieff zu acceptiren ſchuldig S. x1v. Ob ein Remittent
ſich an dem Factor halten konne wenn deſſen Principal fallit wird? S. xv. formul
eines Adviſs- Brieffes S.xvi. Ein Adbeiſo. Brieff hat ohne nachfolgenden Wechſel
Brieff keine Wurckung. Ein ſebr merckwurdiger hieher gehoriger caſus und Reſpon-
ſum, ð. xvn. Die dritte Perſon bey traſſirren Wechſel-Brieffen und deren ver
ſchiedene Benennungen. Tratta. was es ſey? S. xux. Die vierdte Perſon und
deren Benennung S. xx. Indoſſiren was es ſey? S. xx. geſchiehet aufi zweyerley
Arth S.xxi. zuweilen muß ein Wechſel-Brieff indoſſiret werden S. xxul. Ob
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man einen Wechſel. Brieff indolſiren konne wenn gleich das Wort: ordre, oder com-

miſs, nicht darin enthalten? S. xxiin. Ob eine dritte Perſon aus einem nicht indoſſir-
teen Wechſel-Brieff die Zahlung fordern knne? S. xxiv. Indoſſement in bianco, S.

XxV. iſt nicht guültig wenn es nicht extendiret wird S. XXxvi. Ginrurte Wechſel—
Brieffe ſind an etlichen Octhen verbothen Sxvii. an etlichen aber zugelaſſen S.
xxux. Wenn iemand prima, ſecunda und tertia Wechſel-Brieff ausgegeben hat iſt
nicht nothig alle zu indoſſiren. Wiees zu halten wenn prima zur Verfall. Zeit nicht
da iſt? S. xxix. CEin indolſant, wann er den indoſſirten Wechſel-Brieff wiederum
in die Hande bekonmet/ kan ſein und die folgende indoſſements woll wieder aueſtret
chen S. xxx. Anſheils Orthen kan ein Wechſel-Bricff nach der Verfallzeit nicht
ſchlechterdings mehr indolſiret werden Sxxxi. Wurckung eines rechtmaßigen in-
doſſements, S. xxxii. Zur acceptation der Wechſel. Briefſe wird niemand gezwnn
gen wenn er gleich des Traſſanten Schuldener ſonſt wäre S.xxxin. Wie die acce-
ptation zu verrichten? S. XXxiv. xxxv. die acceptation muß ohne Aahang einiger
condition, obkr Vorbehalts verrichtet werden S. xxxvi. die acceptation wird zuwei

len aus dem Stillſchweigen vermuthet S.Axxvn. Eiu Wechſel-Brieff muß vollig
und nicht nur zum Theil acceptiret werden S. xXxxux. Wann die præſentation zut
acceptation bey denen Meß Wechſeln geſchehen muſſe? S. XXXIX. XI„ Xlj. Wenn
iemand die acceptation ſchlechterdings verweigert kan man ſo gleich proreſtiren S.
XLn. wie es zu halten wenn die acceptation uicht ſchlechterdings ſondern gewiſe
ſer Urſachen halben verweigert wird? S. XLii. xLiv. Von præſentation der Meß—
Wechſel welch: zu ſpate das iſt nach bereite verfloſſener acceptations Zeit einlauffen
S. xl.y. Von den Fall wenn ein Marckt vder Meſſe proroziret worden SrxLvn
Von denen zwiſchen denen Meſſen einlauffenden Wechſel. Brieffen deren præſentation,
acceptation, auch proteſtations Zeit S.xLvii. Von Wechſel-Brieſfen die eintn
gewiſſen Zahlunge  Tag haben inſonderheit F.xLux. Von dem Falh wenn ein zwi
ſchen denen Meſſen einlauffender Wechſel. Brieff allererſt nach der Verſall Zeit præ-
ſentiret wird/ S. xlx. Ob der Præſencant die proteltation woll einige Tage ver—
ſchieben konnt? SL. die Wurckung der geſchehenen acceptation, oder die daraus
entſpringende Verbindlichkeit S. Li. Ein gewiſſer Fall da d.e proteſtation gar nicht
nothig iſt  S Lu. die proteſtationes geſchehen vor einem Notario, welcher ein inſtru-
ntent daruber verfertigen muß S. Liu, Ob die proteſtationes auch an Sonn und
Feyertagen geſchehen lonnen? S. Liv. Von denen kormulen: den proteſt cleviren
und notiren C. LV. wer einnrahl acceptiret hat der kan gar nicht wieder zuruck ger
hen  S. Lvi. der Traſſant aber wird durch des Traſlaten acceptation von ſeiner
Verbuudlichkeit nicht befrepet, S. Lvin. wenn der Traſſat nicht aecepriren will fan
tin auderer per honor di lettera acceptiren auch der Tralſſat ſelbſt S. Lnx. Es
muß aber vorhero proteſtiret werden S. Lix. der Jnhaber des Wechſel. Brieffes iſt
denjenigen der per honor di lettera aeceptiren will anzunehmen ſchuldig S. Lx. Von
der BezahlungsZeit der Meß Wechſel g. 11. Von dem Fall wenn keine Meſſe
inſenderheit beneunet worden. Die zwiſchen den Meſſen tinlquffende Wechſel Brieffe

haben
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tntntnthaben nicht einerley Bezaylunge Zeit S Lxin. Wechſel-Brieffe a lettera viſta, S.
Lxuu. Wechſel Brieffe, ſo auff etliche Tage vder Wochen Sicht lauten Lx.
Wechſel:Brieffe a dato, und deren VerfalleZeit E. Lxy. Wechſel-Brieffe darinnen
ein gewiſſer Tag benennet S. Lxvi. Wechſel-Brieffe ſo auff medio Januarii, &c.
oder im Monath Januario, &cc. lauten G. Lxvit. Wechſel-Brieſſe ſo auff Ruckkunfft
des Geleits gerichtet S. Lxux. Wecohſel-Brieffe a ulo, doppio uſo, halb ulo, an
derthalb uſo, S. Lxix. LxXXx. Relſpit-. Reſpect. oder diſcretions. Tage ſind unterſchie—
den in der Marck Magdeburgiſchen und Braunſchweigiſchen S. Lxxt mn Franck—
furt S. Lxxin. Augſpurg S. Lxxiit. Nurnberg Breßlau Colln Amſterdam S.
Lxxiv. Dantzig F.lxxv. Hamburg S. Lxxvi. Relſpit-Tagt haben nicht ſiat
bey eigenen vber Meß Wechſeln auch nicht bey denen  ſo a viſta lauten. Jn Leipzig
und Preußen ſind die Keſpit Tage gar abgeſchaffet S Lxxvn. Wenn die Wechſel
Briene zwar acceptiret aber nicht bezahlet worden muß der Jahaber proteſtiren S.
LXxxix. broteſtations-Zeit wegen nicht erfolgter Bezahlung in denen Meſſen V.
LXxXIX. Proteſtations- Zeit wenn die Zahlung auſſer denen Meſſen nicht geſchiehet
S. Lxxx. Proteſtations-Zeit in dem Fall wenn die Wechſel-Brieff nach der Zah
lungs-Zeit einlauffen Lxxx1. Ob die Zahlung vor dem Verfall-Tage geſchehen
fonne? C. Lxxxun. Von dem caſu, wenn der VerfallTag ein Sonn-oder Feſt-Tag
ware S. Lxxxiti. oder der acceptant nur einen Theil der im Wechſel:Brieff enthal
ienen Summe zahlen wolte S. Lxxxiv. Ein Chriſte darff das Geld dem Glaubiger
nicht ins Hauß bringen aber ein Jude iſt es ſchuldig zu thun F Lxxxv. Wenn das
Geld zur Verfallzeit nicht abgefordert wird, wie es zu halten? S. Lxxxvi. Ob die
Zahlung unter dem Vorwagad daß andere ordre gekommen verweigert werden konner
S. Lxxxvit. Ein zu Erlauterung der vorigen materien gehoriges Reſponſum, Sa
Lxxxiix. Cambia feriarum platearum und deren Unterſcheid ſ. Lxxxix. xc.
Cambium ſiccum, was es ſeh? 5. xci. Retour. Vrieffe S. xcii. Aral, was es ſeh ĩ

S.xcui. Largeèrta und ſtrettęzza, S. xciv.

sß. J.

Jr gehen numehro zu der andern Arth der Wechſel
Vrieffe fort welche negotiirte oder traſſirte genennet
werden ſiehe Cap. Ill. ſ. I. Bey denen eigenen
WechſelBrieffen traffen wir nur zwo Perſonen an

nemlich den Schuldener welcher den Weehſel-Brieff ausſtellet und
den Glaubiger/ auff welchen der Wechſel-Brieff gerichtet wird daß
er die darinnen enthaltene Summe eintreiben woll: allein bey denen
ietzigen negotiirten WechſelBrieffen haben wir ordentlicher Weiſe
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auff vier Perſonen achtung zu geben von welchen wir alſo zu erſt han
deln muſſ.n.

F. ll. Die erſte Perſon wird genennet der WechſelGe
ber der Herr des Wechſels der Ausgeber des Geldes der Geld
zu und auff Wechſel giebet der den Wechſel ubermachen laſſet
Remittens, Numerans. Zum Exempel Titius in Nurnberg ſoll
Mevio in Leipzig oder Halle auff die Leipziger Oſter-Meſſe 1005.
Rthlr. zahlen. Nun hat er keine ſichere Gelegenheit welche das
Geld uberbringen konte oder es ſind ſonſtenlrſachen verhanden daß er
ſolch Geld weder durch Gelegenheit noch bey der Poſt uberſchicken
mag und dannenhero gehet beſagter Tirius zu einem Kauffmann in
Nurnberg Sejum, zahlet dieſem entweder die iooo. Rthlr. baar oder
vergnuget ihn deshalb auff andere Arih mit Bitte dieſe Poſt in Leipzig
durch ſeinen daſelbſt habenden Handels-Correſpondenten Paulũ an
Mevinm auszahlen zu laſſen. Jn dieſem caſu nun iſt Titius der Herr
des Wechſels oder Ausgeber des WechſelGeldes und wenn er den
Werth der 1ooo. Rthlr. Sejo wurcklich vergnuget hat ſo wird er da—
durch des Seji Glaubiger ſo lange bis die Poſt in Leipzig Mevio wie
derum vergnuget worden; hat er aber den Werth nicht wurcklich be
zahlet ſo iſt er des Seji Schuldener. Gleichwie nun der Geber des
Geldes der Remittent heiſſet: alſo wird auch das Geld welches auff
ſein Verlangen z. E. in Leipjig an Merium gezahlet werden ſoll als in
unſerm Fall die iooo. Rihlr. Remilſſa, oder eine Remelſe genennet
ſiehe Raphael. de Turri tract. de camb. Diſp. i. qv. i. n. 35. 36.
Die i100o. Rthlr. aber welche Titius Sejo in Nurnberg vergnuget
hat werden die Valuta genennet.

S. III. Dieſe Valuta wird auff gar verſchiedene Arthen in
denen WechſelBrieffen ausgedrucket. Denn zuweilen ſetzet man
ſchlecht weg:

Valuta von ihm oder einem Tertio
zuweilen aber thut man das Wort: empfangen annoch hinzu:

Valuta von ihm (oder einer dritten Perſon) empfangen.
Es ſtehen zwar einige RechtsLehrer in der Meinung/ daß jwiſchen bey
den angefuhrten formulen ein ſehr mercklicher Unterſcheid anzutreffen
nemlich daß in dem Fall wenn das Wort: empfangen auſſenge

laſſen
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zahlung nicht geſchehen ſondern der Wech ſei-Brieff bloß in Hoff
nung kunfftig empfangender Zahlung ausgeſtellet worden wohin auch
die in Savary vollkommenen Kauffinann part. 1. cap. 20. p. ij2. in

fin. befindliche formul:
den Werth verſtanden

gehoret ſiehe Strykii Diſp. de acceptat. liter. cambial. c. 3.. 1o. und
ſonſt von dem angefuhrten Unterſcheid Matth. Bode de camb. th. 6.
lit. B. p. 26. auch D. Zipffel im traet. von Wechſel-Brieffen Sect. 6.
p.iz7 Allein es erinnert D. Konigke in Anmerck. uber den h. lIII. der
Leipz. W. O. verb. Valuta, ſehr woll daß nach der heutigen Vſance es
auff eines hinauslauffe man moge das Wort: empfangen aus
drucklich hinzugeſetzet haben oder nicht weshalb dann der angegebene
Unteiſcheid in einer unnutzen theoretiſchen ſubtilitat beruhet und iſt
auch ſonſt die letztere formul: den Werth verſtanden bey uns nicht

ſonderlich im Gebrauch.
9. IV. Ferner wird die Valuta auch auff dieſe Arth expri-

miret:
Valuta, oder den Werth baar oder an Wahren em

pfangen
welche formalien D. Zipffel loc. cit. p. izs. vor die allerbeſte und deut
lichſte halt welches auch zwar nicht gelaugnet werden maq indeſſen a
ber haben doch nach der praxi auch die in vorigem s. angeſuhrte
formulen mit dieſer einerley Krafft und Wurckung. Die
ſormul: den Werth von oder in mir ſelbſt
wird alsdann gebrauchet wenn iemand einen Wechſel.Brieff auff ei

nen der ihm bereits vorhin ſchuldig iſt traſſiret und ſolchen an ſeinen
Factorn, oder Correſpondenten uäberſendet  damit er ihm die accepta-
tion und zur Verfallzeit die Bezahlung procuriren uno das Geld
ihm oder ſonſt nach ſeiner ordre remittiren moge. D. Zipffel hat da
von loc. cit. p.zs. folgenden WechfelBrieff:

Nur n
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Nurnberg den 22ten Maji 1677. Rthlr. 630.

Auff ult. Jan. i678. zahlen die Herren pro dieſen Sola. Wech
ſel-Brieff an mich unterſchriebenen oder ordre, ſechs
hundert dreißig Rthlr. den Werth von mir ſelbſt und ſtel
lets auff Rechnungre.

N.

ſiehe auch Stryk. de liter. cambial. acceptat. c. 3. h.io. (4) Endlich
ſetzet man auch zuweilen:

Valuta, oder den Werth habe in Rechnung
welche kormul theils bey Retour. Brieffen theils auch alsdann ge
brauchlich iſt wenn der Geber des Wechſel-Brieffes und der andere
welchem zu gute der Wechſel. Brieff fourniret wird mit einander in
offener Handlung ſtehen Konigke loc. cit. p. i3. Es ſind aber Retour-
Brieffe diejenige Wechſel-Brieffe welche vor einen an andere Orthe
fournirten Wechſel- Brieff gegeben werden umb ſolche auff eine ge
wiſſe Zeit oder welches gemeiniglich geſchiehet auff die nachſtfolgende
Meſſe zu bejahlen. Von der Frage ob die Valuta in denen Wech
ſel-Brieffen nothwendig geſetzet werden muſſe ſiehe oben Cap. II.

g. VI.
h. V. Die zweyte Perſon ſo bey negotiirten Wechſel—

Brieffen vorkommet heiſſet der aſirer, Wechſel (i. e, Wechſel
Gelds) Nehmer Zieher der das Geld ziehet Geber oder Aus
geber des Wechſel-Brieffes der Geld auff oder zu Wechſel nim
met und dagegen den Wechſel-Brieff ausſtellet Ordre-Geber
Werhſeler Cambiſt Traſſans, tractans, trahens, campſor, colly-
biſta, Transportans, Dator literarum cambialium, ſcribens, trans-
ſeribens, Receptor. Dergleichen Trasſirer iſt nun in dem oben J.
Ii. angefuhrten oaſu der Kauffmann in Nurnberg Sejus, welcher die
1ooo. Rthlr. Mevio in Leipiig durch Paulum auszahlen zu laſſen ver
ſpricht. Und gleichwie ſolche ooo. Rthlr. in Anſehen des Remitten-
ten die Remiſſa hieſſen: alſo werden ſie in Anſehen des Tralſlanten
die Tratta oder Tracta genennet Gualther de Camb. th. 4. lit. E.

Stryk.
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Eq—Stryk. de camb. liter. acceptat. c. 2. 3. Dieſer Traſſante nun

muß einen Wechſel-Brieff ausſtellen etwa folgenden Jnhalts:

Nurnberg den ioten Jan. i7o8. Rthlr. ioo. curr.
In nachſter Oſter-Meſſe geliebe der Herr vor dieſen meinen

prima Wechſel-Brieff an Herrn Mevium, oder ordre,
Thaler einhundert current zu bezahlen Werth von Herrn
Titio, und ſtellts a conto, laut aviſo, adio.

Herrn Paulo in Leipiig.
Sejus.

Alhie finden ſich vier Perſonen: Titius iſt der Herr des Wechſels
welcher das Geld an Sejum auff Wechſel giebet der Remittens: Se-
jus der Ausgeber des WechſelBrieffes der das Geld auff Wechſel
nimbt der Traſſans: Mevius iſt der Præſentans, und Paulus der
Acceptans, von welchen beyden hernach ſoll gehandelt werden.

g. VI. In dem vorhergehenden Capitel s. VI. iſt gemeldet wor
den daß man in denen meiſten eigenen Wechſel-Brieffen das Wort:
Sola, gebrauche. Nun kan man zwar ſolches Worts auch bey denen
negotiirten Wechſel-Brieffen ſich bedienen: allein es geſchiehet doch
zum offtern daßbeynegotiirten Wechſeln ein jwey oder drey Briefe an
denKemittenten unter einem datogelieſert werden undalſo das Wort:

prima, ſecunda, tertia Wechſ. B. hineingerucket wird. Es geſchiehet
dieſes dem KRemittenten zu gute alldieweil die Wechſel-Brieffe unter
wegs auff der Poſt oder ſonſt nicht ſelten verlohren werden; wenn
nun der Remittent weiter nichts als einen Wechſel-Brieff in Hän
den hatte ſo wurde das Wechſelnegotium dadurch gehindert wer
den im Gegentheil aber wenn er mehrere Wechſel-Brieffe hat ſo
kan er wenn gleich einer oder zwey verlohren gegangen dennoch als
dann des andern oder dritten ſich bedienen. Wenn inzwiſchen pri-
ma bejzahlet worden ſo gilt ſecunda nicht weiter oder wenn ſecunda
bezahlet iſt hat prima ſerner keine Wurckung dahero man dieſe Wor
te: prima oder ſecunda unbezahlet in die WechſelBrieffe mit einzu
rucken pfleget z. E.Nachſtkommende Mieſſe bezahle der Herr dieſen

5
meie
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meinen ſecunda WechſelBrieff prima unbejahlet lĩ. e.
dafern prima nicht bereits bezahlet iſt an Herrn

Und muß ſich hiebey der Traſſant woll in acht nehmen daß er den
prima, ſecunda und tertia Wechſel-Brieff durchgehends accurat
auff einerley Arth einrichte weil ihm ſonſt ein Schaden dadurch zu
wachſen konte wenn nemlich der Remittent gottloß ware und aus ei
nem zwey verſchiedene Wechſel-Handlungen machen wolte Bodes
de Camb. theſ. 6. lit. C. Zipffel von Wechſel-Brieffen Sect. 6.
pag. i22.

h. VII. Wir wollen von denen prima, ſecunda und tertia,
Werdhſel-Brieffen zu deſto mehrerer Erlauterung der Sachen ein und

andern Orth aus denen WechſelOrdnungen hieher ſetzen. Braun
ſchw. W. O. art. XxVI. demnach ſo ſoll der Trasſirer der Geld auff
Wechſel nimmet und daſſelbe am andern Orth wieder zu zahlen oder
das intereſſe zu præſtiren ſchuldig iſt dem Remittenten und Herrn
des Wechſels einen einfachen oder Sola. Wechſel-Brieff auff begehe
ren auch woll mehr unter einem dato, nemlich prima, ſecunda, tertia,
uber eine Poſt Geldes geben damit wenn der erſte verlohren gienge/
dennoch der andere oder dritte dem zu Handen kommen moge auff
welchen der Wechſel geijogen. Art. XRX. Da nun uber eine Summ
mehr WechſelBrieffe ausgeſtellet ſo ſoll prima alſoſort an den Orth
da er beiahlet werden ſoll geſand und mit demſelben in allen Stucken
Ordnungsmaßig wie mit dem einfachen verfahren auff den ſecunda
aber oder tertia, welche inzwiſchen anderweit verhandelt und indosſi-
ret werdenkonnen ſoll vomkemittenten zur Nachricht verteichnet wer
den in weſſen Handen prima anjutreffen und iſt der Acceptant ohn

borgejzeigtes richtig indoſſement, oder andere gnugſame legitimati-
on, oder caution, bey der Verfallzeit zu zahlen nicht ſchuldig ſondern
mag die Gelder gerichtlich deponirrn. uenn aber von ſolchen
Weſdhſel-Brieffen ein oder ander zu rechte kame und acceptiret und
bezahlet wurde ſollen die ubrigen vor erloſchen und unfruchtbar geach
tet werden. Breßlauiſche W. O. art. XVII. Die ſecunda-
WecehſelBrieffe ſind zeithero zu dem ende ertheilet worden daß dafern
die prima  durch allerhand Zufalle nicht zu recht an gehorige Oerther

ues— J ..0 ge
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gelanget alsdann der ſecunda gultig und krafftig ſeyn ſolle wenn ſie
gleichen Jnhalt oder einerley indoſſement haben welches auch alſo
continuirenkan: Dabey ſoll dem Principal und Verſender des
Wechſels (wann er an ihn oder commiſs lautet) den ſecunda, oder
auch tertia WechſelBrieff (welcher letztere auch auff Begehren nicht
geweigert werden ſoll) ſo lang der prima rechter Zeit noch unbejzahlt
an einen andern Mann doch mit revocirung des erſten Nahmens
nach belieben zu indosſiren frey ſtehen.

S. IIx. Wenn ſonſt der Remittent dem Traſſanten die Va-
luta wurcklich bezahlet; ſo hates ſeine Richtigkeit ſiehe oben h. II.
wenn aber ſolche Bezahlung nicht geſchehen/ (oder das Pagament nicht
pasſiret iſt wie es die Leipi. W. O. g. XV. nennet ſo laſſet ſich der
Traſſant von dem Remittenten einen Wechſel-Brieff oder Schein
oder auch von dem dabey etwa gebrauchten Mackler eine notitz/ oder
Schein geben (ſiehe hievon Marck. W. O. art. XXXIIX. Magdeb.
W. O. art. XXXIV.) und fan er daraus hernach wieder den Remit-
tenten wenn er in Gute nicht zahlen will nach Wechſel-Recht ver
fahren. Von folchem Wechſel-Brieff oder Schein welchen der
Remittent ausſtellet hat D. Konigfe in not, ad ſ. XXVI. Leipi. W.
O. ſolgende formulen:

WoelhſelBrieff:
Ady Leipzig den Rthlr. curr.

Auff kommenden  dieſes Jahrs gelobe ich zu bezahlen dieſen

meinen ſola. WechſelBrieff an Herrn Mevium, vder ordre,
die Summa von ſage curr. Valuta von dem
ſelben an einem Wechſel-Brieffe nach Breßlau von obigen
dato an Herrn Cajum, verſpreche wenn dieſer Wechſel
Brieff gepuhrend honoriret worden zu ſeiner Zeit gult
Zahlung indyrehine GHtt zu hulffe

Titius.
 nemlich derjenige Wechſel-Brieff welchen der Traſſant

H 2 dem
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dem Remittenten gegeben welches ein negotiirter da
hingegen dieſer ietzo angefuhrte von dem Remittenten aus
geſtellete ein eigener Wechſel-Vrieff iſt.

Schein:
Demnach ich Endes-Unterſchriebener von Herrn Mevio einen

Wechſel-Brieff an Herrn Cajum nacher Breßlau von
 ſtthlr. ſage.Rthlr. unter dem heutigen dato

empfangen und wir uns mit einander dahin verſtanden
daß ich Zahlung dafur ehe nicht leiſten ſolle biss Nachricht
eingelauffen daß beſagter Brieff gebuhrend honoriret
worden; Als verſpreche ich Krafft dieſes daß ſo bald die
Nachricht von erfolgter acceptation zurucke kommen ich
ſo dann die Summa obgedachten Wechſel-Brieffes von

Nithlr. curr. an Herrn Mevium wieder vergnugen
wolle Leipzijige

Titius.DieſerSchein ingleichenauch der vorhergeſetzte Wechſel. Brieff lauten

nur auff den Fall wenn der von dem Traſſanten ausgegebene Wechſel
Brieff vorhero honoriret oder acceptiret worden; es kan aber die 2

Verſchreibung auch pure eingerichtet werden nachdem nemlich die
Partheyen ſich miteinander verglichen haben. Derer Mackler notitz
wird folgender geſtalt eingerichtet:

5oo. Rthlr. per. Amſterdam Caſſa a uſo von Herrn
Titio an Herrn Cajum d- Ppro cent. Leipzig den 28ten
Jul. qu.

N. N.D. Konigke in not. ad XV. Ord. Camb. Lipſ
f. IX. Es gehoret hiener aus der Leipziger w. O.s.

XxVlI. welcher alſo lautet: Wenn zween alhier einen Wechſel
Brieff an einem andern Orthe auff Sicht oder nach dato zu bezahlen
geſchloſſen und der Auffnehmer des WechſelBrieffs (Kemittens,)

nach
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nachdem er ſolchen empfangen oder auch bereits verſand dem Ausge—
ber (Traſſanten) nicht prompte ſatisfaction dagegen leiſten wolte ſo
kan der Ausgeber wieder denſelben (Kemittenten) nach Wecdhſel—
Recht verfahren und hatſich dieſer wieder ihn mit keiner exception,
als ſolutionis und compenſationis in continenti liquideæ gu ſhu—
tzen. Ware aber abgeredet worden daß der Auffachmer die Sum—
ma des empfangenen WWechſel-Brieffes nicht ehe erſetzen ſolte als bis
Nachricht oder ein recepiſſe eingelauffen daß der verſendete Brieff
gebuhrend hanoriret worden ſo ſoll gleichwol der Auffnehmer dem
Ausgeber einen WechſelBrieff oder Schein (ſiehe den vorhergeh.
z.) ausſtellen in welchem ſo woll die veraccordirte Summa als auch
daß er die Valuta an einem Wechſel-Brieffe an den Orth und die
Perſon empfangen deutlich gemeldet damit dieſer auff erhaltene Nach
richt daß ſein Brieff honoriret worden die Wieder Zahlung und
verglichene proviſion dergeſtaltſſchleunig erlangen könne. Wurde
aber der verſendete Brieff mit proteſt zurucke kommen, ſolchen falls ſoll
nicht allein der Ausgeber dem Auffnehmer ſeinen interims-Wechſel
Brieff und Schein unverzuglich wieder zurucke geben ſondern auch al
len dadurch erlittenen Schaden erſtatten und wenn er das Geld be
reits empfangen demſelben nachdiſpoſition desxXlll.ſ. Vergnugung
thun (ich halte es muſſe heiſſen: nach diſpoſition des Xxlten s.)
Dantziger W. O. art.l. Wann Wechſel-Brieffe geſchloſſen wor
den ſoll von dem Remittenten oder Geber dem Tralſſanten oder
Zieher bey uberliefferung aller Wechſel-Brieffe (es ſeyn ſolche Sola,
prima, oder wie ſie immer Nahmen haben mogen die Valuta ſo fort
und præciſe gezahlet werden. Und daſern vor Abgang der nachſt-
folgenden Poſt der Valuta halber noch keine Vergnugung geſchehen
ſoll die Bezahlung derſelben ſo fort mit parater execution auff Perſon

und Guther desjenigen welcher die Zahlung nicht gebuhrend leiſtet
eingetrieben werden und dawieder dem Schuldner keine exception,

auſſer der ohn allen Verzug erweißlichen bereits geſchehenen Zahluna
zu ſtatten kömmen und einzuwenden erlaubet ſeyn. Marckiſche W.

O. art. XXXIli. So offt ein Wechſel. Brieff auf andere Platze
wird geſchloſſen ſenn ſoll es deme ſo den Wechſel-Brieff ausgiebet
ſrey ſtehen denſelben nicht eher als nach empfangenen, Gelde auszu

93 ſtel
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ſtellen. Jm Faller aber ſolchen deme ſo ihn gekauffet hat und bezah
len ſoll anvertrauet und die Zahlung nicht ſo fort erfolget ſo ſoll dieſe
Schuld wann ſie erwieſen iſt als ein Wechſel angeſehen und gleich
des folgenden Tages oder auf welche Zeit ſie unter einander ſelbſt oder
durch den Mackler ſich verglichen haben exoquiret werden wenn
gleich deswegen kein Schein ertheilet ware. Die Magdeburgiſche
w. O. art. XXIX. diſponiret hievon weiters nichts als nur daß die
Valuta zuforderſt gezahlet werden ſolle ehe der WechſelBrieff extra-
diret wird wenn nun die Zahlung nicht geſchehen muß man ſich mei
nes Erachtens nach. andern WechſelOrdnungen richten.

g. R. Der Kemittent muß den von dem Traſſanten erhal—
tenen ſola. WechſelBrieff oder wenn prima und ſecunda gegeben
worden den prima WechſelBrieff ſo fort an gehorigen Orth abſen
den alldieweil wenn ſonſten aus dem Verzug einiger Schade entſtun—
de/ der ſaumige Remittent uber ſich ergehen laſſen muſte Leipziges
W. O. art. XXIiX. SEs iſt dieſes aber nur von denen Wechſelen
welche zwiichen denen Meſſen bezahlet werden ſollen zu verſtehen denn
die MeßWechſel werden allererſt nach einlautung des Marckts oder
der Meſſe zur acceptation præſentiret davon hernach unten g.
xxxix.gehandelt werden ſol. Von denen Wechſelen welche zwiſchen
denen Meſſen einlauffen iſt hiernachſt anzumercken daß ſie zweyerley
Arth ſeynd; nemlich einige lauten a Viſta, oder einige Tage ſicht das
jſt es wird kein gewiſſer Tag oder Zeit in dem WechſelBrieffe geſe
tzet wenn die Zahlung geſchehen ſoll ſondern der ZahlungsTermin
fanget anzu lauffen von der Zeit da der WechſelBrieff præſentiret
und accepiiret j. E.drey Tage Sicht/ coder Nachſicht geliebe der Herr auf

dieſen ct. 2.wenn nun derjenige an welchen der WeihſelBrieff gerichtet iſt ſelblt.

genden iten Maji, da er præſentiret ward acceptiret ſo iſt der Zah
lungsTag der 4te Maji, fiehe unten d. KXIV. Andere Wechſel
Bruffe hingegen haben eine gewiſſe Zeit a dato, j. E.

Von dato uber.vier Wochen (oder dens. Julii dieſes
Jahres) geliebe der Herr auf dieſen meinen prima Wech
ſebbBrieff zu zahlen

Was
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Was nun die erſte Artha Viſta betrifft ſo iſt kein Zweiffel daß ſelbige
von dem Remittenten ſo fort nach der Empfahung verſendet und zur
acceptation befordert werden muſſen; ob aber dergleichen ſchleunige
abſendung auch bey Wechſel-Brieffen geſchehen muſſe welche auff ei
nen gewiſſen Tag gerichtet ſeynd deshalb fuhren die Rechts-Gelehrte
und Wechſelverſtandige nicht einerley Meinung wie davon bey D.
Konigken in den Anmerck. ad h. xxiix. der Leipz. W. O. weitlaufftig
nuchzuleſen.

ſ. XI. Nemnlich die deputirte der Kauff.und Handels-Leu
the und CrahmerMeiſter zu Leipzig haben Menſ. Octobr. 1689. in ei
ner Parere ſich dahin erklahret daß in dem Fall wenn ein Wechſel
Brieff auff eine gewiſſe Zeit z. E. uber a. Wochen zu bezahlen geſtellet
worden der Remittent nicht eben nothig habe ſelbigen alſobald mit
der erſten Poſt fortzuſchicken und demjenigen auff welchen er gezogen
zur acceptation præſentiren zu laſſen/ ſondern daß es genug ſey
wenn er nur noch einige Zeit vor:dem Verfall-Tage uberſendet wird.
Jm Gegenthell aber haben die Scabini zu Leipzig Menſ. Novembr.
a6gs. einnechtliches Reſponſum dahin ertheilet daß auch bey derglei
chen auff gewiſſe Zeit geſtelleten Wechſel-Brieffen die ſchleunige fort
ſchickung allerdings nothwendig erfordert werde welcher Meinung D.
Konigke loc. cit. bhevpflichtet und ſolche weitlaufftig zu behaupten ſu
chet. Was mich betrifft./ ſo halte ich zwar denen Rechts Grunden
nach die erſte Meinung daß die ſchleunige uberſendung der Wechſel
Brieffe nicht nothwendig ſey vor die beſte angemercket ein auff ge
wiſſe Zeit geſtelleter CechſelBrieff nach Jnhalt der Leipziger W. O.
H. VII. nicht ehe als 4. Tage vor dem VerfallTage acceptiret wer
den darff  und alſo keine Gefahr daraus erwachſt es mag der Wechſel-
Wrieff eiwas zeitiger oder etwas ſpater verſendet werden; indeſfen a
ber iſt doch die andere Meinung daß die ſchleunige Verſendung bey
allen WechſelBrieffen ohne Unterſcheid nothig ſey in der Dantziger
W. O. art. II. ausdrucklich beſtattiget worden. Wir wollen die
orte hieher ſetzen: Es ſoll ein ieder Remittent oder Geber gehalten
ſeyn die empfangene Wechſel-Brieffe es lauten dieſelbe nach
Sicht oder nach dato bey der erſten oder doch folgenden Poſt wie
wol ohne præjuditz ob die Verſendung mit der reitenden Poſt uber

Cle
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Cleve oder mit der fahrenden uber Hamburg geſchehe zur accepta-
tion zu ſenden. Da aber iemand hierinnen ſarmig ſeyn und dem
Zieher dadurch erweißlicher Schaden zuwachſen wurde ſo ſoll der
Schaden zu des Remittenten Laſtbleiben dafern derſelbe nicht er
weißlich machen konte daß Er den Wechſel-Brieff zu gehoriger Zeit
zur acceptation zu bringen durch ſonderliche Zufalle ſey verhindert
worden.8. XII. Jn ermangelung dergleichen ausdrucklichen und
Special. Verordnung bleibet man meines Erachtens billig bey der
Meinung daß Wechſel-Brieffe welche aufeine gewiſſe Zeit gerichtet
ſind nicht eben ſo gleich von dem Remittenten verſendet werden durf—
fen ſondern daß es genug ſeh wenn man ſie nur noch einige Zeit vor
dem Verfall-Tage præſentiret und alſo vor demim WechſelBrieffe
enthaltenen Tage wofern nicht wiederum ein anderes in denen Ord
nungen eines oder andern Orths enthalten. Es gehoret hieher ein
MenſNovembr. A.r7oJ. an die hieſige JuriſtenFPacultat von Nurn
vberg ſub nominibus fictis uberſandter caſus, bey welchem etliche Pa.
rere von Kauffund HandelsLeuthen an verſchiedenen Orthen befind
lich waren des Jnhalts: daß es genug ſey wenn ein auff gewiſſe Zeit
geſtelleter Wechſel. Brieff nur noch vor dem Verfall-Tage zur acce-

ptation praſentiret wird und hat auch. die hieſige Juriſten
Facultat.gleichfals alſo erkand. Das Keſponſum iſt folgenden
Jnhalts:

Hat Sempronius mit Titio zweene in Taurum zahlbahre
Wechſel.Brieffe deren der eine auf den 12ten und der andere auf den
igten Maji r7oz. verfallen geweſen negotiiret welche Titius ange
nommen die Valuta an Sempronium beiahlet ſolche Wechſel
Brieffe aber weiter verhandelt wornachſt es geſchehen daß als endlich
dieſeggirirte WechſelBrieffe nach Taurum gekommen ſelbige alda
nicht acceptiret werden wollen ſondern mit proteſt zuruck gegangen.
ZWeil aber nach geſchehener proteſtation die Gebrudere de N. ſich er
klahret daß ſie die Wechſel-Brieffe zu Ehren des Titi indoſſements
in banco bezahlen wolten iedochmit Worbehalt die Wiederbezah
lung von Titio zu ſuchen welches auch geſchehen ſo hat darauff Titius
ſeinen regreſs wieder Sempronium, als von welchem er die Wechſel

Brie
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Brieffe uberkommen geſuchet es vermeinet hingegen Sempro-
nius, daß Titius disfalls etwas von ihm zu fordern nicht berechti—

get ſey. Ob nun zwar Sempronius anſuhret daß des Titii Anforde
rung deshalb durchaus nicht ſtat finde weil die Wechſel-Brieffe quæ.-
ſtionis nicht directo nach Taurum, ſondern vorhero nach Anneda-
num geſendet worden als wodurch es geſchehen daß ſelbige hernach
zu Taurum nicht acceptiret werden wollen: hiernachſt Titius auch
die WechſeiBrieffe nebſt dem broteſt von ihme Sempronio, wieder
abgefordert und beyh dem Debitore zu Cydon ſeine Befriedigung ge—
ſuchet hatte dahero er ex poſt facto Sempronium nicht wieder belan—
gen konnen: im Gegentheil aber Titius vermeinet daß Sempronius
ihn wegen beyder WechſelBrieffe ſchadloß halten muſſe weil die
proteſtation zu rechter Zeit und auff gebuhrende Arth und Weiſe

geſchehen.Dennoch aber und dieweil aus der Parere derer Wechſel
Verſtandigen zu Valeſia zu erſehen daß der Traſſans in dem Fall
wenn ein WechſelBrieff mit proteſt zuruck konmet alsdann erſt
lich ſeinen Regreſs wieder den Remittentem nehmenfkonne wann der
Wechſel-Brieff vor der Verfall. Zeit præſentiret worden womit Ti-
tius in ſeinem ſub dato den igten Mart. i7o7. an ſeinen Anwald ab
gelaſſenen und dem Judici communicirten Schreiben gleichfals einig
iſt und aber aus der uberſandten ſpecie facti zu erſehen daß der Ver
fall-Tag des einen WechſelBrieffes den i2ten des andern aber den
igten Maji i7oz. geweſen die præſentation aber den i8ten Maji und
alſo in Anſehen des einen Wechſel-Brieffes zu ſpate und nach der
Verfall-Zeit geſchehen ſo viel aber den andern Wechſel-VBrieff cu-
jus intuitu præſentatio juſto tempore facta, betrifft aus denen von
Titio producirten Parere von dreyen Orthen Helenopolis, Taurum
und Aninedanum jzu erſehen daß dem valor des WechſelBrieffes
dadurch nichts abgehe wann er gleich nicht directo an den Orth wo
er zahlbahr geſendet worden Titius auch nicht geſtehet daß er von
Sempronio abgegangen und ſeine Befriedigung in Cydon geſuchet
ſondern er nur die WechſelBrieffe nebſt dem Proteſt von Sempronio
deshalb abgeſordert habe damit er ihn daraus belangen konnen wel
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chem Vorgeben cum nemo jus ſuum remiſiſſe cenſeatur, ſo lange
Glaube beyzumeſſen bis von Sempronie das Gegentheil erwieſen
worden; Soerſcheinet daraus ſo viel daß zwar Sempronius, was
den am irten Maji verfallenen WechſelBrieff betrifft von der ange
ſtelleten Kla je zu entbinden derſelbe aber den am 18ten Mazi verfalle
nen nebſt den Unkoſten und intereſſe zu bezahlen ſchuldig; ESr konte
und wolte dann binnen einer kurtzen Friſt welche ihm vom Richter zu
beſtimmen/ beſſer als bishero beſcheinigen daß Titius von ihme abge—
gangen und zu Cydon allbereit ſeine ſatisfaction geſuchet habe auff
ſolchen Fall wird er von der Klage gantzlich enbunden V. R. W.

ſ. Xlll. Sonſt muß der Remittent auch damit noch nicht
zu frieden ſeyn daß Er von dem Trallanten den Wechſel-Brieff em
pfahet; ſvndern es muß der Traſſant uberdem noch einen Adviſo Brieff
geben und ſelbigen entweder ſelbſt an den dritten Mann auff welchen
der Wedhſel gezogen iſt uberſenden oder ihn dem Remittenten aus—
handigen damit er ſolchen nebſt demWechſ. B. zugleich uberreichen kon
ne denn ohne dergleichen Adviſo. Brieff iſt niemand einen Wechſel
Brieff zu acceptiren ſchuldig und werden deshalb in denen negotiir-
ten Wechſel-Brieffen die Worte: ſtellets e conto laut aduiſo, ie
derzeit mit eingerucket. Jn einem ſolchen acviſo-Brieffe nun wird dem
dritten Manne erſt zu wiſſen gethan daß man aufihn einen Wechſ. B.

ſolam, oder primam und ſecundamauftine gewiſſe Summe vor ſeine
des Traſſanten eigene oder eines andern Rechnung ausgeſtellet habe
und hernach wird dabey angefuhret und gezeiget woher ſich derjenige
welcher den Wechſel. Brieff bezahlen ſoll der bejahlten Summa hal
ber hernach wieder erhohlen konne wenn er nicht etwa ſonſt des Tras—
ſanten Schuldner iſt. Die Jtaliäner nennen einen Adviſo. Brieff
Spachium, v. Raphael de Turri de camb. Diſp.- quæſt. i. num. i.
Scacc. de Camb. S. qv. num.77. ſeqq. Strykde caut. contract.
Sect. 3. c. j. J. ii. iedoch mit dieſem Unterſcheid daß Adviſo Brieffe
eigentlich nur bey denen Wechſeln gegeben werden welche zwiſchen
denen Meſſen einlauffen die Spachia aber bey denjenigen welche auf
die Marckte oder Meſſen gerichtet ſind Turri de camb. Diſp. 2.
quæſt.i.n. ii.ir. Sprenger in der Wechſel-Practic h. 3. n. 4. Stryk.
de cambial. liter. accept. c. 1.

g.xIV.
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£ätn  Ê 4 tnh. XIV. Von deraleichen Aadviſo-Brieffen diſponiret fol—
gender maſſen die Leipziger W. O. F. xxvir. Demnach auch bey
Wechſel-Brieffen der adviſo. Brieff gleichſam zum fundament der
acceptation dermaſſen nothig iſt daß kein Handelsmann ohne vorher
empfangenen aAviſo einen Wechſel-Brieff zu acceptiren vielweniger
zu bezahlen ſchuldig iſt er thue es denn per honor di lettera, zumahl
wenn Er keine proviſion, oder andere Mittel zu dem Gelde wieder zu
gelangen in Handen hat; So gebuhret vornehmlich dem Trallanten
zu verhutung aller Unordnung demjenigen/ an den Er den Wechſel—
Brieff gezogen davon richtig zu aviſiren und den aviſo-Brieff ent—
weder auf der Poſt zu uberſchicken oder mit dem Wechſel-Brieff zu
gleich uberreichen zu laſſen auch ausdrucklich anzuzeigen auf weſſen
conto, oder Rechnung die Tratta geſchehen wo der acceptant die

Proviſion nehmen oder woher Er ſich ſonſt ſeiner Kembours(Wieder
bezahlung) halben hinwieder re und prævaliren ſolle. Denn wenn
Er dieſes unterlaſt ſo hat Er bey entſtehender acceptation alle lngele—
genheit ſich ſelbſt beyzumeſſen auch ſich an dem auf welchen traſſiret
iſt keines weges zu erhohlen ob gleich derjenige ſo acceptiren ſollen
ſonſten ſein Debitor ware. Uber dis und wenn gleich durch einen
aviſo-Brieff begehret wurde die Tratta auf dieſe oder jene Rechnung
zu ſtellen ſo dem Acceptanten nicht annehmlich wäre oder auch ein
oder anderer geſtalt Mittel vorgeſchlagen wurden wodurch man ſich
an dem Ausgeber des Wechſel-Brieffs prævaliren konte die aber
nicht woll thunlich ſo ware Er ebenfalls wo Er nicht den Brieff ſopra
proteſto freywillig honoriren wolte zu acceptiren nicht ſchuldig.
Dannenhero hat ſich ein iedweder billig hiernach zu richten und zur
Verhutung allerhand inconvenientien auf Rechnung eines dritten
keine Tratta zu thun wenn Er nicht auch zuvor desjenigen auf deſſen
Rechnung ſelbige geſchehen ausdrucklichen Willen oder ordre dazu
erhalten. Braunſchw. W. O. art. XVI. Und weil derſelbe (nem
lich auf welchen der Wechſel getogen ſolchen (Wechſel-Brieff) zu
acceptiren und zu zahlen nicht ſchuldig es geſchahe denn per honor di
lettera, ehe und bevor ihm ein adviſo- Brieff vom Traſlanten jukom
men woraus zu erſehen auf weſſen conto, oder Rechnung die Tratta
geſchehen und aufwas Arth Erſich der Wiederzahlung halber reva-
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liren ſolle; So hat der Traſſant vornehmlich dahin zu ſehen daß der
Adviſo. Brieff nebſt dem WechſelBrieffe alſofort und zugleich oder
bald hernach bey erſter Poſt fortgeſand werde wiedrigen falls Er ſich
an dem auf welchen trasſiret iſt wegen verweigerter acceptations
nicht erholenkan ob Er gleich ſonſten ſein Debitor ware. Da nun
im Adviſo. Brieffe ſolche Mittel zur Wiederzahlung beym tertio an
gewieſen die dem Acceptanten nicht annehmlich ſo ſtehet ihm frey
den Wechſel entweder gar nicht oder doch nicht ex mandato, ſondern
cum proteſtatione in honorem literarum zu acceptiren und die
ſatisfaction beym Tras ſirer actione negotiorum geſtorum zu ſu—
chen. Dantziger W. O. art. IV. Desgleichen wird ein ieder Zie—
her gehalten ſeyn von ſeinem Wechſel demjenigen auf welchen er ge
zogen bey erſter Poſt nothige aviſo zu geben und da Er ſolches zu thun
untevlieſſe ſoll der daraus entſtandene Schaden ihm ſeibſt beygemeſ—
fen und vor ſeine Rechnung bleiben.

h. XV. Wenn iemand einen Factor hat und dieſer Factor
einen Wechſel-Brieff auf ſeinen Principalen ziehet/ ober trasſiret der
Principal aber fallit wird ſo entſtehet die Frage: ob der Remittent
ſich an dem Factor halten und wieder dieſen ſeinen Regreſs ſuchen kon
ne? Es antwortet hierauff B. Stryk in caut. contract. ſect. 3. E. j. ſ.
19. daß man einen Unterſcheid machen muſſe vb der Remittens mehr
auf des Factorn, oder mehr auf des brincipalen credit ſein Abſehen
gehabt habe. Jn dem erſten Fall halt er ſich an dem Factoren aller
dings wenn gleich dieſer nicht mehr ein Factor iſt ſondern ſein Amt
bereits niedergeleget hat und muß Er aus ſeinen eigenen Mitteln be
zahlent; in dem andern Fall hingegen muß ſich der Remittent an dem
Principalen erhohlen ſo gut Er kan. Weil aber indeſſen es iederzeit
zweiffelhafftig iſt ob der Remittent mehr auf den Principalen oder
mehr auf den Factor gefehen habe; ſo kan man in ſolchem Fall nicht
eamders aus der Sache kommen als daß dem Remittenten disfalls
der Eyd aufferleget wird wie auch die lobliche JuriltenFacultat zu
Franckfurt an der Oder dergeſtalt Menſ. Februar. A. 1675. rechtlich
erkand hat teſte autore eitato.

5. XVI. Sonſt umb auf dir vorige materis von denen
ad.
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Ê 9

Adviſo. Brieffen wiederumb zu kommen ſo werden dergleichen Brieffe

etwa auf folgende Arth eingerichtet:

aAdy Leipzig dn

Tit. præmitſſ.

Per advis dienet hiemit daß auf denſelben heute dato einen
Wedhſel uberſchrieben von Reichsthlr. tauſend ſage iooo.
Rthir. an Herrn Mevium 14. Tage Nachſicht an Bran
denb. Sachſiſchen und Luneburgiſchen 2. dritteln zu bezah
len. Bitte meinen Brieff mit promter Zahlung zu ho-
noriren und es auf mein conto zu ſtellen woran mir eine
groſſe affettion geſchiehet. Honorire hinwiederum des
Herrn Brieffe mit bereiteſter acceptation und verharre

des Herrn
Dienſtwilligſter

Titius.
Heydiger in der Anleit zum grundl. Verſtand des WechſelRechts
cap.7. Scaccia de Camb. c. i.iqv. j. part. 3. Stryk de camb. liter.

accept. c. 3. ſ. 6.h. xvII. Jmubrigen werden auch die Adviſo- Brieffe zum
offtern noch ehe als die Wechſel-Brieffe ſelbit ſortgeſchicket damit der
ſelbe auf welchen der Wechſel gezogen ſich bey Zeiten zur Zahlung
gefaßt machen konne. Wenn nun aber hernach der Wechſel-Brieff
nicht erfolget ſo hat auch der adviſo. Brieff keine Wurckung und ge
horen folglich die Gelder demjenigen noch nicht zu welchem Sie ſon
ſten hatten gezahlet werden ſollen wenn der WechſelBrieff ange
kommen ware ſondern die Sache iſt in bloſſen tractaten geblieben
Cœlius Bichius Deciſ. 481. n. 6. 7. Stryk. de camb. liter. acceptat,
c. 3.ſ.6. in f. Zur Erlauterung dieſer Sachen will ich einen merckwur
digen caſum anhero ſetzen welcher Menſ. april. r7o9. an die hieſige
JuriſtenFacultat zum rechtlichen Erkantniß von Hamdurg geſendet
worden. Nemllich es wurde in Hamburg ein Wechſel negorüret

53 wel
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welchen einer in Liſſabon nahmens Pareira Brandao, anfangs heben
ſollte und deshalb ſchickten die Traſſanten in Hamburg einen adviſo-
Brieff an ihre Correſpondenten in Liſſabon welche dort den Wechſel
an Brandao bezahlen ſolten. Alleinder Wechſel-Brieff ſelbſt ward
nicht nach Liſſabon geſchicket ſondern ward gar hernach in Ham—
burg geandecrt und an ſtat Pareira Brandao auf Domingos Piros
Bandeira gerichtet. Es geſchah bald darauff daß zu Liſſabon wieder
pPareira Brandao ein Verdacht entſtunde daß Er ein heimlicher Jude
ſey deswegen nun gerieth Er der daſigen Inquiſition in die Hande
der Konigliche Fiſcus verſicherte ſich ſeiner Guter und erkundigte ſich
nach demjenigen ſo Er etwa bey anderen Leuthen auſſenſtehen hatte.
Die Liſſabonniſche Correſpondenten an welche die Traſſanten aus
Hamburg den Adviſo. Brieff geſchicket hatten zeigten ſo dann dem
Fiſco gleichfalls an daß Brandao eine gewiſſe Poſt bey ihnen zu heben
hatte und der Fiſcus legte arreſt auf ſolche Poſt nahm auch gar die
Gelder ſo hoch als die im adviſo-Brieff enthaltene Poſt ſich belieff
und geriethen alſo die Traſſanten in Schaden. Sie wolten zwar
ſelbigen nicht tragen ſondern die Schuld auf den Remittenten brin
gen; allein es ward wieder ſie erkand und das Urtheil bey der hiefigen
JuriſtenFacultaät der geſuchten Reviſion uneracht nochmahlen be
ſtättiget. Die Rationes decidendi lauten folgender geſtalt:

Ob woll Wiederklagere (die Traſſanten) nochmahlen anſuhren
daß der Schade darinnen ſie gerathen ex facto derer. Wiederbeklag
ten (der Remittenten) herruhre indem Wiederklagere zu erſt einen
Wechſel auf Pareira Brandao geſtellet ſolchen aber hernach ad in-
ſtantiam derer Wiederbeklagten auf Domingos Piros Bandeira ver
andern muſſen da es ferner geſchehen daß weil der erſter Pareira Bran-
dao, als ein verkappter Jude zu Liſſabon in die Inquiſition gerathen
der Konigliche Fiſcus die in dem Wechſel enthaltene Gelder mit Ar.
reſt beleget und endlich gar zu ſich genommen weshalb dann Wieder
beklagte den Schaden zu tragen ſchuldig waren umb ſo viel mehr da

Wiederklagere bey Veranderung des Wechſels ausdrucklich be
dungen daß Jhnen ſolches zu keinem Nachtheil gereichen

ſolte;
Den—
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nn Dennoch aber und dieweil derjenige Schade woruber Wie—
derklagere ſich beklagen gar nicht aus der Veranderung des Wechſels/
ſondern aus dieſem Grunde herruhret weil derer Wiederklagere
Correſpondenten in Liſſabon unbedachtſamer Weiſe dem bhiſco an—
gezeiget als ob Pareira Brandao einige Gelder zu heben hatte welches
ſi doch gar nicht nothig gehabt indem der auf beſagten Brandao an—
fangs gerichtetgeweſene WechſelBrieff niemahlen nach Liſſabon ge—
kommen ſondern ſelbiger in Hamburg verblieben und ſo fort nach
Verlauff etlicher weniger Tage auf Domingos biros Bandeira umb-—
geſchrieben worden die Correſpondenten in Liſſabon alſo weiter
nichts als ein bloſſes Advis-Schreiben in Handen gehabt: Hiernachſt
Wiederklagere und dero Correſpondenten ſich ſelbſt beyzumeſſen ha
ben daß ſie nicht ex poſtfacto die Sachegehorig vorgeſtellet und umb
relaxation des arreſtes angehalten welche ſie woll erlangen konnen
bey dieſen Umſtanden aber Wiederklagere denjenigen Schaden ſo ſie
etwa leyden ihnen ſelbſt hauptſachlich aber ihren Correſpondenten
zuſchreiben muſſen ihnen auch die reſervatio bey Veranderung des

Wechſels nichts hilffet weil aus ſolcher Veranderung der Schade
nicht erwachſet folglich keine juſta cauſa petendi reviſionem verhan
den iſt; So jſt dergeſtalt zu erkennen geweſen.

h. XIIX. Wir gehen numehro zu denen ubrigen bey negoti-
irten Wechſel-Brieffen vorkommenden Perſonen fort nachdem wir
bisher von dem Remittenten und Traſſanten gehandelt haben. Die
dritte Perſon alſo iſt derjenige welcher an einem andern Orthe die
Summa Geldes/ ſo in dem von dem Traſſanten ausgeſtelleten Wech
ſel-Brieffe enthalten iſt und in dieſem Anſehen die Tratta genennet
wird fordern und einheben auch zu dem Ende den vom Remittenten
uberſandten Wechſel-Brieff præſentiren ſoll. Erwird genennet der
BrieffsUberbringer BrieffsJnhaber Orareschaber auff
den der Wechſel-Brieff gerichtet procurant, Præſentans, Exa-
ctor, adjectus, Campſarius. Dieſer war in dem oben 5. lI. und
V.angefuhrten Caſu Mevius, welechem Titius iooo. Rihlr. in Leipzig
oder Halle auf die Leipziger Oſter-Meſſe zahlen folte und welche Er

inm durch Sejum ubermachen ließ.
J

z. xix.
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g. XIX. Die Vierdte Perſon iſt endlich derjenige welcher

die in des Traſſanten Wechſel. Brieff enthaltene Poſt dem Præſen-
tanten davon ietzo gedacht worden an dem andern Orthe bezahlen
ſoll. Er wird deshalb genennet Einer auff den der Wechſel ge
zogene oder ſchlecht weg der Bezogene zuweilen auch der Betro
ckene (ſiehe Marckiſch. W. O. art. XXXI.) der Traſſate, Acceptans,
acceptator, Mandatarius Traſſantis, cui dirigitur Tratta, ſive-
Traſſa, Factor, Commiſſionarius, Correſponſalis, Correſpondent
des Traſſanten zuweilen auch negotiorum geſtor, wiewoll ſich die-
ſes Wort meines Erachtens nicht gar zu woll ſchicket auſſer in dem
Fall wenn iemand per honor di lettera einen Wechſel-Brieff acce.
ptiret wovon hernach Bericht erfolgen ſoll. Denn ſonſt hat ja ein
Traſſat, oder acceptant, ausdruckliche Ordre zu zahlen wer aber der
gleichen Ordre hat der heiſſet ein Gevollmachtigter Mandatarius,
nicht aber ein negotiorum geſtor, als welcher dasjenige ſo Er thut
ohne ausdruckliche Ordre, iedoch aber zu des andern Nutzen verrichtet.
Dieſer war in dem oben 5. Il. und V. angefuhrten caſu Paulus des
Seji HandelsCorreſpondent in Leipfig welcher daſelbſt iooo. Rthlr.
anMevium auszahlen und zu dem Ende den WechſelBrieff ſo Sejus
als Traſſant ausgeſtellet und welchen Mevius ihm praæſentiren wird
acceptiren oder honoriren ſoll.

g. XR. Ben der Perſon des vræſentanten (vorher in S. XIIX.
iſt ſonderlich zu mercken daß man in den WechſelBrieffen insgemein
zu ſetzen pflege: DerHerr zahle

an Sempronium, oder Commitſs, (item: oder Ordre:)
und daraus folgt nun daß es Sempronio ſrey ſtehe entweder das
Geld auf den Wechſel-Brieff ſelbſt zu erheben oder ſein Recht an ei
nen andern zu uberlaſſen daß dieſer ſolch Geld an ſeine ſtat einfordere.
Wann Er nun ſein Recht an einen andern uberlaſſet und ſolches ent
weder gleich unter den WechſelBrieff oder welches gebrauchlicher
iſt auf der andern Seite des WechſelBrieffes ſchreibet ſo nennet
man es indoſũren ein indoſſement indouſche, weil es in dorſo, auf
dem Vucken oder der anderen Seiten des WechſelBrieffes insge
mein geſchrieben wird. Die Formul davon iſt dieſe:

2
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nr ô„Ñ$çô Êtn r ô

Vor mich zahle der Herr an Javolenum, ſoll mir gute
Zahlung ſeyn (oder iſt mir gute Zahlung oder es ſoll mir

validiren.)
Mevius.

ſ. XXI. Dieſes Indoſſament wenn wir ad ſpecialia gehen
geſchiehet auf zweyerley Arth nemlich zuweilen hat es nur dieſe Wur
ckung daß der andere an welchen ich den Wechſelbrieff indoſfiret
habe mein bloſſer Gebollmachtigter wird daß Er alſo zwar das Geld
einfordern kan allein Er darff es nicht vor ſich und zu ſeinem Nutzen
behalten ſondern Er muß es mir als dem indolſenten wieder zu—
ſtellen Er darff auch den Wechſelbrieff nicht weiter indoſſiren denn
es iſt eine bloſſe Procura, und bleibet alſo bey der bekandten Rechts-
Regul daß ein Gevollmachtigter ohne ſpeciale Einwilligung des Prin-
cipalen einen andernan ſeine ſtatt nicht ſubſtituiren vielweniger die
Sache verauſſern konne. Hieher nun gehoret die in dem vorherge—

henden g. angefuhrte Formul;
Vor mich zahle der Herr an Javolenum, ſoll mir gute Zah

lung ſeyn ac.

Die anderẽ Arth des indoſſements iſt wenn ich mein Recht einem
andern vollig abtrete oder cedire daß alſo der indoſſat Eigenthums
Herr von dem Wechſelbrieffe oder wie die Romiſche Juriſten re
den Procurator in rem ſuam wird da Er die Gelder entweder vor
ſich einziehen und behalten oder den Wechſelbrieff ferner an einen an
dern indoſſiren kan. Dieſe Arih des indoſſements wird daraus
erkand wenn der indoſſent ſetzet Er habe von indoſſaten die Va-
luta einpfangen:

Vor mich zahle der Herr an Javolenum, Valuta von dem
ſelben Galle den

ſiehe Zipffel von Wechſelbrieffen Sect. 6. p. 34. in fin. ſeqq. Ko—
nigke in not. ad 5.Xl. Ord. Tamb. Lipſ. verb. die vielfaltige Gi.
rirung. Jndeſſen es mag der indoſſat em bloſſer Gevollmachtigter
pder ein Cesſionarius ſeyn ſo iſt Er wenn Er den indosſitten Wech

K felbrieff
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ſelbrieff annimmt und denſelben nicht cito zuruck ſendet verbunden
beſagten Wechſelbrieff zu rechter Zeit dem Traſſaten zu præſentiren
oder den daraus entſtehenden Schaden zu entgelten.

g. RXRil. Zuweilen ſtehet es nicht in des Jnhabers oder Præ-
ſentanten Belieben ob Er den Wechſelbrieff indosſiren will oder
nicht ſondern Er iſt ſolches zu thun verbunden wenn  nemlich die o
ben Cap. Ill. ę. VIll. angefuhrte Formul:

Jch zahle oder der Herr zahle an Ordre Sempronii.
ſo wol in eigenen als negotiirten Wechſelbrieffen zu befinden da ſonſt
wenn mau ſetzet:

IJch zahle an Sempronium, oder Ordre,
der Jnhaber die Wahlhat/ ob Er das Geld ſelbſt heben oder den
Wechſelbrieff an einen andern indosſiren will. Preußiſche W. O.
art. XXV. Wechſelbrieffe welche an Ordre zu bezahlen lauten/ muſ
ſen vorhero ehe ſie bezahlet werden gehorlich indosſiret ſeyn wie
es denn dergeſtalt unter HandelsLeuten iederzeit gehalten wird.

g. XXlll. Hiebey iſt die Fraget Ob ein Wechſelbrieff indos-
ſiret und daraus geklaget werden konne wenn die Worte: oder Ordre,
oder Commiſs dauinnen nicht enthalten? Konigke in den Aumert. uber
den h. xi Seipi. W. O. verb. die vielfaltige zirirung in fin. verneinet dieſe
Frage beruffet fich auch daben hicrinnen aufeien unter Kauff. Leuthen
eingeführten langen Gebrauch ingleichen auff den d. XX. der Leipi.
W. O. undauf eine Parere der BDeputitten der Kauff und Handels
Leuthe und Cramer-Meiſter zu Leipz. de A. 1691. Menſ. Dec. Am gegen
theilbejahet die Frage D. Zipffel in tract. von Wechſel. Brifffen sect.
6. p. tzz. und fuhret dahey theils ein Reſonſumm, theils ein adl Acta
geſbrochenes lrtheil der Herren Schoppen ur relpzlg an. Ep ſtiinmet

auch dieſer Meinung bey Stryk de Camb. liter, accept. dapig. g. 18.
Meine Meinung iſt dieſe. Wiſeprn es erwieſen werden kan daß an ei
nem oder andern Orthen dergleichen eingefuhret worden ſo hat es
dabey ohne Zweiffel ſein Verhleiben. Sonſt aber muß woldie Meie
nung daß die indosfztuiirg gichts deſtoweniger ſtatt ſinde ivenn gleich
das Wort: Commin, oder Ordre, in dem Wechffibrieff nicht ent
halien iſt der andern börgezogen merden. alidlethen heni. degetan.
ten nichts daran gelegeniſt ob Er dab Geld dem nhaber des Brief?
fes ſelbft oder einemn andern au ſeiner ſtatt zahlet und weil ja ein iedwe

der
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der wann kein ausdruckliches Verboth verhanden mit dem ſeinigen
ſchalten und walten kann wie es ihm beliebet. Jn dem ſ. XXX. der
Leipz. W. D. iſt weiter nichts enthalten als nur dieſes daß der Jn
haber den Wechſelbrieff nicht an einen andern Orth als der darin—
nen ausgedrucket verhandeln konne wofern Er nicht an den Auf
nehmer oder Commitſs zu bezahlen geſtellet worden; daß er aber an
eben demſelben Orthe nicht ſollte konnen indosſiret werden davon
finde ich in der angezogenen Wechſel-Ordnung nichts. Es laſſet ſich
auch von einem Fall auf den andern kein bundiger Schluß machen.
Deñ wenn ein Wechſelbrieff auf einen der an einem andern Orth ſich
aufhalt indosſiret wird ſo kan der Traſſate dadurch nicht geringe Scha
den leiden hingegen weñ der indoſſent und indoſſat an eben demſelben
Orthe ſich aufhalt ſo ſehe ich nicht ab was der acceptant vor ein
intereſſe bey der Sache haben ſollte. Und eben von dieſem Fall wenn
die Verhandlung auf andere Platze geſchiehet handelt auch die Parere
der Kauffund Handels-Leuthe und Cramer-Meiſter in Leipzig als daß
nemlich ſolche Verhandlung auf fremde Platze nicht andersſtat finde
weñ der Wechſelbrieff zugleich an Com̃iſſ oder Ordre geſtellet worden.

g. XXIV. Jm Gegentheil .fragt ſichs: ob ein Tertius, wel—
cher einen Wechſelbrieff in Händen hat ſo aber aufihn nicht indosſi.
ret iſt aus ſolchem Wechſelbrieffe die Bezahlung mit Beſtande Rech
tens fordern konne? Es wird darauf geantwortet daß Er den Wech
ſelbrieff zur acceptation gar wolpræſentiren und wenn der Tralſſate
um deswillen daß kein indoſſement darauf verhanden ſich der ac-
ceptation wegernwolte Er ſelbigen proteſtiren laſſen konne. Jn—
zwiſchen aber muß ſich doch der Præſentant zur Zeit der geſchehenen
præſentation gegen den Traſſaten erbiethẽ daß Er ſich zur Zeit der Be
zahlung des Geldes zu dem Wechſelbrieff gebuhrend legitimiren wolle
welches Er auch ſo dann zu thun verbunden D. Konigke in not. ad
5. IV. Ordin. Cambial. Lipſ. Breßlauiſche Wechſ. O. art. lIIl.
Wenn ein Wechſelbrieff ohne indoſſement, oder erlangte cesſion,
præſentiret wird ſoll Er zwar billig acceptiret werden; Da aber bey
der Verfall, Zeit und Forderung der Bezahlung dieſer acceptirte
Werdhſelbrieff oder auch der darauf gefolgete andere annoch unin-
dosſiret verblieben; So iſt der acceptant nicht ehender als bis zu
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deſſen Erfolg oder anderer gnugſamenlegitimation die Bezahlung zu
leiſten ſchuldig; ſondern es ſollen in ſolcher Beſchaffenheit bey Ausgang
der Reſpit. Tage die Gelder deponiret oder gegen gnugſame geleiſtete
Caution ausgeſolget werden add. Leipziger W. O. 8. Xl. in fin.
Preußiſch. W. G. art. XXV. Dantziger Wechſ. O. art. XxXVII.
Die Legitimation kan ſonſt durch eine gericht-oder auſſer gerichtliche
Cesſion, oder auch durch producirung der Handelsebrieffe geſche—
hen.

F. XXV. Wir kommen anietzo auf das indoſſement in bian-
co, oder blanco, wie es etliche ſchreiben. Dieſes iſt nichts anders
als was man ſonſten ein bloſſes Blanquet nennet worunter nichts
mehr als ein bloſſer Nahme befindlich iſt wenn man nemlich das in-
doſſement nicht nach der Art wie oben in ſ. XX. und XXI. gemel—
det worden auf der andern Seite des Wechſelbrieffes vollig ausſchrei
bet ſondern nur bloß den Nahmen hinſetzet und vor2. oder z. Zeilen
Raum laſſet daß das indoſſement dahin geſchrieben werden kan.
Dergleichen indoſſement in bianco nun iſt verboten weil damit
wennetwa der Wechſelbrieff verlohren oder entwendet worden viel
Betrug vorgenommen und ſelbiger an einen unrechten indosſiret wer
den kan eben wie es ſonſten mit Blanqueten zu gehen pfleget die off
ters iemand zu dem Ende ausſtellet daß z. E. eine gerichtliche Voll
macht den Proreß zu fuhren daraufextendiret werden ſoll da hinge
gen der andere eine Obligation von etlichen ioo. oder icoo. Rthir. da
rauf ſetzet und hernach daraus klaget. Leipziger W.O. g. xi. verb.
gleichwol aber ſoll dißfalls nach etlicher ReichsStadte Exempel das in-
doſſement in bianco hiermit gantzlich abgeſchaffet und hingegen der
Geber des Wechſelbrieffes den giro, wie ſichs gebuhret vollig auch
mit ausdrucklicher Benennung oer Zeit wann derſelbe geſchrieben
zu compliren ſchuldig ſeyn. Marckiſche W. O. art. XRR. Je—
doch die indoſſementen in bianco gantzlich abgeſchaffet ſeyn und der
Geber ſolcher Wechſelbriefſe den giro, wie ſichs gebuhret vollig auch
mit Beyſetzung des dati und welcher geſtalt die Valuta empfangen ſeye
compliren. Preuß. W.O. art. XXV. Ges ſollen aber keine indoſ.
ſementen in blanco gultig ſeyn ſondern ſelbige ſollen alle gantz voll
kommlich ausgeſchrieben werden mit Nahmen deſſen an wen ſie

zu
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„özu bezahlen wer den Werth dafur erleget und die Zeit und Orth

worinnen die Contrahenten daruber conveniret. Magdeburgi—
ſche W. OG. art. XXVI.lautet eben wie die Marckiſche ingleichen die

Augſpurgiſche art. Xl. Dantziger W. O. art. XXVII.5. XXVI. Das indoſſement in bianco gilt alſo nicht bey der
Hebung der Gelder/wann es dergeſtalt in bianco produciret wird /e
ben auf die Arth wie ein Gevollmachtigter ſonſt im Gerichte ſich da
durch nicht legitimiren kan wenn Er ein bloſſes Blanquet in Händen
hat woraufaber die Vollmacht nicht vollig extendiret iſt Carpzov.
P. i. C. I. Def. 28. Stryk. Introd. ad prax. c. 1o. io. Gleichwie
aber im Gegentheil wenn der Gevollmachtigte auch ſelbſt die Voll
macht hernachmals auf das Blanquet ſchreibet ſo dann die legitimati-
on ihre Richtigkeit hat: Alſo ſchadet es auch nicht obgleich das in-
doſſement von Anſangq ja auch noch zur Zeit der etwa geſchehenen Pro-
teſtation in bianco geweſen wenn nur hernach gegen die Zahlungs
Zeit ſolch indoſſement ausgefullet iſt/ alldieweil ſolche Ausfüllung
an kein gewiſſes fatale verbunden Konigke in not. ad g. XI. Ordin.
Camb. Lipſ. Es muß aber ſolche Ausfullung ohne Zweiffel von dem
Indoſſenten ſelbſt geſchehen wie ſolches die im vorhergehenden g. an
gefuhrte Worte der Wechſel-Ordnungen mit ſich bringen. Ja wenn
auch die Ausfullung gar nicht geſchehen ſo ſchadet es dennoch nicht
wenn nur der Jnhaber ſich ſonſt legitimiren kan id. loc. cit. verb.
hiemit gantzlich abgeſchaffet weshalb dasjenige allhie wiederhohlet
werden muß was vorhero h. XXIV. von dem Fall erinnert worden

wenn gar kein indoſſement auf dem Wechſelbrieffe verhanden iſt.
z. XXVII. Gleichwie nun der erſte Jnhaber des Wechſel

Brieffes ſolchen an einen andern inclosſiren kan: alſo ſtehet es auch
bey der andern Arth des Indoſſements ſiehe oben ſ. XXI. dem Indoſ-
Jaten frey eben dergleichen zuthun. Wann dann etliche indoſſe-
ments dergeſtalt nach einander auf einem Wechſel-Brieffe zu befin/
den; ſo heiſſet man es einen Giro, oder girirten WechſelBrieff
Der Giro iſt etwa folgender maſſen:
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Vor mich zahle der Herr an Javolenum, Valuta
von demſelben Leipzig den z

Sempronius.

Vor mich zahle der Herr an Mevium, Valuta-
von demſelben Leipzig den

Javolenus.

Vor mich zahle der Herr an Titium, Valutas
von demſelben Leipzig den

Mevius.

und ſo ferner nach Gelegenheit und Belieben. Dieſe girirte Wech—
ſelbrieffe ſind zu Botzen ſchlechterdings verboten Botzner W. O.
art. IIX. daß inskunfftige in keinerley Weiſe girirte oder uberwieſene
Wechſelbrieffe mogen accentiret werden die Conſuſiones und Un
ordnungen ſo ſich dadurch begeben mochten zu verhuten iſt dero
wegen verordnet daß kein eingeſchriebener HandelsMann ſchuldig
ſeyn wird dieſelbe zu vezahlen wie ſie dann auch nicht ſollen konnen
eingefordert intimiret noch auf. dieſe Brieffe Proteſtationes an
gegeben vielweniger ſolche Proteſtation erhoben und verſand wer
den ſondern verbleiben dergleichen Brieffe gäntzlich verboten. Jn
Nurnberg durffen die Wechſelbrieffe auch nicht affter als einmahl
girirt werden Nurnberg. M. G. art. R. Zehndens ſollen auch
alle Wechſelbrieffe mehr nicht als einmahl girirt und die ſo mehr
als einmahl girirt ſeynd von den HanoelsLeuthen nicht pasſirt ac.
ceptiret bezahlt eingefordert vor geſchloſſene Wechſel an ſtatt
Jvechſel angenommen intimiret noch auf dieſelbe proteſtationes
angegeben von den Notariis angenommen ausgefertiget vielwe
niger erhebet und fortgeſchicket werden dieweiln ſolche proteſti einige
Krafft und Wurckung nicht haben ſollen.

g. xxux.
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m— z. XXIIX. An andern Orthen hingegen werden dergleichen
girirte Wechſelbrieffe annoch pasſiret. Leipziger Wechſ. O. g. Xl.
Obwol die vielfaltige girirung der Wechſelbrieffe in etlichen auslandi
ſchen Stadten ſonderlich zu Botzen gantzlich verboten dieweil aber
ſelbige ſo wol hier als anderer Orthen in ſtarckem Brauchiſt ſo laſ
ſet man es zwar dabey verbleibenec. LMaarckiſche W. O. art. XRX.
Weilen die girirte Wechſelbrieffe noch an vielen Orthen im Gebrauch
ſeynd daß ſolche ohne Schwachung der Handlung nicht wol zu limi-
tiren oder gar abzuſchaffen ſeynd; So ſollen zwar dieſelbe zu Befor
derung der negotien hinfuhrter pasſiren. Magdeburgiſche W. O
art. RXVI. iſt eben des Jnhalts. Braunſchweigiſche Wechſ. G!
art. xXX. Die mehrmahls girirte indosſirte oder transportirt?
Wecohſelbrieffe ſollen ob ſie gleich nicht aller Orthen zulaßig bis zu
anderweiter Verordnung wenn nur Zeit Nahmen und alles
was daqzu gehoret volllg darinn exprimiret vor gultig angenom
men werden. Augſpurgiſche W. O. art. XI. Die vielfaltige gi-
tirung der Wedhſelbrieffe betreffend weil ſolche allhier wie an mehr
anderen Orthen bereits ſo ſtarck in Gebrauch kommien daß ſie ſchwer—
lich limitirt weniger gar konnen abgeſtellet werden; als laſſet man ſolche

zwar allhier noch weiter pasſiren. Franckfurt. W. O. ſ. xl. Die
Fjrirte und transportirte./ oder inclomitte Wechſelbrieffe wie wol

ſie gemeiniglich ſpat in die Meſſen allhie ankommen ſollen aus ge
wiſſen Urſachen nicht ferner verboten ſondern angenommen werden.
Dantziger W. O. art. XRXvn.: Obwotl zu wunſchen ware daß wie
einiger anderer Oerther alſo auch hier die vielfaltige indosfirung
der Aechſelbrieffe als aus welcher mehrentheils Verwirrungen und
Weitlaufftigkeiten zu entſtehenpflegen gantzlich abgeſtellet werden
konte ſo will ſich dennoch da ſie berelts in ſtarcken Brauch kom
men es nicht!fuglich thun laſſen.

ſh.XXIX. Weñn ſonſt verſchiedene Wechſelbrieffe ausgegeben wer
den prima, ſeeundaſrertia, ſo iſt nicht nothig/alle und iede zu indoſfren
ſondern es iſt geuug wen nur einer darunter es ſehe prima, ſecunia, oder
tertia, inclosſiret worden. Jnzwiſchen aber geſchiehet es doch offters daß

man den prima vhne indoĩſemont an denOrth wo diegahtung erfolgen
ſoll hinſchicket zu dem Ende damit Er dem Traſſaten beyZeiten præſen.

üüret
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tiret und zur acceptation befordert werden moge den ſecunda oder
tertia aber verhandelt oder negotiiret man indeſſen durch verſchiede
ne andere Oerther und kommen alſo die indoſſements darauf zu ſte—
hen. Es fragt ſich aber: Wenn iemand den prima Wechſel-Brieff
zwar acceptiret hatte, ſelbiger aber zur verfallzeit nicht da ware hin
gegen der letzte indoſſat ſecundam mit dem darauf befindlichen indoſ-
ſement vorjeigete ob der acceptant darauf dieſen ſecundam zu be
zahlen ſchuldig ſey? Wir haben darauf bereits mit Ja geantwortet
oben Cap. II. S. XIIl. Wenn nurvon dem Indolſlaten oder Jnha
ber des Wechſelbrieffes zulangliche Caution beſtellet wird/ daß dem
acceptanten aus der Zahlung kein Schade zuwachſen ſolle welche
Caution jiedoch nur aufa. Wochen von der Verfallzeit anzurechnen
eingerichtet werden darff weil nach Verflieſſung derſelben alle trailir-
te Wechſelbrieffe (und alſo auch der ermangelende prima) vor bezahlt
gehalten werden folglich nach ſolchen4. Wochen aus dem ermangeln
den prima niemand mehr klagen kan ſiehe Leipziger W.O. 5. xXXxiIX.
ibique Konigke in not. verb. und prima, item 5. XXXII. Breßlau
iſche W. O. art. XxVII. inzwiſchen muß wenn man ſecunda verhan
delt darauf deutlich verzeichnet werden wo prima anzutreffen

z E. prima iſt in Handen oder liegt acceptiret beh Herrn

Mevio in Franckfurt.

C. XRXX. Ein lndoſtfant, wenn Er den indoſſirten Wech
ſelbrieff wiederum in die Hande bekommet kan wenn es ihm alſo belie
bet nicht nur ſein eigenes indoſſement ſondern auch alle ubrige fo
darauf folgen ohne Beſorgnis eines committirenden falſi wieder
um ausſtreichen und gantzlich casſiren. Dlie Urſache wie D. Konig
ke in not. ad S. Xl. Ordinat. Cambial. Lipſ. verb. zu compliren
ſchuldig ſeyn dafur halt iſt dieſe alldieweil der indoſſant dafur ſtehen
muß es auch uberdem nicht unbillig zu vermuthen iſt daß da Er den
Werdhſelbrieff wiederum nach bereits vorhero geſchehenem indoſſo-
ment in ſeine Hande bekommen Er den erſten und ſolgende 1n-
doſſaten ihrer Forderungen halber bereits vetgnuget haben muſ

ſt.
4. XxXl.
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XXXI. Es iſt auch bey dieſer materie zu mercken daß nach
dem ChurMarckiſchen WechſelRecht die indoſſirung nach der Ver
fallzeit nicht ſchlechterdings mehr ſtatt finde Marckiſche W. O.
art. XXVIl. Ein Wedhſelbrieff auf ſich ſelbſt ausgegeben oder ein
acceptirter Wechſelbrieff ſoll nach der Verſallzeit an keinen andern
indosſiret oder negotiiret werden konnen wann dieſer letzte nicht
vorher bey dem Ausgeber oder Acceptanten angefraget ob ſolcher
Wechſel noch unbezahlet ſey und dieſes von ihm auf den Wechſelbrieff
ſchrifftlich atteftiren oder ſelben auf einen neuen Termin formlich
acceptiren laſſet. Es ware dann daß der Ausgeber oder Acce-
ptant des Wechſels nicht an dem Orthe waren wo der Jnhaber
deſſelben ſich befindet und alſo dieſer die Zahlung durch einen andern
fordern laſſen muſte; Jedoch ſoll auf ſolchen Fall der Jnhaber des
JWecdhſels an welchen er nach der Verfallzeit endosſiret worden gegen
den Ausgeber oder Acceptanten, nicht als Creditor, ſondern nur
als Gevollmächtigter agiren konnen. Ein ieder vorſichtiger Negoti-
ant aber thut beſſer, zu Vermeidung aller Diſputen ſich dafur fo fort
einen neuen Wechſelbrieff ausſtellen zu laſſen und die Zahlung an den
Endoſſanten oder Cedenten nicht ehe zu thun.

ſh. XXXII. Waos endlich den effect, oder die Wurckung eines
gehorigen indoſſements betrifft ſo kan der Indoſſat, wenn Er von dem
Traſſaten ſeine Bezahlung nicht erlangen mogen und dannenhero wie
der den Indoſſanten ſeinen Regreſs zu nehmen genothiget wird die
ſen den lndoſſanten nach Wechſel-Recht belangen eben als wenn
Er ſonſt aus einem Wecdhſelbrieffe klagete. Es limitiret aber dieſes
D. Konigke in ſeinen Anmerckungen ad h. xi. Leipj. W. O. daß es nur
von dem WechſelRecht an und vor ſich zu verſtehen ſey das iſt daß
der indoſfat duf perſonal- arreſt klagen konne und dem indoſſanten
keine exceptiones, welche altioris indaginis ſind zu ſtatten kom
men. Wenn alſo der Ausgeber des Wechſelbrieffes ſich darinnen mit
andern clauſulen verbunden j. E. der MarcktFrevheit renunciret
oder bey Verpfandung ſeines Vermogens ſich verſchrieben hatte kon
nen dieſelben aufden Indoſſanten nicht extendiret werden aus der
Urſachen weil nur der Ausgeber des WechſelBrieffes durch derglei-

chen
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chen clauſulen ſich deſto fſeſter verbindlich gemachet welches von einer
Perſon auf die andere nicht zu extendiren.

5. xxXili. So viel von dem indosſiren und giriren der
WechſelBrieffe. Was nun die acceptation derſelben anlanget ſo
mag datzu niemand wieder ſeinen Willen gezwungen werden wenn Er
gleich des Traſſante Schuldener ſonſt ware oder auch der Traſſant ihm
die benothigte proviſion, oder andere Mittel davon Er ſeine Wiederbe
zahlung nehmen konte angeſchaffet hatte Heydiger in der Anleit.
zum WechſelRecht p.71. Denn die Wechſel-Verſtandigen ſind der
Meinung daß zwiſchen dem Traſſanten und Traſſaten nur ein Con-
tractus mandati verhanden ſey das iſt daß der Traſſant dem Traſ-
ſaten eine commisſion auſtrage Er moge doch den Wechſelbrieff an
nehmen und die darinnen enthaltene Summe an den Præſentanten
auszahlen. Nun aber kan niemand zu ubernehmung einiger commiſ—-
ſfion wieder ſeinen Willen gezwungen werden.

Xxxiv. Wenn nun der Traſſat aber den Wechſelbrieff
zu acceptiren ſich entſchlieſſet ſo muß Er es ſchrifftlich mit Unter
ſchreibung ſeines Nlahmens und Beyſetzung der Zeit da die Ac-
ceptation geſchehen verrichten z. E.

Jch acceptire und verſpreche contante Zahlung
1

Halle den

Titius.
Stryk.de cambial. lit. actept. c. 3. Feao. Vonderer Gevollmachtig
ten acceptation iſt berells c. I. C xvii. gehandelt worden. Leipzi
ger W. O. 5. IIx. Alle Acceptationes der Wechſelbrieffe es ſei
in oder auſſer denen Marckten ſolen in Gegenwart des Jnhabers oder
der ſeinigen entweder von dem auf welchen ſie lauten ſelbſt ſchrifftlich
durch eigenhandige Unterſchreibung des Wechſelbrieffes mit Bemer
ckung der Zeit und Beyſetzung des Nahmens und Zunahmens oder
von deſſelben Gevollmachtigten gleichergeſtalt mit exvrimirung ſo wol
ihrer Principalen als ihrer eigenen Tauff-/und Zunahmen auch

Bey
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 n [4  ¡‘¡£ôä e eca rr grteBeyfugung der Zeit der acceptation verrichtet werden. Marck. W.
O.art.VIl.So bald iemand einen Wechſelbrieff acceptiret ſoll derſelbe

das datum, wenñ ſolches geſchehen mit ſeinem Tauffnahmen oderwenig
ſtens den erſten Buchſtaben deſſelben und dengunahmen darunter ver
zeichnen. Preuß. W. O. art. Ilx.Ein acceptant iſt gehalten die acce-
ptation tines Wechſelbrieffs mit eigenhandiger Schrifft Beyfugung
ſeines Nahmens und des dati zu leiſten und daferne gevollmachtigte
Dienere die Acceptation verrichten muſſen dieſelbe ihren Nahmen und
Zunahmen dem Nahmen ihres Herrn beyſugen anderergeſtalt iſt der
Einhaber ſolche anzunehmen nicht verbunden ſondern kan davon als
ware die Acceptation gäntzlich verwegert worden proteſtiren. Mag
zgkurgiſche w. O. art. VI. So bald iemand einen Wechſelbrieff
acceptiret ſoll derſelbe in Gegenwart des Præſentanten das datum,
wenn ſolches geſchehen mit ſeinem Tauff. Nahmen oder wenigſtens
dem erſten Buchſtaben deſſelben und demZunahmen darunter verzeich
nen. Braunſchweig. W. O. art. XVII. Die Acceptation aber
ſoll von dem acceptanten allemahl eigenhandig mit Zeit und Nahmen
auf den Wechſelbrieff verzeichnet werden. Augſpurg. W. O.art.l.
Dle acceptation der Wechſelbrieffe betreffend ſollen alle und iede
Werhſelbrieffe die man acceptiren will von demjenigen an den ſie
lauten ſelber oder von ſeinem Gewalthaber eigenhandig unterſchrie
ben und das datum der aeceptation dabey geſetzet werden. Franck
furt. W. O. art. VII. weil auch in acceptirung der Wechſelbrieffe
nicht wenige Unordnung eingeriſſen ſo ſollen hinfuhro deme zu bege
gnen alle acceptationes in und auſſerhalb den MeßZeiten entwe
der von denen brincipalen ſelbſten oder dero Gevollmachtigten auf
die Wechſelbrieffe mit Nahmen und dato geſchrieben werden. Dan
uniger W. O.art. K. Es ſoll die Accevtation von dem der accepiiret

O es mag auch der Wechſel aufkurtze Sicht lauten als er wil mit ſei
ner eigenhandigen Schrifft Beyfugung des Nahmens und Zunah
mens wir auch der Zeit auf den Wechſelbrieff notiret werden.
Daſern auch des bezogenen gevollmachtigte Diener die acceptation
verrichten wurden muſſen dieſelbe ſo wol ihrer Principalen als ih
re eigene Tauff/ und Zunahmen auch die Zeit der acceptation mit
eigner Hand dem Wechſelbrieffe beyſetzen; anderer geſtalt iſt der Ein

Ler. haber
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ÊÊ feeerverrern baseFranckreich die acceptationes mit einer Sylde verrichtet indem
man unter den Wechſelbrieff geſchrieben: acc. das iſt: acce-
pto, oder daß man einen Strich darunter gezogen oder ſich dieſer
Formul gebrauchet:

Jch acceptire umb in der Zeit zu antworten
oder:

Jch habs geſehen Ven;
fiehe Savary Vollkomm. Käuffmann part. l. c.t. Stryk. de camb.
liter. acceptat. c.3. 20. 21. Allein dergleichen acceptationer
werden nach Anleitung der vorhin angefuhrten Wechſel-Ordnungen
nich mehr vor zulanglich geachtet und ſind ſie auch ausdrucklich abge
ſch ffet in der Frantzöſiſchen W. O. de An. 1673. art. II. verb. Al—
le Wechſel-Brieffe ſollen bloß und allein acceptiret werden und ſchaf
ſen hlemit alle mundliche Acceptationen oder mit dieſen Worten.
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IJch habs geſehen ohne acceptation, oder acceptiret umb in der
Zeit zu antworten und andere clauſulen unter einer gewiſſen Con-
dition, ab dieſelbe ſollen vor abſchlaglich gehalten und die Brieffe
proteſtiret werden konnen.

ſ. XXXVI. Es muſſen ferner die acceptationes pure und
ſchlechterdinge ohne Anhang eintziger Condition, oder re-
ſervats verrichtet werden (1. E. wenn einer zwar acceptirte aber
mit dem Beding wofern Er des Traſſanten etwa bey ſich habende
effecten zuvor verhandeln konnte und wenn gleich der Acceptant
eine Conditon, oder reſervat anhanget wird doch ſolche pro non
achecta und davor als wenn ſie nicht da ſtunde gehalten und iſt de
ven ungeacht der Acceptant ſchlechterdings zu gebuhrender Zeit zu
zahlen ſchuldig. Jnzwiſchen aber muß doch dergleichen unter einem
Beding oder reſervat acceptirte Wechſelbrieff gehorig proteſtiret
werden damit der Præſentant ſeinen regreſs allenfalls an den Traſ-
ſanten oder von wem er den Wechſelbrieff ſonſt bekommen nehmen
konne Leipziger W.O. z. Iix. ibique Konigke in not. Es ſtim̃et
hiemit abermahlen uberein Marckiſche W. O. art. VIl. Magde
burgiſche W. O. art. VI. Braunſchweigiſche W. O. art. Xvll.
Dantziger W. O. artic. X. Breßlauiſche W. O. artic. xVI.
Die Wechſelbrieffe konnen nicht mit eendition, oder einiges ander
Riſervo, auſſer auf ereiguendes Bedeneken von dem Acceptanten
per honor di lettera, iedoch wenn der Præſentant conſentiret ſon
dern nur vollig und abſolute acceptiret werden; Solte der Præſen-
tant aber dennoch in einige mehre Condition willigen geſchahe ſol
ches auf ſeine Gefahr. n2u.S. XXXVIII. Zuweilen wird aus dem ſtillſchweigen des Tras-
ſaten vermuthet daß Er den Wechſelbrieff acceptiret habe wenn
Er ihn nemlich zu ſich nim̃et/eineZeitlang bey ſich behalt und nichts dar
wieder erinert welchet vorſichtige Handelsleuthezu thun pflegen v. Mar-
quard.de Jur. Mercatur. l3. c.ↄ. num. 6o. Stryk. de camb liter.
accept. a.3. 5. ⁊i. Rarin.de Turri de camb. Diſp. 1. qu. i0. num.
10. ii. D. Zipftel von Wechſel. Brieffen Sect.6. p. ir. Hambur
giſche W. O. art. Vl. Wird iemandenein Wechſelbrieff zu acce-
ptiren gegeben und derſelbige ſolchen drey BorſeZeit bey ſich behalt

Lz und
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und der vorige Einhaber des Wechſel-Brieffes ihn wieder abfordert
aber nicht wieder bekommen kan ſo ſoll derſelbe vor vollkommlich ac-
oeptiret gehalten und wann derſelbe verfallen von dem der den
Wedohſelbrieff uber vorbenannte Zeit bey ſich behalten und aufbeſche
hene Aobforderung nicht vonſich gegeben bezahlet werden. Jn an
dern Wechſel-Ordnungen iſt hievon eben nichts inſonderheit anzu
treffen.

ſ. XXXIIX. Ein Wechſelbrieff muß vollig acceptiret wer
den und wann ſolches der Traſſat nicht thun will kan der Præſen-
tant proteſtiren laſſen; iſt aber der bræſentant mit der acceptations
auf einen Theil der im Wechſelbrieffe enthaltenen Summe zu frieden
ſo hat die Sache ihre Richtigkeit. Marckiſche W. GO. art. VIli. verh.
Es ware dann daß der Acceptant einen auf eint groſſere Summe ge
ſtelleten Wechſelbrieff nur pro parte acceptirte und der Jnhaber des
Wechſelbrieffes ſolches annehme und nicht dagegen proteſtiren lieſſe
welchen Falls der Acceptant ein mehrers zu zahlen nicht gehalten iſt.

Preußiſehe W. O. art. XXIII. Abann ein acceptant den Wech
ſelbrieff nicht vollkommlich ſondern nur zum Theil bezahlen wollte ſo
ſiehet dem Einhaber zwar frey dasjenige was ihm olferiret wird
zu empfangen wegen des ubrigen aber ſo ihm nicht gejahlet wird ift
Er gehalten zu vroteſtiren. Magdebungiſche W. O. art. VI. lau
tet eben wie die Marckiſche. Dantzigrri. O. art. Alll. Wann
ein acceptant zur Verfall-Keit nurein Theil der im Wechſelbrieff entla

haltenen Summe zahlen warde ſo ſtehet dem Einhaber zwar frehy die
offerirte Summe anzunehmen: Er iſt aber des Ruckſtandes halben

gebuhrend mit der Proteſtation zu verfahren ſchuldig und bleibet des-
ſelben wegen an dem Zieher iund indorürern ſich zuerhohlen berech

tiget. g. XXXIX. Wenn die acceptation geſchehen ſoll ſo muß

der Wechſelbrieff vorher gehorig præſontiret und in Verweigerung der
acceptation proteſtiret werden. Es iſt aber hiebey ein Unterſcheid zu
machen zwiſchen denen Wechſeln welche auf die Moſſen oder Marckte ge
richtet ſind und denen welcheiwiſchen denen Meſſen einlauffen. Was
die erſte betrifft welche auf die Marekte oder Meſſen gerichtet
ſind ſo lauten davon die WechſelOrdnungen folgender geſtalt

CLeipz,



Von denen negotürten oder traſſirten Wechſ. B. 87
LCeipz. W. O. h. V. Was hiernachſt andere Wechſelbrieffe belan
get dader Acceptant nicht principal- Debitor iſt und zwar die
jenigen welche auf die drey hieſigen Meſſen gerichtet ſind mit denen
ſelben ſoll alsbald des erſten Tages nach eingelautetem Marckte mit
præſentiren und acceptiren der Anfang gemachet werden und da
mit in Oſterund Michaelis, Marckt bis Freytag in der erſten Marckt
Woche zu Mittag um zehn Uhr im Neu-Jahrs-Marckt aber bis
auf den Tag vor Auslautung des Marckts zu continuiren frey ſtehen.
Weil nun hier bey dem Neu-Jahrs-Marckt nur insgemein des Ta—
ges vor der Auslautung gedacht wird ſo iſt deshalb ein Zweiffel ent
ſtanden ob die Præſentation ſelbigen gantzen Tag annoch geſchehen
konne oder ob es auch nur bis um zehen Uhr Mittags zugelaſſen ſey?
Es haben aber die Herren Schoppen zu Leipzig Menſ. Jan. A.690.
in einem rechtlichen Reſponſo davor gehalten daß weil in der ange
fuhrten Wechſel-Ordnung nur bey dem Oſterund Michaelis, Marck—
te der Stunde halber etwas gewiſſes geordnet bey dem Neu-Jahrs
Marckte hingegen nur des Tages gedacht worden man dißffalls an kei—
ne gewiſſe Stunde gebunden ſey ſondern dieſen gantzen Tag zur præ.
ſentation annoch offen habe ſiehe D. Konigken in den Anmerck. d. ſ. V.
der Leipzig. Wechſel. Ordnung verb. bis auf den Tag.

g. XI.. So wird esin Leipzig gehalten wir wollen aber auch
andere Ordnungen durchlauffen. Marck. W. O. art. UX. Die
Wendhſelbrieffe ſo auf die beyde groſſe Marckte in Berlin geſtellet
ſollen Montags Dienſtags Mitwochs und langſten Donnerſtags
in der erſten Woche accentiret und auf den Donnerſtag der zweyten
Marckt-Woche vor der Sonnen Untergang baar bezahlet oder pro-
teſtiret werden. Preuß. W. O. art. XVIll. Diejenige Wechſelbrieffe
welche etwan in einem dieſer Lande privilegirten acht Tage wahrenden
Marckt zu bezahlen ſeyn ſollen dergieiche diſeretions/ Tage(davonher
nach)nicht genieſfen ſondern den erſten und andern Tag in dem Marckte
acceptiret den vierdten und funfften aber bis des Abends um7 Nar
bezahlet oder proteſtiret werden. Nlaumburg. w. O. Sonſt
aber laſſen wir es ſo viel die Berfallund BezahlungsZeu der Wech
ſelbrieffe betrifft bey bisheriger abſersantz und weilen zumahl die.
Handlung ſchon von dem Tage Johannis angehet auch dadurch viel

Zeit
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Zeit gewonnen wird bey dem Tag Cornelii bewenden und iſt von
ſelbigem Tage an ein ieder die Zahlung zu leiſten ſchuldig es ware dann
in dem Wechſelbrieff dieſelbe auf einen andern und gewiſſen Tag ein
geſchrencket und beſtimmet oder bey der præſentation des Wechſel
brieffes ein anders behandelt und zuforderſt darauf deutlich geſchrieben
worden. Jn der Erlauter. der UNaumburg. W. O. de Ann. i6g8.
iſt hernach diſponiret worden daß mit præſentir- und acceptirung
der Wechſelbrieffe den Tag Petri Pauli alſobald nach eingelautetem
Marckte der anfang gemachet und iedwedem bis auf den 2. Julii zu Mit
tage um i. Uhr zu continuiren frey ſtehen der gte Julii aber zur Ver
fall-Zeit der endlichen Zahlung dergeſtalt geſetzet ſeyn ſolle daß bis
Mittags um 1. Uhr nach Auslautung des Marekts die Proteſte der
Wechſelbrieffe pasſiren. Braunſchweigiſche W. G. art. XVll.
Alle andere Wechſelbrieffe aber ſo auf die Meſſe gerichtet muſſen
ſo fort nach Empfahung gebuhrlich præſentiret werden damit der
Præſentant die Gefahr der Zahlung nicht uber ſich nehmen durffe
wenn etwa der Brieff wegen unzeltiger præſentation nicht accepti-
ret wurde und ſollen die acceptationes ihren Anfang nehmen des
erſten Tages nach eingelautetem Marckt und ſich erurecken bis auf
den Abend des Freytags in der erſten Woche da der Wechſel. Conto
gemachet wird. granckfurt. W. G. art. IlX. Jn MeßZeiten ſoll
die acceptation der Wechſelbrieffe den Montag Eingangs der Meß
ihren Anfang habin und ſich bis den Dienſtag um Neun Uhr Vor
mittage in der zweyten oder Zahl-Wochen erſtrecken da dann kein
præſentant ſchuldig ſeyn ſoll ſich mit der acceptation langer aufhal
ten zu laſſen ſondern wann ſelbige bis um beſagte o. Uhr nicht erfolgt
alsdann die Wechſelbrieffe proteſtiret /oder doch zum wenigſten no
tirt werden mogen. Jedoch ſolldem Creclitori und Præſentanten
da Er es nothig erachten wirdauch vorhero zu proteſtiren frey ſtehen.
Breßlauiſche W. O. art. V. Diejenigen Wechſelbrieffe ſo all
hier auf die offentliche vier JahrMuarckte ju bezahlen lauten durffen
nicht ehender als des erſten eintretenden und bis darauf folgenden ſech
ſten Tages deſſelben Marckts acceptiret werden. Geſchiehet in ſol
cher Zeit die acceptation nicht ſo hat der Præſentant Macht zu
proteſtiren. Botzner W. O. art. V. Die acceptationen ſollen

auff
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auf die Wechſelbrieff gezeichnet werden und dieſelben den achten Tag
nach Eingang des Marckts ihren Anfang nehmen ſich auch bis auf den
Tag an welchem man den WechſelConto macht erſtrecken. Wenn
nun ſolcher Tag gantz zum Ende und wegen der Præſentation keine Ant—
wort erfolget ſo kan alsdenn der præſentant proteſtiren laſſen/ ibid.

art. V.
ſ. XL.. Dieſes ſind alſo die in denen Meſſen Jnhalts der

verſchiedenen angefuhrten Wechſel-Ordnungen zur præſentir. und ac-
ceptirung der Wechſelbrieffe geſetzte Zeiten denn zu der Zeit da der
Traſſat zu acceptiren ſchuldig zu eben der Zeit kan auch nur die præ-
ſentation cum effectu geſchehen ſiehe Stryk. de camb. liter. acce-
ptat. c.4. ſ. num. 2. 3. und dannenhero wann mir dergleichen
Wechſelbrieff vor anfang des Marckts zur acceptation præſentiret
wurde ich aber wegen der verlangten acceptation mich gar nicht
heraus laſſen wollte ſo ware der præſentant gar nicht befuget des
halben den Wechſelbrieff proteſtiren zu laſſen.

g. XLail. Hingegen wenn die præſentirung zur gebuhren
den Zeit inhalts 8. XXAIX. XI. geſchehen und die Acceptation
ſo dann nicht erfolget kan und muß der bræſentant den Wechſelbrieff

proteſtiren laſſen. Wir muſſen aber auch hievon mit Unterſcheid
handeln. Anfangs nun und wenn der 7mſar ſich ſchlechterdings
und itunde erklaret daß Er den Wechſelbrieff nicht acceptiren
wolle ſo laſſet der Præſentant ſo fort proteſtiren und iſt nicht no
thig daß der Wechſelbrieff hernach zur Verfallzeit noch einmahl pro-
teſtiret werde z. E. wenn ich in Leipzig den erſten Tag nach eingelau
tetem Marckt den Wechſelbrieff zur Acceptation præſentire und der
Traſſat der Acceptation ſich ſchlechterdings verwegert ſo darff ich den
Donnerſtag in der Zahlwoche als an welchem Tage in Leipzig die Ver
fallzeit in denen Meſſen iſt Leipz. W. O. d. XIV. nicht noch einmahl
vroteſtiren laſſen ſondern ich kan es an eben ſolchem erſten Tage thun
da die præſentation geſchehen und ſchicke ſo dann den Wechſelbrieff
nebſt dem proteſt wiederumb zuruck ſiehe Franckfurtiſche M. G.
art. llx. verb. Wie dann einem ieden deme in der erſten Woche
die Acceptation ſimpliciter verweigert wird den Wechſelbrieff ſo
balden zu proteſtiren und den Proteſt fortzuſenden zugelaſſen.

M s5. XLill.
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g. XLut. Wenn aber dieAcceptation nicht ſchlechterdings

ſondern nur wegen gewiſſer Urſachen abgeſchlagen wird z.E.
wegen ermangelnden Adviſo-Brieffs oder auch wenn der Traſſat
etwa zu der Zeit nicht gegenwartig ware ſo laſſet der Præxſentant,
zwar eben auch ſo fort proteſtiren wenn aber laut der Leipziger
W. O. artic. V. derjenige welchem der Wechſelbrieff præſentiret
worden noch wahrender erſten Marckt-Woche und zwar zum lang—
ſien in Oſter- und Michaelis,Marckte des Freytags vor zehen Uhr
vor Mittage im NeuJahrs-Marckte aber des Tages vor Auslau—
tung des Marckts (es fiele dann dieſer Tag auf einen Sonntag ein
auf welchen Fall die acceptation des Tages vorher geſchehen oder
proteſtiret werden muß nochmals acceptiren wolte mag Er ſol—
ches thun ſich auch auf dieſen Fall durch die erſte Weigerung nicht
præjudiciret haben ſondern es ſoll der Præſentant die acceptation
anzunehmen auch den Proteſt zurucke zu halten ſchuldig ſeyn. Da es
aber mit der acceptationſich uber bemeldete Zeit verzoge ſoll der Pro—

teſt mit nachſt abgehender Poſt zwar fortgeſchickt der Wechſelbrieff a
ber wo nicht die Zahlung ſchlechterdings und ohne Bedingung abge—
ſchlagen worden (ſiehe den vorhergehenden h.) dennoch bis zur ord ent
lichen Verfallzeit in Leipzig behalten werden damit wañ der acceptant
alsdann noch zahlen wollte er ſolchergeſtalt denſelben einloſen konte
ſiehe auch die Braunſchw. W. O. art. XIX.

g. XLIV. Wenn alſo der Traſſat nach geſchehener prote-
ſtation zur Verfallzeit noch bezahlen will ſo muß der Jnhaber des
Wechſelbrieffs die Zahlung annehmen iedoch muß der Traſſat die wa
gen des proteſts aufgewendete Unkoſten zugleich mit erſtatten ſiehe
auch Franckfurt. W. O. art. Weorern aber zur Verfall-Zeit
die Zahlung nicht erfolget ſo muß der Jnhaber alsdann noch
einmahl wegen nicht geſchehener Zahlung in behoriger Zeit we—
gen Capital, intereſſe, Schaden und Unkoſten nach Wechſel
Lauff oder wie der Cours zu ſelben Ruck Wechſel jurucke gehet
proteſtiren und ſich ſeines intereſſe halber an dem Traſſirer oder
an wem Er es mit recht zu ſuchen hat z E. an dem indoſſanten wenn
es ein indoſſirter Wechſelbrieff iſt gebuhrend erhohlen ſiehe Leipzi
ger W. O. 5. VI.

J 5. XLV.
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nunee g. XL.V. Wenn die Wechſelbrieffe zu ſpate nemlich nach
dem die acceptationseʒeit (ſiehe d. XXXIX. XL. bereits verfloſſen
iſt einlauffen muſſen ſie ſo bald ſie ankommen præſentiret und
innerhalb 24. Stunden acceptiret wiedrigenfalls aber wegen nicht
geſchehener acceptation proteſtiret werden Leipziger W. O.
ſ. J. ibique Konigke in not. verb. ſo bald ſie ankommen. Braun
ſchweigiſche W. O. art. XVII. Wann ſie aber zu ſpat und nach ver—
floſſener acceptations- Zeit einlieffen ſollen ſie/ ſo bald ſie ankom
men præſentiret und in 24. Stunden acceptiret werden. Leip
ziger W. O. h.“. Welche Wechſelbrieffe aber zu ſpate und wenn
die Meſſe ſchon angangen oder vorher benandte acceptations-Zeit
verfloſſen iſt einlauffen ſollen ſo bald ſie ankommen præſentiret
und innerhalb 24. Stunden acceptiret wiedrigenfalls aber wegen
nicht geſchehener acceptation proteſtiret werden. Von denen
Werlhſelbrieffen ſo nach bereits verfloſſener Zahlungs-Zeit einlauffen

ſiehe unten S. LXXXI.
5. XLVI. Wie es in dem Fall wenn ein Marckt prorogiret

worden gehalten werden ſolle davon diſponiret die Leipzig. W.
O. h. xxix. folgender maſſen: Wann ein Marckt prorogiret wor
den ſo mogen alle Wechſelbrieffe es mogen eigene oder andere ſeyn
die auf ſolchen Marckt dirigiret und nicht eher acceptiret werden
wollen als bis der Marckt wurcklich angangen ohne Gefahr und
proteſt bis dahin nicht allein verſparet ſondern wenn auch gleich pro-
teſtiret worden ſoil dennoch dadurch keinem Theil das geringſte nicht
præjudiciret werden iedoch liegt dem Jnhaber ob ſeinem Mann
davon zu aviſiren oder auch nach Belieben den Wechſelbrieff gar wie
der zuruck zu ſenden und ſoll der Debitor (weil Er die Gelder um ſo
viel langer behalt und nutzet) dem Creditori wegen des intereſſe pro
rata der Zeit gebuhrende Vergnugung leiſten. Wollte aber iemand
der Prorogation ungeachtet die Tratten auf ſonſt gewohnliche Zelt
reſpectiren demſelben bleibet ſolches nichts deſtoweniger ohn alle Ge
fahr ungewehret. Es kan auch zuweilen die Zahlungs-und proteſt Zeit
in denen Meſſen in anſehen gewiſſer Merſonen verſchoben werden wie

Davon 4. 1703. in der Leipziger OſterMeſſe ein Exempel vorgekommen
da in anſehen derer von dem Kayſerl. Oberhoff/Factorn dem Juden
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Oppenheimer dependirenden Wechſelbrieffe die Zahlunasund Pro-
teſt. Zeit auf acht Tage verſchoben worden ſiehe D. Dondortf. Diſp.
de termin. peremt. ſolut. proteſtat. camb. S. 8o.

5. XLVII. Soviel von denen auf die Meſſen oder Marckte
gerichteten Wechſelbrieffen ſiehe oben d. AXXIX. Wir gehen nun
alſo zu der andern Arth fort nemlich dererjenigen welche zwiſchen
denen Marckten einlauffen. Dieſe muſſen vermoge der Leipzig.
wW. O. 5. VIi. wenn ſie gleich auf etliche Tage Sicht oder Nachſicht
oder a Uſo, halb anderthalb uſo lauten vor Ablauff des erſten
Bothen nachdem ſie præſentiret worden und zwar zum wenigſten

J

ſechs Stunde vorhero mit Benennung des Tages der erſten Præſenta-
tion, (weil von da an die Verſall-Zeit gerechnet wird acceptiret
werden/ in deſſen Verbleibung der bræſentant ohne ferneren Auffent
halt zu proteſtiren befugt iſt iedoch muß auch der Præſentant die
præſentation nicht bis auf die letzte Stunde verſparen. Marck. W. G.
art. IX. Wurde aber von andern Orthen ein Wechſelbrieff zur Ac-
ceptation uberſand ſo muß der Jnhaber ſolchen Wechſelbrieffs den
ſelben unverzoglich præſentiren und die Acceptation procuriren
der acceptant abet ſeine reſolution aufs langſte s. Stunden vor Ab
gang der Poſt geben damit noch Zeit genug zum proteſt ubrig ſen
moge. Truge es fich nun zu daß ſolche acceptation anfanglich ab.
ſolute verweigert wurde ſoll der Jnhaber ſo fort daruber proteſtiren
laſſen und den Proteſt bey der erſten Poſt wo das Geld davor ausge
zahlet iſt wiederum ſchleunig zuruck ſenden den nachſten PoſtTaga
ber ſoll der Wechſelbrieff folgen im fall der Jnhaber nicht vor gut be
findet ſolchen mit dem Proteſt zugkeich mit wegzuſchicken welches
ihm frey gelaſſen wird. Preuß. W. O. art. V. Der Einhaber ei
nes Wechfelbrieffes ſoll felbigen alſobald nach deſſen Empfang dem
Bezogenen zur acceptation praſentiren. Woſerne nun derſelbe ſol
che zu thun abſolate verwegert iſt er gehalten der verwegerten acce-
ptation halber proteſtiren zu laſſen und ſolchen proteſt alſobald
mit der erſten Poſt an den Geber zuruck zu ſenden welcher auch in
nerhalb 24. Stunden nach empfang des Proteſts dem Zieher ſolches
wiſſen zu laſſen oder wofern derſelbe, abweſend ware feiner Frau
eder Bedienten deſſentwegen Nachricht geben ſoll mit der Verwar

unung
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Nnmnung wann hierinnen etwas verſaumet werden mochte daß Er den
daraus entſtehenden Schaden allein tragen oder vergnugen und kei—
nen regreſs an den Zieher ſolches Brieffes haben ſoll. Die hNag
deburgiſche W. O. art. VIJ. iſt einerley Jnhalts mit der Marckiſchen.
Braunſchw. W. O. art. XXIII. Diejenigen Wechſel-Brieſſe ſo
zwiſchen denen Meſſen einlauffen und nicht auf die Marekte gerichtet
ſollen ſo bald nach empfahung præſentiret und da ſie a viſta, oder
flugs auf Sicht zu zahlen geſtellet ſollen ſie ſo ſort acceptiret und in
den nachſten 24. Stunden ohne Verſtattung einiger reſpect. Tage be
zahlet werden: Wenn ſie aber aufn.. oder mehr Tage Sicht oder
Nachſicht item, a uſo, das iſt auf 14. Tage nach beſchehener acce-
ptation zu zahlen eingerichtet ſeyn, ſollen ſie nicht auf die letzte Zeit ſon
dern zum wenigſten 6. Stunden vor Ablauff der nachſten Poſt acce—
ptirt wiedrigenfalls aber alſofort ſamt dem proteſt wieder zuruck ge—
ſand werden. Augſpurg. W. O. art. Doch ſolle iedem Theile
frey ſtehen die Wechſel-Brieffe gleich des Tages da dieſelbe ankom
men oder des nachſtſolgenden Tages zu præſentiren und deren ac-
ceptation zu leiſten: doch ſolle ſich der ſo zu acceptiren hat in ſolcher
behorlichen Zeit erklahren damit im Fall verweigerung der accepta-
tion der Jnhaber des WechſelBrieffes den broteſt notiren und ver
ſertigen laſſen auch bey der noch ſelbigen Tages abgehender ordinari

gehoriger Orthen verſchicken konne. Nurnberg. W. O. art. J.
Erſtlich ſoll man bey acceptirung der Wechſel-Brieffe dieſes obſervi-
ren daß nemlich alle und iede WechſelBrieffe ſo bald ſie empſangen
noch ſelbigen Tages vor Untergang der Sonnen oder des nachſten
Vormittags hernach auſſer der H. hohen Feſt-auch Sonn Feyer/und
angeſtellten Bet-Tagen præſentiret werden ſollen darauff man fich
ſeibigen Tages an welchem der Wechſel-Brieff præſentiret worden
oder langſt des ſolgenden Tags hernach zu erklahren und ob man ſol
che freywillig oder mit proteſtation, oder auch gar nicht acceptiren
wolle dem Præſentanten antuzeigen ſchuldig: Deme dann bis zu Ab

gang der nachſten Poſt oder Bothens an den Orth von dannen
der Wechſel kommen auf die Erklärung zu warten ſo ferne Er
auf erfolgte Verweigerung der acceptation den proteſt vor de—

„M 3 ren
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 ären Abgang noch verfertigen laſſen kan unnachtheilig ſeyn

ſolle.
ſ. XLIIX. Wenn Wedbhſel-Brieffe verhanden ſind die

den Zahlungs-Termin nicht allererſt von Zeit der acceptation
gewinnen (als wie im vorhergeh. g. im Anfang aus der Leipz. W. O.
angefuhret worden ſondern bereits auf einen gewiſſen Tag da ſie be
zahlet werden ſollen, feſt geſtellet ſeyn (als wenn ſie lauten3. 4. oder 6.
ꝗvochen a dato, item ultimo Junii, den iaten Auguſti, oder medio
Septembri beliebe der Herr zu zahlen ſo iſt der Traſſat nach beſagter
Ceipz. W. O. g. VIi. ſolche WechſelBrieffe wann ſie gleich zeitiger
præſentiret wurden dennoch nicht ehe als den iaten Tag vor der dar
innen enthaltenen Zahlungs-Zeit zu acceptiren ſchuldig an ſolchem
Tage aber muß Er ſich zum langſten der acceptation wegen erklahren
und ſolche wurcklich leiſten wiedrigenfalls iſt der Jnhaber ohne weite
ren Verzug zu proteſtiren nicht nur berechtiget ſondern auch verbun—
den. Geſchehees aber daß der ſo zahlen ſoll den WechſelBrieff bis
zur geſetzten Zahlungs-Zeit zuruck zu behalten verlangete ſoll ihm der
Jnhaber darinne gratificiren und immittelſt mit der erſten Gelegenheit
den proteſt allein fortſchicken und davon aviſiren es ware dann die
Zeit zu kurtz daß unterdeſſen von dem da der Wechſel-Brieff herkom
men weder anderwartige Ordre noch proviſion erhalten werden
konte. So weit gehet die Leipziger Wechſel-Ordnung. Jn andern
Ordnungen habe ich davon nichts finden konnen und bleibet es alſo
woll bey demjenigen was in dem vorhergeh. h. aus verſchiedenen
Wechſel-Rechten insgemein angefuhret worden.

ſ. XLiX. Wie aber wenn ein zwiſchen denen Meſſen ein—
lauffender Wechſel-Brieff allererſt nach der VerfallZeit præſen-
tiret würde? Jn der Leipziger W. G. ñ. KV. ſtehet daß in dieſem
Fall derjenige ſo die Zahlung leiſten ſoll wieder ſeinen Willen und oh
ne anſtandige caution (damit wenn Er ſich der Wiederbezahlung
halber bey dem Traſſanten nicht erhohlen konte oder ſonſt Schaden
davon hatte Er ſich an ſolcher caution halten mochte zu aceeptiren
und zu zahlen nicht verbunden. Escrinnert aber D. Konigke in not.
add. h. XV. verb. nach bereits VerfallZelt gar woll daß dieſes nur
von dem Fall zu verſtehen wenn der Præſentant in mora geweſen.

Wenn
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Wenn alſo der Wechſel-Brieff nach der Verfall-Zeit allererſt dem
Præſentanten uberſendet wurde ſo bleibet es bey dem was oben 8.
XlLV. dieſes Capitels von denen auf die Marekte gerichteten aber zu
ſpate einlauffenden Wechfel-Brieffen aus der Leipziger W. O. gemel
det worden. Augſpurg. W. O. art. VI. Wann ſich aber zutruge
daß Wechſel-Brieffe welche auf einen gewiſſen benandten Tag zu
bezahlen anhero kommen da bereits nicht allein derſelbige benandte
ſondern auch woll theils der Nach-oder Reſpect. Tage voruber wa—
ren; in ſolchem Fall ſollen die funff Nachoder Reſpect- Tage nicht
nach der præſentation, oder acceptation, ſondern nach dem benand
ten Tage gerechnet werden und ſich der Debitor allein der noch ubri—
gen zu bedienen haben. Daſern ſie aber uberkommen daß neben
dem benandten auch die vollige Nach-oder Keſpect- Tage ſchon ver
floſſen waären, ſolle alsdann die Bezahlung innerhalb 24. Stunden
nach der acceptation, gleichwie bey Wechſel-Brieffen a viſta lettera,
geleiſtet werden. Aus dieſem ſolgt nun daß auch die præſentation
annoch nach der Verſall. Zeit geſchehen konne ſiehe auch Nurnberg.
W. O. art. V. Dantziger Wechſel-Ordnung art. XXI. auch unten

Lxxxi.h. L. Es kommet hiebey auch die Frage vor: ob ein Præſen-
tant die proteſtation woll einige Tage verſchieben konne? Jnde
nen Meſſen wenn die acceptation ſchlechterdings abgeſchlagen wird
hat der ræſentant keine Urfache zu warten ſondern Er muß ſo ſort
protefſtiren laſſen Stryk. Caut. contract. Sect. 3. C. j. F. i6 wenn
aber die acceptation nicht ſchlechterdings ſondern wegen gewiſſer Ur
ſachen (ſiehe d. XLIII.) verweigert wird ſo kan der Jnhaber noch woll
bis zum letzten Tage der zur acceptation beſtimmet iſt (ſiehe beſagten
S.XxLiit. mit der proteſtation warten Reipziger W. O. g. V. ibi-
cue Koönigke in not. verb. ſo mag zwar. Was die zwiſchen denen
Marckten einlauffende Wechſel-Brieffe betrifft ſo kan woll die prote-
ſtationnicht auffgeſchoben werden (ſiehe die h. XLvII. angeführte
WechſelOrdnungen) wofern die beſondere Rechte eines oder andern
Orths dergleichen nicht verſtatten. Wir wollen davon einige Wech
ſel-Ordnungen anfuhren. Preuß. W. O. art. Vl. Woſern ein
Bezogener einiges Bedencken haite E. wegen ermangelenden

Ack.
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Adviſo-. Brieffes die aeceptation ſo fort abſolute zu leiſten und den
Einhaber erſuchte mit dem broteſt bis nachſte Poſt einzuhalten weil
Er ſich binnen ſolcher Zeit erklahren wurde ob Er den Wechſel-Brieff
acceptiren oder mit proteſt zuruck gehen laſſen wolte ſo ſtehet zwar

dem Einhaber frey ohne ſeinen præjuditz bis dahin zu warten Er iſt
aber dazu keines weges verbunden; daferne aber vor der nachſten Poſt
die acceptation nicht erfolgete iſt Er ſchuldig zu proteſtiren und den
proteſt mit erſter abreiſender Poſt zu uberſchicken. Hamburg. W.
M.art. il. IIl. Wenn ein Wechſel. Brieff von frembden Orthen
kommt und auf einen zu acceptiren aſſigniret iſt und derſelbe zu acse-
ptiren ſich verweigert ſo mag der Einhaber des Wechſel-Brieffes
alsbald proteſtiren; will Er aber demſelben ſo accentiren ſoll zu
gefallen drey Tage warten ſoll ihm ſolches woſern kein Bothe inmit
telſt nach dem Orthe da das Geld ausgezahlet iſt gehen wurde ohn
vræjudicirlich und ohnſchadlich ſehn. Will in den dreyen Tagen
der an welchem der Wechſel-Brieff conſigniret nicht acceptiren; ſo

gebuhret dem Einhaber des Wechſel-Brieffes zu proteſtiren. Dan
tziger W. O. art. XR. Daaber der Bezogene wegen noch ermange
lenden Aviſo, oder aus anderen Urſachen Bedencken truge die ac-
ceptation ſo fort abſolute zu leiſten und den Einhaber erſuchte mit
dem proteſt bis zu nachſter Poſt einzuhalten unter Verſprechen daß
Er innerhalb ſolcher Zeit ſich erklahren wurde ob Er den Wechſel
Brieff acceptiren oder mit Proteſt zuruck gehen laſſen wolte; ſo ſte
het zwar dem Einhaber frey ohn ſein præjuditz bis dahin zu warten
Er iſt aber ſolches zu thun keines weges verbunden. Jndeſſen da vor
der nachſten Poſt die acceptation nicht wurcklich erfolgte iſt Er ſchul
dig zu proteſtiren und das proteſt mit ſelbter erſten abgehenden Poſt
zu uberſenden ſonſten es zu ſeiner Gefahr ſtehen und Er demjenigen
der ihm den WechſelBrieff geſand hat vor die Bezahlung zu haff
ten ſchuldig ſeyn ſol. Die Breßlauiſche W. O. art. R. iſt eben

ſolchen Jnhalts.h. LI. Der eseck einer zu gehorigerZeit interponirten und

an den Trasſirer oder indoſſanten zuruck geſchickten prote-
ſtation iſt dieſer daß der Jnhaber wegen Capitals, Zinſen Schaden
und Unkoſten ſich an beſagtem Traſlanten oder indoſſanten erhohlen

kan



Von denen negotürt. oder trasſirt. Wechſel-Brieff. 97
 ¡tν£t£ç ονοòçrò ‘ç‘çttòkan ſiehe Leipziger W. O. 5. VI. Marckiſche W. O. art. XVI.

Preuß. W. O. art. XXIl. Magdeb. W. O. art. XIV. Braun
ſchw. W. O. art. XXVI. Augſp. W. O. art. IX. Nuürnb. W. O. art. iix.
Hamb. W. O. art. IIl. Jm Gegentheil wenn die proteſtation gar
unterlaſſen oder doch der proteſt nebſt dem Wechſel-Brieff an den
Traſ—irer vder indoſſanten auf dieienige Zeit  Daeen in denen vorthers
gehenden gs. Veeidung geſchehen/ nicht zuruck geſendet worden ſo kan
der Jnhaber keinen Regreſs ſuchen. Jch ſage: der Jnhaber kan
keinen regreſs ſuchen. Denn auf andere ſo etwa auch bey der Sa
chen interesüret iedoch aber auch mit fernerer notiticirung an ihre
Leuthe (oder Autores) etwas ſaumſelig ſind mag dieſes nicht exten-
diret werden D. Konigke in not. ad ord. Camb. Lipſ. S. XIII. verb.

zu proteſtiren.
S. LiJ. Man hat auch einen gewiſſen Fall da es nicht ſcha

det wenn gleich gar keine proteſtation erfolget iſt. Nemlich wenn
ein Wechſel-Brieff ausgeſtellet worden der zwiſchen denen Meſſen
einlauffet iedoch aber auf keinen Handels-oder WechſelPlatz gerich
tet iſt v. aut. cit. ad VII. Ord. Lipſ. verb. zu proteſtiren alwo Er
einen caſum anfuhret da iemand einen Wechſel-Brieff auf Mayntz
ausgeſtellet der Jnhaber hingegen bey unterbliebener acceptation
nicht proteſtiren laſſen in welchem caſu die Crahmer-Meiſter auch
Deputirte der Kauffund HandelsLeuthe 4. 1703. den 17. aug. eine
Jarere des Jnhalts ertheilet daß weil Mayntz kein Handeisoder
Wechſel- Platz ware der Jnhaber durch Unterlaſſung des proteſts
ſeines Rechts ſich nicht verluſtig gemachet hatte.

g. Llil. Die proteſtationes konnen wie D. zZipffel tract.
von WechſelBrieffen Sect. 6. p. 185. in fin. meinet auch woll gericht
lich geſchehen; allein das gebrauchlichſte iſt /daß der Jnhaber des
Wedchſel-Brjeffes zu einem Norario gehet und ſelbigem die Sache
hinterbringet,/ dieſer nimmt zweene Zeugen zu ſich und verfuget ſich zu

dem Traſtfaten ins Hauß præſentirt ihm den WechſelBrieff noch
mahlen und fraget ihn: ob Er ſolchen annoch acceptiren wolle? wann
Er nun die acceptation verweigert ſo ſaget der Notarius: Er wolle
hiemit wieder Trasſirern des Wechſels ſo woll wegen nicht erfolgter
Bezahlung als auch wieder allen hieraus entſtehenden Schaden und

N Un
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Unkoſten intereſſe, Wechſel und WiederWechſel ſolennĩter pro-
teſtiret haben Stryk. Caut. contract. Sect. 3. Cap. J. S.r7. Uber

dieſes alles nun machet der Notarius ein ſolennes inſtrument, wie
ſonſt die inſtrumenta Notariorum gemachet zu werden pflegen un
terſehreiketes nehſt denen Zeugen D. Zipffel von Wechſel-Brieffen
Sect. 6. p. i75. und ſtellet es ſo vunn deun Jnhaber dee MWechſel.Brie
ſes zu welcher es an den rraſſanten ſo fort zuruck ſchicket. Derglei—
chen inſtrument nun nennet man einen Proteſt. Wenn der rraſſate
nicht gegenwartig iſt gehet der Notarius zu ſeinen Bedienten und
wenn auch dieſe ſich nicht antreffen lieſſen ſo ſetzet Er den proteſt aus
dem Munde des Jnhabers des Wechſel-Brieffs auf. An einigen
Orthen iſt zu Auffnehmung dergleichen proteſtationen ein abſonder

licher Notarius verordnet. Franckfurt. W. O. art. IXR. Die
Urſachen der Berweigerung den WechſelBrieffzu acceptiren ſoll der
verordnete Notarius entweder ſelbſten oder da Er wegen uberhauff
ter MeßGeſchafften es an der Zeit nicht hat durch einen andern ſub-
Nituirten Notarium von denen Reeuſanten oder deren Bedienten
vernehmen und denen Proteſten einverleiben auch uber alle wegen der
nicht beſchehenen aeceptation abſolute proteſtirte Wechfel-Brieff
ein beſonderes Protocollum halten.

S. LiV. Hiebey entſpringet die Frage: ob die proteflation
auch an Sonnund KLeſtTagen geſchehen könne? D. Konigke
in not. ad q. V. ordin. Camb. Lipſ. verb. des Tages vorher ant
wortet auf diefe Frage mit ja nemlich es ſeyn die acceptationes und
proteſtationes der WechſelBrieffe ſolche actus, welche wenn ein
anders nicht geordnet an einem Sonn-und Feyer-Tage woll geſche
hen konnen. Die Urſach iſt ohne Zwriffel dieſe weil Wechſel-Sa
chen keinen Verzug leiden dergleichen Sachen aber an Feyer-Tagen
zu verrichten in Rechten zugelaſſen iſt. Es ſtunde aber bey der ange
fuhrten Antwort die limitation: wenn ein anderes nicht geord
net. Nun finden wir dergleichen Verordnung an verſchiedenen Or
then. Braunſchw. W. O. art. XXlll. verb. und Sonn-und
FeſtTage an welchen doch kein proteſt zu machen vergonnet. Jn
der Nurnberg. W. O. art. ſtehet daß die WechſelBrieffe an de
nen hohen Feſtauch SonnFeyerund angeſtelleten BetTagen nicht

præ.
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II I Apræſentiret werden ſollen und alſo kan auch woll in Nurnberg an der
gleichen Tagen keine proteſtation geſchehen. Preuß. W. O. art.
XVI. verb. die Sonn-und Feſt-Tage ausgenommen. Colln. W.
O. art. J. Dantziger W. O. art. XIIX. verb. iſt er ſchuldig den
zehenden Tag zu proteltiren es ware dann daß dieſer auf einen Son
tag oder hohen Feſt-Tag einfiele in welchem Fall die proteſtation
den neundten Tag zu bewerckſtelligen. Zu Augſpurg machet man
einen Unterſcheid zwiſchen dem Sonntage und anderen Feyer-Tagen.
Augſpurg. W. O. art. II. Dieweilen es mit dem allhieſigen Poſt
und Bothenweſen wie bekand dieſe Bewandniß hat daß die Brieffe
von ein und anderen Orthen meiſtens bevorab zur Herbſt, und Win
terZeit erſt nachmittags und gegen den Abend ankommen dagegen
alſobald des nachſtfolgenden Tages und zwar die Poſt-Brieffe langſt
zwiſchen vier und funffllhr wieder muſſen expediret werden dabev
dann und weil man in eine ſo kurtze Zeit disfalls eingeſchrencket ſich
leichtlich zutragen mag ſonderlich wenn Feyer-Tage auf die Schreib
Tage einfallen daß man des vorgehenden Werck-Tages mit procu-
rirund erlangung der Wechſelsacceptationen nicht zu recht kemmen
kan; als ſollen die acceptationes, ſo an FeyerTagen cden H. Son
tag welcher in allweg ausgenommen erſorderts ohne das keine Noth
durfft) geſchehen in allweg zugelaſſen krafftig und gultig ſeyn: doch
ſolle dabey auch dieſe Chriſtliche Beſcheidenheit beobachtet werden
dat man auſſer dem Nothfall ſich dieſer diſpenſation nicht bedienen
ſondern wo moglich noch am vorhergehenden Werck. Tage die ac-
ceptationes procuriren u.leiſten; Gleichermaſſen und geſtalt ſolle auch
denen Notariis erlaubt gut geheiſſen und approbiret ſeyn die Wech
ſel-Proteſti an denen Feyertagen zu notiren auch ſo es die Nothdurfft
erfordert auszufertigen und ſolches aus dieſer motiv und Urſach
dieweil ſonſten an mehrentheils Oerther die broteſti erſt uber g Ta
ge hinum konten uberſchicket werden welches dann demjenigen
der remittirt und ſich des inſtrumenti proteſtationis nothwendig
zu bedienen leichtlich Nachtheil und Verluſt verurſachen konte.

h. LV. Man munin dieſer materie auch die beyde gebrauch
liche RedensArihen woll mercken: den Proteſt eleviren und den Pro-

eeſt noriren. Das letztere: den proteſt notiren nennet man wenn
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man zwar wurcklich proteſtiret iedoch aber doch den proteſt noch
nicht ausfertigen laſſet und alſo ſeibigen auch noch nicht
zurucke ſchicket ſondern etwa bis zur kunff igen Poſt damit war
tet welches zuweilen geſchehen kuan ſiehe oben ſ. XLVII. und S. L.
Durch das erſte: den proteſt eleviren wird hingegen verſtanden
wann man den von dem Notario anfanglich notirten hernach aber
ausgefertigten proteſt (von welcher Ausfertigung oben 8. LIII.) mit
der Poſt zurucke ſchicket welches ordentlicher weiſe ſo fort nach der
proteſtation geſchehen muß ſiehe ſ. XLII. und S. XLLVII. Die
Hollander nennen es: bat proteſt lichten D. Zipflel von Wechſel
Brieff. Sect. 6. p. 197. Sect. 7. pat. 223.ſ. LVI. Wenn nun im Gegentheil der Traſſat den auf ihn

geſtelleten Wechſel-Brieff gehorig acceptiret ſo wird Er dadureh des
Præſentanten wahrer Schuldner nach der unter Kauffleuthen ge
brauchlichen Regel: Chi accetta, paga, das iſt: Wer acceptiret
zahlet Breßlauiſche W. O. art. l. Gamb. W. O. art.. Wo—
mit auch die andere Ordnungen insgeſaint ubereinſtinmen. Wer
alſo einmahl acceptiret hat der kan nicht wieder zuruck gehen wenn
auch gleich ſein Traſſant immittelſt geſtorben oder fallit worden
Scacc. de commerc. camb. h. 2. gloſſ.g. n. ſ47. ſeq. Heydiger
Auleit. zum Wechſel-Recht c. 8. p. t. c. ii. p. io9. Stryk. des
camb. lit. accept. c. 4. ñ. n. a. ſeqq. . 3. oder weuün Er auch
aus Jrrthum die acceptation bewerckſtelliget und ſelbige hernach wie
der ausgeſtrichen hatte wie alſo die Schoppen zu Leipzig erkand bey D.
Konigken in not. ad g. Xlll. der Leipziger W. O. yerb. zu
thun ſchuldig denn Er hatte mehr Vorſichtigkeit gebrauchen ſollen.

ſh. LVII. Im Gegentheil aber wird durch des Traſſaten acceptation
der Traſtfant von ſeiner Verbindlichkeit nicht befreyet ſondern dieſe dau
ret ſo lange vbis derpræſentant wurcklich und vollig befriediget worden
u. dannenhero weñ der acceptant nach geſchehener acceptation fallit
wird und nicht bezahlen kan/ ſo nim̃et derpræſontant ſeinen regreſswie

der den Traſſanten Stryk.d.c.4. S.7. Viſſenbachad ff. part.z. Diſp. 2g.
num.s. Kaph. de Turri de camb. Diſp. . qu. io. n.7. ſeqq. Sonſt
auch wenn der acceptant zwar nicht fallit geworden iedennoch aber
die Zahlung verweigert hat der Præſentant die Wahl ob Er ſich an

dem
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dem acceptanten oder Traſſanten halten wolle ja wenn Ee gleich ei
nen unter dieſen bereits in Anſpruch genommen hatte kan Er doch noch

variiren und den andern anfaſſen Leipz. W. O.ſ. XR. Aug
ſpurg. W. O. art. IX. Antwerp. W. O. art. III. IV. Braun
ſchw. W. O. art. XXVI. Marck. W O. art. XXIl. Magdeb.
W. O. art. XX. Preuß. W. O. art. XXXI. ſeq. Nurnb. W.
O. art. IIX.g. Linx. Wenn im ubrigen der Traſſat den auf ihn geſtel
leten WechſetBrieff zu acceptiren ſich verweigert ſo kan ein anderer
des Traſſanten guter Freund um ihn den Traſſanten bey credit und
renomme zu erhalten ſolchen Wechſel-Brieff per honor di letteras
acceptiren. Jnsgemein geſchiehet nun dergleichen acceptation
von einer dritten Perfon ſie kan aber auch zuweilen von dem Præſen-
tanten zuweilen von dem Traſſaten ſelbſt geſchehen. Von dem Præ.
ſentanten geſchiehet ſie wenn dieſer den WechſelBrieff bey ſich be
halt und ſich ſelbſt bezahlet von dem Traſſaten aber wenn Er den
Wechſel-Brieff nicht vermoge der von dem Traſſanten an ihn ertheil
ten Ordre, ſondern aus freyem willen zu ehren des Traſſanten acce-
vriret welches geſchehen kan wenn dem Traſſaten etwa kein Adviſo-
Brieff zugekommen oder die von dem Traſſanten vorgeſchlagene Mit

tel davon ſich der Traſſat wiederumb bezahlet machen ſollen ihm nicht
anſtandig ſeyn ſiehe Braunſch. W. O. art. XVI. in fin. add. Ko—
nigk. in not. ad XVII. Ordin. Camb. Lipſ. verb. bisweilen ein
dritter. ſ. Lix. Eheund bevor aber lemand dergeſtalt per honor

di lettera acceptiret muß Er den Jnhaber des Wechſel-Brieffes
denſelben proteſtiren und den proteft ſich zuſtellen laſſen ingleichen
bey der acoeptation ausdrucklich melden daß die acceptation per
honor di letteta und ſopra proteſto geſchehen auch dieſes hinzufu
gen wem zu ehren Er eigentlich die acceptation zu verrichten gemei
net ſey zugleich aber lieget ihm od/ die Unkoſten ſo auf den Prateſt und
ſonſt verwand worden zu betahlen iedoch wenn gleich hernach der
Traſſat annoch zur acceptation und Zahlung ſich anerbothe iſt Er
wieder ſeinen Willen hindan zu ſtehen nicht ſchuldig. Hingegen hat
Er an niemanden ſeinen regreſs zu ſuchen als an demjenigen welchem
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zu ehren Er acceptiret hat Leipz. W. O. F. XVII. Marck. W. O.
art. XXIV. Preuß. W. O. art. IR. Magdeb. W. O. art. XXII.
Augſpurg. W. O. art. IX. Dantz. W. O. art. Xl. XII. XIll.
Breßl. W. O. art. xl. Franckf. W. O. art. R.chamb. W. O. art. ix.

F. LX. Derdnhaber des Wechſel-Brieffes iſt ordentlicher
Weiſe denjenigen welcher ſich per honor di lettera zu acceptiren an
erbiethet anzunehmen ſchuldig weil es ihme ja gleich viel gelten kan
ob Er ſein Geld von dem Tralſaten oder von einem anderen erlanget
und dahin gehet die Leipz. W. O. g. xvll. verb. So iſt zwar der
Jnhaber des Brieffes ſolchen Acceptanten anzunehmen ingleichen
die Breßl. W. O. art. XI. es iſt auch ſonſt wenn keine andere aus
druckliche Verordnung in denen Landes-Geſetzen befindlich daran
gar kein Zweiffel; inzwiſchen findet ſich doch dergleichen wiedrige dis-

poſition in der Dantziger W. O. art. XI. verb. Jedoch ſtehet es
in des Einhabers Belieben ob Er den dritten welcher zu ehren des
Ziehers oder indoſſanten zur acceptation ſich offeriret annehmen
wolle oder nicht und ſoll kein Notarius befuget ſeyn wann ein dritter
der acceptation halber ſich bey ihm angiebt ſothane declaration ohne
des Einhabers Vorbewuſt und Einwilligung anzunehmen und zu no-
tiren. Die Weorrte ſind klar der Grund aber aus welchem ſie gefloſ
ſen iſt mir noch zur Zeit nicht bekand.

h. LXI. Wenn wir nun den Fallſetzen daß die acceptation
wurcklichgeſchehen; ſo folget nun in der Ordnung die Frage: zu wel
cher Zeitdie Bezahlung der acceptirten WechſelBrieffe geſche
hen muſſe? Von dieſer Frage muß mit Unterſcheid gehandelt wer
den ob nemlich die zu bezahlende WechſelBrieffe auf die Marckte
oder Meſſen gerichtet ſind oder ob ſelbige zwiſchen denen Meſſen ein
lauffen. Was die Beiahlung derer Wechſel-Brieffe betrifft wel
che in denen öffentlichen Marckten einlauffen ſo iſt die Entſchei
dung der Frage aus denen verſchiedenen Wechſel-Ordnungen herzu
nehmen. Die Leipz. W. O.5. XIV. ſetzet zum Verfall-Tage den
Donnerſtag in der Zahlwoche oder wenn im NeuNahrsMarckte
die Meſſe nicht auf den Sonitag ſich anhebt den funnten Tag in der
Zahlwoche eingerechnet den Tag wenn nach dAblauff der erſten Wo

che
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che der Marckt ausgelautet wird und wenn nun ſolchen geſetzten Tags
die Zahlung nicht erſolget kan der præſentant noch bis i1o. Uhr des A—
bends proteſtiren. Jſt im ubrigen ein gewiſſer Tag in dem Wech
ſel-Brieff ausgedrucket ſo hat es dabey ſein Verbleiben. Magdeb.
W. O. art. XIIl. Diejenige Wechſel ſo auf die Leipziger oder
Naumburger Meſſe geſtellet ſeyn ſollen den dritten oder langſt den
vierdten Tag in der Zahlwoche gezahlet werden. Was nach der
Marckiſchen Preußiſchen und Naumburgiſchen WechſelOrd
nung rechtens ſey davon iſt bereits oben 9. XI.. Meldung geſchehen.
Braunſch. W. O. art. xxii. Der Donnerſtag aber da der Marckt
ausgelautet wird ſoll eigentlich zum Verfall-Tage und endlichen
Zahlungstermino geſetzet ſeyn und geſchehen die proteſte bis o Uhr
Abends. Jnder Franckf. W. O. art. R. jſt enthalten daß die
Wechſel-Brieffe ſo zwar in der Meß acceptiret aber zu rechter Zeit
nicht bezahlet worden den Sambſtag in der Zahlwochen gleich ſo bald
von der Zeit an wann die Kauffleuthe von dem gewohnlichen Platz
ihrer Verfammlung abgangen ſind das iſt von zwey Uhr Nachmit
tag an bis zur Sonnen Untergang proteſtiret werden konnen und alſo
muß auch woll umb ſolche Zeit erſt die endliche VerfallZeit ſeyn. Zu
Bteßlau laut W. O. art. IV. iſt die VerfallZeit der letzte Tag wenn
der Marckt ausgelautet wird und wenn die Zahlung nicht erfolget
ſind die proteſtationes bis zu der Sonnen Untergang zugelaſſen.
Botzn. W. O. art. X. die Bezahlung ſoll am zwolfften Tage des
Marckts ihren Anfang nehmen und bis zum Ende deſſelben verrichtet
werden.ſ. LXxui. Wenn in dem Wechſel-Brieff gar keine Zah
lungsZeit inſonderheit benennet worden ſo muß ein Meß
Wechſel (a. E. wenn in dem Wechſel-Brieff ſtehet: Auf dieſen meinen
Wechſel-Brieff zahle ich auf die Leiziger Meſſe/) auf die erſte Meſe
tin anderer trasfirter nicht auf die Meſſe gerichteter Wechſel fo gleich
vhne ferneren Zeit-Veriauff bezahlet werden D. Konigk. in not. ad
c. VII. ord, Camb. Lipſ. verb. Zahlunas-Zeit. Sonſt aber ſo viel
die zwiſchen dynen Marekten einlauffende Wechſel Brieffe be
trifft wird die Zeit auf viclerley Arth ausgedrucket erſtlich ſetzet man
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einen gewiſſen Tag als a dato: hernach aber lauten die Wechſel
Brieffe zuweilen a viſta, auff ſicht: zuweilen auf etliche Tage oder
Wodchen ſicht oder Nachſicht zuweilen a uſo, zuweillen auch anders
davon wir ietzo nach der Ordnung handeln wollen.

5. LXIII. Wecdhſel-Brieffe a viſta, oder a lettera viſta ge-
ſtellet ſind diejenige welche ſtracks auffſichts oder Anſichts das iſt
ſo bald fie der Traſlat zu Geſichte bekommt bezahlet werden jollen.
Leipz. W. O. h. XV. Welcher Brieff a viſta, oder ſtracks Auff
ſichts zu zahlen lautet dermag an Sonnund FeſtTagen ſo woll als
zu anderer Zeit præſentiret, und ſoll alſo fort acceptiret auch alsbald
ſonderlich wenn ein Reiſender dergleichen Brieff mitbringet oder doch
zum langſten innerhalb denen nachſten 24. Stunden bezahlet werden.
Gleichergeſtalt und daß dieZahlung auffs langſte innerhalb4. Stun

den geſchehen ſolle diſponiret die Marek. W. O. art. xin. Preuß.
W. O. art. xinx. Magdeb. W. O. art.c. Braufiſch. W. O.
art.xxtir. Augſpurg. W. O. art. V. Nurnberg. W. O. art. iv.
vermoge welcher Ordnung die Zahlung binnen 24. Stunden auch als

dann geſchehen ſoll wenn gleich der bBanco geſperret. Franckfurt.
W. O. art.xiin. Dantziger W. O. art. xx. Breßlauiſche W.
O. art. VII.

h. LXIV. Wenn die Wechſel-Brieffe auf etliche Tage
oder Wochen Sicht (Nachſicht) lauten davon die formul oben h. x.
zu befinden ſo wird die ZahlungsZeit von dem erſten Tage nach ge—
ſchehener acceptation an Sonnund Feſt-Tage mit eingeſchloſſen
gezehlet und wird alſoz. E. bey3. oder 14. Tage ſicht oder Nachſicht
mit einem Brieffe ſo den iten Jun. acceptiret worden der gte oder
igte Jun. vor den Verfall. Tag gehalten Leipz. W. O. h.xv. Wur
de aber ein ſolcher Brieffaus gewiſſen Urſachen (ſiehe oben ſ. xuini.)
nicht alſobald bey der erſten vræſentation, ſondern erſt hernach wenig
Stunden vor abgehender Poſt acceptiret ſo ſoll auf dieſen Fall die

Verfall-Zeit nicht von dem Tage nach der acceptation
an ſondern von der Zeit der erſten præſentation angerech—
net werden und wird alſo die acceptation dahin juruck
gezogen Ceipz. W.O. d.l. Jnanderen Wechſel-Ordnungen finde
ich hievon inſonderheit nichts es muß aber auch anderswo ohne Zweif

fel
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fel auf eben ſolche Weiſe gehalten werden weil die Sache ihren Grund
in der Billiakeit hat.

g. ixv. Wenn ein Wechſel-Brieff a dato, oder nach dato
zu bezahlen geſtellet iſt davon die formul abermahlen oben x. zu
befinden iſt; ſo wird die Verfall-Zeit nicht wie im vorhergehendens.
von der acceptation an ſondern von dem nachſtfolgenden Tage an
welchem derſelbe datiret angerechnet. Der Tag alſo da Er datiret
worden wird nicht mitgerechnet Leipz. W. O. art.xv. Braun
ſchweigiſche W. O. art. xxtin. Dantziger Wechſel/Ordnung
art. xIX.

ſ. 1xvt. Jſt in dem Wechſel-Brieffe gar ein gewiſſer Tag
eigentlich bemercket z. E. der ite Junii, oder ſonſt (ſiehe oben ſ. x.) ſo

iſt der WechſelBrieff des Tages darauff verfallen Preuß. W. O
art. xix. Dantzig. W. O. art. xic. Wann dergleichen ausdruck—
liche Verordnungen in denen Rechten oder andere Gewohnheiten
nicht verhanden ſo halte ich dafur daß eben der Tag welcher in dem
WechſelBrieffe benennet worden fur den Verfall-Tag zu achten ſey

wenn nun an ſolchem Tage die Zahlung nicht geſchiehet und der Præ-

ſentant alſo wieder denjenigen welcher den Wechſel-Brieff acce-
ptiret hat Klage erheben will ſo kan dieſes allererſt wofern an dem

Orth der Zahlung keine Reſpit. Tage ublich ſeyn des folgenden Tages
geſchehen und dahin gehet d. 2. J.de verb, obligat. GSiehe Franckf.
W. O. art. III. verb. derſelbige benannte.

ſ. LxviI. Wenn ein WechſelBrieff medio Februarii,
medio Septembri, u. ſ.f. zu zahlen lautet ſo iſt in Sachſen der igte

.Tag zum VerfallTage geſetzet Leipz. W. O. g. xv. womit uber
einſtimmet die Braunſchweigiſche W. O. art.xxni. Jnder Marck
Brandenburg hingegen wird der igte Tag vor den VerſallTag gehal

ten. Marck. W. O. art. xv. Alle Wechſel-Brieffe ſo medio
menſe, als: medio Januarii, Februarii &c. geſtellet ſollen auf den
iyten deſſelben Monaths verfallen und wenn darinnen enthalten daß
ſie præciſe medio des Monahhs zu bezahlen genieſſen ſie keine Reſpit-
Tage. Die Magdeb. W. O. art. xin. iſt gleiches Jnhalts. Wenn
hingegen ſtehet daß der Wechſel-Brieff 1. E. im Monath Februario

O— iu
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ſpurg. W. O. art. V.
ſ. LXIIX. An etlichen Orthen als zu Nurnberg werden

die WechſelBrieffe auch dergeſtalt zuweilen ausgeſtellet daß ſie bey
der Zuruckkunfft des Geleits bezahlet werden ſollen. Jn dieſem Fall
nun diſponiret die Lürnberg. W. O. art. IIl. von der Verfall—
Zeit folgender maſſen: Die (Wechſel-Brieffe) aber bloß a ritorno
des Leipziger und Naumburger Geleits und Ankunfft deſſelben gerich
tet ſeyn der nachſte Tag hernach wann ſonſten zu gewohnlicher Zeit
das ordinari Gleit alhier ohne impediment anzukommen pflegt der
Verfall-Tag ſeun und dafur gehalten werden. Vormahlen war auch
zu Leipzig der Verfall-Tag in denen Meſſen auf die Zeit geſetzet wenn
das Nurnberger Geleit abziehet; allein/ weil beſagtes Geleit keine
ordentliche gewiſſe Zeit im Abziehen hielt ſo iſtes durch ein Deciſiv-
Reſcript de a. iös9.den aten Septembr. geandert worden und zwar
dergeſtalt wie wir bereits oben h. Læxi. angefuhret haben.

h. LXIX. Endlich werden auch die Wechſel-Brieffe nicht
ſelten a uſo gerichtet. Wenn nun dieſes geſchchen ſo rechnet man den
uſo, oder die gewohnliche Verfall-Zeit in Sachſen auf 14. Tage und

ſanget man damit den Tag nach geſchehener acceptation an zu zehlen
es werden auch alle Sonnund Feſt. Tage mit eingeſchloſſen. Je
doch wenn der Wechſel-Brieff aus gewiſſen Urfachen nicht alſobald
bey der erſten præſentation, fondern erſt hernuch wenig Stunden vor
abgehender Poſt acceptiret wird ſo wird die Verfall-Zeit nicht von

Ddem Lage der acceptation, ſondern von Zelt der erſten præſentation

angerechnet Ceipz. W. O. art. xv. Eben dergleichen uſd von 14.
Tagen iſt geſetzet m der Marck. W. O. art. xint Magdeb. W. O.

art. XI. Braunſch. W. G. art: xxun.  Franckf. W. M. art xii.
Dantziger W. O. art. xi. Breßlauiſch. W. O. art. V. Die
ſes heiſſet einfach ulo. Doppelt oder doppio uſo ſind alſo 28/ halb
uſo 7. und anderthalb uſo 2u. Tage wie ſolches in ſpecie in der
Marckiſchen und Magdeburgiſchen Wechſel-Ordnung augefuhret zu

befinden.
5. LXX. An einigen andern Orthen als in Preußen zu

Augſpurg und Nurnberg begreiffet ein einfach ulo i5. Tage in ſich

Preuß.
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Preuß. W. O. art. xx. Augſpurg. W. O. art. IIl. Zum dritten
ſoll es bey E. E. W. Raths alhier den i6ten und 24ten Jul. t624. pu.
blicirten Decretis (vermoge deren Jnhalts der gemeine und einfache
uſo auf i5. Tage beſtimmt conſequenter doppelt uſo fur zo. Tage
anderthalb uſo 23. Tage und halb uſo fur 8. Tage gerechnet und da
mit des nachſten Tages nach der acceptation der Anfang gemachet

alſo daß derſelbe fur den erſten und fortan die folgende darunter
Sonnund alle Feyer-Tage gezehlet iedoch dies termini in termi-
num nicht computiret werden ſolle in allweg verbleiben. Nurn

dthexg.. W. O. art. Il. Auch der gemeine einfache uſo der Wechſel
vortz. Tag doppio uſo vor zo anderthalb uſo vor 23. halb uſo aber
vor 8. Tage gerechnet und damit des nachſten Tags nach der acce—-
vtation ein Anfang gemachet alſo daß derſelb fur den erſten und
dann fortan die nachfolgende darunter hohe Feſt/ SonnFeyerBett
und Schluß vder Ranco. SperrTage auch mit begriffen gezehlet
werden ſollen. Jch weiß alſo nicht woher es gekommen daß Herr
D. Königke in not. ad VI. Ordin. Camb. Lipſ. verb. Zahlungs-
Zeit p. 24. geſetzet in Nurnberg und Augſpurg hielte der uſo
nur io. Tage denn die angefuhrte Worte zeigen das Ge
gentheil.

5. LXXI. Numehro muſſen wir auch ehe wir weiter ſort
gehen/ annoch etwas von denenjenigen Tagen ſagen welche dem ac.

ceptanten annoch nach der bishero angefuhrten Verfall Zeit zur Zah
lung eingeraumet zu werden pflegen. Es heiſſen ſelbige Reſpir oder
Reſpeci. Tage item Nach. Tage oder EhrenTage nicht weniger
auweilen Diſiretione Tage. Ju der Marck Brandenburg werden
drey dergleichen Tage verſtattet. Marck. W. O. art.x. Wann
ein Wechſel-Brieff verfallen iſt ſollen dem acceptanten noch drey
Reſpit.oder Diſcretions- Tage zu ſtatten kommen und nach Ver
flieſſung derſelben nicht die geringſte dilation weiter verſtattet werden
unter welchen drey Reſpit. Tagen die Sonnund FeyerTage regu—-
lariter mit begriffen ſeynd. Cben dergleichen 3. Tage verſtattet auch
die Magdeburgiſche W. O. art. iix. Braunſchweigiſche W. O.

art. Xxxulu.
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S. LXxXil. An anderen Orthen variiren die Wechſel-Ord*

nungen gar ſehr. Zu Franckfurt am Mayn ſind 4. Reſpit. Tage und
werden die Sonn-und FeyerTage nicht mit eingerechnet Franckf.
W. O. art. xu. Daß nemlich der bræſentant nach dem Verſall
Tage des Wechſels noch 4. diſcretions. Tage ohne ſein præjuditz und
Nachtheil mit der proteſtation einhalten konne doch mit dieſem lin
terſcheid daß der Tag an welchem der Wechſel-Brieff præſentiret
und acceptiret worden/ nicht mit ſondern der folgende fur den erſten
Tag und daß Sonnund hohe Feſt-Tage eben ſo woll in die Verfall
Zeit aber nicht unter die Diſcretions Tage gezehlet werden

ſollen. llſg. LXXIII. Zu Augſpurg hat man 5. Reſpit- oder Reſpecu
Cage. Augſp. W. O. art. III. und werden die Sonuund alle
Feyer-Tage daran nicht Rath gehalten wird nicht mit eingerechnet.
Art. V. iſt dabey erinnert daß die Wechſel-Brieffe dieſe 5. Reſbect.
DTage nur zu dem ende genieſſen ſollen damit der Creditor oder Wech-

ſel-BrieffoJnhaber wann Er die Bezahlung nicht eher erlangen
kan ohne ſeine Gefahr und præjuditz ſolche Zeit dem Debitori an
noch zuwarten konne und moge. Es hat alſo nicht die Meinung daß
der acceptant die Zahlung der WechſelBrieffe nach eigenem Belie
ben und commodo uber den Morſaln  c.

net ſeyn.  ν Êννrr ννν cinuzutuhren gemei
g. Lxxiv. An anderen Orthen ſind s. Reſpit. Tage gewohn

lich. Nurnberg. W. O. art. Ul. verb. auch der aceeptant bey allen
ſolchen Wechſeln noch ſechs Nach. dder Keſpect. Tage haben welche
mit dem nachſten nach dem VerfallTag anjurechnen iedoch die hohe
FeſtSonnFeyer Bethund Banco. SperrTage darunter nicht ge
zehlet ſondern davon ausgeſchloſſen ſeyn ſollen. Breßlauiſch. W.
O. art. VI. Uber die in den Wechſel-Brieffen geſetzte oder a uſo
lauffende ZahlungsTermine ſoll der acceptant, auſſer denen offent
lichen Jahr-Marckten alhier noch ſechs Reſpit. Tage in welche aber
doch die einfallenden Sonnund FeſtTage nicht gezehlet werden ſollen

zu
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zu genieſſen haben. Zu Colln am Rhein ſind auch 6. Reſpit. Tage
collniſche W. O. art. J. Allein es werden die Sonn-und Feyet
Tage mit eingerechnet. Alſo ſind auch zu Amſterdam 6. dergleichen
Reſpit-Tage und werden gleichfals die Sonn und heilige Tage da
runter begriffen Amſterdamin. W. O. art. VI.

ſ. LXXV. Ja der Dantziger w. O. art. XIIX. und art. XR.
wird ein Unterſcheibgemacht. Diejenige Wechſelbrieffe welche auf
Sicht iedoch unter 14. Tage lauten haben nach dem Verſall—
Tage nur 3. Reſpect. Tage. Sonſt aber ſind 9. Reſpect. Tage
geſetzet und kan alſo der Einhaber des Wechſelbrieffes ohne ſein
Nachtheil mit dem proteſt bis auf den zehenden Tag nach dem Ver
fall-Tage die Sonn-und Feſt-Tage mit eingerechnet einhalten. Sonſt
aber werden alle acceptanten ermahnet daß Sie mit ſolchen Keſpect.
Tagen gar keinen Mißbrauch treiben ſollen.

ſ. LxXxvi. Die hamburger w. O. artic. IV. art. XII.
hat auch zweverley Arthen der Reſpect. oder NachTage. Wenn
Wechſel auf Franckfurt Leipzig Naumburg und dergleichen Meſ
ſen und Jahr-Marckte ubergeſchrieben daſelbſten acceptiret und
nicht bezahlet werden ſollen dem Einhaber des Wechſelbriffs ohne præ.
judicio und Nachtheil drey Tage nach dem das Geleithe weggezo
aen an den Orthen da das Geleithe gebtauchlich und an andern
Hrthen drey Tage nach der Zahlwoche das proteſt zu thun gegonnet
werden. Jn anderen Fallen pingegen ſind i2. Tage geſetzet welche
Zeit dem Einhaber wofern Er fleißig gefordert und immittelſt keine
novation, pacta und andere Gedinge mit dem acceptatorn gemacht

hat unnachtheilig iſt.
ſ. LXXVII. VWon dieſen angefuhrten Roſpit. oder Reſpect-

Tagen nun iſt wol anzumercken daß ſie an keinem Orthe bey eigenen
Wechſelbrieffen ſtatt finden wovon inſonderheit die Magdeb. W. O.
art. IIx. in fin. handeit. Feruer haben ſelbige auch nicht ſtatt bey de
nen Wechſeln ſo auf die Meſſen gerichtet ſondern nur bey den
ienigen die zwiſchen den Meſſen einiauffen. Was aber auch dieſe
ietztere betrifft ſind in Sachſen alle kelpit. Tage abgeſchaffet Leip
ziger W. O. 5. Z. in fſin, Wie denn uber die Verfall-eit durch
aus keine ſo genannte Reſpect-vder Diſetetions/Tage ſollen verſtat

zetO
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tet ſeyn in Erwegung daß ehrlichen und auffrichtigen Handels-Leu
ten dadurch zum offtern viel Ungelegenheit verurſachet auch durch ſol—

che veranlaffung von ſaumigen Bezahlern nach ihren eigenen Gefallen
die Zahlung verzogert ja wol gar zu  des andern Verdruß dis Mittel
nur vorſetzlich gemifbrauchet wird. uzn der Preuß. W. G. art. Xvk
ſind zwar auch gewiſſe diſeretions-Tage geſetzet; allein ſie ſindgleich
falls hernach in dem Preuß. Land-Recht 1. 4. tit. 18. art. 2. ð. 4. gantz
lich abgeſchaffet worden Stryk. de Camb. liter. accept. cap. 4. h.2o.
An andern Orthen hingegen fiad ſie vorhin angefuhrter maſſen annoch
im Gebrauch es mogen die Wechſelbrieffe auf Sicht ndato, a uſoʒ
oder ſonſt lauten. Jedoch haben auch die Reſpit. Tage nicht ſtatt bey
denen Wechſelbrieffen welche a viſta lauten. Eben ſo wirds auch
an theils Orthen gehalten wenn die Brieffe auf wenige als 2. 3. 4.
Tage Sicht geſtellet Marckiſche W. G. art. XiJ. Masdeburgi
ſche W. O. art.R. Augſpurgiſche W.O. art.V.

h. LxXxlix. Wann nun die Wechſelbrieffe zwar acceptiret
worden die Zahlung aber nicht erfolget ſo muß der Jnhaber des
Wechſelbrieffes proteſtiren. Jch ſage: wenn der wechſelbrieff
acceptiret worden ſo muſſe der Jnhaber des Wechſelbrieffes nach ver
floſſenor ZahlungsZeit. proöteſtiren. Wann nun alſo jm Gegentheil
der Tralſat den Wechſelbrieff gar nicht ccepfitet ſondern die acce-
ptation ſhlechterdings verweigert und der Jnhäber deshalb prote;
ſtiret hat ſo brauchet es deshalb bey der VerfallZeit keines abermah
ligen proteſtirens ausgenommen nach der Preußiſchen W. G. artic.
XiV. wird aber die acceptation nicht ſchlechterdings ſondern aus ge
wiſſen Urſachen verweigert ſo mun allerdings auch zur Verfalloder
ZahlungsZeit noch einmahl proteſtiret;werden ſiche oben dh. LIII.

und XLIV.S. LxXxIX. Wegsen der Proteſtations Zeit iſt abermahl ein
unterſcheid zu machen ob die Wechſelbrieffe auf die Meſſen gerichtet

ſind oder ob ſie zwiſchen denen Meſſen einlauffen. wWenn die
wechſelbrieffe auf die Meſſen gerichtet ſind ſo iſt der Jnnhaber
nach der Leipziger W. O. art. AIZ. noch eben deſſelben Tgges da
die Verfll-Zeit geweſen bis zehn Uhr Abends zu prateſtiren ichuldig.
Marckiſche W. G. art. IR. Die Wechſelbrieffe ſo auf die beyde

groſſe
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 geno  “Êgroſſe Marckte in Berlin geſtellet ſollen Montags Dienſtags Mitt—
wochs und langſtens Donnerſtags in der erſten Woche accepiiret
und auf den Donnerſtag der zweyten Marckt-Woche vor derSonnen
Untergang baar bezahlet oder proteſtiret werden. Preuß. w. G.
art. XVII. Diejenigen Wechſelbrieffe welche etwan in einem dieſer
Lande privilegirten acht Tage wahrendem Marckt zu bezahlen ſeyn
ſollen dergleichen diſcretions-Tage nicht genieſſen ſondern den erſten
und andern Tag indem Marckte acceptiret denvierdten und funf
ten aber bis des Abends um 7. Uhr bezahlet oder proteſtiret wer
den. Erlaut. Maumburg. W. O. Derzte Juliiwird zur Ver
ſallZeit der endlichen Zahlung dergeſtalt geſetzet daß bis Mittags um
1. Uhr nach Auslautung des Marckts die Proteſte der Wechſelbriefft
paſſiren. Braunſchweig. w. G. art. XXII. Der Donnerſtag
aber da der Marckt ausgelautet wird ſoll eigentlichen zum Ver—
fall, Tage und endlichen Zahlungs-Termino geſetzet ſeyn ſon
dern wenn alsdenn auf nochmahlige letzte Anforderung weder ſchleu
nig zahlbahre aſſignation, noch wurckliche Zahlung per caſſa erfol—
get ſoll ohne weiteres Nachſehen mit ſchließlicher proteſtation bis auf
den Abend um 9. Uhr verfahren nach ſolcher Zeit aber ſollen keinepro-
teſte mehr geſchehen noch angenommen werden. Frauckfurt.w. G.
art.X. Diejenige Wechſelbrieffe ſo zwar jn der Meß acceptiret
aber zu rechter Zeit nicht bezahlet worden ſollen den Samſtag in der
ZahlWochen wie bishero brauchlich geweſen gleich ſo bald von der
Zeit an wann die Kauff /Leuthe von dem gewohnlichen Platz ihrer
Verſammlung abgangen ſind oder damit es zur gewiſſen Zeit ge
bracht werde von zwey Uhr Nachmlittag an bis zur Sonnen Unter
gang von dem verordneten Notario auf des Creditoris oder Præſen.
tauten trequiſition notiret und der proteſt entweder bey der folgen
den erſten oder andern Poſt zum langſten fortgeſendet werden. Breß
lau. w. W. art. IV. Die acceptirte Wechſel aber welche des letz
tern Tages wenn der Marekt ausgelautet wird nicht bezahlet wur
den muß der Præſentaot ohne conſideration der ſonſt gewohnlichen
ReſpitTage weiln ſolche in den WechfelZahlungen der offentlichen
Marckte nicht zu attendiren ſfind ſelbigen lehtern Tag proteſtiren;;
und ſoll die Zeit zu proreſtiren denſelbigen Tag von WMorgen an bis zu

Untergang der Sonnen offen ſtehen. g. LXXX.
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h. LXxXX. Wenn die Wechſelbrieffe zwiſchen denen Marck—

ten einlauffen ſo geſchiehet in Leipzig weil daſelbſt laut des LXVII.
keine Reſpeet. oder Discretions-Tage ſind die proteſtation eben
auch an dem VerfallTage Leipzig. w. w. 5. xXV. An andern Or
then wartet man bis ſolche Tage zu Ende gelauffen. Marck. w. G.
art. XI. Alle dergleichen Wechſelbrieffe ſollen dannenhero ehe nicht
als mit Ablauff dieſer 3. Tage proteſtiret werden konnen. Geſcha—
he aber nach Verlauff dieſer 3. Tage die proteſtation nicht in ſolgen
den 24. Stunden ſo hat der Jnhaber des Wechſelbrieffs ſeinen regreil
an den Traſſanten verlohren und kan ſich an niemand anders als an
dem Acceptanten erholen. Die Magdeburgiſche W. O. art. IX.
jautet eben auch ſo. Braunſchweig. w. O. art. XXIlII. Wann
aber in ſolchen drey Tagen der Wechſel nicht bezahlet wurde ſoll der
Præſentant alſofort am Abend des dritten Tages nach Wechſel-Ge
brauch proteſtiren und den Brieff nebſt dem Proteſt mit erſter Gele—
genheit bey Verluſt ſeines Rechtens zuruck ſchicken. Ja andern
Wechſel-Ordnungen finde ich disfalls nichts inſonderheit und dan
nenhero muß die Proteſtation den letzten Reſpect. Tag auf den A
bend geſchehen woſern nicht abſonderliche Gebrauche verhanden
ſind. Alſo muß in Nurnberg der Acceptant an dem ſechſten Reſpit
Tage wenn man im Banco aufhoret zu ſchreiben bis nach dem Ab
lauten des Abend-Marckts proteſtiren Nürnbergiſche W. O.
art. VI.

G. LXXXI. Wenn die wechſelbrieffe zu ſpat einlauffen
ſo muß die Bejahlung innerhalb 24. Stunden geſchehen oder

wird proteſtiret. Wir wollen die Wechſel-Ordnungen ſelbſt durch
gehen. Leipziger w. O. art. XIV. Solten auch Wechſelbrleffe
ſo auf den Marckt dirigiret erſt nach derZahlungsZeit und nach gantz
lich geendigtem Marckte einlauffen ſo iſt der Jnhaber ſich mit der Zah
lung uber 24. Stunden aufhalten zu laſſen nicht ſchuldig ſondern Er
mag entweder alsbald nach Verflieſſung ſolcher Zeit proteſtiren oder
doch damit alſo verfahren daß Er mit der erſten Poſt wieder an den
Orth da der Wechſelbrieff herkommen gebuhrend. adviſlireny, o
ber den proteſt nebſt dem Brieff zuruck ſenden konne die Gefahr
Echaden und Unfloſten aber bleibet auf demjenigen dem die Schuld

desJ 2
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des Verzugs uber den zu lang ausgebliebenen Wechſelbrieff wie
recht zu erweiſen. Marckiſche w. G. art. EIV. Lieſfen aber Wech—
ſelbrieffe nach der Verfall-Zeit und allbereits verſtrichenen Keſpit-Ta
gen ein/ ſo ſoll derjenige auf den die Wechſelbrieffe lauten die Zah
lung innerhalb 24. Stunden nach der Acceptation, gleichwie bey
denen Wechſelbrieffen a viſta, zu leiſten ſchuldig ſeun. Die!Nag—
deburgiſche w. 6. art. XIl, iſt eben dieſes Jnhalts. Braunſchw.
o. G. art. XXxV. Wann auch ein Wechſeibrieſſ/ ſo auf den Marckt
gerichtet erſt nach dem endlichen Zahl-oder Verfall-Tage und nach ge—
endigtem Marckt einlieffe ſoll derſelbe alſo fort præſentiret und in den
nachſten za. Stunden bezahlet oder gebuhrlich proteſtiret werden und
ſtehet die Gefahr ſamt Schaden und Unkoſten auf demjenigen dem
die Schuld des Verzugs erweißlich und mit Recht beygemeſſen werden
kan. Die Augſpurg. w. G. art. VI. iſt bereits ob. .XI.IX. angefuh—
ret worden. Nurnbertgiſche w. G. art. V. Soes ſich aber zutru—
ge daß Wechſelbrieffe welche auf einen gewiſſen benannten Tag
zu bezahlen anhero kamen da bereit nicht allein derſelbige benannte
ſondern auch noch wol theils der Nachoderkeſpeckt. Tage voruber wa
ren in ſolchem Fall ſollen die 6. Nach-oder Reſpect. Tage nicht nach
der præſentation, oder acceptation, ſondern nach dem benannten
Tage gerechnet werden und ſich der Debitor allein der noch ubrigen
zu bedienen haben. Daſern ſie aber uberkamen daß neben dem be
nannten auch die vollige Nachoder Reſpect- Tage ſchon verfloſſen
waren ſolle alsdann die Bezahlung iunerhalb 24. Stunden nach der

acceptation gleich bey den Wechſelbrieffen a viſta lettera geleiſtet
werden und da indeſſen einige Gefahr wegen Hinterhaltung oder

uber die Gebuhr Auſſenbleibung des Wechſelbrieffs vorgienge ſoll
der Geber deſſelben hievon befreyet und der Jnhaber des Wechſel
Brieffes ſolcher begegnenden Gefahr unterworffen ſeyn. Hiemit
kommet gleichfalls uberein die Dantziger WechſelOrdn. art. XXl.
Breßlauer xo. G. art. IIx.g. LXXXII. Es entſpringet hiebey die draae: Eb ieniund
auch wol vor dem VerfalliTage einen wechſeilbrieff bezahlen
konne? Von eigenen Wechſeln iſt kein Zweiffel wie davon bereits
oben Cap. Ill. q.xV. gemeldet worden und bleibet alſo nur die Fra
ge von negotiirten oder trailirten Wechſelbrieffen. Die Leipziger

P  wo. G.
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W. O.s. XIV. machet einen Unterſcheid ob die Wechſelbrieffe in ge-
nere auf die ordentliche Meſſen und zu rechter Zahlungs-Zeit dirigiret
oder ob ſie ausdrucklich auf einen gewiſſen ZahlTag eingerichtet ſind.
In dem erſten Fall kan man wol vor dem ſonſt gewohnlichen VerfallTage (ſiehe5. LxJ.) zahlen womit auch die Erlautert. Taumbur
giſche w. G. uberein kommet nicht aber in dem letzten. Altſo kan
man auch gleich zu der ſonſt gewohnlichen Zeit zahlen wenn ſchon der
Marckt prorogiret worden Leipziger w. O. S. XXIX. in f. Mar
ckiſche w. M. art. XXXI. Es mag kein Wechſelbrieff ſo directe-
und ohne Ordre an iemand zu zahlen lautet ob Er gleich acceptiret
worden vor dem Verfall-Tage bejzahlt werden oder ſolche Voll
thuung geſchiehet auf des Bezahlers Gefahr: Wann aber ein Wech—
ſelbrieff an Ordre geſtellet oder an Ordre indom̃ret iſt ſo mag der
betrockene (Traſſat) oder der acceptant ihn ſo wol als ein anderer
negotiiren und an ihm ſelbſt zur Bezahlung indoſſiren laſſen auch
ſolcher geſtalt den Wechſelbrieff zu ſeinen Laſten vor dem VerfallTa
ge vollthun oder mortificiren. Preußiſch. W. O. artic. XXVII.
Es iſt kein Acceptant befugt einen Wechſelbrieff vor der techten Ver
fall-Zeit an den Einhaber oder Præſentantenzu bezahien wenn es auch
ſchon ein prima von ihm acceptirter Wechſelbrieff ware und Er ſich
der Zeit halber in decourtirung der intereſſe einen Vortheil machen
konnte. Magdeburgiſche W. O. art. XXVIl. iſt mit der Marcki—
ſchen eines Inhalts. Die Braunſchweigiſche und Dantziger
WechſelOrdnungen ſind bereits oben Cap. III. S. XIV. angefuhret
worden. Hamburgiſche W. M. art. X. Es ſoll niemand einigen
Wechſelbrieff bezahlen ehe und zuvor daß derſelbige betagt und ver
fallen dañ da es ſich begebt daß derſelbe an den die Bezahlung vor der

Zeit geſchehen inmittelſt fallirte auf ſolchen Fall iſt ſothane Bezah
lung zu Nachtheil und Gefahr deſſelben der den Wechſelbrieff vor
derZeit bejahlethat. Breßlauiſche Wechſ. O. art. XIl. Es ſoll kein
Wechſelbrieff bezahlet werden ehe und bevor es der uſo, oder die be

ſtimmte Zahlungs-Zeit erfordert. Dann ſo dieſes nicht ohſerviret
wurde/ und es ſich begebe/ daß derſelbige an den die Bezahlung fur
der Verſall-Zeit geſchehen inmittelſt fallirte ſo iſt in ſolchem Fall ſo
chane fruhjeitige Bezahlung zum Nachtheil und Geſahr deſſelben der

den
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den Wechſelbrieff fur der Zeit bezahlet hat geſchehen und verbleibet
der Acceptant dem Traſſirer obligat. Was indeſſen die nach dem
Verfall-Tage concedirte oben angefuhrte Reſpect. Tage betrifft ſo
iſt kein Zweiffel daß vor derſelben Ablauff die Zahlung gar wol geſche
hen konne.

J. LXXXlIl. Wie aber wenn der Verfall, Tag eben ein
Sonnoder Feſt-Tag ware? Wenn der Acceptant in guten be—
zahlen will ſo hat es ohne Zweiffel ſeine Richtigkeit/ und bleibet alſo
nur die Frage: Ob Er andergleichen Tagen zur Zahlung angehalten
werden konne? Marck. W. O. art. X. Falls aber der Verfall-oder
Zahlungs. Tag auf einen Sonntag oder Feyertag einfallen mochte
ſoll weder der Acceptant zur Zahlung noch der Jnhaber zur Einſor—
derung des Geldes gehalten ſeyn ſondern beydes ſoll auf den nachſten
Werck-Tag verſchoben werden. Die Magdeburg. W. O. art. IIX.
iſt gleiches Jnhalts. Jn der Augſpurgiſchen W. O. art. IV. hinge—
gen iſt folgender maſſen diſponiret: Demnach auch ferner in denen
Raths-Decretis wegen der Venediger Wechſelbrieffen geſetzet und
verordnet daß man ſolche vor dem Freytag ju acceptiren nicht ſchul—
dig ſeyn ſolle daraus denn erfolget daß der letzte uſoTag auf einen
Samſtag ausgehen der Verfall-Tag aber auf den darauf folgenden
H. Sonntag fallen wurde und dannenhero erſt am Montag die Be
zahlung begehret und eingeſordert werden konte: (nach denen vorhin
angefuhrten Wechſel-Ordnungen) welches aber nachdem die Brieffe
von Venedig auſſer ſonderbahren Fallen ſonſt das gantze Jahr hin
durch meiſtens Donnerſtags vor MittagsZeĩt anhero kommen dem
jenigen der Venediger Wechſel einzunehmen gar zu lang und dahe
ro nicht wenig beſchwerlich fallen wurde; als ſolle es zwar bey ange
regter Verordnung daß nemlichen die acceptation der Venediger
Wedhſelbriemen erſt an dem Freytag zu procuriren und zu leiſten ſein
nochmaliges Verbleiben iedoch mit dieſer Erlauterung haben daß die
Bejzahlung ſo wol von dieſen Venedigerals auch denen von anderen

Orthen herkommenden und aufden H. Sonntag verfallenden Wech—
ſelbrieffen des Samſtags vorher wol moge eingefordert werden auch
die auk ſolchen Samſtag bezahlte Wechſel fur wol bezahlt gelten und
gehalten ſeyn; wie nicht weniger die Reſpect- Tage nicht anders

P 2 als
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als wann der Samſtag der eigentliche Verfall-Tag ware darnach
obſerviret werden ſollen mit aller anderen Mechſelbrieffen Verſall
Zeit aber ſolle es bey dem ordinari Stylo und herkommen feſt bleiben.

Wann auch die Venediſche Brieffe am Sonnabend oder Montag
auch Dienſtag erſt acceptiret wurden ſollen ſie doch am Mittwoch
bezahlet werden; da ingleichen die letzte reſpect. Tage auf ein oder
anderer Religion Feyer-Tag einfallen wurden ſo ſoll der Acceptant
ſchuldig ſeyn den Tag zuvor am Feyerabend zu bezahlen oder aber
zu verſprechen auch auf den FeyerTag die Bezahlung zu thun wie
drigen falls der Jnhaber des Wechſelbrieffs befugt ſeyn ſolle proteſti-
ren zu laſſen. J ⁊qc

ſ. LXXXIV. Wenn der Aeceptant zur Verfall-Zeit nur
ein Theil der im Wechſelbrieffe enthaltenen Summa zahlen
wollen ſo ſtehet zwar dem Jnhaber des Brieffes frey ſolches anzu
nehmen Er iſt aber gleichwol des Ruckſtandes halben gebuhrend zu
proteſtiren ſchuldig und bleibet deſſelben wegen an den Traſſirern
und Indoiſirern ſich zu erhohlen befugt Leipziger W. O. h. XVIl.
in fin. Marckiſche W. O. art. XXlit. Preußiſehe W. O. ar-
tic. XXIII. Magdeburgiſche W. O. art. XXI. Dantziger W.
O. art. XXIIl. Wieder ſeinen Willen aber iſt niemand dergleichen
particular.Zahlung anzunehmen ſchuldig ſondern Er kan in Entſte
hung volliger Zahlung fo fort proteſtiren eben wievben von der parti-
cular. acceptation gedacht worden ſq. XXXIIX.

ſ. LXXXV. Der Acceptant, wann Er ein Chriſte
darff dem Præſentanten das Geld nicht ino hauis bringen ſondern
der Præſentant muß es abholen. Die Juden hingegen welche an
einen Chriſten Wechſelbrieffe zu bezahlen.acceptiret ſind das Geid
dem Chriſten ohne einige Erinnerung ins Haus oder Gewolbe zu brin
gen pflichtig in deſſen Eniſtehung muſſen ſie gewartig ſeyn daß von
denen Chriſten deswegen proteſtiret werde Leipziger W. O. art. xll.
Marekiſche W. G. art. XXXIV. Magdeburgiſche W.O.art. XRX.
Braunſchweigiſche W. O. art. XXV. Renovirt. Franckfurter
W. O. de A. 1676. art. ult.

ſ. LXXXVI. Wird im erſten Fall da der Acceptant ein
Chriſte iſt das Geld von dem bræſentanten nicht abgefordert

ſo
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ſo ſtehet dem acceptanten frey das Geld auch ohne vorhergehende
Citation des Præſentanten gerichtlich zu deponiren oder auch nach
geſchehener Zahlung derer ihm daraus entſtandenen Schaden und Un
gelegenheit halber (als wenn r z. E. mit groſſem Lagio das Gzeld
von einem andern aufnehmen Uſſen an demjenigen dem der Ver

zug beyzumeſſen ſich zu erhohlen. Wenn auch unterdeſſen eine Ver—
anderung der Muntze voraienge darff der acceptant hernach die Zah
lung in keiner andern Muntze thun als welche zur Verfall-Zeit gul
tig geweſen und muß ſie der Præſentant vor voll annehmen wenn
ſie gleich hernach am Werth gefallen es gehet auch ſonſt aller Scha
den uber ihn z. E. wenn der Acceptant ohne ſeine Schuld umb dieſe
Poſt kame Leipziger W. G. art. XIl. art. XVI. in f. alwo auch
ſtehet daß der ceptant das Geld verſiegeln laſſen und es alſo ver
ſiegelt wieder zu ſich nehmen konne. Preußiſche W. O. art. XXIV.
Braunſchweigiſche W. O. art. XXV. Dantziger W. O. art. II.

VlI. it. art. XXII.
ſ. XXCVII. Es fragt ſich annoch hiebey: ob der Acceptan-

te die Zahlung des acceptirten Wechſelbrieffes deshalb verwei
gern konne wenn Er vorwendet Er habe von dem Kemitten-
ten andere Ordre bekommen? Erſtlich machen die RechtsGelahr
te einen Unterſcheid /ob der Præſentant ein bloſſer Gevollmachtigter
des Remittenten oder ob Er ſein Glaubiger ſey; in dem erſten Fall
kan der Acceptant nach eingelangter Contra Ordre des Remitten-
ten zur Zahlung nicht angehalten werden es iſt auch dem bræſentan-
ten weil das Geld ihm als einem Gevollmachtigten nicht zuſtehet
nichts daran gelegen in dem letztern Jan aber findet die revocation
nach geſchehener acceptation nicht ferner ſtatt Heydiger Anleit.

jum JWechſelRecht c. 4. p. i26. Koönigke in not. ad q. AIll. ordin.
camb. Lipſ. verb. zu thun ſchuldig. Stryk. de camb.liter. acceptat.
c. 4. .9. Und hiermit kommen auch uberein Preußiſche W. Ord.

art. XXVI. Hamburger W. O. art.Xl. Dantziger W. O. art. XRXV.
Antwerp. W. G. c. VIl.

h. XxClix. Ehe ich zu andern Materien fortgehe will ich
ein von der hieſigen loblichen Juriſten-Facultat ann. M DCCVII.
Menſ. Decembr. nach Nurnberg ertheiltes Reſponſum alhie mit ein-
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rucken welches demjenigen was vorhero angefuhret worden in einem
und andern annoch ein mehreres Licht geben wird. Es lautet ſelbiges

galſo:
Jſt A. i6s7. den igten Jul. ein Wechſelbrieff von Rthlr. ogo.

rdrittheil Ranc. von Henrich in St. in die Ordre des Hrn Reſiden-
ten gezogen und auf Jonann in Hamburg 14. Tage ſicht zahlbar geſtellet
auch auf den Fall der von Johann unterbleibenden Cinloſung auf Schil-
ler, krafft eines angeheffteten Billets die addreſſe gegeben worden
wornachſt der Wechſelbrieff unterſchiedliche Indoſſenten bekommen
bis endlich Jobſt und Bartnolome denſelben an Caſpar in N. umb
ihn zu vernegotiiten und ihnen gut zu ſchreiben uberſchicket welcher
ſelbigen an den itzo verſtorbenen Martin verhandelt folglich mit ſei—
nem des Caſpari offenem giro ihm cediret und ubergeben worauf
Aartin ſolchen giro an die Ordre Doll von R. ausgefullet und na
cher H. an Paulum uberſendet. Hat Paulus ſo dann die Acceptati-
on des Wechſelbrieffes zwar erhalten und ſich folgends wegen der Be
zahlung den letztern reſpitTag bey Johannis Leuthen gemeldet er hat
aber erfahren muſſen daß Johann bereits einige Tage zuvor ausge
treten da ſich denn auch Schiller wegen vorgegebener unrichtigen in-
doſſirung des Wechſelbrieffes auch nicht zu rechter Zeit von baulo be
handigten Wechſel-Proteſts der Einloſung beſagten Wechſelbrief
ſes geweigert worauf Paulus deshalb coram Notario Teſtibus
proteſtiret und Martin ſolchen proteſt Caſparn eingehandiget. Hat
Caſpar jwar Martin deshalb ſchadioß zu halten ſich nicht ſchuldig er
achtet Er hat aber dennoch in Anſehen daß Martin ein junger Han
delsmañ welchem mit dem Gielde nicht wenig geholffen wurde ſich end
lich entſchloſſen den Betrag ves Wechſelbrieffes Martin in der Ban-
co zu Nurnberg uberſchreiben zu laſſen welches auch wurcklich geſche
hen iedoch an Seiten Caſpars mit dieſem Vorbehalt daß daferne
Jobſt und Bartholome dieſe Zahlung nicht genehm hielten ſolche Jh
me Caſparn auch nicht præjndicirlich ſeyn ſolte worauf Caſpar
an befagte Jobſt und Bartholome geſchrieben den Jhm von Martin
behandigten Proteſt uberſchicket und die Wiedererſtattung des an
Martin gejahlten Geldes verlanget und als ſelbige ſich deſſen gewei
gert hat Caſpar die Jhiedererſtattung des vergnugten Geldes von

Martin
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AMartin gefordert auch bey entſtandener Gutet dieſen Martin deshal—
ben vor dem Banco-Gericht in N. belanget es iſt aber Martin in dem
darauf erfolgten End-Urthel von der angeſtellten Klage gantzlich abſol.
viret und die wieder ſolches Urthel eingewandte appellation durch
z. verſchiedene Raths«Decreta abgeſchlagen worden als auch dar
nachſt Caſpar wieder Jobſt und Bartholome vermoge ſolches ergange
nen Urthels vor deroſelben ordentlichen Obrigkeit die execution wie—
der geſuchet und ſeinen regreſs an dieſelbe nehmen wollen hat die
Obrigkeit ſolchem ſeinem Suchen nicht deteriret ſondern zur reſolu-

tion ertheilet daß wenn Er Jobſt und Bartholome ordentlich belan—
gen wurde ihme ſo dann die Rechts-Hulffe nicht verſaget werden
ſollte.

Ob nun wohl angefuhret wird, daß Martin daran unformlich
gehandelt daß Er den unter des Caſpar offenen giro empfangenen
Wechſelbrieff Caſparn unwiſſend an die Ordre Doll von R. ausge
fullet und darnachſt ſelbigen an Paulum uberſendet da Er hingegen
ſolchen Wechſelbrieff an beſagten Doll von R. als an welchen Er ihn
giriret uberſchicken und dieſer Jhn ſodann ferner an Paulum giriren

ſollen und da ſolches nicht geſchehen/ dadurch verurſachet worden
daß Paulus nicht ſo wohl an Jonann und Schiller die Zahlung zu ſor
dern als nur den Wechſelbrieff zur acceptation zu præſentiren be
machtiget geweſen: Ferner Paulus es auch darinnen verſehen habe
daß Er allererſt an dem letzten reſpit- Tage bey Johann, der ſich ſchon
2. Tage vorher unſichtbar gemachet die Zahlung geſuchet Er auch
Schillern den wegen Johann levirten proteſt vor Abgang der Poſt
nicht gelieffert da ſonſten und wenn ſolches geſchehen Schiller zu
ehren der vorigen Indoſſenten H. und P. wurde bezahlet haben: end—

lich Caſpar ſo bald Er Martin belanget und das dieſem vergnugte
Geld wieder gefordert Martin aber ſich det Wieder-Eiſtattung ge
weigert den deshalb entſtandenen Rechts-Siteit ſeinen lndoſſenten
Jobſt und Bartholome durch verſchiedene Schreibenzur Wiſſenſchafft
gebracht auch Jhnen den prateſt mit uberſchicket und es alſo ſcheinen

mochte daß Caſpar dißfalls nichts verſehen ſondern derſelbe da
Martin abſolvirft ſo ſort wieder Jobſt und Bartholome die execu-
tion ſuchen und ſeine indemnitat erlangen konne;

Den—
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Dennoch aber und dieweil Caſpar den Wechſelbrieff quæ.

ſtionis Martin unter ſeinem offenen giro zugeſtellet und ihme Martin
alſo dadurch freye Macht gegeben denſelben nach belieben auszufullen
es auch aufeines hinaus lauffet ob Martin den Wechſelbrieff erſt an
Doll von R. oder ſo fort an Paulum ohne indoſſement uberſendet in
dem juxta ea quæ habet

D. Zipffel in tract. von WechſelBrieffen Sect. 6. pag. i7o.
auch ein Wechſelbrieff wenn Er gleich ohne indoſſement oder erlangte

cesſion præſentiret wird nicht nur acceptiret ſondern auch wenn
der præſentant ſich ſonſt legitimiren kan (welches Paulus in dieſem
Fau durch Martins Brieff leicht thun konnen) bezahlet werden muß:
Hiernachſt in denen Statutis zu H, laut Beylage n. 2. i Tage reſpit
Tage geſetzet ſind und es genung iſt wenn binnen ſolcher Zeit der pro
teſt geſchiehet Paulus aber Caspars eignem Anfuhren nach an dem
jrten Tage ſich bey Johannis Leuthen gemeldet auch nicht erwieſen
iſt daß baulus von des Johannis Austreten oder daß deſſen Sachen
nicht mehr richtig etwas vorhero gewußt habe aufwelchem Fall ih
me ſonſt eine Nachlaßigkeit beyzumeſſen ware Schiller hingegen
nachdem Johann ſich unſichtbar gemachet den Wechſelbrieff ſchlech
terdings acceptiren ſollen und es alſo nicht hindert wenn gleich Pau-
lus den proteſt wieder Jokann Schillern nicht ſo ſort behandiget oder
behandigen konnen angemercket das Austreten des Johannis nicht
allererſt durante hac mora, (wenn auch eine mora verhanden ware)
ſondern bereits vorhero geſchehen/ es hiebey auch vornehmlich auf das
judicium peritorum in arte ankommet und aber aus der Bevlage ſub
n.5. zu erſehen daß die Kauff-Leuthe zu H. atteniret daß der Wechſel
brieff denen daſigen Statutis und der WechſelOrdnung gemaß wohl
proteſtiret worden: endlich aus denen Rechten bekandt iſt quod pri-
vata denunciatio autori facta nullum etfectum habeat, ſed ea-
Judicialiter fieri debeat,

Brunnem. Proc, civ. cap. ai. num, ſj.
Caſpar aber die vorgeweſene Nechtſertigung ſeinen autoribun Jobſt

und Bartholome nur privatim notificiret da es doch weil dieſe
ſub alia Jurisdictione befindlich per literas ſubſidiales geſchehen
ſollen; So erſchenet daraus ſo viel/ daß das bey dem Banco. Ge

richt
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richt in V. publicirte Urthel darinnen Martin von Erſtattung des
von Caſpar ihme vergnugten Wechſels abſolviret worden denen Rech-
ten gemaß ſeh es mag aber Caſparn wegen Verluſt dieſer Sache
indem er alles und iedes ſo ihme zu ſtatten zu kommen geſchienen dem
Martin gerichtlich opponiret kein Verſehen beygemeſſen werden
ſondern es iſt derſelbe ſeinen Retzreſs wegen des WechſelSchaden
und Unkoſten bey Jobſt und Bartholome zu ſuchen wohl befugt Er
iſt ſie aber deshalben weil die litis denunciatio nicht rite geſchehen
ſeparata actione in foro competente zu belangen ſchuldig V.

a— Dgs. LXxXXIX. Sonſt iſt bey dieſem gegenwartigen Capitel
noch anzumercken daß die Wechſel auch eingetheilet werden in cam-
bia feriarum platearum. Die erſte nehmlich cambia feriarum,
werden ſonſt reguliere oder VeßWechſel genennet aus der lliſa
che weil ſie qufdie Meſſen gerichtet ſind und in denen Meſſen bezahlet

werden ſollen die Meſſen aber heiſſen feriæ urbanæ, bey den Jta—
lianern Fiera, oder Riere, Augſpurg. W. G. art. XII. und Geld
ver le Fiere nehmen, heiſſet ſo viel als Geld auf die Meſſe nehmen
Augſpurg. W. G. art. xill. Zipffel von Wechſel-VBrieffen pro-
om. p.5. Wer nun deraſeichen Geld ver le Fiere nimet der iſt inhalts
der angezogenen WechſelGrdnung ſchuldig ſeinem Creditori, dafern

er es begehret einen Recognĩtion. Schein daruber zu ertheilen.
Cambia Platearum werden ſonſt irreguliere Wechſel genennet und
ſind diejenige ſo nicht auf die Meſſen gerichtet ſondern zwiſchen den
ſelben einlauffen und bezanlet werden munen. Platea heiſſet hier eine

gewiſſe Stadt oder Orth allwo der Wechſel bezahlet werden ſoll
Stryk. de Camb. liter. accept. c.. 9. 4. n. i0. GSiehe Leipziger

w. O. 8. iv. ibique D. Königke in not. Hevdiger Anleit. zum
Wechſel-Recht v. 24. 25. Dieſe irreguliere Wechſel richten ſich
nicht nach dem WerhſelCours/ ſo in der Meſſe gemachet worden
ſondern nach dem Lauff der Zeiten und Handlung und ob viel o
der wenig. Geld oder Brieffe verhanden.

g. XC. Sonſt iſt auch ein groſſer Unterſcheid zwiſchen denen
ietztbemeldeten zweyerley Arthen der Wechſel anzutreffen ſo wohl in
anſehen der præſentation-und acceptation. als auch proteſtation und

Q Bejah



122 Das 1W. Capitel
Beiahlungs-oder Verfall-Zeit wovon aber bereits oben an verſchie—
denen Orthen iſt gehandelt worden ſiehe S. X. XXXIX. XLVII. LXI.
ſeqq. LXXIX. ſegq. Alihie mercken wir nur noch an/ daßlaut der
tnarck. W. GO. art. XXXII. diejenige Wechſelbrieffe welche aus
der Marck auf die Leipziger Franckfurter und andere Meſſen ge—
ſchloſſen werden ehe nicht als 14. Tage vor ſolcher Meſſe ausgeſtel
let werden durffen iedoch giebt man indeſſen dem Creditori einen in-
terims- Wechſelbrieff zu ſeiner Verſicherung. Hiemit kommet auch
uberein die Magdeburg. W. O. art. XXIIX. Breßlauiſche W. O.
art. XIX. inf. Die Augſpurg. W. O. art. XliL diſponiret folgen
der geſtalt: Dieweil auch eine Zeithero wegen allſuſpater und auffug-
licher Verfertigung der Wechſelbrieffe per le fiere nicht geringe Ex-
ceſſe furgangen und dannenhero auch ſolcher Beſchwerde abzuhelf—
fen die Nothdurfft erfordern will: als ſolle hinfuhro. init gantzlicher
Abſtellung derſelben der Debitor bey Straff 4. fl. in das H. Allmo
ſen ſchuldig und gehalten ſeyn die Wechſelbrieffe ſeinem Creditori
langſtens zu MittagsPerlachs-Zeit des Tages wenn die primi ſpa-
cii muſſen expediret werden fertig zu halten zu lieffern und ihn keines
weges uber und wieder ſeine Gelegenheit langer damit nicht aufhalten.

5. XCI. Maan findet auch bey einigen Rechts. Lehrern fonder-
lich aber bey denen Canoniſten eine Arth von Wechſelen ſo ſfieCambi.
um ſiccum nelien. Es iſt aber nichts anders als wie ein Darlehn da
zuweilen zwar ein Wechſelbrieff dergeſtalt ausgeſtellet wird als ob das
Geld wie bey negotiirten Wechſelbrieffen an einem andern Orte wie
derum bezahlet werden ſollte es wird aber wurcklich an eben. demſelben
Ort daes der Schuldner geliehen wiederumb berahlet. Die Uſach
warum man es einen Weqhſel genennet iſt dieſeabieweil nach der Ca-
noniſte Meinung man wegen vorgeliehenenGeldes keineZinſen nehmen
darffebey rechten Wechſein aber iſt einiges intereſſo zu nehmen nicht ver
bothen damit nun alſs der GlaubigerZinſen von dem vorgeliehenen Gel
de bekominen mochte ſo neñete man es kein Darlehn ſondern einen
Wechſel. Weil indeſſen dieſes wurcklich wieder das Verboth keinen
Wucher zu nehmen und alſo in fraudem legis anlieff; ſo iſt derglei
chen cambium ſiccum gleichfalls verbothen worden wie ſolches aus

Fabiano, Lelio Zechio, Leonhardo Lesſio, Soto, und ande-

rten
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ren anfuhret Nicolaus de Paſſeribus de ſcript. priv. J. 3. quæſt. 3.
tit. de literis cambii num 5. ſeqq. ſiehe auch Raph. de Turri de
camb. Diſp. 1. quæſt. 29. num. 13. i. Heut zu tage da Landubliche
Zinſen zu nehmen nicht verbothen ſo iſt auch wol dergleichen cambi.
um ſiccum unter die unzulaßige Dinge nicht zu rechnen/ denn es iſt
wurcklich nicht anders als ein eigener Wechſel davon wir im vor
hergehenden Capitel gehandelt haben.

9. XCIi. Retour. Briefſe nennet man bey Kauff-Leuthen
wenn z. E. ein Kauffmann von Leipzig nach Holland reiſet und ein
anderer ihm ſeinen Wechſel nach Holland umb ihn allda zu heben
mitgiebet im Gegentheil aber der nach Holland reiſende dieſem der
ihm den Wechſelbrieff mit gegeben einen andern Wechſelbrieff dage
gen wiederumb auxſtellet welcher letztere der Retour-Brieff iſt da
dann durch dieſen Ketour. Brieff der mit gegebene Wechſel alſo bezah
let wird Dondorſft. de termin. peremt. ſolut. proteſtat. camb.
x. 53. Vondieſen Brieffen diſponiret die Leipziger Wechſel-O.
5. XIlIx. ſolgender geſtalt: Die Wechſelbrieffe a retour ſollen pu-
re und nicht init Einruckung dieſer elauſul: die Palum an anderer
Orthen Wechſelbrieffen vergnuget eingerichtet oder da auch
ſchon dieſelbe hineingerucket ware dennoch von keiner Krafft und als
ſtunde iie nicht da gehalten werden. Die Urſach iſt dieſe weil ſonſt
nernach uber ſolche Clauſul leicht viel diſputirens entſtehen konte/ ſiehe
D. Konigke in not. ad d. g. XIIX. ſiehe auch oben 5. IV.

ſ. XCllil. Den Aval beſchrelbet Savary im vollkommnen
Kauffund Handen-Mann part.i. c. 24. daß es eine Caution
ſey wann eine gewiſſe Perſon den Wechſelbrieff zugleich mit unter-
ſchreibet und durch ſolche Unterſchrifft ſich verpflichtet daß im Fall
der Wechſelbrieff von dem auf welchen Er gezogen zu rechter Zeit
nicht bezahlet werden ſollte ſie ſo dann die darinnen enthaltene Sum
me bezahlen wolle. Das Wort Aval heiſſet alſo ſo viel als den
Wecdhſelbrieff oder Schein krafftig machen.

5. XCIV. Endlich iſt noch anzumercken daß bey den Kauff
Leuthen die Geber der Wechſelbrieffe mit dem Nahmen Geld die
Nehmar aber mit dem Wert Brieffe bedeutet werden und dannen

hexro wenn keine Nehmer verhanden ſagt man es wangelt an Brief

Q fenz
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fen; wenn aber keine Geber verhanden ſagt man es mangelt an Gel
de alſo wenn viel Geber verhanden ſagt man es ſey largetta, o

rder das Geld ſey largo, wenn aber wenig Geber und hingegen viel
Brlieffe ſagt man es ſey ſtrettezza, oder das Geld ſey ſtretto, v.
D. Beyer in Volkmann. emend. part. 1. C. 25. n. 2.

Sas V. Vapitel
BondemWichter beywelchem die Wech

ſel-Klagen angebracht werden
konnen.

Jnhalt des Kapitels.
N— oenexion mit denen vorigen Capiteln S.l. Handelt-Gericht in keilpzig
 und wer vor demſelben belanget werden konne 7 5. ll. Forum eompetens

in Wechſel. Sachen in der Marck Braudenburg 5. IIl. Jm Hertzogthum Magde
burg und inſonderheit auch in der Stadt Magdeburg 5. IV. Jn der OberLauſitz
s. Zu Naumburg und im Altenburgiſchen F.Vl. Zu Braunſchweig z. Vil,
Botzen 5S. AX. Jn Ermangelung ſonderbahrer verordneter Gericten klaget man
in foro domicilii, vder contractus. Wie es in Preuſſen gehalten werde? 5. 1X. X.
Man kan in Wechſel Sachen auch wol auf einen Schiede-Richtet compromittiren
5. XI. Der Arrelſt giebet auch in Wechſel -Sachen coinpetentiam fori/ S. xII.

Auf Gelder ſo von Fremden auf Wechſel anf eine Meſfe eingeſchicket werden kan
man nicht Arreſt legen. Es iſt auch der Jnhaber eines mit proreſt zuruck gekvmme
nen Wechſelbrieffs nicht ſchnldig das in Handen hab ende Pfand heraus zu geben/
and kan ſolches gleichfalls nicht init Arrelt beltget werden 5. xlll. D

g.
Achdem wir bisheto in verſchledenen Capiteln von denen

Perſonen welche dem Wechſel. Necht unterworffen in
gleichen von denenjenigen Handlungen aus welchen nach
WechſelRecht geklagei werden mag ausfuhrlich gehan
delt haben; ſo erfordert die Nothdurfft baß wir auch nun

mehro
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r r r 49mehro unterſuchen vor welchen Gerichten die Wechſel-Klagen eigent
lich angeſtellet werden mogen.

ſh. II. JIn Leipzig iſt ein eigenes Handels-Gericht angeord
net allwo unter anderen auch die Wechſel-Sachen klagbar gemachet
werden iedoch nur in dem Fall allein wenn der beklagte ein han
delsMann iſt wie davon in der Leipziger Gandels-Gerichts
Ordnung tit.ll. mit mehrern nachjzuleſen. Von Beſtellung dieſes
Handels-Gerichts ſiehe D. Zipffeln Tract. von Wechſel-Brieffen
Sect.z. p.Gs. ſeg. Wann nun alſo der Beklagte kein Handels-—
Mann iſt/ ſo muß die Wechſel-Klage ohne Zweiffel vor ſeiner ſonſt
ordentlichen Obrigkeit angebracht werden.

g. Nl. Jnder Marck Brandenburg iſt die Sache derge
ſtalt decidiret. Marekiſche W. O. art. XL.VI. Und damit auch
ſchließlich ein. ieder wiſſen moge wo des Beklagten ſorum competens
iſt; ſo wollen und verordnen Wir hiemit daß in WechſelSachen
alle und iede llnſere ſo wol Civil- als Militair. Bediente wie auch die
Forenles ingleichen die auf der Freyheit wurcklich poſſesſionirte
Frantzoſen von was Condition und Standes ſie ſeyn fur unſerm
allhieſigen CammerGericht die ubrige Frantzoſen alle aber ohne An
ſehen ihres Standes und Condition, ſie ſeyn unſere Bediente oder
nicht ein ieder ſur den Frantzoſiſchen iedes Orthes verordneten Rich
tern die Burger und Einwohner in hieſigen Reſidentzien wie auch
in denen übtigen Stadten Unſerer ChurMuarckiſchen Landen ein ie
der fur dem gewahnlichen Stadt/Rath belanget werden und daſelbſt

iu ſtehen gehalten ſehn folle.5. 1v. Jn dem Sertzogthum Magdeburg iſt auch eine ab

ſonderliche Verordnung verhanden. Magdeburg. W. O. art. XLI.
ESo wollen und verordnen Wir hiemit daß in WechſelSachen aille
und iede Unſere ſo wol Civil. als Militair- Bedienten wie auch die
Forenſes, von was Condition und Stande ſie ſeyn ſur Unſere
Magdeburgiſche Regierung in Halle/ die Frantzoſen ohne Anſehen

wνν
ihres Standes und cenntjom, ſie feyn Unſere Bebiente oder nicht
ein leder fur den Frantzoſiſchen iedes Orths Richtern die Profeſſores
und Cives Academici vor dem Senatu Academico, die Bur—
ger und Einwohner in den Stadten fur dem gewohnlichen Stadt
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Diath und foro communi, als zu Halle fur denen Berg-Gerichten
und in denen Amts-Stadten fur den Beamten belanget werden ſon
der daß einer ein Forum ſingulare privilegiatum vorſchutzen kon—
ne. So viel die Stndt Magdeburg betrifft da ſoll es in Wechſel
Sachen folgender geſtalt gehalten werden: Wird ein Burger daſelbſt
belanget der ſein Forum vor dem Stadt-Rath hat ſo ſoll ſolches bey
demſelben als der ordentlichen Obrigkeit geſchehen; die Frantzoſen und
Mauñheimer werden vor ihrer Obrigkeit conveniret. Wañ ein Maũ—
heimer mit einem Magdeburger zu thun hat ſo ſoll der Syndicus der
Mannheimer mit dabey ſeyn. Verklaget aber ein Burger einen Mañ—
heimer ſo ſoll der Mañheimer Magiſtrat nebſt einem Deputirten von
dem Magiſtrat der Alten Stadt darein cognoſciren; und ſo wird es
auch gehalten wann ein Teutſcher mit einem Frantzoſen oder ein
Frantzeſe mit einem Teutſchen zuthun hat. Wird einer vom Dom
Capitul belanget ſo hat das DomCapitul darinnen zu cognoſci-
ren iſtes aber daß einer pon der dortigen Soldateſque conveniret
wird ſs muß ſolches vor dem dortigen Cmmendanten oder Gou-

verneur geſchehen. Diejenige betreffend ſo unmittelbahr unter un
ſerer Magdeburgiſchen Regierung ſtehen als da ſind Unſere Rathe
Bediente Clerus ſecundarins, auch. einige Officirer ſo zwar zu

Miagdeburg ſieh beßinden nicht aber unter die Guarniſon ſtehen Land
eſchafftliche Bediente und andere mehr da kannen jwar dieſelbe regü.

lariter nirgends anders belanget werden als vor gemeldter Unſeter
Megierung; Alldieweil aber Sachen furfallen konnen. da pericnlum
in mora, ſo ſollen dieſenigen ſo aus vorgemeldten Perſonen und cor-
poribus in WechſelSatchon verklaget werden vor ilnſern Hoff· Rath
und Maollen. Woigt D.Dunfelden dem Math und SteuerCommis.

ſario Witten dem/ adjangirtenn. Land Byngico und des DomCa
pituls Kyndieo, alg hiezu erwehlteri. vammiiſariis perpetuis, recht

nehmen die appellaziones aber nachgehends wann es dazu kommt
an Unſere Magdeburgiſche Regierung gehen.

5. V. Die Ober Lauſitziſche WechſelOrdnung diſpo-
niret folgender maſſen: Es haben auch Jhro Konigl, Majeſt. ferner an

Dero OberAmt anhero unter dem zaten Jul. zuruck gelegten Jahres
CA.i7io.) allergnadigſt referibiret daß es bey derer getreuen Stan
de annectirten allerunterthanigſten Suchen daß auch in Wechſel

Sachen
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Sachen iederzeit ratione jurisdictionis die Ober-GerichtsConces-
ſion beobachtet werden und die Graffen Herren und von Adel
oder welche ſonſt unter derer Aembter jurisdiction geſeſſen allein vor
ermeldtenAembtern ingleichen derer Landſaſſen Unterthaner vor Jhren
Obrigkeiten uicht weniger auch die Burger in Stadten vor denen Ra
then daſelbſt in cauſis cambialibus ſollen belanget und perſonaliter
arreſtiret werdenkonnen geſtalten Sachen nach ſein Bewenden ha
ben: Jm all aber ein WechſelDebitor zu oder nach der Verfall-Zeit
lich lũ lotq contractus, vder deſtinatæ ſolutionis betreten luſſen oder
duch in frauclem. des WechſeltRechts aus der Stadt ſich aufs Land
und vice. vberſa begeben wurde/ alsdann auch die Obrigkriten ſelbiger

Orthen wo der Schuldner angetroffen wird 7 auf production der
Original. Wechſelbrieffe nach Wechſel-Retht zu verfahren befugt ie-
doch bey nichtin continenti erfolgender Bezahlung ſo dann deuſelben
zu weiterer Fortſetzüng bleſes WechſelNethts an den ordentlichen Ju.
dicem domicnn in der Obervauſitz nuf des Debitoris Koſten oder
wenn deren nicht ſo ſort habhafft ju werben aufdes lmpetranten inzwi
ſchen zu erſtatten habenden Verlag auszuantworten ſchuldig ſeyn

ſollten.h. Vl. Zn VYntinbürg ſurn laut der WechſelOrdnung
die WechſelKlagen entiveder bey dtin veath oder denen StadtGe
klehten angebracht und in der betri!rn Meſſe iederzeit zwo auſſet7u

der Meſfe aber iuir eint des Orths wohnende. und in Wechſel- und

HandlungsGSathet werſtandige und erſahrne Perſon oder Kauff
Mann denen Gerichlen achuntziret und verpflichtet werden. Es ge
het dieſe Verordnung aber nur auf Kauff inid HandelsLeuthe dan
nenhero wenn Perfdtien ſind die ſonſt unter dom Rath oder denen
StadiGerichten nicht ſtehen /ſo muſſen ſie vor ihrem ordentlichen
Richter:belanget werden. Altenburg. W. O. verb. und darauff
wegen unterlaſſener AZahlung bey Unſerer geſamten Regierung oder an
deren UnterGerichtsObrigkeften verllaget werden.

ß. VI. Ju Braunſchweig iſt ein eigenes KauffGericht
welches beſtehet aus zwehen daſigen RatheVerwandten ſo Gelehrte
oder KauffLeuthe deren einer die direction dabey zu fuhren das Ge
richtsSiegel zu verwahren und in paritate votorum der Sache den

Aus
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M v r— —rgen noch vor andern -Richtern ſind eingeführet oder gnhangig ge.
macht auf was Abeife iqlches jnimer ſenn zund herruhron mochte es
ſey gleich wegen WechſelGeld Anlehens/ interelle, Gilder von
einem Marckt zum andern und Aggio darvon kquffen und berkauf
fen der Waaren und was demſelben allen anhangig auch darun
ter begriffen und, verſtanden werden mag und alſo alles ſg bon
Handlungen in den Marckten unter und zwlſchen ihnen Kaun Leu
then ſelbſten dependiret und herruhret ſie ſeyn. Ausvder Jnlandi.
ſche reich oder arm Ladler Krgmer/ der andete die offene Laden
oder Stand haben was Nation, Standes oder Condition ſie ſeyn
dieſelbigen alle und deren MarckesHandlungen ſollen gemeldten Ma-
giſtrat unterworffen ſeyn. Diejenigen aber ſo nicht KauffLeuthe
ſeyn und weder Handlungen noch Laden haben ob ſie ſchon fur ihren
Gebrauch wurden Waaren nehmen und kauffen oder auch den Kauff
Leuthen ſolcher maſſen aeben und verkauffen ingieichen auch die Land
keuthe und Unterthanen des Landes welche unter ihnen mit Wein

Ge
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Getrayde Vieh Leder und dergleichen handeln ſo dem Marckt
nicht anhangig die ſollen gemeldter Judicatur, des Kauff-Manus
Aagiſtrat, nicht unterworffen ſeyn.

g. 1X. Jn andern Wechſel-Ordnungen iſt von dergleichen
Kauff-und Handels-Gerichten oder ſonſt von dem foro competen-
te in Wechſel-Sachen nichts inſonderheit zu befinden es kommet al
ſo alles auf eines ieden Orths Herkommen und Gewohnheit an. Jn
Ermangelung dergleichen Gewohnheiten nun bleibet es bey der Regel
des gemeinen Rechts daß ein ieder in perſonal. Klagen dergleichen
in WechſelSachen verhanden ſind entweder in foro domiciſii des
Beklagten oder abei in foro contractus ſein Recht wieder ſeinen
Schuldener ſuchen konne. Jn Preuſſen werden die Wechſel.Sa
chen vor der Koniglichen Regierung ventiliret wie D. Grube de Pro-
ceſſ. ſor. Boruſſ. c.3. num. 251. anfuhret. Siehe ſonſt auch Stryk.
de camb. litter. accept. c. j. h. 4.

X. Der locus contractus iſt eigentlich der Bezahl-Platz
allwo die Bezahlung des Wechſels geſchehen ſoll und kan man all
da klagen wenn nur der Schuldener daſelbſt angetroffen wird.
Wenn aber ein ausgegebener Wechſelbrieff auf dem Bezahl-Platz
nicht acceptiret oder honoriret wird muß man den Traſſanten an
dem Orth ſeiner Wohnung (in foro domicilii) belangen Gaitus
de ceredito c. 2. tit. 7. n. 2333. Stryk. d. C.j. S. 4. Es ware dann daß
der Traſſant auf dem BezahlPlatze ſich befande und dieſer von dem
Orth der Wohnung gar weit entlegen ware ſo kan Er auf dem Be
zahl-Platz belanget werden wohin folgendes præjudicium gehoret
welches Stryk. d. c.g. .4. aus D. Zipffeln anfuhret: Ob nun wol der
locus der Wiederzahlung nach Dantzig deſtiniret und derowegen die
Zahlung daſelbſt zu ſuchen; dieweil aber dennoch Dantzig von hier weit
entlegen und der Schuidner daſelbſt ſo bald nicht anzutreffen; ſo mogen
N. W. Erben ihn J. G. wegen der zu Wechſel gegebenen i0oo. Rthlr.
allhier in Leipzig zu Wieder-Vergnugung nach Wechſel-Recht
anhalten laſſen und iſt gedachter J. G. die Zahlung an hieſigem Orts
ublichen Wechſel- Gelde zu thun verbunden V. R. W.

5. XI. Wollen die Partheyen etwa auf einen SchiedsRich
ter compromittiren ſtehet es ihnen auch fren. Marckiſch. W. O.

R art.



 etnt iitiuj cilt doſcr Oezuhler can einem andern Orthe wohnhafft iſt der Glaubiger aber hernach entweder ihn
ſelbſt oder etwas von ſeinen Sachen an einem andern Orthe er
tappet und einen Arreſt daran leget: alſo kan ich auch in Wechſel
Satckh en wenn der Schuldner in guten nicht bezahlen will nach Ge
legenheit der Sachen die Perſon oder die Guther des Schuldners
mit Arreſt belegen will der Schuldner ſo dann den arreſt wieder
telaxiret haben ſo muß Er ſich an dem Orthe und vor derjenigen
Obrigkeit einlaſſen von welcher ihm der arreſt angekundiget worden.

Marek. W. O. art. XL. Wann ein Fremder an jemand lUnſerer

Unterz
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t νrròêç„νr νtUnterthanen einen Wechſel ausſtellet und die Zahlung bey der
Verſall-Zeit nicht gethan mag ſolcher Fremder wann Er ſich nach
hero in Unſeren Landen betreffen lieſſe ſolcher Wechſel-Schuld
halber iedoch auf des Creditoris Gefahr mit Perſonal. Arreſt be
leget werden. Dantziger W. O. art. XIL.ll. Es ware dann daß
man ihn der Flucht halben aus gnugſamen Vermuthungen verdach
tig hielte in welchem Fall ohne vorhergehende Citation, auf Anſu
chen und SchadloßHaltung des Klagers  Er arreſtiret oder aber
gefanglich angenommen werden kan.

h. Xlll. Jazwiſchen aber iſt doch dieſes zu mercken daß
diejenige Gelder ſo von Fremden auf Wechſel auf eine Meſſe
eingeſendet werden nicht verkummert noch angetaſtet werden
durffen. Man kan auch keinen arreſt auf proteſtirende Wechſel—
Briefſe oder auf proteſt ſelber ſuchen und der Richter darff auch
dergleichen etwa geſuchten arreſt nicht verſtatten ſiehe D. Zipffeln
Tract. von Wechſelbrieffen Sect. 7. p. 238. 243. Amſterdamm.
W. O. art. Ilx. Es gehoret hier auch her was die Marckiſche
W. O. art. XLl. von denen Pfanden ſo der Glaubiger in Han
den hat diſponiret. Die Worte lauten folgender maſſen: Kein
Pfand ſo ein Jnhaber eines mit proteſt zuruck gekehrten oder all
hier zu zahlen geſtelleten Wechſel-Brieffs von dem Ausgeber oder
Endolſſanten zu ſeiner Sicherheit empfangen hat ſoll von anderen
Creditoribus mit keinem arreſt beſchlagen werden konnen als nur
in ſo weit ſeine prætenſion weniger importiret womit auch die
Magdeburgiſch. W. O. art. XXXVI. ubereinſtimmet. Die Ur
ſach ſonſt warumb die WechſelGelder nicht verkummert werden
mogen iſt ohne Zweiffel wol dieſe weil ſonſt der Lauff der Wech
ſel wurde gehemmet und alſo dem Handel und Wandel dadurch
nicht geringer Schade zugefuget werden,

KR Was
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Jnhalt des Kapitels.
72Echſel: Sachen ſind ſummariſch und erfordern kein kunſtliches Klag-Libell,

J S. J. Man kan die Klage ſchrifft-oder mundlich anbringen S. II. Jn
Zder

in einem Libell wieder eben denſelben Schuldnet cumuliret werden C. IIl. Das
petitum muß nicht auf Einlaſſung ſondern auf recotnition, oder epdliche diffeſſi-
on gerichtet werden S IV. Wer einen indoſſirren Wechſelbrieff in Handen hat
der muß auf des indoſſements und des Wechſelbrieffs recognition jugleich klagen
C. V. Weſſen in dem indoſſement oder Wechſelbrieffe nicht gedacht worden der
kan auch daraus nicht klagen S. Vl. Wie das petitum ſpeciale bey eigenen Wech

ſelbrieffen einzurichten? S. VII. Wie beh negotürten Wechſelbrieffen? S. UXx.
Ruck-Gegen-oder Wieder. Wechſel was es ſey? Muß erwieſen werden welches
aber durch die production des bloſſen proteſts nicht geſchiehet S. R. Der Ruck—
Wechſel muß auf eben denjenigen von welchem man den Wechſel bekommen, auch
auf eben denſelben Orth zuruck paſſiret werden S. X. Der Tralſirer iſt tegulari-
ter nicht vor alle Orthe dahin ſein Brieff verhandelt worden ſondern nur vor
denjenigen dahin Er den Brieff zu bezahlen remittiret den Wieder-Wechſel gut
zu machen verbunden S. Xl. Ob der Traſſant, nachdem Er den Wieder-Wech—
ſel bezahlen muſſen ſeinen regreſl wieder den Traſſaten ditfalls ſuchen konne?
S. Xh. Enmige Derther aus denen Wechſel  Ordnungen welche von dem Wie—
der-Wechſel handeln S Rlil. und Xv. Senſal, senſerie, Courtage, was
es ſey? S. XV. Was durch das Wort: Froriſion, verſtanden werde? S XViI.
proteſt-und andere Unkoſten S. XVII. Der Ausgeber des Wichſelbrieffes iſt
ſo fort bey Vorweiſung des erſten proteſts dem Glaubiger gehorige Caution zu
ftelen ſchuldig S. XvIli. Vom bagio, oder Aggio, S. xIx.

g. J.
As die nothige Stucke und gewohnliche clauſulen ei
ner Klage insgemein betrifft, davon ingleichen von
derſelben verſchiedenen Eintheilungen wollen wir an
ietzo meht weitlaufftige Meldung thun weil folches in

der Einleit. zum Civil-Proceß cap. ſR. bereits ge
ſchehen. Wir mercken alſo nur dieſes kurtzlich an daß gleirhwie

alle
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alle Wechſel-Sachen ſummariſch ſeyn: alſo auch die Werhſel-Kla—
ge nicht nach der Kunſt eingerichtet werden durffe ſondern es iſt ſchon
gut wenn mandie Sacthe nur dergeſtalt vorſtellet daß der Richter
ſehen kan was man haben will. Sonderlich aber muß darinnen ge—
meldet werden daß die Verfall-oder Zahlungs-Zeit bereits verfloſ—
ſen der Beklagte aber die Zahlung bishero in guten nicht leiſten wol—

len. ſF. Il. Beny denen oberen Gerichten als Regierungen Hoff—
Gerichten u.d. g. wird die Klage insgemein ſchrifftlich ubergeben;
ſonſt aber ſtehet es in des Klagers Belieben ob Er ſonderlich bey de
nen Untergerichten ſeine Klage nur mundlich anbringen wolle ſiehe
Leipziger HandelsGerichtsOrdnung tit. V. verb. Ungeachtet
keine ſchrifftliche Klage mit uberſchicket. Jnzwiſchen iſt doch aber in
beſagter Handels-Gerichts-Ordnung auch zugelaſſen daß man
ſchrifftlich um Citation anſuchen konne d. tit. V. verb. ſchrifft-o—
der mundlich vorzuladen bittet; daher ich nicht weiß woher es
gekommen daß D. zipffel im Tractat von Wechſelbrieffen im Kauff
Manns-Complementariat, pag. zgy. ſetzet daß in der HandelsGe

richtsOrdnung die ſchrifftliche Klage und literaria petitio citationis
nicht ſtatt habe. Die Urſach iſt ſonſt abermahlen weil die Wechſel
Klagenzu denen ſummariſchen Sachen gehoren in welchen die Klage
mundlich angebracht werden kan ſiehe die Einleit. zum Civil-Pro

ceß c. Vil. g. XI.
F. Ull. Gleich wie auch in beſagter Einleit. zum Civil. Pro

ceß c. IX. S. XIIl. gemeldet worden daß ein Klager nach denen ge
meinen Rechten wieder eben denſelben Beklagten und in einem Libell
ſo viel Klagen cumuliren oder zugleich anſtellen konne wie ihm be
liebet wenn nur keine Verwirrung daraus entſtehet: alſo gehet auch die
cumulation verſchiedener Klagen in Wechſelſachen an wenn ich von
eben demſelben Schuldner zwey drey oder mehr Wechſelbrieffe in
Handen habe. Jn Sachſen darff man zwar ſonſt nicht mehr als drey
Klagen mit einander cumuliren; allein es leidet auch dieſes ſelbſt
in Sachſen bey dem Wechſel-Proceß einen Abfall ſiehe die Leip
ziger handels-Gerichts-Ordnung tit. VI. verb. Die (Klage)
denn auch wenn gleich mehr als drey Puncte darinnen begriffen
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woſerne nur daraus keine confuſion zu gewarten nicht verworffen
noch Klager damit abgewieſen werden ſoll.

5. IV. Was das Petitum insgemein betrifft ſo richtet der
Klager ſelbiges nicht auf die Rinlaſſung wie ſonſt in allen ſumma-
riſchen Sachen geſchiehet; ſondern auf recognition oder eydliche
diffeſſon. Denn JWechſel-Sachen ſind zwar ſummariſche Sa
chen/ das iſt ſie werden denen cauſis ordinariis entgegen geſetzet;
allein ſie haben doch auch vor anderen ſummariſchen Sachen etwas
voraus und kommen in ſo weit mit dem Proceſſu executivo uberein
als in welchem man das petitum gleichſals auf recognition oder
eydliche diffeſſion richtet. Und auf dieſe Arth muß es allzeit verſtan
den werden wenn wir die WechſelSachen in die Claſſe der ſum-
mariſchen Sachen ſetzen.

ſh. V. Jſt es ein indoſſirter Wechſelbrieff aus welchem
iemand klaget; ſo muß der Klager nicht nur auf recognition des indoſ-
ſements ſondern des Wechſelbrieffs zugleich klagen ſonderlich wenn
in dem indoſſement keine gewiſſe Summe benennet iſt denn die Be
nennung ſolcher Summe gehoret zu dem Grunde der Klage es mag
nun cauſa ordinaria, vder ſummaria verhanden ſeyn. Jch will einen
merckwurdigen Caſum aus D. Zipffels Tract. von Wechſel-Brieffen
Sect.7. p. a223. hieher ſetzen welcher dasjenige was ich angefuhret
habe noch ſerner erlautern wird. Der Caſus wird von dem beſag
ten Autore folgender geſtalt erzehlet. Vor dem Handels-Gerichte
zu Leipzig belanget Jubilate Marckt ann. 1698. Moſes Levin von
Halberſtadt einen andern Juden Levin Meyern von Hamburg aus
einem indoilirten WechſelBrieffe auf aao. Reichsthaler und fordert
recognitionem des indoſſements: Beklagter Levin Mayher op-
poniret per Advocatum D. Zipffeln daß weiln das indoſſement
allein und nicht zugleich der Wechſel zur recognition produciret
in ſolchem aber keine Summe venennet Er auf die Klage als un
formlich ſich einzulaſſen nicht ſchuldig ſen. Worauf ſub publicato
den 25ten Maji 1698. von dem Handels-Gericht erkandt worden:

Daß Klagers Suchen angebrachter maſſen nicht
ſtatt habe.

VI,
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h. VI. Alſo ferner wenn des Klagers in dem indoſſement
oder Wechſelbrieffe nicht gedacht worden kan Er auch ſo dann keine

Klage daraus anſtellen wenn Er gleich proteſtiret hatte. Es iſt die
ſes in demietzt angefuhrten caſu gleichfalls vorgekommen und dan
nenhero fahret D. Zipffel loc. cit. ferner alſo fort: Hierauf ſtellet
klagender Moſes Levin eine neue Klage an fordert nunmehro reco-
gnitionem des Wechſels indoſſements und proteſts/ bittet ſo-
lutionem cum expenſis. Der Beklagte Levin Meyer excipiret
daß (1) der proteſt von Moſe Levin, als einem indoſſenten nicht
ſondern von einem tertio, Jſaac Moſes I.evin, der doch im Wech
ſelbrieffe nicht beniemet geſchehen ingleichen (2) daß der Wechſel
mit nachſter Poſt bey der Meſſe nicht zuruck geſendet ſondern etliche
Monathe zuruck gehalten alſo die Leipziger Wechſel-Ordnung nicht
gebuhrend beobachtet worden ſeh. Worauf am 27. Maji 1698. er
kand worden:

Daß Klagers Suchen nicht ſtatt habe.

ſß. VII. Dieſes was wir bishero angeſuhret haben gehet
auf das petitum generale, nemlich auf die recognition, oder eyd—
liche diffesſion. Aufdieſes petitum generale, folget nun das ſpe-
ciale, und da muſſen wir die Sache nicht insgemein ſondern nach
ihren unterſchiedenen Fallen anſehen. Anfanglich wenn iemand
aus einem eigenen Wechſelbrieffe (davon Cap. lIll. gehandelt wor
den gerichtliche Klage anſtellet; ſo wird das petitum eben wie
im proceſſu executivo, eingerichtet nemlich man bittet zu erken
nen: Daß Beklagter ſchuldig ſey die im Wechſelbrieffe enthal

tene Summe an Capital und intereſſe nebſt denen auf
zuwendenden ProceßKoſten Klagern bey Vermeidung
perſonal. arreſts zu bezahlen.

8. Iix. Wenn aber ein negotiirter Wechſelbrieff verhanden iſt
und ſolcher nicht acceptiret oder honoriret oder nicht betahlet wor
den folglich der Jnhaber des Wechſelbrieffes wieder den Traſſanten
oder lndoſſanten gerichtliche Klage anſtellet /(ſiehe oben Cap. IV. ſ. LI.)

ſo
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ſo richtet man das petitum dahin daß Beklagter ſchuldig ſeyn ſol—

le den Klazer
wegen Wechſels Ruck-(gegenoder wieder-) Wechſels
Senſerie, (oder Courtage,) Proviſion, zu befriedigen und
proteſt. auch alle andere Unkoſten zu erſtatten.

Durch das Wort: Wechſel wird das Capital ſelbſt oder die in
dem Wedhſelbrieff enthaltene Summe verſtanden. Von denen ubri—
gen terminis wollen wir anietzo und zwar von einem ieden abſonder
lich handeln.

g. 1X. Ruck-Gegen-oder Wieder-Wechſel iſt einerley
wird auch Kicambio genennet. Man nimmet aber das Wort:
Wieder-Wechſel aufzweyerley Arth. Einmahl heiſſet ein Wieder
Werhſel wenn ein Schuldener zur geſetzten Zeit nicht bezahlen kan
und dannenhero mit Einwilligung des Glaubigers den erſten Wechſel
brieff zuruck nimmet und dagegen einen neuen giebet welches man ſonſt
auch den Wechſel renoviren oder erneuren heiſſtt. Dieſe Be
deutung gehoret nicht zu unſerm gegenwartigen Zweck. Es heiſſet
dannenhero Wieder-Wechſel anietzo ſo viel als dasjenige intereſſe,
welches der Klager wegen nicht erlangter acceptation, oder Bezah
lung von dem Beklagten fordert. Es hat dieſes D. Konigke in not.
ad ſ. XXX. Ordin. Camb. Lipſ. verb. des Wieder-Wechſels gar
hubſch erlautert deſſen Worte wir deshalb anhero ſetzen wollen.
Wieder-Wechſel ſagt Er biſtehet darinne wenn der Jnhaber ei
nes trasſirten Wechſelbrieffes weil Er von dem Traſſaten denſelben
nicht acceptiret/ noch bezahlt bekommen ſondern proteſtiren laſ—
ſen muſſen an dem Orthe wo er bezahlet werden ſollen Geld auf
nim̃t und dafur wieder an. ſeinen Mann (den Traſſanten) einen Wech
ſel ziehet. Z.E. Titius vonLeipzig trasſiret aufCajum ſeinen correſpon-
denten in Breßlau 1200. Rthlr. an Mevium 14. Tage ſicht zu be
zahlen dafur ihm Mevius 1164. Rthlt. an hieſigem (in Leipzig gang
bahren) Gelde giebt weil der cours von Leipzig auf Breßlau 3. pro
cent iſt. Als nun Cajus die acceptation abſolute refuſiret laßt
Mevius den Wechſelbrieff behorig proteſtiren und weilen Er des
Geldes in Breßlau benothiget nimmet Er ſelbiges bey Sempronio auf.
hingegen trasſiret Er auf ſeinen Mann nacher Leipzig zurueke. Bey

pasſi-
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eÊ rrapaſſirung ſolches Ruck-oder Wieder-Wechſels nun rechuet Merius

dem Titio den cours (3. pro cent) und alle Unkoſten an,/ ſo Er dieſer
wegen gethan welche Er auch ihm hinwieder zu verguten verbunden iſt.
Jn der Leipziger W. O. XRXR. iſt hievon folgender geſtalt diſpo-
niret: Allem unziemlichen Wucher vorzubauen und damit nicht das
intereſſe zum Capital geſchlagen oder intereſſe von intereſſe gefor—
dert werde ſoll kein debitor gehalten ſeyn vor einiges intereſſe, la-
gio und corſo des Wieder-Wechſels zu hafften wo nicht durch
gnugſame Documenta, oder ſonſten (z. E. durch die Mackler) er
wieſen worden daß an dem Orthe wohin der Brieff trasſiret ge—
weſen der Creditor wegen zuruck gebliebener Zahlung anderweit Geld
auf Wechſel nehmen muſſen und wurcklich genommen ſondern in
Ermangelung dieſer Beſcheinigung allein der rechte Wechſel ſamt dem
intereſſe und Unkoſten wie auch andern erweißlichen Schaden erſe
tzet werden. Jnzwiſchen iſt die bloſſe production des proteſts zu
Beſcheinigung des Ruck-Wechſels nicht zureichend weil daraus
nicht gewiß zu erſehen daß der Jnhaber des Wechſelbrieffes auf
den Ausgeber deſſelben wurcklich zuruck trasſiret habe welches doch
weil es in facto beruhet nothwendig beſcheiniget werden nuuß.

ß. R. Es muß alſo der Ruck-Wechſel auf eben denjenigen
von dem man den Wechſel bekommen gezogen werden. Kan man
aber auf ihn dahin nicht unterkommen ſo iſt er ſchuldig entweder
Ordro zu ſtellen auf wen und wohin man ſonſten tralſiren ſolle
oder die intereſſe bis auf den nachſten Marckt (weil faſt an allen
Enden auf diejenige Platze wo ſolenne Meſſen ſeyn gewechſelt
wird davon zu geben. Ferner muß auch der Ruck. Wechſel recta
wieder auf den Orth woher die Tratte gekommen palſiret werden
es ware dann daß von da aus dahin nicht gewechſelt wurde alsdann
iſt erlaubt einen andern Mittel-Orth dazu zu gebrauchen und dahin
zu erſt juruck zu wechſeln wie davon eine Parere derer Leipziger Kauff
Leuthe bey D. Koönigken ad d. XXX. Ord. Camb. Lipſ. zu ſinden.
Es gehoret auch hieher die Marckiſche W. O. art. XIX. allwo folgen
der geſtalt diſponiret: Und weilen verſchiedene Platze ſeynd ſo
nicht a dritura auf Leipzig wechſeln als Pariß Londen ec. ſo ſoll
wann daher Wechſel mit proteſt zuruck kommen der Preiß des

S Wechſels
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Wechſels nach Willkuhr des Jnhabers nach dem Cours auf Holland
oder Hamburg und von dar auf Leipzig gerechnet und auf ſolchen Fall
nebſt andern Uakoſten 2. Proviſiones gut gethan werden. Die
Magdeburgiſche W. O. art. XVII. iſt eben ſolchen Jnhalts.

5. Xl. Sonſt iſt auch vermoge der Leipziger W. Ordn.
art. XXX. der Traſſirer nicht vor alle Orthe dahin ſein Brieff
verhandelt worden ſondern nur allein vor den Orth dahin als
terminum ad quem, Er denſelben zu bezahlen remittiret den Wie-
derWechſel gut zu machen verbunden/ es ware dann daß der Traſ-
ſant den Brieff an den Aufnehmer oder Corniſs zu bezahlen geſtel
let oder auch demſelben freye Macht gegeben den Brief nach ſeinem
Gefallen und wie Ers vor gut befinden mochte auf unterſchiedliche
Orthe gehen zu laſſen. Es iſt dieſes in der Billigkeit gegrundet und
davon weitlaufftignachzuleſen bey Jacob Savary im vollkomm. Kauff
und Handels, Mann part.i. c.27. D. Zipffel Tract. von Wechſei
Brieffen Seet.7 p. 260.h. xIl. Es mußalſo der Traſſant in denen angefuhrten Fal

len den Wieder-Wechſel erſtatten. Allein es kommt nunmehr eine
neue Frage vor: Ob nicht der Traſſant disfalls bey dem Trallaten
welcher nicht acceptiren oder bezahlen wollen ſeinen regreſſ wieder
zu ſuchen beſfugt ſey? Es muſſen bey Beantwortung dieſer Frage a—
bermahls etliche Falle ſepariret werden. Nemlich wenn (1) der Traſ-
ſat des Traſſanten Schuldner iſt und Er der Traſſat, NR. arf ſich
zu trasſiren ordiniret hat; ſo iſt Er dem Traſſanten des Ruck, Wech
ſels halber allerdings gehalten und eben ſolches hat auch (2) ſtatt
wenn gleich der Traſſat des Traſſanten Schuldner nicht iſt iedennoch
aber der Traſſant ihm zu rechter Zeit die Proviſton dazu verſchaffet
der Traſſat ſelbige auch als zureichend angenommen hat. Jſt nun
im Gegentheil der Tralſat des Traſſanten Schuldner nicht oder
wenn Er es gleich iſt Er hat aber doch auf ſich zu trasliren nicht or.

iniret ſo hat der Traſſant wegen des Ruck, Wechſels keine action
wieder ihn; welches ſich auch eben ſo verhalt wenn der Traſſat,
des Traſſanten Schuldner nicht iſt der Traſſant ihm auch die nothi

ge proviſion zu rechter Zeit nicht verſchaffet und der Traſſat dieſelbe
nicht angenemmen hat Savary d. patt.i. c. 27.

J. AIl.
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g. Xlli. Wir wollen ehe wir weiter fortgehen annoch einige

von dem Ruck-Wechſel handelnde WechſelOrdnungen hieher ſetzen.
Marckiſche W. G. art. XVIl. Und weilen von wenig Orthen or—
dinarie Wechſel anhero gemachet werden ſo ſoll der Preiß des Juck
Wechſels der wegen nicht erfolgter Bezahlung proteſtirten Wechſel—
brieffe von dem Orthe ab da ſelbige zu zahlen geweſen nach dem
Leipziger Cours gerechnet werden es ſeye die Ruck,Wechſelung wurck
lich geſchehen oder nicht. Uberdem ſollen die proteſt. Koſten Brieff
porto, Courtagie und eine proviſion bezahlet werden. Da aber
bewieſen wird daß die Ruck. Wechslung wurcklich geſchehen ſo ſoll
eine doppelte proviſion gut gethan und ſelbige nach der Gewohn
heit des Platzes wo der Wechſel zu zahlen geweſen ardrittheil o
der izweytheil pro Cent gerechnet werden. Weilen aber die Nuck—
Wechslung nach Leipzig auf die Meſſe geſchiehet ſo muß das intereſ—
ſe bis zum ZahlTage der Meſſe a rzweytheil pro cent pro Menſe
Cund alſo 6. Reichsthlr. von hundert jahrlich) wieder gekurtzet wer

den. Art. XIIX. Es ſoll aber kein hoherer Ruck. Wechſel/ als ob
ſtehet zu nehmen veraonnet ſeyn obgleich der Wechſelbrieff durch
verſchiedene Platze ware negatiiret worden es ware dann daß der
Ausgeber oder Endoſſant des Wechſelbrieffes expreſſe zu ſolcher ne-
gotiirung bey Verkauffung des Wechſels freye Macht gegeben hatte
auf welchen letzten Fall der Wechſel und Ruck,Wechſel auf alle Pla
tze dadurch er mit permisſion des Ausgebers oder Endoſſeurs
gelauffen gut gethan werden. ſollen. Art. xXX. Dem Jnhaber des
Wechſels ſoll auch bey dem Ruck-Wechſel noch frey ſtehen im Fall
er aller vorhin erwehnten Weitlaufftigkeit uberhoben ſeyn wollte von
dem Traſſanten oder Indoſſanten ſo viel als er mit der Agio aus
gegeben nebſt dem intereſſe a rdrittheil pro cent pro menlo, vor
geſchoſſenen Brienrporto und einer proviſion zuruck zu fordern und
der Zieher oder indaſſante ihm ſolches gut zu thun gehalten ſeyn. Hiemit
ſtimmet uberein die kagdeb. W. O. art. XV. xV]J. und Xxuix.

ſ. XIV. Die Preußiſche W. O. art. XXX. und XXXI. di-
ſponiret auf dieſe Arth: Der Zieher eines Wechſelbrieffes ſoll bey

ereugnetem proteſt keinen andern Wechſel-Schaden zu bezahlen
ſchuldig ſeyn als nur dasjenige was der letzte Einhaber an Unkoſten

S2 Brieff
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Brieff-porto, proteſt. Gebuhr und iviertheil pro cento proviſion
aufgewendet und ſolches alles ſoll gerechnet werden nach dem cours,
in welchem der Einhaber den erſten Poſt-Tag nach der Verſall-Zeit
auf den Zieher hat retrasſiren konnen. Art. RXXI. Wann der Zie
her Acceptant und Endoſſant zuſammen oder einer unter ihnen
falliren ſollte; ſo mag der Einhaber ſeine Zahlung ſuchen bey we
me es ihm beliebet und von ein oder andern ſo viel empfangen als Er
bekommen kan bis Er die Vergnugung des Wechſelbrieffes mit Un
koſten und WiederWechſel volllommen erhalten Braunſchwei
giſche W. O. art. XXVI. verb. Und ſich an dem Trasſirer oder
an wem Er es ſonſt mit Recht zu ſuchen hat wegen des Capitals, La-
gio, Intereſſe, RuckWechſelCours, Schadens und Unkoſten er
holen. Es ſoll aber zu Vermeidung alles ungebuhrlichen Wuchers
kein Debitor ſchuldig ſeyn einiges intereſſe, Lagio und Courſo
des WiederWechſels zu præſtiren wo nicht gaugſam erwieſen
daß an dem Orth wohin der Brieffzu bezahlen remittiret der Cre-
ditor wegen Ermangelung der Bezahlung anderweit noihwendig
Geld auf Wechſel genommen wiedrigen falls Er ſich an Erſtattung
des rechten Wechſels ſamt intereſle und erweißlichen Schaden und
Unkoſten begnugen laſſen ſol. Dantziger Wechſ. Ordn. art.XXXI.
Gleicherweiſe( wann der Zieher Acceptant und Indoſſant zuſam
men oder einer unter ihnen falliren ſollte ſo mag der Einhaber ſeine
Zahlung ſuchen bey wem es ihm beliebet und von einem oder ande
ren ſo viel empfangen als Er bekommer kan bis Er die Vergnugung
des Wechſelbrieffes mit Unkoſten und Wieder, Wechſel vollklommen
erhalten. Art. XXXIl. Damit aber aller ungebuhrlicher Wucher
vermieden werde ſo ſoll kein Debitor ſchuldig ſeyn einiges Intereſſe,
Lagio und Couns des RuckWechſels zu erlegen wo nicht gnugſam
erwieſen daß an dem Orth wohin der Brieff trasſirt geweſen der
Creditor wegen zuruck gebliebener Zahlung anderweit Geld auf
Wechſel nehmen muſſen und wurcküch genommen ſondern in
Ermangelung ſolcher Beſcheinigung ſoll allein der rechte Wechſel
und was der letztere Einhaber an Unkoſten Brieffporto, proteſt-
Gebuhr und izweytheil pro cent proviſion aufgewendet gut gethan
und ſolches alles gerechnet werden nach dem cours, in welchem der

Ein
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Einhaber den erſten Poſt, Tag nach der Verfall Zeit auf den Zieher
hat retrasſiren konnen. Wie denn auch der Praslirer nicht vor alle
Orthe, dahin ſein Brieff oerhandelt werden fondern nur allein vor
den Ort dahin Er denſelben zu bezahlen remittiret den Wieder—
Werchſel gut zu machen verbunden. Breßlauer W. G. art. X.
Bezahlet Er aber alsdenn nicht ſo muß der Einhaber roch einmahl
von Capital, Intereſſen Schaden und Unkoſten proteſtiren den
proteſt nebſt dem Wechſelbrieff zuruck ſenden und die Bezahlung
auf Capital, Intereſſe, Schaden und Uunkoſten nach Wechſels
Lauff oder wie der Cours im Wechſel zu der Zeit zuruck gehet von
dem Geber des Wechſelbrieffes wieder ſordern. Es kommet auch hie—
mit uberein die Frantzöſiſche W. O. tit. VI. art. IIl. ſeqq.

ſd. XV. So viel vom Ruck-oder WiederWechſel. Es iſt
nun noch ubrig daß wir auch die ubrige oben d. VII. befindliche Wor-
ter kurtzlich erktuhren. Es ſtand aber allda nebſt dem Ruck. Wechſel
auch die Senſerie, Cortagie oder Courtage. Gleichwie nun ein
Senſal nichts anders als ein Muckler iſt: Alſo iſt Senſerie diejeni—
ge Belohnung welche man denen Macklern vor ihre Muhe zu geben
pfleget proxeneticum. Eben dieſe Belohnung heiſſet auch cour-
tagie oder cortage, weil ein Mackler bey denen Franboſen cour-
tier oder cortier genennet wird wovon mit mehrern nachzuleſen
Joh. Guſtav. Silberrad in Diſp. inaug. Altorffi A. i7ii. habit. de
Senſalibus, vulgo Macklern.

ſ. XVI. Das Wort: Proviſion, davon ferner oben h.VII.
gedacht worden hat ſonſt zweyerley Bedeutungen. Einmahl heiſ—
net es ſo viel als die Mittel die der Trallant an einem Orth in o
der aufdem Lager hat oder diejenige ſatisfaction, die der Traſſat
von dem Traſſanten des zu bezahlenden Wechſelbrieffes oder der
Trattæ (das iſt der im Wechſelbrieff enthaltenen Summe) wegen
haben ſoll denn wenn der Traſſat acceptiren ſoll ſo muß ihm auch

von dem Traſſanten dergleichen Vergnugung geſchehen damit ihm
aus der acceptation kein Schaden zuwachſe. Von dieſer proviſi-
on nun pflegt in dem Adviſo- Brieffe gehandelt werden wie wir
oben geſehen haben und proviſion anſchaffen heiſſet auch ſo viel als

Geld anſchaffen. Aliein dieſe Bedeutung gehoret nicht zu unſerem ie
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tzigen Zweck. Es heiſſet dannenhero Proviſion allhier nichts anders
als eine Ergotzlichkeit welche einer vor ſeine Muhe in Empfah- und
wieder-Auszahlung Geider Einkauffung der Waaren u. ſ. f. uber-
kommet/ welches gemeiniglich ibritthel pro cent, das iſt vors ioo. Rthl.
z. gr. iſt ſiehe D. Ziptkels Tractat. von Wechſelbrieffen Sect. s. p. i3i.
Bisweilen aber iſt es nur iviertel pro cent, zuweilen aber wird auch
wol eine doppelte proviſion gut gethan ſiehe die Marckiſche und an
dere oben h. XlI. und ſ. Xlil. angefuhrte Wechſel-Ordnungen.

F. XVUI. Endlich die broteſt. und andere Unkoſten betref—
fend davon oben d. VII. Meldung geſchahe ſo wird durch die proteſt-
Koſten dasjenige verſtanden was man dem Notario vor Verferti—
gung des Proteſtes bezahlet. Durch die andere Unkoſten aber verſte—
het man das Brieff-porto, die auf den Proceß verwandte Koſten
und dergleichen.

g. Xiiz. Sonſt iſt auch denen Wechſel-Rechten gemaß
daß wenn einer Geld/ oder Waaren aufgenommen und deswegen
einen Wechſelbrirff ausgeſtellet hat derſelbe aber gehorigen Orths nicht
reſpectiret und acceptiret worden; alsdann der Ausgeber des Wech
ſelbrieffes bey Vorweiſung des erſten Proteſto (ſiehe hiebey Cap. IV.
C. xLiii. und XLIV.) wegen nicht geſchehener acceptation ohne
Verzug annehmliche Burgen zu ſtellen oder gute Wahre und Pfand
zu lieffern verpflichtet ſeyn ſolle damit der Creditor, dem durch den
Verzug leichtlich Schaden zuwachſen konte nicht ſo lange von beyden
Seiten bloß ſtehen durffe ſondern bis zu erſolgter Gewißheit wegen
Capitals, Lagio, Unkoſten und Schaden verſichert werde ſiehe
Leipziger W. O. 5. XXl. Marckiſche Wechſel- G. art. XVI.
Magdeburgiſche W. O. art, Rly. Augſpurg. W. O. art. IIX.
Braunſchweigiſche W. O. art. XIX. Breßlauer Wechſ. Ord
nung art. X.

ſ. XIX. Von dem Lagio, welches auch Aggio genennet
wird iſt endlich hiebey noch zu mercken daß es in ſolchen Fallen ge
fordert und bezahlet werde wenn der Preiß des Geldes an demjenigen
Orth wohin der Wechſel ubermachet werden ſoll von dem Preiß

des hieſigen Geldes unterſchieden iſt oder wenn das hieſige Geld dort
nicht ſo viel gilt wie hier z. E. wenn ich von Halle einen Wechſel

nach
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nach Holland ubermächen will ſo tragen 100. Reichsthlr. an hieſi—
gem Geld in Holland nicht auch wiederum ioo. Reichsthlr. aus und
dannenhero muß ich dem Traslirer der ver mich den Wechſel über—
machet ſo viel hieſiges Geld noch dazu geben daß nach Hollandi—
ſcher Muntze die Summe der 1oo. Reichsthlr. ergääntzet wirad. Es
heiſſet auch Lagio ſonſt die Ergotzlichkeit welche der Remittent,
dem Traſſanten vor ſeine Muhe giebet. Man brauchet auch dieſes
Wort zuweilen bey dem Hand -oder Klein-Wecchſel wenn ich ie
manden eben an dieſem Orth vor kleine Muntze grobe Soriten gebe
und Er mir dagegen eine Ergotzlichkeit zahlet.

Sas VII. Vapitel
Won der Citation.

Jnhalt des Capitels.
GyEy der Materie von der Citation gehet man auch von denen Regeln des or—
S dentlichen Proceſſes ab und werden die Citationes insgemein mundlich be
werckſtelliget F. Dilpoſition der Leipziger Handels Gerichts-Ordnung hie—
von 5. u. Der Dantziger und Breßlauiſchen Wechſel-Ordnung 5. III.
Wenn eine ſchriſftliche Citation abgehet welches bey denen OberGerichten zu
wrilen geſchicht ſo muß die Copey der Klage und des Wechſelbrieffes mit bepgefu
get werden. Wenn die Citation aber mundlich geſchiehet ſo muß der Gerichts—
Diener die Urſach der Citation melden oder eine Copey vom Wechſelbrieffe mit
einhandigen 5. IV. Die Ciration begreiffet nicht den ſonſt gewohnlichen ſon
dern einen gantz kurtzen Terminum in ſich 5. Wie es in Anſehen des Docu-
menti inſinuationis ju halten S. VI.

g. J.
Weẽnc llcch bey dieſer Materie gehet man von denen Regeln des
Jor  ordentiichen Proceſſes ab indem man zwar zuweilent jjn
J Citationes ausfertigen laſſet insgemein aberdie Citati-z ſonderlich bey denen Oberen Gerichten auch ſchrifftliche

ones mundlich durch den Ge.ichtsDiener jzu geſchehen
pflegen. Wir wollen um die Sache deſto deutlicher zu verſtehen/ ei

nige
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ſetzen.
h. II. In der Leipziger Handels-Gerichts-Ordnung

tit. V. iſt folgender Maſſen diſponiret: Wenn lemand einen andern
ſchrifft-oder mundlich vorzulahden bittet und die Deputirten befin—
den daß die Sache dermaſſen beſchaffen daß ſie vor dieſes Gericht
gehorig (dergleichen die Wechſel-Sachen ſind ſoll der Beklagte
unvertuglich ohne Ertheilung einiger Friſt durch den geſchwornen
Bothen mit Vermeldung der Sache warum die Ladung geſchiehet
vorgefordert werden und dergleichen mundlithe Citation, ungeachtet
keine ſchrifftliche Klage mit uberſchicket wenn nur der geſchworne Ge
richts-Frohne hievon gehorige Relation erſtattet und ſelbige von dem
vereydeten Actuario ad Acta gebuhrend retziſtriret die Wurckung
welche ſonſt eine rechtmaßige citation hat und dieſemnach auch den

effectum præventionis, litispendentiæ, interruptionis, oder
wie ſie ſonſtbenennet werden allerdings haben. Wann die Sache
einmahl anhangig und zum Proceß gediehen iſt es gnug wenn die
citation dem Advocato, Mandatario, Actori, oder Curatori in-
hnuiret wird.g. ni. Dantziger W. O. art. XL.il. Was endlich die
ſormam proceſſus an ſich ſelbſt belanget ſo ſoll derjenige welcher
beſprochen wird zwar durch einen AmtsDiener auch auf einen auf
ſerordentlichen Rechts Tag und dem Amte beliebige Stunde adci.
tiret werden es ware dann daß man ihn der Flucht halben aus gnug
ſamen Vermuthungen verdachtig hielte in welchem Fall ohne vorher
gehende Citation auf Anſuchen und Schadloß-Haltung des Klagers
Er arreſtiret oder aber gefanglich angenommen werden kan doch aber
iſt Er ſchuldig auf die erſte ergangene mundliche Ladung vor dem Rich
terlichen Amte (oder da Er aufſer der Stadt unter derſelben Jurisdi.
ction wohnhafft ware vorm Vice- Præſicirenden oder andern Bur
germeiſterlichen Aembtern ſo fort bey Vermejidung willkuhrlicher
Straff in Perſon zu erſcheinen. Siehe auch die Breßlauer W.
O. art. XXV. verb. per proceſſum ſummarium mundlich.

g. Iv, Ergehet eine ſchrifftliche Citation, ſo muß derſel—
ben eine Copey der Klage und des Wechſelbrieffes worqus geklaget

wird
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wird mit beygefuget werden. marckiſch. W. O. art. V. Damit
auch hierunter deſto ſchleuniger verfahren und von dem Schuldner
nicht etwa eine prorogation des termini zur Verhor deshalb geſuchet
werden moge daß ihm die Abſchrifft von dem ausgeſtelleten Wechſel
brieffe nicht zugeſchicketworden; So muß derjenine welcher aus ei—
nem Wechſelklaget ſeinem Supplicato die Abſchrifft des Wechſel—
brieffes ſo fort beylegen welche bey der Citation dem Schulduner zu—
gleich mit zuzufertigen iſt. Erſolget eine mundliche Citation, ſo wird
entweder das Klage-Schreiben und der Wechſelbrieſf dem Beklagten
vorgezeiget oder es muß doch wenigſtens der GerichtsDiener dem
Beklagten die Urſach vermelden warumb Er vorgelahden werde/ wie
ſolches auch die im z. I. vorhin angefuhrte Leipziger Handels-Gerichts
Ordnung im Munde fuhret.

L. V. In der Citation wird indeſſen der ſonſt gewohnliche
termin nicht in acht genommen denn wenn man z. E. in Sachſen
der Citation eine Sachſiſche Friſt einverleiben wollte wurde die Sa
che gar ſehr auf die lange Bauck geſpielet werden welches doch wieder
den Endzweck des Wechſel-Proceſſes anlauffen wurde alldieweil
faſt in alen Wechſel-Ordnungen befindlich iſt daß in Wechſel
Sachen dem Giaubiger ſchleunig und ohne Verzug zu dem ſeini—
gen geholffen werden ſolle ſiehe inſonderheit die Marckiſche W. GO.
art. IV. alſofort zur wurcklichen Bezahlung angehalten c. Mag
deburg W. G. art. XLII. Leipziger handels-GerichtsOrd/—
nung tit. V. verb. unverzuglich ohne Ertheilung einiger Friſt .
Dantziger W. G. art. Ill. verb. auch auſ einen auſſerordentlichen
RechtsTag. Man pfleget dannenhero in denen unteren Gerichten
den Beklagten offters ſo fort auf den folgenden Tag vorlahden zu laſſen
wenn nehmlich der Beklagte an demjenigen Ort wo das Gericht ge
halten wird wohnhafft und gegenwärtig iſt z. E. wenn man bey
dem Stadt-Magiſtrat wieder einen Burger klaget; wenn man aber
z. E. bey der Regierung oder Hoff-Gerichte iemanden verklaget
welcher abweſend und auf dem Lande wohnhafft iſt ſo muß nach Ge
legenheit der Sachen und Umbſtande auch nachdem der Beklagte
weiter oder naher entlegen iſt eine Friſt von 8. oder i4. Tagen geſetzet
werden. Es komet alſo hieriüen auf das arbitrium des Richters an und

T kan
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kan man keine andere general. Regel ſetzen als nur dieſe: Daß nehm
lich der Richter in Wechſel-Sachen an den ordentlichen termin nicht
verbunden ſey immaſfen dann auch von denen ſummariſchen Sa—
chen uberhaupt bereits angemercket worden in der Einleit. zum Civil.
Proceß Cap. VII. S. III. ſiche auch die Altenburg. W. G. verb.
der Beklagte in Perſon auf einen kurtzen termin ſo bald zur reco-
gnition vorgefordert. Lubeck. W. O. verb. innerhalb drey Ta
gen die execution von dem Geiicht wurcklich vollenzogenc. Reichs
Abſchied de A. 1654. 8. als auch 107. verb. da nicht allein nach Kauff-
manns-Gebrauch ſondern nach aller Rechts-Gelehrten Meinung
die parata executio ſtracks Platz haben ſolle und innerhalb 24. Stun
den oder etlich wenig Tagen zu geſchehen pfleget ec.

g. VI. Wenn die citation durch den GerichtsDiener ge
ſchehen ſo wird weiter nichts erfordert als daß der GerichtsDiener
disfalls ad Acta atteſtiret Leipz. HandelsGerichtsOrdnung
tit. V. verb. wenn nur der geſchworne Gerichts-Frohn hievon geho
rige Relation erſtattet und ſelbige von dem vereydeten Actuario ad A-
cta gebuhrend regiſtriret ac. wiewol an etlichen Orthen auch nicht un
gewohnlich daß der Gerichts-Frohne ſelbſt das Bocumentum factæ
citationis ad Acta verzeichnet. Wenn aber eine ſchrifftliche Cita-
tion ausgefertiget worden ſo bleibt es wegen des Documenti inſi-
nuationis bey demjenigen was in der Einleitung zum Civil. Proceß
Cap. X. h. 20. dißfalls angefuhret worden.

Was JIIX. Vapitel.
Bon der Wartheyen Ungehorſam und

deſſelben Beſtraffung.

Jnhalt des Capitels.
onnexion mit dem vorigen Capitel ſ. l. Von dem Fall wenn der Kla—
¶ger in WeygſelSachen ſelbſt ungehorſamlich auſſenbleivet und von deſſen Be

ſtraffung S. Il. Der Beklagte wenn Er ungehorſamlich auſſenbleibet wird
zu Erſtattuug der unkoſten condenniret S. IIl, und anderweits ſub pœna reco-
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gniti eitiret. Er kan auch wol zuweilen gleich Anfangs dergeſtalt citiret werden
G. 1v. Von der Straffe des Ungehorſams kan der Bellagte ſich loß machen
wenn Er Dilation ſuchet und Ehehafften hat S. V.

g. J.
Leichwie wir in der Einleitung zum Civil. Proceß dieſe
Ordnung in acht genommen und nach dem Capitel von
der Lahdung oder Citation, das Capitel von der Par—
theyen Ungehorſam und deſſelben Beſtraffung angefuget
haben: Alſo wollen wir auch in dem gegenwartigen

Wechſel-Proceß bey eben ſolcher Ordnung bleiben weil ſie vhnedem
mit der Natur des Proceſſes uberhaupt wol uberein kommet.

h. Inl. Wenn der Klager ungehorſamlich auſſenbleibet ſo iſt
wol auſſer Zweiffel daß er in Wechſel-Sachen eben ſo wol als
ſonſt dem Beklagten die Unkoſten des termins erſtatten muſſe al—
lein mit der Caution de proſequenda lite iſt Er zu verſchonen weil
die exceptio cautionis, wie wir im Capitel von denen dilatoriſchen
Exceptionibus ſehen werden in Wechſel-Sachen auch ſonſt nicht
einmahl in anſehen der WiederKlage und Unkoſten ſtatt findet.
Es kommet hiemit uberein die Leipziger Handels-Gerichts-Ord

nung tit. R. welche folgender geſtalt diidoniret: Geſchehe es daß der
Klager in termino nicht erſchiene ſoll Beklagter wann die Verhor
Vormittags anberaumt langer als bis um 12. Uhr oder da ſie des
Nachmittass angeſetzet weiter nicht denn bis ums. Uhr aufihn zu
warten gehalten ſeyn Er der Klager auch auf Beklagtens vorgehen
de UngehorſamsBeſchuldigung zwar mit der cautione de lite proſe-
auenda verſchonet bleiben iedennoch in die Unkoſten vertheilet und bis
Er ſelbige erlegt weiter nicht zugelaſſen .-werden.

s. Ul. Wenn der Beklagte ungehorſamlich auſſenbleibet
wird Er gleichfalls zu Erſtattung der Unkoſten condemniret iedoch auf

vorgehende Liquidation und Richterliche Maßigung. Die Unge
horſamsBeſchuldigung wird auf eben die Weiſe und zu eben der Zeit
eingebracht wie in der Einleit. zum Civil. Proceß c. io. S. 16. und
c. n. S.io. gemeldet worden Nur iſt bey dem Leipzjiger HandelsGe
richt eiwas beſonderes daß da man ſonſt in Sachſen die Ungehor
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ſams-Beſchuldigung um a. Uhr einbringet ſelbige bey beſagtem Ge—
richt umb i2. (wenn der termin vormittags) oder um 6. Uhr (wenn
der termin nachmittags geweſen allererſt eingebracht werden
kan. Qbveann indeſſen der Beklagte gleich noch nach 12. oder
6. Uhr erſcheinet die Handels-Herten auch ſonſt noch im Ge—
richte zugegen ſeyn wind Er,/ der Beklaate dennoch als ungehorſam
angeſehen ſiehe D. Zipffel von Wechſelbrieffen im KauffManns
Conmlementariat pag. ati.

ſ. IV. Nebſt dem daß der Beklagte wenn Er ungehorſam
iſt die Unkoſten wiedergeben muß wird Er auch ſo fort ferner zum
andern mahl und zwar ſub pœna recogniti citiret. Bleibet Er nun
abermals auſſen ſo wird der Wechſelbrieff pro recognito geachtet/
und nach der Strenge des Wechſel-Rechts wieder den Schuldener
verfahren. Jch halite inzwiſchen dafur daß ein Richter den Schul—
dener auch wol nach Gelegenheit der Umbſtande z. E. wenn die Sa
che keinen Aufſchub leidet ſo fort zum erſten mahl ſub pœna recogni-

ti eitiren konne. Denn wenn inanderen Sachen die erſte Citatio
peremtoria ſeyn kan woran niemand zweiffelt; ſo kan auch wohl in
Wechſel-Sachen der Schuldener ſo fort anfangs peremtorie citiret
werden/ weil dieſe Sachen keinen Auſſchub leyden. Jn der Alten—
burgiſchen W. G. ſtehet daß der Schuldner ſo fort anfangs zur re-
cognition, oder eydlichen aiffesſion ſub pœna recogniti confes.-
ſi vorgeſordert werden ſolle.

S. V. Jndeſſen wenn der Beklagte wahre Ehehafften hat
ſo kan Er umb Dilation anſuchen welche ihm der Richter ſo dann
auf eine beliebige iedoch abermahlen kurtze Zeit ertheilet. Die Hi.
lation kan man mundlich oder ſchrifftlich ſuchen ausgenommen im
HandelsGericht zu kLeipzig allwo ſie mundlich geſuchet werden muß
wie D. Zipffel d. tract. pag. z85. anfuhret.

Was
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Sas JX. Vapitcl/
Von dem Verhor recognition und

eydlichen diffeſſlion in Wechſel
Sachen.

Jnhalt des Capitels.
WEr Klager muß in dem angeſetzten termin ſeine Klage mundlich vorbringen ErJ gleich vorhero ſchrifftlich ubergeben hatte welches aber auſſerhalb Sachſet

v mujß auch in Sachſen ſelbige nochmahlen vollkommen wiederhohlen wenn

nicht nothig iſt S. 1. Der Klager kan ſich meiſtentheils eines Advocaten und Ge—
vollmachtigten gebranchen der Beklagte hingegen muß in eigner Perſon præcile er—
ſcheinen h. IlI. Er muß auch in eiguer Perſon den Wechſelbrieff recognoſeiren.
Von der Art und Weiſe wie die recognition zu verrichten? G. II1 Was vor ex
ceptianes nach geſchehener redognition zulaflich? G. 1v. Von der eydlichen gik-
felkon, und ob der Beklagtt wenu Er gleich die Unterſchrifft recognoſeirtt dennoch
die contenta diffitiren knne? S. V. Ein hicher gehoriger Calus, da der Beklagte
jur Ditfeſſion der contentorum zugelaſſen worden S. Vl. Ein anderer Caſus, da
die anerbotheue diffeſſion der contentorum nicht ſtatt gefunden S. VII.

J. J.
Ey dieſem Capitel muſſen wir theils auf den Klager theils
aber auf den Beklaaten abſonderlich unſer Abſehen rich—
ten. Was den Klager betrifft/ ſo iſt es auſſer Zweiffel
daß wenn Er vondlnfang nur mundlich geklaget hat Er ſo
dann in dem angeſetzten termin ſeine Klage kurtzlich vor—bringen muſſe: hat Er aber eine ſchrifftlicheKlage ubergeben ſo iſt auſ

ſerhalb Sachſen genug wann Er ſich bloß darauf beziehet mit dem
Anhans daß Er gewartig ſeyn wolle wie der Beklagte den origina-
liter producirten Wechſelbrieff recognoſciren werde. Jn Chur
Sachſen hingegen muß auch in dieſem letzteren Fall der Klager die Kla
ge vollkommen wiederhohlen wie ſolches anfuhret D. Zipffel Tract.
von Wechſelbrieffen im KauffMannsComplementariat p. 385.
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g. II. Es entſpringet hiebey die Frage: Ob denen Parthey—
en bey dergleichen Verhoren in Wechſel-Sachen ſich der Advocaten
und brocuratoren zu bedienen nachgelaſſen? Wenn keine abſonder—
liche wiedrige Verord nung verhanden ſo halte ich dafur daß der Kla
ger ſich allerdings eines Advocaten und Procuratoris bedienen kon—
ne; dem Beklagten kan zwar ein Advocat auch nicht verwehret wer
den allein Er muß ſich zugleich in eigener Perſon præciſe geſtellen da-
hero er vor ungehorſam zu achten wenn er nicht ſelbſt erſcheinen ſondern
nur bloß einen Gevollmachtigten abſchicken wollte Leipz. Handels
Ger. O.tit.VIl. Beklagter ſoll iedesmahl und ohne Unterſcheid auſſer
in denen in dieſer Ordnung ausgenom̃enen Fallen (dahin aber Wech
ſel-Sachen nicht gehoren) in Perſon erſcheinen und ſeinethalben kein
Gevollmachtigter zugelaſſen gleichwol ihme ſich dabey eines Advoca-
tens wie auch dem Klager wann das Gericht ihm nicht aus bewegenden
Urſachen ausdrucklich in Perſon zu erſcheinen andeuten laſſen maſſen
denn nachGelegenheit der mit einlauſenden lmſtande demſelben dieſes
zu thun unbenommen ſich eines Mandatarii zu gebrauchen frey ſtehen.
Siehe auch die Magd. W. O. art. IV. An einigen Orthen werden in
deſſen gar keine advocaten oder Procuratores zugelaſſen wo es nicht
der Richter in einem odet andern Fall inſonderheit und ausdrucklich
vergonnet. Braunſchw. W. O. art. VIl. Die Partheyen ſollen
(bey dem KauffGericht) ihre Sache ſelbſt mundlich vorkragen ohne
Procuratores, oder Advocaten es ware dann daß in wichtigen
ſonderlichen Fallen das Gericht dergleichen Beyſtand aclmittiren wol
te da dann gleichwol das kactum nur mundlich ohn eintzige allegata ju-
ris mit ſeinen nothdurfftigen Umbſtanden vorgebracht werden ſoll.
Dantziger W. O. art. XLIl. Da dann die Partheyen ſelbſt ohne
Procuratores, oder anderwartigen Beyſtand es wollte denn das
Amt einen Procuratorem, oder derqgleichen Beyſtand pro qualitate
cauſæ perſonarum geſtatten die Sache mundlich vorzutragen
ſchuldig demnach Klager ſeine Klage mundlich zu proponiren und
der Beklagte gleichfals mundlich darauf richtig und zur HauptSa
chen ſub pœna confesſi convicti zu antworten ſeine Hand al
ſofort ju recognoſciren oder eydlich zu dim̃tiren wiedrigenfalls daß
ſelbige pro recognita gehalten werde gewartig ſeyn.

g. lil
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5. Ul. Der Beklagte muß demnach die recognition in ſelbſt
eigner Perſon verrichten, ſiehe inſonderheit Chur-Sachſiſches er—
weitert. Marekt. Keſcript!de A. 1660. d. zi. Jul. bey D. Konigken im
Anhang zur Leipziger Wechſel-Ordnung p. 6. ſeqq. als worinnen die
Strenge des Wechſel-Rechts mit beſtehet da ſonſt wenn man gleich
aus einer Obligation executive klaget der Beklagte die recogniti-
on durch einen Gevollmachtigten verrichten kan/ wenn dieſer nur mit
einem Mandato ſpeciali verſehen iſt; in Wechſel. Sachen hingegen
nim̃t man den Schuldner nach geſchehener recognition affters ſo fort
bey dem Kopff und da muß Er alſo ſelbſt zugegen ſeyn indem Er ſonſt
nicht viel darnach fragen wurde wenn der Richter den von ihm abge
ſchickten Gevollmachtigten einſtecken lieſſe. So viel inzwiſchen die
recognition gn ſich ſelbſt betrifft muß ſolche nicht nur auf die Unter-
ſchrifft allein ſondern auch auf den Jnhalt des Wechſelbrieffes mit
gerichtet werden wie davon in der Einleit. zum Civil. Proceß c. z. h. 17.
bey der Materie vom proceſſu executivo erinnert worden allwo
auch die ubliche formul zu befinden.

g. IV. Der Beklagte pfieget zwar niemahlen einen Wech
ſelbrieff pure, ſondern ſalvis exceptionibus zu recognoſciren; al
lein es ſtehet ihm deshalb nicht frey alle und iede exceptiones vor—
zuſchutzen ſondern es werden nur diejenige zugelaſſen welche Er der
Beklagte in cöntinenti, dus iſt mit klahren Brieffen und Siegeln
beweiſen kan davon hernach in dem Capitel von denen zerſtorlichen En-
ceptionibus mit mehrern ſoll gehandelt werden.

h. V. Die diftesſion muß gleichfalls wie ſonſt im proceſ-
ſu executivo, theils auf die Unterſchrifft theils auf den Jnhalt oder
die contenta des Wechſelbrieffes gerichtet werden. Es entſpringet
aber hiebey die Frage: Ob der Beklagte wenn Er gleich geſtandig
iſt daß die Unterſchrifft ſeine Hand ſey nichts deſtoweniger zu dkr dif.
fesſion des Inhalts oder der contentorum zugelaſſen werden konne
wenn Er z. E. vorgiebt Er habe ein blanquet zu einem andern End
zweck ausgeſtellet, es ſeye aber wieder ſeine intention ein Wechſel
brieff daraur geſchrieben worden? Der Grund zu Beantwortung die
ſer Ftage muß aus der Einleit. zum Civil. Proceß cap. 3. h. 29. herge
nommen werden allwo ich erinnert habe daß der Beklagte disfalls

daß
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J daß nemlich die Obligation auf ein Blanquet wieder des Beklagtendä—

Willen geſchrieben worden zum Eyde und ſo dann folglich zur ditkes-
J

ſion der contentorum zugelaſſen werde wenn Er etwas vor ſich an
zuziehen vermag daraus ſein vorgeben eine Wahrſcheinlichkeit uber—
kommet. Jch habe damahlen unter andern auch dieſen Caſum ange—
fuhret da der Beklagte aus des Klagers Brieffe erweiſen kunte daß
Er dem Kläger zwey Blanquete zu Eintreibung einer Schuld zugeſchi
cket aus den Acten aber zu erſehen war daß Klager nur eines von dieſen

Blanqueten gebrauchet hatte und Er auch das andere aufzuweiſen
nicht vermochte. Anietzo will ich einen andern Caſum hieher ſetzen

1
welcher in Leipzig vorgekommen und welcheny mir ein werther Freund
communiciret hat.

f. VI. Es brachte Wolffgang J. von Jena bey dem Chur—

EGch. Rath Friederich B. wegen eines Wechſcelbrieffes auf g61. Rihlr.
Als Beklagter citiret worden bath Er Anfangs dilation wegen ſei—
ner notoriſchen Unpaßlichkeit und brachte zugleich vor daß Er die
Unterſchrifft recotznoſcire/ die contenta aber wenn es ihm zuerkand
wurde eydlich zu diffitiren erbothig ſey wolte auch in continenti
verificiren daß ſein Schreiber ein Elanquet, ſo Er Beklagter zu
anderen Verrichtungen einem Tertio anvertrauet ohne ſein Vor
wiſſen extendiret der Schreiber auch ſchlechten Verſtand von Wech
ſelbrieffen gehabt habe dahero weder der Orth noch die Zeit wo
und wenn der Wechſelbrieff ausgeſtellet worden darinnen ausgedru—
cket ſenh. Der Termin ward hierauf proroßiret in dem prorogir-
ten Termin ſchutzte der Beklagte Herrſchaffts-Angelegenheiten und
die weite Entlegenheit ſeines domicilii vor wiederhohlte anbeh daß
es ein bloſſes Blanquet geweſen und dahero beſiegelt (da ſonſt bey

Wechſelbrieffen nicht gebrauchlich iſt daß man ein Siegel darunter
drucket ſiehe oben Cap. U. g. IV. in f.) auch wieder ſein des Beklag
ten Wiſſen und Willen ein Wechſelbrieff darauf ausgeſtelletj ware
weshalb Er ſelbigen ſo viel die contenta belange zu ditßtiren er—
bothig ſey bath zugleich daß vorietzo ein Gevollmachtigter zugelaſſen

auch wegen des vorkommenden falſi mit der inauiſition verfahren
werden mochte worauf die Herren Schoppen zu deipzig d. 29. Auß.
Ara iGözz. erkand; darauß
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man daraus ſo viel zu befinden daß geſtalten Sachen nach Hrn.
Beklaaten ſeine Nothdurfft durch einen Gevollmachtigten in
dieſer Sache einzubringen billig nachgelaſſen wird V. R. W.

Hiedurch war man nun bereits von der Strenge des Wechſel-/Rechts

abgegangen. Jn dem darauf anderweits angeſetzten Termin ſtellete Be
klagter nochmalen vor daß ſein Schreiber laut zugleich beygelegten at.
teſtats ein Blanquet, ſo zu einer andern Sache einem Tertis ausgeſtel—
let geweſen extendiret habe: daß in der extenſion weder die Zeit noch
der Orth benennet: daß ein Siegel als etwas ungewohnliches darunter
u befinden: und denn endlich daß die Unterſchrifft und der Jnhalt des
angegebenen Wechſelbrieffes nicht mit einerley Hand auch nicht mit ei
nerley Tinte geſchrieben ſey. Jn Erwegung dieſer Umbſtande nun ward
am agten Decembr. A. 1686. fernerweit von denen Scabinis zu Leipzig
erkand:

daß Beklagter (Anwald) vor allen Dingen das producirte
Document ſub pœna recogniti zu recognoſciren oder
ſein Hr. Principal deſſen contenta, und daß ſie wieder
ſein Wiſſen und Willen auf ein ausgeſtelletes Blanquet
extendiret vermittelſt Eydes zu diffitiren ſchuldig ferner
darauf zu beſchehen was recht iſt  V. R. W.

g. VIl. Jch will nun auch einen Caſum hieher ſetzen da die Sache
dergleichen Ausgang nicht gewoñen weil nicht eben dergleichen

ſcheinligkeitin continenti verhanden geweſen. Gottfried Kaſtner Han
delsmañ aus Amſterdam klagte wieder Adam Mullern aus einem auf
ihn Klagern indosſirten Wechſelbrieffe. Beklagter excipirte das in-
doſſement ſey anietzo erſt zu ſeinem præjuditz extendiret und hatte der
Wechſelbrieff nicht konnen indoſfiret werden/ weil er allein auf Johann
Caſpar Kaſtnern und. nicht auf Ordre zanleich eingerichtet ware al—
ſo zuforderſt legitimatio ad cauſam nothig (ſiehe hievon oben Cap.
IV. J. &XIli.) Lventualiter recognoſcirte Er die Unterſchrifſt

bothſiih b d'er wa er lecontenta des Wechſelbrieffs zu diffitiren maſſen
ſelbe ihm hinter ſeinem Rucken nachqgeſchrieben waren und er dar
thun konte daß Er den 7ten Decembr. (dader Wecbhſelbrieff datiret
war nicht in Hamburg geweſen und Er alſo auch damahls keinen

u Wechſel
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Wechſelbrieff ausſtellen konnen Er wolle auch aus ſeinem Handels
Buch beybringen daß Er Klagern die libellirte Summe niemahlen
ſchuldia geworden. Es ward aber dieſem ungeacht Ann. 1687. den
zzten Jan. im Schoppenſtuhl zu Leipzig erkand:

daß der producirte Wechſelbrieff pro recotznito zuachten
derowegen Beklagter ſeines Vorwendens ungeacht die dar
aus geklagte z6o. Rthlr. Wechſel-Geld Klagern zu bezahlen
ſo wol die dißfalls verurſachte Unkoſten auf Richterliche Er
maßigung demſelben zu erſtatten ſchuldig. Jn Verbleibung
deſſen wird nach Anteit. der HandelsGer. Ordn. wieder ihn
billig verfahren und Er hingegen mit ſeinen vorgeſchutzten
Exceptionen in die Reconvention verwieſen es hat auch die
anerbotene eydliche diffeſſion geſtalten Sachen nach nicht

ſtatt/ W. R. W.
Denn das Vorgeben daß Beklagter den 7ten Decembr. nicht in
Hamburg geweſen war altioris indaginis. Es kommt indeſſen
die gantze Sache auf des Richters arbitrium an welcher aus denen
vorkommenden Umbſtanden von der Beſchaſſenheit des Beklagten
Vorgebens urtheilen muß.

as X. Vapitel
Won denen dilatoriſchen Exceptioni-

bus.
Jnhalt des Capitels.

Hen einigen Wechſel. Ordnnugen werden die exceptiones dilatoriæ ubet-
erpi l aupt ſchlechterdinge verbothen 8. J. Welches aber wie es zu verſteben
ſeh erklahret wird J. Il. Von der exceptione non comtuunieati libelli, oder
ocumenti/ S. III. Auf recognition des indoſſementrs wenn darinn keine
gewiſſe Summe benennet kan man nicht allein klagen und wenn es geſchiehet ſo fin
bet exceptis inepti libelli ſiatt S. IV. Exceptio Jegitimationis ſo wol perſo-
næ, gle ad caulam, kan guch in Wochſel- Sachen oppeniret werden S. V. Des—

gleichen
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gleichen incompetentis fori, und præventionis, nicht aber ſuſpecti judicis,
G. VI. Von der exceprione feriarum humanarum divinarum, g. VM. ln-
dulti moratorii, .lx. Was disfalls in der Marckiſchen und Maat eburgiſchen
Wechſel Ordnung diſponiret S. IR. Von der exceptione excuſſionis, S. X.
und diriſonis, S, Xl. anch cedendarum actionum, g. Xll.

g. 1.

N verſchiedenen Wechſel-Ordnungen werden dergleichen
dilatoriſche Exceptiones ſchlechterdings verworffen.
MNarckiſche Wechſel-Ordnung art. IV. Magdebur
giſche W. G. art. IV. verb. Ilnd keine exceptiones,
weder dilatoriæ noch peremtoriæ dawieder verſtattet.

Naumburg. W. O. verb. Beſonders aber alle dilatoriſche Ex-
ceptiones abgeſchnitten t. Braunſchweigiſche W. O. art. IIX.
Alle unnothige dilatoriſche Exceptiones ſollen auf einmahl hiemit
abgeſchnitten und der Beklagte bey Vertmeidung willkuhrlicher Straf—
fe ſchuldig feyn ſo fort zu erſcheinen wenn er das erſte mahl vor
Gericht citiret wird.

s. li. Es muß aber dieſes nicht ſo ſchlechterdings angenom
men werden ſondern es iſtnur von dem Fall zu verſtehen wenn der
Beklagte etwa wieder das Klag-Libell, daß es nicht recht accurat
eingerichtet exceptionem inepti Libelli, oder auch ſonſt exceptio-
nem termini anguſti, feriarum humanarum, cautionis pro re-
conventione expenſis, und dergleichen andere exceptianes ein
wenden wollte welche zu den accidentalibus des Proceſſes nicht
aber zu denen ſubſtantialibus gehoren von welchen ſubſtantialibus
und accidentalibus in der Einleitung zum Civil. Proceß Cap. VII.
ſ. ll. lll. nachgeleſen werden kan ſiehe Straccha tit. quomodo in
cauſ. mercat. proced. ſit, partic. 3. ult. partis rubr. de except.
n. i4. verb. in curia mercatorum generaliter dici poſſe, omnes
exceptidbnes ordinem proceſſus reſpicientes rejiciendas eſſe, quæ
de juris apicibus, add. Mynſing. Cent. s, Obſ. 5. Was im ge
gentheil exceptiones ſind welche die ſubſtantialia des Procrſſes be
treffen oder da eine nullitat zu befahren ware wofern dergleichen

U 2 exce-
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exceptionibus nicht abgeholffen wurde; ſolche exceptiones kan man
allerdings auch in Wechſel-Sachen opponiren. Man wird die
Sache beſſer verſtehen konnen wenn wir eines und anderes Exempel
inſonderheit beruhren.

ſß. lil. Witr haben oben Cap. VIIJ. g. IV. erinnert daß
dem Beklagten wenn Er in Wechſel-Sachen citiret wird die Ab—
ſchrifft der Klage oder doch wenigſtens des Wechſelbrieffes zuge—
ſchicket werden muſſe. Wofern nun dieſes nicht geſchehen ſo oppo-
niret der Beklagte exceptionem non communicati documenti,
welche exceptio zwar dilatoria, aber doch gegrundet iſt weil die
communication des Wechſelbrieffes mit zu denen ſubſtantialibus
des Proceſſes gehoret angeſehen der Beklagte ſich ja ſonſt unmog—
lich præpariren kan ob Er den Wechſelbrieff recotznoſciren oder
tydlich ciffitiren wolle.

s. IV. Gleichfalls iſt oben Cap. VI. 5. V. angeſuhret wor
den daß wenn der Klager aus einem indoſlitten Wechſelbrieffe
klaget in dem indoſſement aber keine gewiſſe Summe benennet iſt
Er ſo dann nicht allein auf die recotnition des indoſſements ſon
dern auch des Wechſelbrieffs zugleich klagen muſſe. Klaget Er nun
auf die recognition des indoſſemonte n.  ν

re niut uutin Jo wiro ihm auchin dieſem Faũ die exceptio inepti libelli mit gutem Recht opponiret
denn die Benennung der Summe gehoret zu dem Grunde der Klage.
Es iſt auch darauf zu Leipzig wurcklich erkand worden wie d. Cap. VI.
g. V. zu ſehen.

ſß. V. Die Exceptio legitimationis, es mag nun legi-
tĩmationem perſonæ, oder ad cauſam betreffen hat gleichfalls in
Wechſel-Sachen ſtatt alldieweil ſonſt in Ermangelung dergleichen
legitimation eine nullitat entſpringen wurbe welche ſo wol in ordi-
nariis, als auch ſummariis cauſis zu verhüten. Wenn alſo an
Seiten des Klagers ein Gebollmachtigter erſcheinet (ſiehe oben Ca-
pit. IX. s. Il. oder wenn iemand als ein Vormund im Nahmen ſei
nes Unmundigen klaget; ſo muß Er die Vollmacht oder das Tuto-
rium act Acta bringen. Von der legitimatione ad cauſam, weſ
che insgemein durch das indoſſement geſchiehet ſiehe oben Cap. IV.
5. xxl. ſeqqꝗ. und meine Diſputat, de legitimatione ad cauſam

h. XRxk
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mn Ê ç v ttntn äàç  4ô ô a a5. XXXI. ſeqq. Scacc. de commerc. Camb. ę.7. gloſſ.. num. ig.
Stryk. de Camb. liter. acceptat. c.. J. 8.

S. VI. Wbenn mich iemand vor einem Judice incompeten-
te, unter deſſen Bothmaßigkeitich nichtſtehe velangen wollte ſo hat
auch die exceptio incompetentiæ fori ohne allen Zweiffel ſtatt/ weil
ſonſt eine Nullitat entſtehen wurde wenn ein ſolcher Richter wieder
meinen Willen einer Bothmaßigkeit ſich uber mich anmaſſen wollte.
Auf die exceptionem ſuſpecti Judicis iſt wol nicht zu ſehen weil es
dißfalls auf den Beweiß der ſuſpicion, oder doch aufdas juramentum
perhorreſcentiæ ankommen wurde dergleichen Weitlauffugkeit a—
ber in Wechſel-Sachen nicht zugelaſſen wird man auch uberdem in
Wechſel-Sachen keinen langwierigen Proceß hat da der Richter
einigen Schaden zufugen konte ſondern alles auf des Beklagten re-
cognition, oder eydlichen diffeſſion beruhet. Hingegen muß auf die
exceptionem præventionis Abſicht genommen werden als wenn
der Schuldner ſchon in foro domicilii geklaget hatte und hernach
auch in foro contractus klagen wollte vice verſa.

5. ViI. „Was die Exceptionem feriarum humanarum-,
z. E. der Erndferien betrifft ſo haben zwar vormahlen die Juri-
ſten-Facultat und der Schoppenſtuel zu Leipzig disfalls nicht einer—
ley Meynung geheget, wie ſolches der Herr Rivinus in ſpecim. ex-
cept. dilat. c.is.n.6.&7. angefuhret; allein Er thut ſelbſt num. g. hin
zu daß dieſer Zweiffel durch die nachhero publicirte Handels-Ge
richtsOrdnung zu Leipzig tit. xl. gehoben worden als in wel
cher folgender Maſſen diſponiret worden: Wiewol auch bey dieſem
Gerichte die exceptiones feriarum ſacrarum, auſſer was diejenige
actus, ſo diebus feriatis expediret werden konnen betrifft/ in
gleichen præventionis litispendentiæ, wenn ſolche in continenti
beyzubringen wie auch wenn der Klager ſeine Perſon oder zur Sache
ſich nicht gnugfam legitimiren konte und dann die exceptio ſpolii
billig in acht zu nehmen; So haben doch alle andere Exceptiones
nicht ſtatt. Sonderlich aber hat die Exceptio feriarum nicht ſtatt
wenn zu beſahren ware daß der Schuldner ſich mit der Flucht da—
von machen mochte Dn. Rivinus d. Lnum. 8. Undkan manauch in
dieſem Fall ſo gar ĩn feriis divinis mit der captur verfahren worauf

B3 die
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die angefuhrte HandelsGerichts-Ordnung verb. auſſer was die
jenige actus, ſo aiebus feriatis expcdiret werdenkonnen betrifft ehne
Zweiffel ihr Abſehen hat.

ß. Iix. Esgehoret hieher auch die Exceptio indulti mo-
ratorii. Wenn nun ein LandsHerr iemanden von ſeinen Untertha
nen dergleichen Moratorium, oder eiſernen Brieff wie manns zu
nennen pflegt auf etliche Jahre ertheilet hat; ſo kan ſich der Schuld—
ner auch in Wechſel-Sachen ordentlicher Weiſe damit behelffen
wofern nicht andere Verordnungen verhanden ſind. Dergleichen
Verordnung findet man in Sochſen in Anſehen der Wechſelbrieffe
welche mit dem Leipzigerbanco Stempel gezeichnet oder nur darinnen
gedacht iſt daß ſie damit gezeichnet werden ſollen und hernach ein mit
dem Stempel gejeichneter leerer Bogen vor 16. Groſchen abgeloſet und
um den Wechſelbrieff geleget wird denn wieder dergleichen Wechſel
brieffe ſoll kein Moratorium gelten wie Jhro Konigl. Majeſtat in
Pohlen und Churfl. Durchl. zu Sachſen in Dero Mandatis vom
izten Septembr. 1702. und igten Januar. i7o3. declariret haben
welche Mandata vollig zu finden bey D. Konigken in dem Anhang zur

Leipzig. WechſelOrdnung lit. Qp.a8. ſeqq. Jniwiſchen
nachdem ſolcher Banco nicht zum volligen Stande gekommen wird
auch dieſes wol nicht mehr in Sachſen einen ſonderlichen eiſlect ha

g. IXR. Weill aber durch dergleichen moratoria der Credit
ſehr. geſchwachet wird ſo haben Jhro Konigl. Majeſt. in Preuſſen
unſer Allergnadigſter Konig und Herr der Marckiſchen W. Ord.
art. XLill. folgendes einverleiben laſſen: Wir erllahren Uns auch hie
mit und Krafft dieſes daß Wir zu Verhutung alles præjuditzes der
Creditorum und zu etablirung eines vollkommenen Credits in Un—
ſern Landen hinkunfftig kein moratorium ausfertigen laſſen wollen
es habe denn der Debitor vorher einen Etat, oder Verjzeichnis ſeines
gantzen Bermugens ubergeben und ſeine Bucher an ſeine Creditores,
ſo hierzu alle Edictaliter citiret. werden ſollen oder an die ſo von ih
nen commisſion haben unter guter Treue vorgezeiget und exami-
niren laſſen ſich auch dabey anheiſchig gemacht jelbige auf Ver—
langen allemahl mit einem Corperlichen Eyde zu beſtarcken wie auch

das
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mn t nt νν prraνdasienige ſeines Vermogens hiernachſt noch anzugeben ſo etwan
ergeſſen ſeyn und ihm noch beyfallen mochte; Solte aber ein Debitor
auf obgedachte Weiſe ein moratorium erlangen und hernach ſich
luſſern daß er einen falſchen Etat ſeiner Effecten ediret auch von
elbigem in præjudicium ſeiner Creditoren etwas auf die Seite ge
racht oder einen Crecitoren zu Schaden des andern bezahlet habe
oll Er ſolches Schutz-Brieffes ipſo kacto verluſtig ſeyn und wieder
hn criminaliter verfahren werden. Eben dersleichen diſpoſition,
ſt auch in der Magdeburg. W. G. art. XXXIIX. zu befinden und
vird daſelbſt am Ende angefuget daß die Wechſel-Schuldener die
eneficia particularis ſolutionis competentiæ nicht haben ſol—
n.

J. X. Die Exceptio excusſionis, wenn iemand als Bur-
e mit unterſchrieben oder einen aval unter den Wechſelbrieffgeſetzet

at findet in Weechſel-Sachen nicht ſtatt Leipzig. W. G. g. xlll.
Veil davor gehalten wird daß der Burge eben dadurch daß Er ſich
WechſelSachen einlaſſet dieſer ihm ſonſt zuſtehenden Rechts—
Wohlthat tacite ſich begeben habe und weil ſonſten Handel und
Pandel nicht wenig wurde gehiadert werden und iſt dieſes die gemei

e Meinung derer Rechts-Gelehrten deren gar viele anfuhret Stryk
e camb. liter. accept. c.j. num. 44. ſiehe auch Savary im vollkom
jen. Kauffmann part. 1. c. 24. pag. 220. allwo Er anfuhret daß es
uch in Franckreich auf gleiche Weiſe gehalten werde. Siche D. Zipf
lvon WechſelBrieff. im Kauffmanns-Complementariat p.446.

ſh. XI. Mit der exteptione diviſionis, wenn ihrer zween ei—
m Wecohſelbrieff ausgeſtellet oder acceptiret haben hat es eben die
zewandnis und findet auch ſelbige in Wechſel-Sachen nicht ſtat
eipzig. W. O. sS. XIII. verb. Desgleichen mit der exceptione
cusſionis, oder diviſionis.. ſich dagegen nicht ſchutzen kan; all
eweil in dieſem Fall alle Urſachen aufeinerley Arth angefuhrei wer
nkonnen derer ſich die RechtsGelehrten bey der vorherſtehenden
iceptione excuſſionis, oder ordinis, bedienen; Und gehoret hie
rmit was in der Marck. W. O. art. IV. und in der Magdeb.
).O. art. IV. enthalten iſt daß keine enceptiones jugelaſſen wer
n ſollen.

J. All.
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9. Xll. Was endlich die exceptionem cedendarum acti.

onum betrifft alldieweil ſelbige keinen Auffenthalt der Sachen ma—
chet ſondern ihr ſo fort abgeholffen werden kan; ſo halte ich auch da
fur daß ſie auch in Wechſel-Sachen allerdings zulaßig ſey.

Vaas XI. Vapitel.
Won denen zerſtorlichen oder peremtori—

ſchen Exceptionibus.

Jnhalt des Capitels.
Sr N Vechſelb-Sachen werden nur diejenige peremtoriſche exceptiones zugelaſſen
Euwr welche durch klahre Brieff und Siegel erwieſen werden konnen und hat die Ey
des-Velation nicht ſtatt F.l. Von der Exception doli mali, F. ll. Von
der præſcription der Wechſelbrieffe in der Marck Braudenburg und dem Hertzogthum
Wagdeburg S. Ill. Zau Leiprig und in der Ober -Lauſitz werden die tralirte bin
nen 4. Wochen die eigene aber binnen Jahr und Tag vrijahret S.ll. Wenn
der Glaubiger vor Ablauſf Jahres und Tages verſtirbt oder die Sache eine piam,
eauſam betrifft ſo wird Jahr und Tag verdoppelt S. V. Die Dantziger Wech
ſel-Ordnung kommt mit der Leipziger meiſtens uberetin/ Vl. Es hat deralei
chen præſcriprion nur ſtatt wenn der præſentant wieder den Acceptanten Klage
erheben will nicht aber wenn der præſentant wieder den Traſſanten oder der
Acceptant nach geſchehener Bezahlung wieder den Traſſanten klagen will 5. VII.
Von dem Fall weun der Wechſelbrieff indoſſiret worden und der indo ſſat wegen
nicht erhaltener Bezahlung nach geſchehener Verjabrung den indoſſanten belanget
G. Ux Die Regel daß der letzte Tag wenn Er den Anfang genommen ſchon
vor geendiget zu achten hat bey dieſer præſeription nicht ſtatt S. lx.

Ob die geſchehene proteſtation hie Verjahrung verhindere Einige bejahen die Frage in ge—
wiſſen Fallen 5 X. Einige verneinen ſit ſchlechterdings h. Al.

Welcheletztere Meinung behauptet wird Xll, Die Vrtrrjahrung wird nicht inter-
rumpiret wenn man gleich den Schuldener mahnet und Er alſo in mala fide iſt
G. xiu. SGie wird aber durch die bloſſe citation interrumpirett F.XIV. Wenn der
Gchuldener einen eiſernen Brieff erhalten ſo kan die præſcription nicht laufftn es

iſt
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iſt aber doch ſicherer wenn man den Wechſelbrieff indeſſen recognoſciren laſſet
C. XV. Die præſcription wird interrumpiret wenn g'eich eikand worden taß
die Klage inmaſſen ſie anbracht nicht ſtatt ſinde S. XVl. Die
præſeription in Sachſen gehet nur bloß die Kauff-Leuthe an. Ob ſelle ſtatt

fiurde! wenn der Beklagte ein Kauffmann der Klager aber dergleichen mecht iſt?
Die Juriſten Facultat in Leipjig verneinet die Frage S. Xbli. Dir S boppen—
Stuhl bejahet ſie S. XUX. Dieſe letztere Meynung wird behauptet S. XIX.
Etu Keuffinaun kan exceptionem præſcriptionis opponiren menn Er gleich von
des Handels-Gerichts in Leipzig Jurisdiction eximuret orden S. AX. Wanu
der Wechſelnrieff greich verjagret ſo iſt doch denhalb die Foruerung an ſieh nicht ver—
lohren S. XXIl. Von der preſcription der Wechſelbrieffe in Franckreich zu kLyon
und Genua/ S. XXIl. Jn Eirmungelung ſonderbahrer Gzeſetze un) Gewohnheiten
bleioet man bey der in denen gemeinen Rechten gegruudeten Veijahrung F. xxii.
Ein hieher gehorijes Keſponſum, XXlV. Die Vexnahrung hat ſtatt wenn
gleich etwas auf den Wechſeibrieff gezahlet worden man kan auch nach der Ver—
jahrung den Wechſelbrieff aicht per modum exceprtionis compenfſationis gebrauchen/

S. XXV. Von der exception non numeratæ pecuniæ, ſ. XXVI. Gs fu—
det dieſelbe nirgend ſtatt wann die valuta in vem Werhſel erieffe euthalten xXVil,
Jſt ſelbige nicht in dem Wechſelhrieff befindlich und ſie wird doch in denen Wechſel—
Drdnungen als ein weſeutliches Stuck des Wedhſelbrieffs erf rdert ſo kan die

ceptio non mumeratæ pecuniæ opponiret werden Ein hieher gehoriges Reſpon-
ſum von dem Marckiſchen und Magdeburgiſchen Wichſel-Reiht 5. RXVlll,
Wie es zu halten wenn in denen Wechſel-Ordnuugen aurdrucklich ſtehet dan die
Benennung der Valuta in dem Wechſelbrieffe nicht nothig ſey? HXXix Oder
wann die Wechſel Ordnungen gar nicht von Benennung der valuta diſponiren
S. xxx. Von dher exceptione compenſationis, und oh ſelbige noch ſtait finde
wenn der Wechſel-Brieff bereits in die andere, oder dritte Hiud gekommen
Chur-Sachſiſche Verordnung hievon S. Xxxi. Von welchem Fall ſonche zu ver—
ſtehens S.xxxu. Auſſerhalb Cyur-Sachſen iſt es einerley vb dir Wechſelbrieff
in des Glaubigers eigenen oder in eines andern Hand iſt xxxuii.

Vonder exceptione ſolutionis in Chur-Sachſen S. xxxiv. Auſſerhalb Sachſen
S. xxxv. Bejahlung der Wechſel-Brieffe per Calla. Von deuen Muntz-Sorten
damit die Brzahluag geſchehen kan in Sachſen G. xxxvi. XXXVIl. xxxux. Ju
der Marck in Pieuſſen und dem Hertzogthum Magheburg S. xxxix. ZiNaum—
burg und Braunſchweig S. Xl.. Franckfurt am Mayn S. XLI. Dantzig S. XLul,
Breßlau S xLul. Cdun XLIV. NRurnberg a wo aber vie Zahlung meiſtentheils
por Banco geſchiehet S. xl, V. Wie es an denen Orthen zu halten allvo keine ſonder«
liche Verordnung verhanden? S. xl. Vl. Wenn der Schutdner die im Wechſelbrieff
benannte Muntz-Sorten in ſpeeie bezahlen ſoll ſo muß darinnen ſteoen  Er wolle
ſße Stuck vor Stuck bezahlen. Ein dahin gehoriges Reſponſum, S. xLVIl. Scon-
triren was es ſey und wie es geſchthe? rary, Saldo, Saldiren incontrixea di-
ſcontirea oder rabattiren. Bilantz S. xLux. Das scontriren geſchirhet in und
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auſſer denen Meſſen es wird aber dadurch die vorige Obligation gantzlich aufge
hoben. Die Scontro-Bucher machen einen volligen Beweiß wenn deren zwey u
berein kommen S. XLix. Einige Oerther von dem ſeontriren aus denen Wech
ſel. Ordnungen und zwar aus der Leipziger S. L. Preußiſchen und Naumbur
giſchen/ S. Li. Braunſchweigiſchen S. Li. Feanctfurter und Augſpurgiſchen
G. Llil. Von denen Alſignationibus und wie ſelbige vom ſeontriren unterſchirden
g. Liv. Sie ſind an etlichen Orten abgeſchafft. Witder ſeinen Willen kan vie
mand zu einer Aſſignation genothiget werden S. Lyv. Eine bloſſe Allignation he—
bet die vorige Verbindlichkeit zwiſchen dem Glaubiger und dem erſten Schuldner nicht

auf wol aber thut ſolches die delegation, G. LVI. Jn zweiffelhafften Fallen
wird vermuthet daß nur eine bloſſe Aſſignation, nicht aber eine delegation geſche
hen ſey/ F. vvn. Welches erwieſen wird aus einenn Chur- Sachſiſchen Mandat,
G. Lux und verſchiedenen Wechſel-Ordnungen S. Lix. Gonderliche diſpoſi.
tion der Brehlauiſchen Wechſel- Ordnung S. Lx. Wenn der Glaubiger dem die
Aſſignation gegeben worden in Eintreibung der aſſignirten Schuld-Poſt ſaumiſt
lig iſt ſo gehet die Gefahr uber ihn wenn etwa der Schuldner in Abfall der Nah
rung geriethe S. Lxi. Von dem Fall wann der aſſignirte Schuldener die Zah
lung zwar auf eine gewiſſe kurtze Friſt zu leiſten verſpricht ſelbige aber dennoch nicht
erfolget F. LXn. Ob man die Aſſigaationes bey nicht erfolgender Zahlung prote-
ſtiren laſſen muſſe? F. Lxiin. Ein zu dieſer Materie gehoriges Reſponſum,
G. Lxiv. Formular einer Aſſignation, S. LFV. Die Allſignationes wer
den in kleinen Muntz-Sorten bezahlet S. Lxvi. Die Exceptionem ſolutionis
kan der Beklagte zwar nicht durch ſein eigenes Handels-Buch erweiſen Er kan aber
diefalls auf des Klagers Bucher prorociren und deren Edition ſuchen S. l.xvii.
Von der exceptione SCti Macedoniani, Vellejani minorennitatis und anderen der
gleichen remiſſire, S. Lxuix.

g. J.

gJe gemeine Meinung derer RechtsGelehrten gehet da
n hin daß wieder Wechſelbrieffe der Schuldner ſich ſonſtT ve mit keinen peremtoriſchen Exceptionibus behelffen
æ konne als die in continenti am Tage liegen und ent

niani, minorennitatis, und dergleichen davon bereits im J. Capi
tel gehandelt worden oder die mit klahren und ungezweiffelten Uhr
kunden erwieſen werden mogen denn die Eydes-Delation hat all
hie gar nicht ſtatt. Ceipziger andelsGerichtsOrdnung tit. Xl.

Was
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Avbas aber die exceptiones litis ingreſſum impedientes, als ſoluti-
onis, compenſationis, transactionis, præſcriptionis rei judi-
catæ, und dergleichen anlanget ſeynd zwar dieſelben wenn ſie in
continenti liquidæ, billig zu attendiren; Da aber hiebey der gering
ſte Zweiffel annoch ubrig ſoll Beklagter nichts deſto weniger eventu-
aliter auf die erhobene Klage ſub pœna confeſſi convicti antwor
ten oder die producirte Documenta mit der ausdrucklichen Ver—
warnung daß in Verbleibung deſſen dieſelbe pro recognitis zu ach
ten recognoſciren oder nach Gelegenheit eydlich cdiffitiren. Alten—
burgiſche W. O. verb. Er hatte denn exceptionem ſolutionis,
compenſationis, oder andere dergleichen ſo in continenti klahr
und aus unlaugbahren Uhrkunden beyzubringen vorzuſchutzen da
mit wurde Er iedoch ohne Weitlaufftigkeit gehoret. Leipziger W.
O.g. Xlll. verb. auſſer der und zwar in continenti ohne allen Ver—
zug und einige Friſt erweißlichen ſchon geſchehenen Zahlung oder
richtigen compenſation &c. Lubeckiſche W. O. verb. Dawie
der dann keine andere exceptiones, als doli mali ſolutionis,
wann dieſelbe alsbald erwieſen werden konnen zugelaſſen werden ſol

len. Dantzig. W. G. art. XLIl. verb. Da Er auch etwas er
hebliches einzuwenden hatte ſolches in continenti beyzubringen und
vhne allen Verzug und einige Friſt darzuthun gehalten ſeyn wird. In
der Marckiſchen W. O. art. IV. wie auch in der Magdeburg. W.
O. art. IV. werden zwar alle exceptiones peremtorixæ ſchlechter—
dings abgeſchnitten allein es iſt dieſes nur von denenjenigen zu verſte
hen welche nicht in continenti durch klahre Uhrkunden erwieſen
werden konnen denn dahin gehet die gemeine Meinung derer Rechts
Gelehrten wenn ſie ſagen per ſtatutum, quod cavet, nullas ex-
ceptiones eſſe admittendas, eas ſaltem videri excluſas, quæ in
continenti non poſſunt probari, ſed altiorem requirunt inda-
ginem, Mynſing. Cent. s. Obſ. Brunnemann. proc. civ. c. i6.
num.20. (2)

F. II. Wir wollen nun von einer und der andern Exception
inſonderheit handeln. Daß die exceptio doli mali wieder einen
Wechſelbrieff ſtatt finde ſolches iſt bereits im vorhergehenden h. aus
der Lubeckiſchen Wechſel-Ordnung angefuhret worden. Es muß a
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164 Das XI. Capitel
ber ſelbige ebenfalls in continenti erweißlich ſeyn welches geſchehen
kan wenn eine gantz kentbahre raſur in dem Wechſelbrieffe ver—
handen oder wenn man in continenti durch ein anderes origi—
nal. Inſtrument darthun konnte daß derjenige nicht den Wechſel—
brieff geſchrieben habe deſſen Nahme darunter befindlich iſt fiehe
Stryk. de camb. literar. acceptat. c.5. i. Dahin gehoret auch
wenn man den Klager aus ſeinen eig.neu Wrieffen uberſuhren konte
daß Er betruglicher weiſe gehandelt habe.

5. Ili. Die Exceptionem præſcriptionis betreffend iſt da—
von in der Marck. W. O. art. XXIiX. folgender geſtalt diſponitet:
Wenn iemand einen Wecehſelbrieff aufſich ſelbſten ausſtellet und nach
der Verfallzeit in Jahr undTag deswe.en ſich nemand angiebt ſoll der
Wechſelbrieff alsdann kein Wechſel-Recht mehr behalten ſondern nur
bloß vor eine Obligation gelten. Dadterne aber iemand dergleichen
Wechſelbrieff gar veralten lieſſe und uber7. Jahr bey ſich behielte auch
ſelbigen inzwiſchen nicht verneuern lieſſe/ ſo ſoll ſolcher veralteter Wech
jel-Brieff alsdann nicht weiter exigibel ſeyn. Die Magdeburg.
Wechſ. Ordn. art. XXIV. iſt gleiches Jnhalts. Alle beyde Wechſel
Ordnungen reden indeſſen nur von denen Wechſelbrieffen welche
iemand auf ſich ſelbſten ausſtellet oder von eigenen Wechſel—
Brieffen die Urſach ohne Zweiſſel iſt weil trasſirte oder negoti.
irte Wechſelbrieffe ſelten anhero geſchicket werden/ wie ſolches in
der Marckiſchen W. O. art. XVII. und der Magdeburgiſchen
Wechſel-Ordn. art. XV. ſelbſt iedoch boy einer andern ateiie
angefuhret wird. Geſchahe es indeſſen daß von anderen Orthen
Wechſel anhero ubermachet wurden ſo muſte es meines Erachtens
dennoch bey der angefuhrten præſeription des einen und der ſieben
Jahre verbleiben wenn nemlich der Traſſat den Wechſelbrieff ac-
ceptiret hat der præſentant hingegen das Geld nicht eintreibet
ſondern den Wechſelbrieff veralten laſſet/ denn wenn ihn der Tras-
ſat gar nicht acceptiret ſo hat auch der Præſentant feine action-
wieder ihn und iſt alſo gar keine Fraae von der præſcriptivn. Zwar
ſtehet in der Marck. W. G. d. art. XVil. und der Magoeb. W. O.
d. art. xXVII, daß der Ruck, Wechſel nach dem Leipziger Cours ge
rechnet werden ſolle; allein daraus ſolget gar nicht daß man auch in
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J—er Materie von der præſcrintion auf die Leipziger Werhſel-Ord—
ung ſehen muſſe denn es ware ein argument a diverſis ad dwerſa.

9. IV. Die Leipziger und Lauſitziſche W. O. xXxXxll.
nachet einen deutlichen Unterſcheid zwiſchen eigeuen und trasßrten

Wechſelbrieffen. Dieſe die trasſirte werden binren vier Wo
hen nach der Verfall-Zeit (denn man hat allt a keine Reſuect. Ta
e ſiehe Cap. IV. 5. LXXVII. die eigene Wechſelbrieffe aber bin
ien Jahr und Tag præſcribiret. Wir wollen die eigentliche Wor—
eder Wechſel-Ordunung anhero ſetzen welche folgender geſtalt lau—
en: Weil ſichs auch AAXII. zutragt daß wegen uberhauffter Ver
ichtungen bisweilen die bezahlten Wechſelbrieffe nicht alſebaid von de

jen ſo das Geld gezogen abgefordert oder gar verlegt werden als
ollen ins kurfftige alle Wechſelbrieffe ſo auf einen trasſiret wor
en nach Verflieſſung vier Wochen nach der VerfallZeit vor
ezahlt gehalten werden ungeachtet dieſelben in der Zeit nicht abgefor—

ert worden iedoch behalten die eigenen Wechſelbrieffe ſo einer
uuf ſich ſelbſt ausgeſtellet es ſey desweoen proteltiret oder nicht
illig ihre Krafft und Wurckung und ſollen auf beſchehene produ—
Aion ohne Wiederrede und Ausflucht bezahlet werden doch daß
vuch ſolche produection in Jahr und Tag von der Verſall Zeit an
zeſchehe und der Creditor ſeine Klage wieder den Debitorn in ſolchet
zeit anſtelle da aber dieſes in der Zeit nicht geſchehe iſt dergleichen
igenhandig ausgeſtellter Wechſelbrieff ſo wol als der trasſirte her
nach gantz und gar erloſchen/ und der Debitor dem Creditoni ferner
daraus etwas zu bezahlen nicht ſchuldig.

5. V. Jndjwiſchen ſind doch auch gewiſſe Falle da die præ—
ſtription in ſolcher kurtzen Zeit nicht ablauffet ſondern da dieſelbe ver
doppelt wird/ wenn nehmlich der Creditor vor Ablauſf Jahres
uind Tages verſtirbet oder auch wenn die Sache eine piam-
rauſam betriffr. Die Worte lauten davon ia det angefuhrten W.
D. d. S. RRXll. in f. folgender geſtalt: Es ware denn, daß der Cre—
Jitor vor Ablauff Jahr und Tages verſturbe auf welchen Fall des—
een Erben uber das erſte noch ein gantzes Jahr und Tag zur pro-
duction Friſt haben und der Wechſelbrieff gultig ſeyn ſoll welche
wey Jahr und Tag auch denen piis cauſis zu gute kommen ſollen.

J Jn



166 Das Xl. Capittltt o.  gqJn dieſen beyden Fallen werden alſo die Wechſelbrieffe allererſt in z.
Jahren 12. Wochen unds. Tagen verjahret D. Königke in not. ad
d. ſ. XXXll. verb. welche zwey Jahr und Tage.

g. Vl. Die Dantziger W. O. art. XXXVI. kommet mit
der Leipziger uberein ausgenommen was wegen der piarum cau-
ſarum in dieſer diſponiret war. Die Weorte ſind loc. cit. folgen—
de: Jbveil ſichs auch zutragen kan daß zuweilen die bezahlten
Wechſelbrieffe nicht alſo fort von denen ſo das Geld gezogen ab
gefordert oder verleget werden als ſollen alle Wechſelbrieffe ſo
auf einen trasſiret worden nach Verflieſſung vier Wochen nach der
Verfall-Zeit vor bezahlt gehalten werden ungeachtet dieſelben in der
Zeit nicht abgefordert worden ausgenommen die eigene Wechſelbrlef
fe/ ſo einer auf ſich ſelbſt ausgegeben welche in Jahr und Tag von
der Verfall-Zeit an es ſey proteſtiret oder nicht produciret und
die Ausgeber zur Zahlung angehalten werden konnen. Da aber die
production in wahrender Jahres-Friſt nicht geſchehe und der Cre-
ditor ſeine Klage wieder den Debitorem in ſolcher Zeit nicht anſtelle
te ſo iſt dergleichen eigener Wechſelbrieff hernach gantzlich erloſchen
und der Debitor dem Creditori dataus etwas zu bezahlen nicht ſchul
dig es ware dann daß der Creclitor vor Ablauff Jahr und Ta
ges mit Tode abgienge alsdann deſſen Erben uber das erſte noch
ein gantzes Jahr und Tag zur production Friſthaben und der Wech
ſelbrieff gultig ſeyn ſoll.

h. VII. Es kommen indeſſen bey dieſer Materie von der præ-
ſcription derer Wechſelbrieffe unterſchiedene ſonderbahre Anmer—
ckungen und Fragen vor welche wir anietzo beruhren muſſen in de
ren Anſehen aber Herr Gottfried Wilhelm Küſtner in ſeiner zu Leip
zig A.i7n. gehaltenen inaugural- Diſputation de menſtrua an-
nali præſcriptione literarum cambialium bereits groſſen Fleiß er—
wieſen dahero wir uns ſolcher Diſputation auch zum offtern bedie
nen werden. Erſtlich iſtzu mercken daß in denen angefuhrten Wech
ſel-Ordnungen in anſehen der trasſirten Wechſelbrieffe die Rede von
dem Fall nur ſey (wie der context deutlich zeiget wenn der
Præſentant des Wechſelbrieffes wieder den Acceptanten Blage
erheben will als ob nemlich dieſer der Acceptant, den accep-
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tirten Wechſelbrieff nicht wurcklich bezahlet hate. Man kan alſo be
regte Wechſel-Ordnungen nicht auf den Fall extendiren wenn der
Traſſat die acceptation verwegert und dannenhero der Præſentant
wieder den Traſſanten ſeinen regreſſ nehmen will desgleichen
auch nicht auf den andern Fall wenn der Acceptant wurcklich
bezahlet hat und hernach wieder den Tralſanten klaget als
dem zu ehren Er den Wechſelbrieff honoriret hat damit der Tras-
ſant ihn wegen der geſchehenen honorirung und Bezahlung indemni—
ſiren moge. Jn dieſen beyden letztern Fallen bleibet es alſo bey der
ſonſt gewohnlichen præſcription derer aus einem contract entſprin
genden Klagen das iſt nach denen gemeinen Rechten bey dreyßig
nach denen Sachſiſchen Rechten aber bey dreyßig Jahren Jahr und
Tag denn dieſe ſonderbahre diſpoſition der Wechſel-Ordnungen
iſt nicht anders als eine exception von denen gemeinen und in einer
ieden Provintz ſonſt gebrauchlichen Rechten und iſt die Rechts-Re
gel bekand quod exceptio firmet regulam in caſibus non exce-
ptis, v. Küſtner d. Diſput. J. ii. i2. Konigke in not. ad 8. 32.
Ord. Camb. Lipf. verb. vor bejzahlt.

g. UX. Jneigenen Wechſelbrieffen hat die præſcription des
Jahres und Tages nach Jnhalt der vorhin angefuhrten Worte dererWechſelOrdnungen alsdann eigentlich ſtatt wenn der Glaubiger

wieder den Schuldner klaget und alſo der Schuldner jenem die da—
her entſpringende exception opponiret. Wir wollen aber dieſen
Fall ſetzen daß der Glaubiger welchem der Wechſelbrieff anfanglich
gegeben worden ſelbigen an Titium indoſuret Titius aber als
der indolſſat hatte aus dem Wechſelbrieffe binnen Jahr und Tag
nicht geklaget und da Er hernachmals klagen wollen hatte ſich
der Schuldner mit der Verjahrung geſchutzet und ware folglich Titius
mit ſeiner Klage abgewieſen worden. Weil nun Titius dergeſtalt leer
ausgegangen ſo wollte Er den regreſſan den indoſſanten nehmen da
entſtehet nun die Frage: Ob ſich nicht auch der indoſſant mit eben
ſolcher Verjahrung ſchutzen könne? D. Küſtner bejahet die Fra
ge cit. diſp. g. ig. und ich ſehe auch nicht aus welchem Grunde Rechtens

man ſelbige verneinen wolte. Die wahre Urſache indeſſen warumb
die Frage mit Ja zu beantworten iſt dieſe: Ein indoſſat kan ſeinen
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168 Das RI CapitelvO  —A Êregreſſan den indoſſanten nehmen wenn Er ohne ſeine Schuld ſonſt
Schaden litte/ in dem Er von dem Schuldner nicht bezahlet wird.
Alllein in unſerm gegenwartninen Fall hat es der indolſat ſeiner eige—
nen Schuld und groſſen Nachlaßigkeit zuzuſchreiben daß Er von
dem Schuldner nicht befriediget worden alldieweil Er binnen der ge
ſetzten Friſt ſeine Klage nicht angeſtellet. Solche ſeine Nachlaßigkeit
nun kan dem indoſſanten nicht zur Laſt gereichen- daß nemlich dieſer
den indoſſaten befriedigen und hernach den Schaden uber ſich neh—
men ſollie ſondern es heiſſet vielmehr in anſehen des nachlaßigen indos-
ſaten nach der bekanmuten echts. Regel: damnum, quod quis ſua
culpa patitur, non eſt dammum. Was kan der indoſſant davor
daß der indoſſat ſo ſaumſelig geweſen?

5. IX. Wbeil die eigene Wechſelbrieffe binnen Jahr und
Tag allererſt verjſahret werden ſo iſt es klahr/ daß es noch. Zeit gnug
ſey wenn der Glaubiger nur noch den letzeen Tag ſeine Klage wieder
den Schuldener anſtellet und daß dem Glaubiger disfalls der gan
tze letzte Tag annoch zu ſtatten kommen muſſe Konigke in not. ad or-
cin. camb. Lipſ. S. XXXil. verb. in ſolcher Zeit. Es iſt auch dieſer
Meinung die Rechts-Regel: clies cœpta habetur pro completa, das
iſt wann der letzte Tag ſich angefangen, ſo iſt es eben ſo viel als wann
er bereits gantzlich verſtrichen ware gar nicht zu wieder alldieweil die
ſelbe in denen gantz kurtzen Verjahrungen die in einem gantzen oder
halben Jahr oder auch in etlichen Monathen volleadet werden nicht
appliciret wird l. 6. ff. de oblig. act.

h. XR. Hiebey entſpringet oie Frage: Ob auch alsdann die
Verjahrung ſtatt finde wenn der Jnhaber des Wechſelbrief
fes denſelben gehorig wegen nicht errolgter Zahlung proteſtiren
laſſen? D. Köonigke in not. ad Ord. Camb. Lipſ. ſ. XXXiI. verb.
gehalten it.verb. es ſey deswegen proteftiret oder nicht halt dafur daß
bey trasſirten Wechſelbrieffen die Verjahrung durch die proteſtation
verhindert wird und alſo ein proteſtirter Wechſelbrieff ſo lange bey
Krafften bleibet bis er entweder bezahlet oder nach deuen gemeinen

Sachſiſchen Rechten in zo. Jabren Jahr und Tag verjahret
worden. Beny benen eigenen Wechſelbrieffen machet er einen Unter—
ſcheid. Wenn die eigene Wechſelbrieffe noch in der erſten oder
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oder andern Hand ſind ſo ſaget Er hilfft ihnen die proteſtatien
nichts/ weil ſelbige laut der Leipji. W. O. S. IV. keiner ſonderlichen
præſentation und acceptation, und folglich auch keiner proteſtati-
on bedurffen ſondern dieſe proteſtation ein vergebenes uberflußi—
ges Werck iſt. Sind ſie aber in der dritten oder mehr Handen ſo
meinet Er daß die proteſtation die Verjahrung abermahls ver
hindere weil dergleichen Wechſelbrieffe nach dem kurtz vorhin ange
zogenen h. 7. der Leipziger Wechſel-Ordnung in Ermangelung gut
licher Bezahlung allerdings proteſtiret werden muſſen. Er fuhret
auch um dieſe ſeine Meinung deſto mehr zu beſtarcken/ ein von denen
Herren Schoppen zu Leipzig in Sachen Hans Conrad Eſchers und
Gebrudern Klageren contra Salomon Lobeditzen Beklagten Men-
ſe Julio A. i7o5. dergeſtalt abgefaſſetes Urtheil an.

ſh. XI. D. Kuſtner in der angezogenen Diſputation de men-
ſtrua annali præſcriptione literarum Cambialium 9. 49. iſt
pleichfalls nicht in Abrede/ daß die Schoppen in dem ietzo angefuhr
ten caſu dergeſtalt geſprochen haben; allein Er vertheidiget nichts de
ſto minder die andere Meinung daß nemlich ein Wechſelbrieff nichts
deſtoweniger verjahret werde wenn Er gleich wegen nicht erfolgter
Vejzahlung gehorig proteſtiret worden wobey Er unter anderen ſich

auch vornehmlich auf die klahre Worte der Leipiiger W. O. XXXxll.
es jey. proteſtiret oder nicht beziehet und endlich 5o. am Ende
anfuhret daß  die Schoppen ju Leiptig anietzo ihre voriae Meinung
geandert hätten und der Proteſtation ungeachtet auf die Verjahrung

erkenneten wie Er denn ein in Sachen D. F. wieder C. C. Menſe
Octobr. i7os. geſprochenes Urtheil mit eingerucket.

5. Xil. Dieſe letztere Meinung hat auch wol meines Erach—tens den beſten Grund. Denn wenn gleich bey traslirten auch ver

moge der Leipziger W. O. h. I. bey eigenen Wechſelbrieffen ſo in
der dritten oder mehr Handen ſeynd die proteſtation im Fall der
nicht erfolgten Bezahlung erfordert wird;: ſo geſchiehet doch dieſes bloß
zu dem Ende damit der Jnhaber des Wechſelbrieffs ſeinen regreil
an den Traſſanten oder Indoſſanten nehmen konne welchen Er
ſonſt nicht hatte wenn die proteſtation unterblieben ware. Wann
Er nun alſo proteſtiret hat ſo kan Er ſolchen regteſſ nehmen oder
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Er kan auch den aeceptanten belangen (ſiehe oben Cap. IV. g. LVII.)
aber dieſes letztere mun in derjenigen Zeit geſchehen welche in der Wech
ſel-Ordnung ausgedrucket iſt. Gleichwie nun nach den gemeinen
Rechten kein Klaget ſeine Klage durch eine proteftation verlangern
oder die Verjahrung verhindern kan: alfo findet man auch in keiner
einigen Wechſel-Ordnung daß die proteſtation dergleichen Wur
ckung nach ſich ziehe folglich ſehe ich auch nicht ab wie man ihr der
gleichen effect beylegen konne.

5. Xill. Wann gleich der Jnhaber des Wechſelbrieffes den
Schuldener binnen denen geſetzten 4. Wochen oder bey eigenen Wech
ſelbrieffen binnen Jahr und Tag fleißig gemahnet hatte ſo wird
doch die Verjahrung dadurch nicht verhindert. Denn ob zwar der
Schuldener durch dergleichen Anmahnung in mala fide noch mehr
conſtituiret wird ſo nimmet man doch in WechſelSachen daraufkei
ne Abſicht weil ſonſt niemahlen ein Wechſelbrieff binnen ſolchen vier
Wochen oder Jahr und Tag verjahret werden konte indem der
Schuldener ohne dem ſchon in imala ſide iſt. Gs iſt alſo in Wechſel
Sachen der Grund der Verjahrung bleß diefer daß die Nachlaſ
ugkeit des Glaubigers beſtraffet und alle VWerwirrung im Handel und
Wandel vermieden werde ſiehe Kuſtnern eit. diſp. ab. Wer mit
WechſelSachen umgehen will der mijßaccurat ſeyn und wer nicht
accurat iſt der muß entweder davon bleiben oder ſich nicht befremden
laſſen wenn Er durch ſeine Unachtſamkeit zuweilen zu kurtz kom

inet. z. Xxiv. Beny der Frage aber: Ob die Verjahrung der
Wechſelbrieffe durch die bloſſe Citation interrumpiret werde?
bin ich mit Herrn Kuſtnern nicht einig. Ermeinet die Citation
ware deshalb nicht zulanglich die Verjahrung iu interrumpiren/ weil
in der Leipzig. W. O. 5. XXXII. ſtunde es ſolle die production des
Wechſelbrieffs in Jahr und Tag von der VerfallZeit an geſchehen
und der Creditor ſeine Klage wieder den Debitorn in ſolcher Zeit an
ſtellen. Allein ich halte dafur daß ja der Creditor die Klage wurcklich
anſtellet wenn Erden Schuldener citiren laſſet es muß ja auch der
Glaubiger den Wechſelbrieff dem Richter vorweiſen wenn Er den
andern will citiren laſſen und das iſt ja die production des Wech

ſelbrieffes
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ſelbrieffes. Es iſt auch die Leipziger Handels-Gerichts-Ord-—
nung tit. V. disſalls gantz klahr denn es ſtehet daſelbſt es ſolle die
mund-oder ſchrifftlich ausgebrachte Citation die Wurckung welche
ſonſt eine rechtmaßige Citation hat und dieſem nach auch effertum
præventionis, litispendentiæ, NB. interruptionis, oder wie ſie
ſonſt benennet werden allerdings haben. Es kan auch nicht geſaget
werden daß man in der Wechſel-Ordnung von der Handels-Ge
richtsOrdnung abgegangen ſey denn die Wechſel-Ordnung
iſt herausgekommen den 2ten Octobr. Anno i1632. die Handels
Gerichts-Ordnunge aber den ziten Decembr. A. iés2. und iſt alſo lex

poſterior.h. RV. Wieaaber wenn der Schuldener ein indultum
moratorium, oder wie nian zu reden pfleget einen eiſernen
Brieff bey der Landescherrſchafft ausgewürcket hatte Es
antwortet hierauf Kuſtner cit. diſo. S. i. daß zwar der Jnhaber des
Wechſelbrieffs in dieſem Fall auf die wurckliche Bezahlung des Gel—
des nicht dringen konne indenen aber muße Er doch der Wechſel-Ord
mung ein Genugen thun den Wechſelbrieff binnen Jahr und Tag pro
duciren und die Klage gerichtlich anſtellen hernach aberund wann der
Beklagte den producirtẽ Wechſelbrieff recognoſciret werde die exe-
cution ſo lange aufgeſchobẽ. bis das erlangte indult zu Ende gelauffen.

Sehwiege nun der Glaubiger gar ſtille ſo wurde die Forderung aller
dmgs verjahret wie dann auch die Schoppen zu Leipzig Menſ. Febr.
A. 699. dergeſtalt eſpondiret haben. Jm Gegentheil aber iſt
reundeberg de Reſcriptomorator. concl. gs. der Meinung daß
ſo lange das indult dauret die Verjahrung nicht lauffe ſondern

greichſam ſchlaffe und dieſe Meinung halte ich auch gegrundet all—
dieweil ein Glaubiger nicht vor nachlaßig geachtet werden mag wenn
Er deshalb nicht klaget daß der Schuldener einen eiſernen Brieff er
halten hat; wo nun alſo keine Nachlaßigkeit iſt da iſt auch keine Ver
jahrung denn dieſe iſt eine Beſtraffung der Nachlaßigkeit und wenn
die WechſelOrdnung erfordert daß ein Glaubiger binnen Jahr und
Tag ſeine Klage gerichtlich anſtellen ſolle/ ſo iſt ſolches nothwendig mit

diefem Bedinge wofern es dem Glaubiger moglich zu verſtehen in
dem Fall hergegen wenn ein inclult verhanden iſtes dem Glaubi

V2 j ger
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Jnzwiſchen weil die Rechts-Lehrer angefuhrter maſſen verſchiedener
Meinungen ſeyn ſo iſt es freylich ſicherer wenn man binnen Jahr
und Tag die Klage in ſo weit anſtellet daß die recognition des
Wechſelbrieffes etſolge.

g. XVI. Daruber ſind auch die Rechts-Lehrer nicht alle einig
ob in dem Fall auch die Verjahrung ſtatt finde wañ iemand binnen
Jahr und Tag die Blage zwar wurcklich angeſtellet hat inzwi
ſchen aber darnachſt erkand wird daß die Blage inmaſſen ne
anbracht nicht ſtatt habe vl D. Kuſtner halt loc. cit. z7. dafur
daß in dem itzt angefuhrten Fall die præſcription nicht interrumpi-
ret werde aus der Urſach weil ſeiner Meinung nach die bloſſe Citati.
on zu dergleichen interruption nicht hinlanglich iſt. Gleichwie ich
aber dieſe ration berelts vorhin ſ. X. wiederleget habe alſo gefal-
let mir auch in gegenwartigem Fall die anderet Meinung beſſer daß
die Verjahrung nicht ſtatt habe wenn gleich das KlagLibell ver
worffen worden und inzwiſchen ehe nemlich der Klager eine neue Kla
ge ubergiebet Jahr und Tag dereits verſtrichen iſt welcher Meinung
Verger in diſcept. ad ord. proc. Saũi. tit. d. Obſi. Rivin. Enune.
ad O. P. S. tĩt. 4. Enunc. st. p. i6. Rriuunnem ad I. 2. C. de ani-
mal. except. und andere von D. Kuntnern angefuhrte Auithores bey
pflichten Er geſtehet auch am Ende des 5. 37. ſelbſten daß dieſe
Meinung die ſicherſte ſey.

g. XVII. Sonſt iſt auch wol zu mercken daß die in der Leip
ziger Wechſel-Ordnunag geſetzte Verjahrung keine andere ſondern
nur bloß die Kauff-Leuthe und zwar in Leipzig anache,
Wenn alſo weder der Glaubiger noch der Schuldener ein Kauffmañ
iſt ſo bleibet es bey der ordentlichen Sachſiſtheirpræſeriſtion vonzo.
Zahren Jahr und Tag. Eben ſowverhatt uchs wali gleich der Klager
ein Kauffiann iſt der Beklagte aber keine Kauffmannſchafft treibet.
Jn dieſen Fallen iſt kein Streit. Auleein in dem Fall wenn der Be
rlagte ein Bauffinann der Blager aber 3. E. ein Edelmann
Gelehrter oderſonſt kein Kauffmann iſt ſind abermahlen verſthie
dene Meinungen verhanden. Die Juriſten/ Facultät gu Leipzig heget

die Meinung daß in dieſem Fall der Beklagte demKlager die enceptio

nem
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nem præſecriptionis nicht opponiren konne und hat beſagte lobliche
Facultat dergeſtalt in Sachen Chriſtoph Wigands Gafthalters zu
Leipzig Klagers wieder Johann Grumpharten Handels, Maun
daſelbſt Menſ. Decembr. iös2. und in Sachen der Frey-Frauen
und verwittibten geheimen Rathin von Burckersroda/ Klagerin, con-
tra Joh. Heinrich Zipffels Kinder und Erben Menſ. Majo An. 7o4.
einſeitige Reſponſa ertheilet weil die gerichtliche Acta zum Spruch
Rechtens von dem HandelsGericht iederzeit an den loblichen Schop
pen Stuhl geſendet werden. Es behauptet auch dieſe Meinung D.
Konigke in not. ad Ordin. Camb. Lipſ. XXXII. verb. und der
Creditor. Seine Grunde ſind patz. 105. i106. dieſe: Er ſaget:
wenn gleich iemand einwenden wollte daß der Glaubiger co ipſo,
da Er in WechſelSachen vor dem HandelsGericht klaget ſich der
HandelsGerichtsOrdnung unterwerffe und dahero uber ſich erge
hen laſſen muſſe was darinnen geſetzet worden dergleichen dann iſt
daß die exceptio præſcriptionis ſtatt finden ſolle; So ſeye doch ein
Unterſcheid zu machen unter der Arth und AWweiſe vor Gerichte zu
procediren/ und unter denen Rechten nach welchen die Sache ſoll
entſchieden werden. Jene Cnemlich was die Arth und Weiſe zu
vrocediren betrifft obligtzire iedweden Klager Er ſey wer Er
wolle l.z. in f. ff. de teſtib. Dieſe aber ſo ferne es jura ſpecia-
lia ſeyn und nur auf gewiſſe Perſonen gehen konten fremde ſa
nicht unter dieſe claſſe gehoren keinesweges ſtringiren ſondern die
ſelbe muſten nach denen gemeinenRechten ſelbigen Landes oder Stadt
gerichtet werden artzz. e: d. X. de ſor. compet. Coler. de proc.
execut. p.i. c. 3. num. 228.

g. XllR. Die Herren Schoppen zu Leipzig haben im gegen
theitin eben der vorhin angefuhrten Sache Chriſtoph Wigands con-
tra Grumpharten Nenſ. Decembr. A. i691. reſpondiret daß in dem
Fall wenn der Beklagte Kauffmaunſchafft treibet der Klager hinge
gen kein Kauffmanm iſt Er der Beklagte dem Klager nichts de

Es iſt dieſes Reſponſum zu leſen in D. Kuliners Diſputat. de menſir.
noweniaer exceptionem præſcriptienis gar wol opponiren konne.

annal. præſeript. liter. camb: h. 2i. und beſtehen die rationes de-
cidengli darinn daß in der Wechſel-Ordnung die præſcription de

Pz. nen
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uueddn  ÊÊnen Kauff-Leuthen zu gute eingefuhret welche Wechſelbrieffe ausge
ſtellet haben und dieſes zwar darumb alldieweil ſolche Wechſel—
brieffe ob ſie gleich bezahlet zuweilen wegen uberhauffter Verrich
tungen (die ſich bey Kauff-Leuthen finden nicht alſobald durch den
Schuldner von demjenigen der das Geld gezogen abgefordert ſon
dern wol gar verleget werden es habe ſich auch der Glaubiger beyzu
meſſen daß Er mit einem Handelsmann auf Wechſel contrahiret
und was hiebey des Orths Rechtens ſich zuvorhero nicht erkundiget.
Dieſe Meinung vertheidiget D. Kuſtner loc. cit. und ſetzet noch dieſen
Grund hinju es muſſe ſich ein Klager nach denen Geſetzen richte welche
an demjenigen Orth eingefuhret ſind, alwo der Proceß gefuhret und der
Beklagte belanget wird auf welchen Grund aber D. Konigke vermittelſt
einer diſtinction antwortete wie aus dem vorhergehendeng. zu ſehen.

XIR. Jchbin nicht in Abrede daß. die Sache zweiffel
hafftig ſey iedoch halte ich meines Orths davor daß deter
Herren Schoppen Meinung wol gegrundet und folglich der beklagte
Kauffmann dem Klager welcher kein Kauffmann iſt die exceptio.
nem præſeriptionis allerdings anponiren konne. Mit denen Ro
miſchen und anderen Rechten iſt bey dieſen Wechſel Sachen wenig
auszurichten. Man muß alſo die interpretation aus den Worten der
Leipziger Wechſel.Ordnung h. XXII. ſelbſt hernehmen. Nun ſtehet in
beſagter WechſelOrdnung aber gantz deutizch daß eine ſo kurtze Ver
jahrung deshalb eingefuhret worden alldieweil die Wechſelbrieffe ob
ſie gleich bezahlet dennoch gum offtern von denen Schuldnern welche
ſie bezahlet haben nicht abgefordert und deshalb von dem Glaubiger
welcher ſein Geld dereits erhalten wol gar verleget werden. Die
Schuldener welche die Wechſelbrieffe offters zuruck zu fordern ver
geſſen ſind KauffLeuthe denn darinnen ſind alle einig daß die Ver
jahrung nur in Anſehen derer Kauff-Leuthe ſtatt finde v. h. XVII.
Mun iſt ain Tage daß ein Kauffmann eben ſo viel Verhinderun
gen habe und dannenhero die zuruck-Forderung des Wechſelbrief
ſes eben ſo wol vergeſſen konne es mag nun der Glaubiger ein Kauff
mann ſeyn oder nicht und dannenhero kan auch der Kauffmann
als Beklagter nach der intention der Wechſel-Ordnung einem ieden
Klager wenn Ergleich kein Kauffmann iſt die exceptionem præ.
ſcriptionis opponiren. ſ. XX
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lXX. Es iſt in dem Fall in Leipzig auch ein Zweiffel vorge—

kommen ob nemlich die exceptio præſcriptionis auch alsdann vor
geſchutzet werden mochte/ wenn ihro Churfl. Durchl. einen Kauff
Mann von des Raths und handelsGerichts jurisdiction exi-
mirten ihm einen Titul z. E. eines Commercien-Raths o
der Commilſarü ertheileten und ihn alſo Schrifftſaßig mach
ten daß Er vor dem OberHoffGericht unmittelbahr be
langet werden mußte? Die ratio dubitandi, daß nemlich die be—
ſagte exception nicht ſerner ſtatt finde iſt dieſe alldieweil ein ſolcher
eximirter vor dem Handels-Gericht nicht mehr belanget werden kan;
Allein es wird darauf geantwortet daß wenn der eximirte nach der
geſchehenen exemtion ſeine Kauffmannſchafft noch ſerner fortſetzet Er
auch ſo dann annoch unter die dilpoſition der Wechſel. Ordnung ge

hore ünd folglich alles was denen Schuldenern in ſolcher Ordnung
zum Vortheil enthalten ihm auch zu ſtatten kommen muſſe ſiehe

die Leipziger W. O.iſg, IIl. verb. Ob ſie auch in Unſerer oder
inderer Beſtalhning wãren oder ſonſten in Aemtern ſitzen woferne
ſie inir noch wurckliche Handlung treiden. Es hindert auch der Ein
wurff nicht daß man gleichwol einen dergleichen eximirten nicht fer
ner vor dem HandelsGerichte verklagen konne; Denn es iſt genug
daß die præſcription ihren Grund in der Leipziger Wechſel-Ordnung
hat welche jwar als ein loral HandelsStatutium auf die Stadt Leip
hig nichtabek änf däs Handels Gericht allein reſtringiret worden und
muß alſo auch bey dem Dber Hoff. Gericht in Anſehen derer eximirten
KauffLenthe darauf geiprochen werden.: Ein hieher gehoriges und dieſe
Meinungbeſtarckendes von dem SchoppenStuhl in Leipzig ertheiltes
KReſponſtim iſt ju keſen bey D. Kuſtnern cit. Diſput. . 26.

h.. RRI.. Eine von denen vornehmſten Fragen in dieſer Ma—
terie lſt auch folgende: Ob nachdem ein Wechſelbrieff bishero ge
dachter maſſen verjahret worden dadurch auch die Schuld
Forderumg an ſich ſelbſt gantzlich erloſchen ſey? Es wird aber da
rauf mit Nein geantwortet denn ob gleich ein verjahrter Wethſelbrieff
nicht einmahl/ als eine bloſſe Obligation gilt und ſich auch der Glau
biger darinnen nicht grunden kan wann Er ſchon einen vroceſſum
ordinarium daraus anſtellen wollte ſo kan Er doch die Schuld ſelbſt

noch
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 aQ—noch fordern und ſie entweder durch ſeine Handels-Bucher beſchei

nigen oder dem Gegentheil den Eyd daruber deſferiren oder auch
Zeugen produciren. Es wird dergeſtalt von denen Scabinis zu Leip
zigerkand wie davon die Nachrichten bey D. Königken in not. acd
ę. XxXIl. Ordin. Camb. Lipſ. verb. ſerner daraus etwas zu bezah
len nicht ſchuldig und D. Kuſtnern de menſtr. annal. præſcript.
lit. camb. S. 27. 28.29. zo. ju finden. Vermoge der Marckiſchund Mag
deburgiſchen Wechſet-Ordnung gelten die Wechſelbrieffe ſieben Jahr
lang als eine Obligation, hernach aber iſt der Wechſelbrieff nicht
weiter exigibel ich halte aber auch daß wenn iemand nach ſieben
Jahren die Schuld,Forderung durch Zeugen oder HandelsBucher
beweiſen oder auch dem Gegentheilſfein Gewiſſen disfalls ruhren wili
ſo dann ihm ſolches zu thun annoch allerdings frey, gelaſſen ſeye

ſ. Xxll. Wir haben bishero von der in denen Marckiſchen
Magdeburgiſchen Leipziger OberLauſitzer und Dantziger Wechſel

Vrdnungen geſetzten Verſahrungs Zeit und dabey vorkommenden
Jragen gehandelt. Jn Franckreich aeſchicht die Verjahrung alier
erſt binen5. Jahren Ordonnang. de ouis &IV. de A. 1673. tit. V.
art. XXI. Zu Lyon inſonderheit aber werden die Wechſelbrieffe bey

denen ſo daſolbſt wohnen und ihren bilantz halten  in einem Jahre
bey denen andern aber binnen drey Aahren nach der Verfall-Zeit vor
Lejahlt gehalten Lyon. W. y.  artoxj iedocd laufft vermoge dieſer
Ordnung die præſcriptjon nicht wenn der Juhader des Wechſel
brieffs gnugſam darthun kan daß Er den Accepianten nach verfal
lener ZahlungsZeit aufs fleißigſte gemahnet habe. Zu Genua wer
den die Wechſelbrieffe binnen 4. Jahren præſcribiret./ Scacc. de
commerc. S.J. gloſſ. 1. n. i.. Kuſtner de menſtr. annal. liter.
camb. præſeript. 4. 3. 4.  4,ß. XXRill. An anderen Orthen wo weder durch die geſchrie.

bene Geſetze noch. durch beſtandige Gewohnheiten eine gewiſſe Zeit
der VPerjahrung determiniret iſt bleibet man bey der ſonſt gewohn
lichen præſcription vongzo. Jahren in Sachſen aber von zq. Jahren/
Jahr und Tag. Es gehoren hieher folgende aus einem von denen
Gchoppen zu Leipzig A. iöo3. Menſ. Januar. an Aaton Moſes nach
Palderſtadt ertheilten Reſponſo hergenommene tationes deciden.

di;
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di: Dieweil aber dennoch was in der hieſigen Wechſel-Ordnung dis
falls verordnet als ein ſtatutum locale und ſpeciale auf andere Or
the nicht zu extencliren im ubrigen die aus einem Cambio her
ruhrende Schuld wenn an einem Orth inſonderheit was gewiſſes
nicht geordnet gleich denen anderen Verſchreibungen erſt nach Ab
lauff der in denen gemeinen Rechten oder provincial. Geſetzen disfalls
ausgedruckten Zeit veriahret und dergleichen in gegenwartigem Fall
noch.nicht verfloſſen ſo moget ihr euch auch mit der præſcription offt
beſagter Wechſelbrieffe nicht ſchützen V. N. W. Dis vollige Reſpon-
ſum findet man bey D. Kuſtnern d. Diſput. h. und noch zwey ande
re dergleichen 5. 19.

9. XXlV. Es gehoret hier auch her ein von der hieſigen Juri.
ſten-Facultatt Menſ. Jun. A. ros. nach Bleicheroda an H. H. W.
ertheiltes Reſponſum ſolgenden Jnhalts:

Hat Ludewig M. zum theil aus einem Wechſelbrieffe theils
aber aus einer von Euch mit unterſchriebenen Obligation ex capite fi-
cdejuiſionis wieder euch bey Schultheiſſen Burger-Meiſter und Rath
zuB. gerichtliche Klage erhoben .und ob ihr wohl darwjeder einige Ex-
ceptiones vorgeſchutzet ſo iſt dennoch auf vorgehende Verſchickung
der Acten erkand worden daßihr die producirte documenta ſub pœ-
na recogniti ju recognoſciren ober eydlich zu ditfitiren auch im u
brigen aufadie. Klage zu antworten ſchuldig durch welches llrthel ihr
euch beſchmieret zu ſeynwermeinet und deßhalb daffelbe Leuterungs
LGeiſe a vĩribus rei jutlicatæ zu ſuſpenciren vorhabens ſeyd.

Ob ihr nun. wohl vornehmlich exceptionem vitioſi libelli,
wie auch præſcriptianis opponiret und zwar jene daher weil Kla
ger ſein petitum zugleich auf recognition „vder eydliche cliffesſion,
und dann auch auf behorige Antworkgerichtet und nicht weniger ſich
einer Evdetdelation dabey gebrauchet: dieſe aber weil innerhalbahr
und Tag nach Austtellung des Wechſelbrieffes nicht geklaget worden
welches doch nach Leipziger WechſelRecht in dem der Wechſel zu
Leipzig gegeben nothwendig geſchehen ſollen wobey ihr noch ferner
exceptionem nondum exeuili debitoris principalis angehaänget
indem ihr euch nureventualiter und alſo excuſſo debitore in der aus
geſtelleten Oblitzation verſchrjeben;

8 Den
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Dennoch aber und dieweil Klager ſein petitum vornehmlich

auf recognition, oder eydliche cdiffesſion der producirten documen-
ten wie in proceſſu executivo gebrauchlich iſt gerichtet die Eydes
delation hingegen nur wegen eines NebenPuncts geſchehen wel—
cher eigentlich nicht zu der Klage ſondern ad replicam gehorig indem
wann ihr excipiret daß die Loßkundigung nicht geſchehen Klager ſo
dann weil dieſe Exceptio negativa geweſen replicando das Ge
gentheil darthun muſſen welches Er per anticipationem fo fort in der
Klage verrichtet dadurch aher ſeiner executiviſchen Klage kein præ-
juditz zugezogen hat: Hiernachſt die Wechſelbrieffe auch nach Ver
lauff eines Jahres dennoch als inſtrumenta guarentigiata gelten
muſſen und weildie Klage zu B. in ſoro domtcilii angeſtellet wor
den aufdie auch ſonſt etwa zu Leipzig verhandene ſonderbahre Ge
wohnheiten keine Abſicht genommen werden mag: endlich aus den
A c—— 12 ——4

do djanr t a b Dg. XRV. Edbe wir die gegenwartige: Materie von der pre-t

ſcription beſchlieſſen und zu andern weiter fortſchreiten/ iſt noch. dieſes
anztumercken hnü an honon Aetka

—arrrÊr trrrtrunve MerjuhrungsZeit etwas auf den WechſelBrieff begahlet hatte ſondern es
wird der ubrige noch ermangelnde Thell dinwoch in der geſetzten Zeit

veriahret anæ enim rari tνν ν
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nbeweiſen wollte denn wenn iemand ſeine Forderung ſonſt erweiſen
kan ſo iſt ihm eine ordentliche Klage anzuſtellen annoch erlaubet ſie—
he oben d. XXI. und alſo hat Er um ſo vielmehr auch die Freyheit ſei—
ne exception in proceſſu ordinario dergeſtalt zu erweiſen.

5. XXVI. Wir gehen anietzo fort zu der exception non
numeratæ pecuniæ, welche zwar wenn man aus gemeinen Obliga-
tionibus executive klaget der bekandten praxi nach zulaßig iſt; al—
lein es wird allhie gefraget: Ob der Schuidener ſelbige auch in dem
Wwvechſel-Proceß vorſchutzen konne? Die Gelehrten ſind/ wie ſonſten
offters bey dieſer Frage nicht einig etliche bejahen ſie erliche hinge
gen antworten darauf mit Nein welche Rechts-Lehrer von beyden
Partheyen in einer guten Menge angefuhret hat der Herr Berger in
Diſput. de Except. nonnumer. pecun. adverſ. Camb. theſ. s. und
welche dannenhero allhie zu wiederhohlen unnothig iſt weil ſie auch
vhnedem ſchon vorhero von dem ſeel. Hn. Stryken in Diſp. de liter.
Camb. acceptat. c. n. zg. angefuhret worden.

5. XXxVII. Meines erachtens muß auf die Frage mit Unter
ſcheid geantwortet werden. Es iſt in dem Wechſelbrieffe entweder die
Valuta enthalten oder nicht. Jn dem erſten Fall wenn die Valuta
in dem Wechſelbrieff enthalten (wovon oben Cap. U. s8. VI.
und Cap. IV. . III. und IV.) ſo findet die exceptio non numeratæ
pecuniæ nirgend ſtatt v. Stryk. uſ. modern. ft. tit. de rer. permu-
tat. h.iß. Jn dem andern Fall mußman wiederumb einen Unterſcheid
machen ob in denen WechſelOrdnungen die Benennung der Va-
luta als ein weſentliches Stuck eines Wichſelbrieffes erfordert werde

oder nicht.
 XXxux. Wird in denen WechſelOrdnungen die Benen

uung der Vnlutaals ein weſthitiches Sticck erfordert als in der Mar
ckiſchen und Mahdeburginchen (ſiehe oben Cap. II. g. V. VI.) ſo
iſt woll auſſer Zweiffel daß wann ſolche Valuta in dem angegebenen
Wechſelbrieffe nicht befindlich aus ſelbigem auch weil ein weſentli
ches Stuck ermangelt nuch der Strenge des Wechſel Rethts nicht

geklaget werden konüie und ſolglich daß die excetio non numera-
tæ pecuni ſtatt finde. Ee gehoret hieher folgenbes Reſponſum,

32
welches
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theilet worden.
Hat ein gewiſſer Kauffmann aus Rrunopoli, Frumenta-

rius, den sten Octobr. des verwichenen i7ogten Jahres von Coriola-
no in Verona einige Wiſpel an Weitzen Rocken und Rubeſaath umb
einen gewiſſen Preiß erhandelt mit dem Beding daß Coriolanus
die erhandelte Fruchte binnen 14. Tagen nacher Brunopolin zu lie—
ſern ſchuldig ſeyn ſollte es hat auch Coriolanus mit der Liefferung
den Anfang gemachet und ob ihm gleich Frumentarius bereits uber
1200. Reichsthlr. baar entrichtet hat Er Frumentarius, ihm den
noch auf ſein Anſuchen noch ferner einen Wechſelbrieff folgenden Jn
halts:

Brunopoli den 28. Octobr. io9. Rthlr. joo.
Acht Tage a dato geliebe der Herr vor dieſen meinen Wech

ſet zu zahlen an Herrn Coriolanum zu Verona, oder deſ—
ſen Ordre Rthlr. goo. Hollandiſch courant, derHerr thue
gute Bezahlung und ſtelle es a contõ, wie adviſiren,

adio  e GPn. Hermann Svroll 17
ggl. n a.— Prumentarius.

Amſierdamu.n Deit

5

uberſendet welchen Coriolanus ſorſort an einen Juben verkauffet21 .4

und dieſer hinwiederumb andere darauf aſſiguiret hat weil. aber Fru-
mentarius erſt ſehen  wohlen wie dati e nandige Getrayde und

efnuch init dei Advis
ck

Brieffe zurutk gehalien/ ſo Auti ge. geicnehen daß der antzegebene
Mubeſaath beſchanen ſeyn wurde Dan

Wechſelbrieff von demjenigen auf. welchen lhn Frumentariu ge
Sjogen nicht acceptiret worden ſondern ſolcher mit vrotelt turuck

gekommen. Hat Frumentarius das gellefferte Gettayde  und Růbr
Gaath nachhero bergenalt bel heichanen geninen paß Et es ulcht

behaten konnen ſondernn ſeinen Wechlelbrieff zuzück verlaniget weit

Er
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Wie dann auch in der Lelpelen Wechſel. Ordnung 8. I1j. enthalten

daß die Wechſelhiefft Amoue der emnpfangenen Valuta darinn ge

ſevn ſollen womit auch dein Anfunren näch die runopolitaniſche
dacht ſevnurodar icht ieruenea git. den andern krafftig und gultig

Wechſel-Ordnung ubereinſtummet ſo dann in WechſelSachen kei
ne appellationes ſtatt finden

 44

Ee—dn arquard. de Jute meicatur. Lʒ. c.i. n.z. &at.

Dennoch aber und diewell die meiſten und bewahrteſten Rechts
Lehrer in der Meynung ſtehen daß worern die Execution nach Wechſel
Recht geſchehen ſoll es nothwendigſeddaß die Valuta, dex Werth oder
wie der Werth empfangen ſey in dem Wechſelbrieff ausdrucklich
goſetzet werdgr und daß dannenhers wann ſoiches nicht geſchehen

8 die
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die Exceptio non numeratæpecuniæ, und andere dergleichen aller—

dings auch wieder die Wechſelbrieffe zugelaſſen

Sigismund. Scaccia de Commerc. S. 2. gloſſ. g. per tot.
in ſpecie vero num. 6.

B. Stryk. in Uſ. mod. ft. tit. de rer. permut. g. ij.
D. Zipffel in Tract. von Wechſelbrieffen und dero Uſancen

Sect. 6. p. i38. verſ. ad contrariam tamen ego &c.

welche Meynung in gegenwartigem Fall umb ſpo viel ehe ſtatt finden
muß alldieweil aus dem Bericht ſo viel abzunehmen daß Frumenta-
rius zu Verona, einem Jhro Konigl. Majeſt. in Preuſſen zugehori
gen Orthe mit arreſt beleget und in gerichtlichen Anſpruch genom
men worden in Verona aber welche Stadt dem Anfuhren nach
unter Koniglicher Preußiſcher Jurisdiction ſtehen ſoll laut des Be
richts kein Wechſel-Recht aebrauchlich iſt und wann gleich deſſen
ungeacht der WechſelProceß dennoch ſtatt finden ſollte die deciſi.
on der Frage: ob die excevtio non numeratæ pecuniæ wieder den
Wechſelbrieff quæſtionis ſait habe? aus denen Koniglichen Preußi
ſchen WechſelKRechten hergenommen werden muſte da dann ſo wal
das Marckiſche art. J. als auch das Magdeburgiſche Wechſel-Recht
art. J. klare maſſe giebet daß die Valuta, und von wemi ſolche empfan
gen ſey ad requiſita eſſentialia eines Wechſelbrieffes gehore hin
gegen in dem von Frumentario an Coriolanum geſtelleten Zettel
dergleichen gar nicht anzutreffen und es auf die Leipziger Wechſel
Ordnung allhier nicht ankommet die Brunopolitaniſche auch
deshalb nicht zu attendiren iſt theils weil Corioianus Frumenta-
rium zu Rrunovolis nicht beianget theils weil Rrunopolis der lo-
cus deſtinatæ iolutionis, uiide locus contractus alias dijudica-

tur/

L. 2i. ff. de O. A.
L. i9. J. i. ſt. de Judic. J D J 5—

nicht iſt ſondern der angegebene Wechſel nach Amſterdainm ancher2

manñ
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mann Swollen geſtellet worden zu geſchweigen daß wie ex e-
volutiane ipſorum Authorum zu erſehen die meiſte Rechts-Leh
rer welche als diſſentientes angefuhret zu werden pflegen reveras
nicht diſſentiren ſondern von einem caſu ſpeciali, ſi quis literas
cambiales a Traſſante miſſas, a præſentante oblatas ſemel
acceptaverit, reden quod nempe tunc acceptans propter fa-
ctum acceptationis ſimpliciter ſolvere debeat, licet valuta in
dictis literis non inveniaturo

vid. Marquard. de Jure Mercat. l. 3. Cap. in. num. 49.
ibi: quia ille, qui prædictas literas cambii ſibi præ-
ſentatas acceptavit, cenſetur illas ratiſicaſſe, con-
ſtituiſſe ſe debitorem, &c.

von welchem caſu ſpeciali auch die Magdeburgiſche und Marckiſche
WechſelRechte art. l. teden und ihn als eine exception a præce-
denti regula anſehen ſolches aber auf gegenwartigen Fall wiede
umb nicht: gu appliciren alldieweil Frumentarius den Zettel auæ-
Hionis aelpſt ausgeſtellet und ſolcher ohne acceptation juruck ge-
Jommen Hiernachſt gleichwie der proceſſus cambialis nicht ſtatt
findet propter deficientem cauſam debendi auch nicht einmahl
executive geklaget werden mag

Gi L.nJ Colen de Froe. gæecut. P. 3. c.i. mn. J.

ſolglich wenn Praceſſus ordinarius angeſtellet wird ale und iede ex
centiones zugelaſſen ſind auch die beneficia juris, als appellatio und
dergleichen nicht abgeſchnitten werden mogen zumahlen die Rechts
kehrer wann fie flatuiren, auod in cauſis cambialibus appellati-

oni locus non ſit, ſie zum Grunde ſetzen daß des Klagers docu
ment alle requiſita eines Wechſelbrieffes in ſich halte davon aber
das vornehmte allhier ermangelt; So erſcheinet daraus allenthal

ben ſo viel daß Frumentarius mit denen exceptionibus non nu-
meratæ pecuniæ, ſive non ſecuti implementi, deticientis can-
ſe debendi wieder den Wechſelbrieff vom 28. Octobr. 7og. aller

dings
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dings zu horen und da ihm in dem eingehohlten Urthel die Recogni.
tion ſolches angegebenen Wechſelbrieffes ſchlechterdings zu erkannt
werden wollen Er dawieder des remedü appellationis ſich zu bedie
nen wohl befuget Er hat ſich auch kunffuig in appellationis inſtan-
tia einer reformatoriæ wohl zu getroſten V. R. W.

F. XRIR. Dieſes war von dem Fall wenn die Wechſel
Ordnungen die Benennung der Valuta als ein weſentliches Stuck
eines Wechſelbrieffes erfordern. Jn dem andern Fall wenn die
WechſelOrdnungen dergleichen nicht erfordern als die Leipziger und
Braunſchweigiſche davsn oben Cap. Il. E. VI. ſo hat die exceptio non
numeratæ pecunis nicht ſtatt nehmlich dergeſtalt, daß der Klager den
Beweiß der geſchehenen Auszahlung des Geldes wie ionſt nach ge
ſchehener Vorſchutzung der beregten exceptiongebrauehlich/ uber ſich

nehmen muſſe/ ſie hat aber doch alsdann ſtatt wenn der Beklagte ſelbſt
den Beweiß ubernehmen und daß die Auszahlung des im Wechſel
brieff enthaltenen Geldes nicht geſchehen aus richtigen hrkunden
darthun will. Leipziger W. O. 5. XIlI. verb. oder wenn die
exceptio non numeratæ pecuniæ unb nicht wurcklich empfangener
Valuta durch des Creditoris eigenhandigen unzweifflichen Schein
ebenfalls in continenti beyzubringen. Leipziger Handels-Ge.
richts-Ordnung tit. XI. Allermanen ſerner die exceptio non
numeratæ pecuniæ wieder einen Wecrhſelbrieff ungeachtet die Va.
luta nicht darinnen begriffen nicht zulaßlich alſo iſt auch darauf
wenn aus einem Wechſelbrieffe geklaget wird nicht zu ſchen es ware
dann daß durch des Creditoris eigenhandigen Schein oder Ver
ſchreibung alſobald dargethan worden konte daß der Ausgeber des
Wecdhſelbrieffes von demſelben nichts empiangen.n. Allein es wird
auch dieſes nur auf den Fall zu Leiptig reſtiuritet wenn der Glau
biger ſelbſt die Klage antellet iwie nus denen ſolgenden Worten fei
ner zu erſehen: Auf ſolchen Fall wird daraur wann der Creditor
ſelbſt Klage erhoben und den Wechſelbrieff an einen andern nicht ce
diret oder indoſſiret wie dann wieder einen Tertium auch auf dieſen
Fall beruhrte Exception non numeratæ pecunia nicht zulaßlich
billig erkand. An andern Orthen wo dergleichen abſonderliche aus
druckliche Verordnung nicht verhanden iſt es meines erachtens wol ei

nerley
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 ç nnerley ob der Glaubiger ſelbſt aus dem Wechſelbrieffe klaget oder
ob Er ihn an einen andern indomret hat denn Er kan ja dem andern
nicht ein mehreres und beſſeres Recht geben als Er ſelbſt gehabt

hat g. XXX. Endlich wann in denen Wechſel-Ordnungen
nichts davon gemeldet wird ob nemlich die Valuta als ein weſent
liches Stuck eines Wechſelbrieffes erſordert werde oder nicht ſo hat
die exceptio non numeratæ pecuniæ nicht ſtatt wenn dennoch die
Valuta in dem Weſdhſelbrieffe ausgedrucket worden ſiehe oben
5. XXViIlI. Jſt aber die Valuta darinnen nicht ausgedrucket ſo kom
met es ſerner daraufan ob ein eigener oder negotürter Wechſelbrieff
verhanden ſey und daraus die Klage angeſtellet werde. Jn dem er—
ſten Fall wenn aus einem eigenen Wechſelbrieffe darinnen die Va-
duta nicht enthaiten geklaget wird ſo findet ineines erachtens die
exceptio non nurneratæ pecuntæ ſtatt weil in der Wahrheit ein
contractus mutui, ein Darlehn/ verhanden iſt es ware dann daß die
Sache zwiſchen KauffLeuthen abgehandelt wurde als in deren An
ſehen beſagte exception niemahlen ſtatt findet. Jn dem andern Fall
wañ nemlich ein neotürter Wechſelbrieff verhanden iſt und daraus
wieder denjenigen/ſo den Wechſelbrieff acceptiret hat geklaget wird ſo
findet an keinem Ort die exceptio non numeratæ pecuniæ in anſehen
des accoptanten ſtatt wie disfalls die WechſelOrdnungen bereits obẽ
Cap.ll.s. Vl.andefuhret worden ſiehe auch die rationes decidendi des
kurtz borhet ð Rxit. in dieſein Capitelangefuhrten Reſponſi.

S. XXXI. QBit kommen niin zu andern Exceptionibus.
Die Exceptio compenſationis hat ohne Zweiffel auch in Wechſel
Sachen ſtatt wenn ſie nur durch richtige Uhrkunden erwieſen wer—
denkan. Es entſtehet aber hiebey die Frage: Ob beregte Exception
annoch ſtatt nnde wenn der Wechſelbrieff nicht mehr in der
erſten Hand iſt ſondern derſelbe bereits verhandelt oder in
doſret und alſo in die andere dritte oder vierdte Kand
gekommen Jn ChurSachſen iſt disfalls eine ſpeciale Verord
nung A. 1699. (bey D. Konigken im Anhang zur Leipjiger W. O.
lit. H. p. 26. ſeqq.) herausgekommen und darinnen diſponiret daß
die Exceptio compenſationis wieder einen Ceſſionarium nicht ſtatt

Aa finden
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finden ſolle. Die hieher eigentlich gehorige Worte lauten folgende:
geſtalt: So viel nun die erſte Frage betrifft ſeynd wir zwar erin—
nert worden welcher geſtalt nicht allein in der Leipziger Handels-Ger.
Ordn. Tit. xIII.unter andern daß auch wieder Wechſelbrieffe dit ex-
ceptio compenſationis, wann ſolche in continenti liquida, zulaßlich
ſeyn ſolle deutlich verſehen ſondern auch die Rechte ingemein klare maſſe
geben/ daß dergleichen Exceptiones, welcher man ſich gegẽ den Ceden-
tenbrauchen kan nicht weniger dem Ceſſionario entgegen ſtehen; weilẽ
aber gleichwohl ſolches dergeſtalt boßlich in Mißbrauch gezogen worden
daß ſich Leuthe gefunden ſo weil ſie vor ſich in credit geſtanden an
andere welche zum Falliment incliniret Wechſelbrieffe ausgegeben
und darinnen denenſelben mit gewiſſen Poſten verhafftet zu ſeyn beken
net dagegen aber von ihnen hinwiederumb aufgleiche oder auch hohere
Suimen Gegen-Wechſelbrieffe oder andere Schuld. Bekandniſſe ge
nommen und hernach wann ihre Wechſelbrieffe ihnen von einem
Tertio præaſentiret worden ietzibeſagte in Handen habende Gegen
Wechſelbrieffe oder Gegen-SchuldBekanthiſſe vorgelegt daraus
die exceptionem compenſationun behauptet und hlerdurch wann
bey dem erſten Empfunger des Aechſelpnieffeß fch nicht zu erhohlen
geweſen der Junhaver ober prætentant umb das ſeinige gebracht
worden; Als ſetzen und ordnen Wir hlemit daß hinfuhro der Aus
geber eines Wechſelbrieffes auf eine Schuld womit derjenige an
welchem ſolcher zu erſt ausgeſtellet ihme vethafftet ſie ſey beſchaf
fen wie ſie wolle und obgleich daruber ebenmahig ein Wechſelbrieff
oder andere klahre Verſchreibungen verhanden wieder die Cesſio-
narios oder diejenigen an welche der Wechſelbrieff indosſiret zu
compenſiren durchaus nicht befugt ſeyn ſoll geſtalt wir denn die an

G
n“

gezogeneLeipziger HandelsGerichts xdnung auch gemeine Rechte in
ſo weit und ſo viel dieſen Punct betrint krafft dieſes wohl bedachtig
casſiren und aufheben. Auch obwohl mehr ermeldte exceptio com-
penſationis alſe dann billig vor zulaßlich zu achten wann der præſen.-
tant dem Ausgeber des Wechſelbrieffes in proprio verhaffiet ſo ſoll
doch dieſes dahin wann zwar einer von denen Cesſionariis dem
Ausgeber ſchuldig den Brieff aber ihme nicht præſentiret ſoudern
weiter verhandelt oder indosſiret und ſo dann allererſt die prieſen.

tation
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ration erfolget nicht zu extendiren ungeachtet ſonſten die compen.
ſatio ver concurſum cregiri debiti, ipſo jure geſchiehet und
folglich allhier daß ſtrickto zure bey dem Cesſionario intermedio,

welcher dem Ausgeber verhafftet die aus dem Wechſelbrieffe ſchuldi—
ge Poſt extinguiret zu ſeyn ſcheinen konte.

5. XXXII. GEsiſt indeſſen wol zu mercken daß dasjenige
was in dem ietztangefuhrten Konigl. und Churfurſtl. Mandat von de
nen indosſitten Wechſelbrieffen enthalten von der Arth der indos-
ſirung zu verſtehen ſey wann der indoſſat dadurch Eigenthums
Herr von dem indosſirten Wechſelbrieffe wird. Wann nun imge—
gentheil der indoſſat nur eine bloſſe Vollmacht zur Einforderung des im
Wecdhſelbrleff enthaltenen Geldes uberkomet (ſiehe die Formulen von
beuderley Arthen des indoſſements obenCap. IV. S.XXlI.) ſo laſſet ſich
beſagtes Mandat nicht appliciren ſondern es kan der Schuldener
die exceptionem compenſationis, ingleichen exceptionem ſolu-
tionis, davon bald folgen wird/ eben ſo wol opponiren als wenn
der indolſant ſelbſt aus dem Wechſelbrieff geklaget hatte ſiehe D.
Konigke ĩn not. ad g. Xl. Ord, Camb. Lipſ. verb. die vielfaltige
Zirirung:

h. XXXlII. Auſſerhalb ChurSachſen muß es bey der be
kandten Rechts-Negul bleiben daß ein Schuldener dem Cesſiona-
rio eben diejenige exceptiones entgegen ſetzen konne welche Er dem
Cedenten zu opponiren befugt war denn dieſer der Cedent,
kan ja kein beſſeres Recht aur den Cesſianarium bringen als Er
ſelbſt gehabt hat Er kan quch durch die Cesſion des Schuldeners
condition nicht deterioriren. Das angeſuhrte Mandat iſt zwar
wie am Ende deſſelben ſtehet in ChurSachſen ein allgemeines Landes
Weſetze allein auſſerhalb Sachſen kan es als ein Geſetz nicht gelten ſon
dern man verbleibet alda bey der vorigen Regul des gemeinen Rech
ten welche in der Billigkeit gegrundet iſt und auf keine apices juris
hinauslaufft.

5. XXXIV. Jn anſehen der exception ſolutionis wird es
in ChurSachſen eben ſo gehalten wie im 5. XXXI. von der exce-
ptione compenſationis geſaget worden. Die Worte im Man-
dat lauten ferner alſo: Belangende (2) die exceptionem ſolutionis,

Aa nach
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nachdem auch mit derſelben dieſer Betrug verubet worden daß einer
wohl ehe einen Wechſelbrieff ohne alle ethaltene Valuta, bloß dem
Empfanger zu helffen ausgeſtellet und dagegen ſo gleich eine Quit
tung als ob Er ſeine WiederBezahlung erlanget genommen gleich
wohl aber den Brieff in des Empfangers oder vermeinten Credito-
ris Handen gelaſſen alſo daß derſelbe ſolchen an einen tertium cedi.
ren oder indosſiren konnen und nachgehends wenn er ihme von die
ſem præſentiret aus beruhrter Quittung exceptionem ſolutionis
opponiret und mithin wann an ermeldtem erſten Empfanger ſich
nicht zu erhohlen geweſen der Jnhaber umb das ſeinige gekommen;
So wollen wir daß kunfftig die exceptio ſolutĩonis wieder einen
Wechſelbrieff gegen einen tertium, oder wann die Sache nicht mehr
zwiſchen dem Ausgeber und dem erſten Empfanger beſtehet anderer
geſtalt nicht zulaßlich ſeyn ſoll als wann dasjenige ſo aufden Wech
ſelbrieff bezahlet darauf abgeſchrieben. Es ware denn daß bey
wahrender Meß-Zeit die Zahlung auf der Borſe per ſcontro ge
ſchahe auf welchen Fall weiln die Wechſelbrieffe mit dahin zu
nehmen und daſelbſt darauf abzuſchreiben wegen der groſſen Men
ge nicht thunlich ſondern leicht einer und der andere davon verloh
ren werden kante es gnug wann die Zahlung durch die ſcontro-
Zucher zu erweiſen; doch werden die Handels Leuthe hiermit ernſt
lich vermahnet ſolche ſcontro. Bucher iedesmahl richtig und unta
delhafft zu halten.h. XRXV. Gleichwie nun dieſes abermahls auch in Sachſen

dergeſtalt zu verſtehen wie in ſ. XXXII. vorhin gemeldet worden: alſo
bleibet es auſſerhalb ChurSachſen bey der in 5. XAXIII. angefuhrten
gemeinen RechtsRegel quod cedens plus juris in alterum trans-
ſerre nequeat, quam ipſe habuit, aus der daſelbſt gemeldeten Ur

ſach.
h. XXXVI. Sonſt iſt allhie zu mercken daß die Zahlung

dey denen Kauff-Leuthen auf zweyerley Arthigeſchehe einmahl per
caſſa, und dann per ſcontro. Per calſa heiſſet ſo viel als das
Geld baar bezahlen wobey es wegen der Muntz-Sorten deren
man ſich bey der Zahlung gebrauchet offters neue Streitigkeiten
giebet indem dem Glaubiger das Geld ſo ihm der Schuldner zahlen

will
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wil nicht iederzeit anſtandig iſt. Wir wollen davon den gnhalt und
diſpoſition einiger Wechſel/Ordnungen anfuhren. Leipzig. W.
VO. 5. xXll. Mit denen Geld-Sorten damit die Wechſel zu bezah
len ſoll es folgender maſſen gehalten werden. Welche Wechſel
brieffe entweder in genere ohne determinirung Wechſel-oder cur-
rent-Geldes oder auch inſonderheit auf ſpecies oder WechſelGeld
lauten die ſollen mit keinen andern Sorten als guten unverſchla
genen Creutz Albertus, Hollandiſchen oder andern guten ganhen
und halben Thalern ingleichen mit gantzen und halben Ducatons,
die gantze zu ein und einem Orths-Thaler gerechnet ſo lange ſie in
dieſem valor bleiben bezahlet darneben doch auch dem Debitori
zehen per Centum an Orths-Thalern pasſiret werden. Welche
Brieffe aber auf Muntze oder current. Geld lauten derer Zahlung
ſoll iedesmahl in gultigem current-Gelde zwar pasſiren hievon a
ber diejenige kleine Scheide-Muntzen welche an werth unter einem
Kayſer-Groſchen ſind als 8. Pfenniger 6. Pfenniger 4. Pfenni
ger Brummer 3. Pfenniger 2. Pfenniger und dergleichen ſo
wohl was ſonſten dieſes Orths nicht uſual iſt als Batzen Kreu
tzer Kc. ausgeſchloſſen und der ſo das Geld zu empfangen hat
dieſelben anzunehmen nicht ſchuldig ſeyn.

J. XXXVn. Man kunte alſo auch mit Groſchen und zwey
Groſchen/Stucken Jnhalts dieſer angefuhrten Wechſel.Ordnung
bezahlen. ¶Es iſt aber ſolches hernach durch ein abſonderliches Man-
datum Johanriis Georgti In. an den Rath zu Leipzig de A. 1685.
den 23. Septemdbr. geandert worden deſſen Anhalt folgender iſt: Es
giebet zwar Unſere im Jahr i682. durch den Druck publicirte Wech
ſel. Ordnung gewiſſe und ziemliche Maſſe mit was vor Muntzen die
Wechſel zu bezahlen. Nachdem aber die Erfahrung bezeuget auch
aus Euerem unterm igten dieſes unterthanigſt eingeſchickten Bericht
mit mehrern erhellet wie durch die darinnen nachgelaſſene kleine Muntz
Sorten der Handlung und ſonderlich dem Wechſel viel Schaden
und Nachtheil zugezogen werde auch Laggio und das AufGeld
dermaſſen hoch anſtelgen will daß ohne der Handlung gantzlichen
ruin, es.dabey nicht fuglich zu laſſen; So haben Wir dieſem Un
heil abzuhelffen vor ein bequemes Mittel erachtet daß kein Kauff

Aa 3 und



190 Das RlI. Capitel
und Handels-Mann in Wechſel-Zahlung dergleichen Muntz-Sor
ten ſo am Werth unter vier Groſchen ſeynd in Einhundert Thalern
mehr als vor zwartzig bis funffund zwantzig Thaler wieder ſeinen Wik
len anzunehmen ſchuldig oder gehalten ſeyn ſollez begehrende: Jhr
wollet ſolches ſich darnach gebuhrend zu richten zu mamigliches on
derlich der Kauffund Handels,/Leuthe Wiſſenſchafft auch zu mehrer
Gewißheit dieſes Unſer Gnadigſtes Keſcript als eine Erlenterung der
Wechſel-Ordnung zu derſelben bringen.

g. XXXIIX. Sonſt hat auch D.Konigke in not. ad ſ.xxlIl.
Ordin. Camb. Lipſ. verb. auf Muntze oder Current-Geld dieſe
Obſervation. Jnsgemein ſaget Er wenn ein Wechſelbrieff nicht
auf ſpecies lautet wird er auf current gerichtet worunter denn an
ders nichts als idrittheil und 2drittheil zu verſtehen. Giebt nun der
Hebitor zur Zahlung Churfl. Sachſ. idrittheil und edrittheil ſo iſt
durch langen Gebrauch unter der Kauffmannſchafft allhier (zu Leiptzig)
eingefuhret daß der Creditor ein quart Groſchen entweder dop
pelte oder einfache auf iedes i00. mitnehmen muß? Zahlt Er a
ber Chur-Brandenburgiſche oder Luneburgiſche alleine oder un
tereinander ſo darff der Creditor kein quart Groſchen auf das hun

dert mit nehmen.
ſß. XXXiX. Die Marckiſche W. O. art. XXXVI. diſpo-

niret folgender geſtalt: Anlangend die WechſelZahlung oder
Muntz-Sorten womit die usechſelbrieffe welche auf current-
Geld zu zahlen acceptiret oder äum anderen Platzen zu zahlen an ie
mand verkaufft ſind zu vergnugen; So bleibet es noch zur Zeit bis
zu Veranderung anderer Muntz-Sorten bey ietziger Landes-Muntze
und ſollen zum wenigſten zwey dritten Theil mit z. und ts. gl. Stu
cken der Reſt aber mit 2. oder 1. Groſchen Stucken bezahlet werdent
die geringere Sorten aber als 8. und 6. Pfennig Stucken oder klei
nere Schied-Muntze werden davon ausgeſchloſſen und ſoll niemand
in WechſelZahlung ſelbige anzunehmen gehalten ſeyn. Waren a
ber Wechſelbrieſſe auf gewiſſe Sorten als: auf Wethſel-Creutz
oder Hollandiſche Thaler Ducatan und Banco. desgleichen auf
Ducaten eingerichtet ſo iſt der acceptant ſchuldig ex lege con-
zractus conventionis ſolthe im Brieffe verſchriebene Sorten ju be

zahlen
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zahlen Er konnte dann mit dem Jnhaber wegen der Agio nach dem
Wechſel-Cours ſich billigmaßig vergleichen. Die Magdeburgi
ſche Wechſel. Ordnung art. XXXlI. gehet von der ietzo angefuhrten
Marckiſchen darinnen ab daß drey Theile mit 8. und 16. gl. Stu
cken der Reſt aber mit 2. oder 1. Groſchen Stucken bezahlet wird.
Preußiſche Wechſel-Ordnung art. XIl. Die Wechſelbrieffe ſol
len in Konigsberg und Preuſſen mit Polniſchen und Preußiſchen Oer
thern und 6. Groſchen bezahlet werden und iſt der Einhaber ohne ſei
nen guten Willen nicht gehalten Schillinger oder andere kleine Mun
tze anzunehmen. Es iſt zwar in dieſer Preußifchen Wechſel-Ordnung
auch von denen Chur-Marckiſchen und anderen Brandenburgiſchen
ReichsLanden damahlen diſponiret worden; worauff aber nunmeh
ro nach denen nachhero publicirten Marckiſchen und Magdeburgiſchen
WechſelOrdnungen ferner nicht zu ſehen.

5. XL. aumburg. W. O. Endlich befehlen Wir auch
hiermit daß alle Wechſelbrieffe worinnen keine gewiſſe Muntze be
nahmet ingleichen die ſo auf ſpecies oder WechſelGeld gerichtet
an keiner andern oder geringern Sorte als guten unverruffenen Creutz
Albertus-Hollandiſchen- oder andern guten gantzen und halben
Thalern ingleichen mit Ducatons jzu funff Orths-TChalern
ſo lange ſie das gelten bezahlt und darneben dem Debitori an
Orths- Thalern zehen pro cento pasſiret werden ſollen diejenigen
Wechſelbrieffe und Stheine aber ſo auf current- Muntze geſtellet
mit gantzen und halben unverruffenendrittel Stucken oder unver
ruffenen zwey drittel Stucken bezahlet und mehr nichts als der vier
te Theil des Wechſels in kleinerer und gangbahrer doch auch unver
ſchlagener Munz Sorte deren Valor aber nicht unter einen Kayſer
Groſchen oder neun Pfennige ſey unweigerlich angenommen werden/
die 8. und 6. Pfenniger und andere geringe Muntzen aber wie auch
was ſonſt der Orths nicht uſſnal, als Batzen Creutzer etc. in Betah
lung der Wechſel gantzlich ausgeſchloſſen und der oder die das Geld
empfahen ſolches anzunehmen keinesweges ſchuldig ſeyn ſollen.
Braunſchweig. W. O. ari. XXVYII. Die Wechſelbrieffe worin
keine gewiſſe Muntz denennet wie auch die ſo auf ſpecies oder Wech
ſel Geld gerichtet ſollen præciſe mit guten Creutz. und dergleichen gan

tzen
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tzen und halben Thlrn. vder Ducatonen zu funff Orths-Thlrn. gerech
net ſo lange ſie das gelten/ bezahlet u. darneben dem Debitori anOrths
Thlrn. zehen pro cento pasſiret werden. Diejenigen Brieffe aber/ ſo
aufcurrent Geld geſtellet ſollen mehrentheils mit gantzen und halben
DrittelStucken bezahlet der vierdte Theil des Wechſets aber ſoll auch
in kleinern gangbaren und unverbothenen Muntz-Sorten deren Valor
nicht unter einen Marien-Groſchen unverweigerlich angenommen

werden.g. XLI. Franfkfurt. renovirt. und verbeſſerte Wechſ. O.
art. U. abſonderlich aber und zum andern ſoll der 14. ſ. ſolcher unſe
rer Orduung reſtabiliret und erneuert ſeyn und demſelben gemaß al
le Zahhing in guten groben Geld-Sorten geſchehen doch alſo und
dergeſtalt daß von heute dato an bis auf den erſten Tag des mrhſt
kunffiigen Monaths Julii dieſes Jahrs ein ieder ſo Zahlung ju thun
hat ſich mit ſeinem Creditore wegen Drittel und Gulden-Stuck
gutlich und ſcheidlich vergleichen oder aber andern Falls den habenden
Wedhſelbrieff mit proteſt wieder zuruck gehen laſſen moge. So bald
aber beſagter erſter Julii verſionen ſeyn wird ſoll alsdann niemand
gehalten ſeyn wieder ſeinen Willen Gulden Stuck Drittel Lutti
cher halbe oder quart. Thaler vor Wechſel-Zahlung anzunehmen;
ſondern da der Weehſelbrieff auf Wechſel-Geld lautet ſoll derſelbe
in keinen andern Sorten als an unverſchlagenen Creutz-Albertus
oder Hollandifchen- und andern guten gantzen und halben Thalern
oder an gantzen und halben Ducatons, iede zu Ein und einen quart.
Thaler gerechnet abgezahlet auch wiedrigen Falls gegen die Saum
ſelige mit parater execution verfahren werden. Dooch ſollen darne
ben dem Debitori in Wechſel-Zahlungen auch Orths-Thaler mehr
aber nicht als Zehen Thaler vro contum vasſiret werden.

w vV naAl did Waſ. XLu. Santzig. O. art.k Il. eun ee eoz
ſelbrieffe ſollen mit keiner kleinen Muntze als drey Groſchen oder drev
polcken ſondern allein mit Sechsund AchtzehnGroſchern gezahlet
werden. Daaber der Wechſelbrieff auf Creutz und derglelchen Na
tur-Thaler oder expreſſe auf Banco- Thaler lautete ſo dann iſt die
Zahlung mit denen in dem Wecehſel ſpecificirten Sorten jzu leiſten
und ſoll niemand auf hundert Thaler mehr dann io. Thaler an ivier

thel
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thel anzunehmen gehalten ſeyn. Ubrigens weil auch bishero viele
Wechſeibrieffe auf ſpecie Reichsthaler lautende aus Pohlen an
hero gekommen und noch kunfftig mehrere kommen dorfften als wer
den dieſelben nur von Creutz und dergleichen Thalern nicht aber von
Banco. Thalern zu verſtehen ſeyn. Desgleichen denn auch wann in
Leipziger Breßlauer und dergleichen Wechſelbrieffen Thaler ge—
nannt werden und nicht ausdrucklich Creutz-oder Banco. Thaler
man ſpecificiret findet alsdann ein ieder Thaler nicht hoher dennz.
Gulden oder 9o. Gr. hieſigen gangbaren Geldes darfgerechnet und
gezahlet werden.

J. XLin. Breßlauiſche W. O. art. XXI. Die Bezah—
lung und Einloſung der Wechſelbrieffe ſoll geſchehen in der Sort
Muntze wie es darinnen benennet. Wenn ſie aber auf Kayſerl.
oder ſonſt im Lande Current Muntze lauten verſtehet ſichs zum we
nigſten Silber-Groſchen die in Kayſerl. Erb-Landern gangbar und
in den Aemtern angenommen werden. Jedoch Creutzer und Gro—
ſchel die man auf alle Orth nicht brauchen kan auch wegen Zahlung
vielmehr Muhe und. Fuhrlohn machen wo der Wechſel uber hun
dert Reichsthlr. betrifft ſo weit qusgeſchloſſen wenn es nicht ex-
preſſe bedungen oder mit dem Nahmen kleiner Muntze benennet wird
maſſen an allen Wechſel- Orten etwas Unterſcheid zwiſchen Wechſel

und Current-Geld iſt.
S. XLiv. Collniſche W. G. art. Ix. Daß weilen Zeit—

hero zwiſchen dem Wechſel-Geld und ſpecie- Reichsthaler einige
Differentz geweſen und ſolches viele inconvenientzien verurſachet
hat hiernechſt das Wechſel-Geld anders nicht als mit ſpecie Reichs
thalern ſoll gezahlet werden und alſo alle Wechſelbrieffe welche ge
wohnlich geweſen mit Wechſel-Geld zu bezahlen nunmehr mit ge
meinen gangbaren ſpecie Reichsthalern ſollen entrichtet werden dar
unter aber mehr nicht dann funff aufs hundert von halben Lutti—
chern Thalern anzunehmen ſchuldig ſeyn ſolle.

S. XLvV. Zu Plurnberg geſchiehet die Bezahlung der Wech
ſelbrieffe unter Kauff. Leüthen meiſtentheils im Ranco, und diſponiret

davon die WechſelOrdnung art. IR. folgender geſtalt: Alle Wech
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 νννber 200. Gulden lauten ſollen an Banco Valuta: dieſenige aber

welche unter und uber 2oo. Gulden an courrent- Geld zu zahlen ge
ſtellet mogen zwar deme an wem ſie lauten per caſſa bezahlet
die Summa aber was uber 200. Gulden trifft/ ſoll einen Weg
als den andern ohne Aozug ſolcher oo. Gulden als der vollige Be
lauff des Wechſelbrieffes in ZBanco gegeneinander uberſchrieben und
welche auf ſpecie Ducaten oder ſpecie Reichsthaler lauten/ an ſolchen
ſpeciebus im Banco bezahlet und von demienigen der es zuſchrei
ben (laſſet auch an ſolchen Sorten in ſpecie, in dem Banco gele
get werden. Ferner iſt in der interims-Verordnung de A. 1695.
auf dieſe Arth diſponiret worden: So viel aber die Sorten anbelan
get welche dermahlen in dem current. Banco in gemeinen Zahlun
gen (dann mit Wechſeln welche auf ſpecie. Lhaler oder ſpecie-
Ducaten der alten Banco-Ordnung gemaß anhero gezogen werden
mochten ſolle es gehalten werden wie in der gedruckten Wechſel
Ordnung 9. Ix. verſehen gultig ſeynd und angenommen werden
ſollen beſtehen in wahren Reichs- auch Kayſerlichen Saltzburgi
ſchen und Frantzoſiſchen gantzen und halben Thalern zu reſpective
zwey und einen Gulden gerechnet: Ferners auch in denen gantzen und
halben Gulden ſo bishero allhie gangbahr geweſen und ſtampffmaßig
ſind alſo daß des Franckiſchen Creyſes Gulden welche fur Caſſa-
Geld neben denen halben Batzen die ſie im Werth noch etwas uber—
treffen gultig bleiben ausgenommen werden; Jedoch ſohle der ſo
Geld aus dem Banco erheben will er ſey Hieſiger oder Frembder
ſich mit Guldenern ſo lange derer in Banco beſindlich bezahlen zu
laſſen: Die Banchieri und Casſirer aber (welche ſchon deshalben in
Pflicht ſtehen ymit Herausgebung der Thaler ſo lange Gulden ver
handen weder ſich ſelber noch anderen ju favoriſiren auch die Gul
den untereinander zu laſſen wie ſie einkommen und alſo fur ſich o
der andere unausgeſucht wieder herauszugeben ſchuldig ſeyn. Sol
ten aber die Gulden mit der Zeit gar vertilget werden muſſen ſo ſolle
hernach die Banco Valuta auf lauter Thaler eingerichtet werden.

h. RLvI. Dieſes ſind die aus denen WechſelOrdnungen zu
der gegenwartigen Materie gehorige Orthe. Wann nun an einem Or
the keine abſonderliche Verordnung wegen der Muntz-Sorten ver

han
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handen iſt ſo muß die Zahlung insgemein an edritthel oder rdritthel
geſchehen und darff der Glaubiger an kleinen Muntz-Sorten wieder
ſeinen Willen nicht mehr als den vierdten Theil annehmen ſiehe
Zanger. de Except. part. 3. c. num. i65. Coler. de proceſſ. ex-
ecut. p. I. c. o. num.?7. Es kan auch hieher gezogen werden was
in der Muntz-Ordnung Ferdinandi de A. i559. g. dieſe ietztgemel
te u. enthalten iſt nemlich daß niemand verbunden ſeyn ſolle von
Muntzen welche unter 5. Creutzern ſind mehr als 25. Gulden in Bezah
lung und fur Wehrſchafft anzunehmen. Jſt inzwiſchen in dem
Wechſelbrieffe eine gewiſſe Sorte von Muntzen deutlich benennet wor—
den ſo hat es dabey ohne Zweiffel ſein Bewenden.

h. XLVII. Es kommet hiebey noch die Frage vor: Ob wenn
in dem Wechſelbrieffe nicht gar deutlich geſetzet iſt daß die Zahlung

præcile in dieſer oder jener Muntz-Sorte geſchehen ſolle der Glau
vbiger ſo dann auf die Zahlung derer im Wechſelbrieffe etwa benenn
ten Sorten genau und gleichfalls præciſe dringen konne oder ob es
nicht gnug iey wenn Er die Zahlung an andern auch guten Sorten er
halt? Wir wollen die Antwort aus folgendem von der hieſigen Juri-
ſtenFacultat Menſ. Octobr. A. i7io. nach Leipiig an Georg Ca-
ſpari ertheilten Reſponſo hernehmen welches alſo lautet:

Ob wolin dem von Georg Wilhelmi ausgeſtelleten Wechſel
brieffe das Worh Current, nicht befindlich ſondern beſagter Wil.
helmi die Zahiung der 4rao. Thlr. in Lauis blanc und Kayſerlichen
Thalern zu leinen verſprochen;

J

Dieweil aber dennoch in dem Wechſelbrieff der Louis blanc

a 32. gl. gerechnet und die Zahlung der 4120. Rthir. in ſolchen a z2. gl.
gerechneten Louis blanc, oder Kayſerlichen Thalern zu leiſten ver

ſprochen worden welches in effectu eben ſo viel iſt /als wenn Wil.
helmi das Wort: Current, in dem beſagten Wechſelbrieffe gebrau
chet hatte angemercket wenn die Zahlung nicht in current geſchehen
ſollen ausdrücklich dieſe Formalien: daß Wilhelmi aiao. Rthlr.
Louis blanc Stuck vor Stuck zu zahlen ſchuldig ſey gebrauchet
werden muſſen welches aber nicht geſchehen ſondern wie erwehnet
der Louis blanc ſo fort zu current. Geld nemlich zu zr. Groſchen

Bb e gerech
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gerechnet worden wozu kommet daß hernach der Glaubiger in
dem Documente ſub ſigno s mit klahren Worten geſetzet:

Daß Er einen Wechſelbrieff auf a120. Rthlr. current,
ebenfalls mit ſolcher Muntze id eſt, Kayſerlichen und
Frantz-Thalern zahlbahr

von wilhelmi empfangen und daß als dem Glaubiger A. i7os.
von beregtem Wilhelmi 5333. Rthlr. 8. gl. current ubermachet wor
den dadurch nicht allein der Wechſelbrieff auf 4120 Rthlr. vollig be
zahlet ſey ſondern Er der Glaubiger auch noch einen Vorſchuß von
1213. Rihlr. 8. gl. bekommen habe zu deren Wieder-Bezahlung und
zu Aushandigung des Wechſelbrieffs Er ſich in dem angefuhrten Do-
cumento ſub ſigno o zugleich verbunden: ſerner dem Anfuhren
nach Georg V'ilhelmi ſo wol durch des Achutanten durch welchen
der Glaubiger die Valuta des Wechſelbrieffs bezahlen laſſen als auch
durch ſeines Buchhalters und Casſirers eydliche Auſſage darthun
nicht weniger in eventum Er ſelbſt vermittelſt Eydes erhalten kan
daß Er ein mehrers nicht als 4120. Rthlr. current an der Valuta
bekommen habe; So erſcheinet daraus ſo viel daß der von Georg
V/ilhelmi ausgeſtellete Wechſelbrieff nicht von gi2o. Rthlr. an Lou.
is blanc, oder KayſerThalern Stuck vor Stuck gerechnet ſondern
nur bloß von current-Gelde zu verſtehen und Wilnelmi ein mehrers
zu bezahlen nicht ſchuldig ſey B. R. W

z. XLux. Bisdhero haben wit von derſenigen Bezahlung
der Wechſelbrieffe gehandelt welche per caſſa; oder in contanii ge
ſchiehet ſiehe oben d. XXXVI. Nun folget die andere Arih per ſeon-
tro. Die Jtalianer nennen es Scontrar, Scontra, Scontri, Reſcon-
tra, Reſcontri, oder auch Pagar in ſrontri, und iſt nichts anders
als eine Compenſation oder Abrechnung welche an ſtatt der wurck
lichen Zahlung geſchiehet nach dem bekandten Sprichwort: abrech-—
nen iſt gut betahlen ſihe D. Zipffeln Tract. von Wechſel-Brieffen
Sect.7. p. 252. in fin. ſeqq. die eigentliche Arth wie das ſcontriren
unter Kauff-Leuthen geſchiehet hat D. Konigke in not. ad XXIV.
Ordin. Camb. Lipſ. verb. uberſchtieben ſehr hübſch und deutlich
vorgeſtellet weshalb wir mit des Hn. Autoris Erlaubnis den gantzen
locum hieher ſetzen wollen. Das Scontiiren ſaget Er geſchiehet

alſo
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alſo: 1. E. Titius iſt Cajo 1ooo. Rthlr. ſchuldig wenn ſie nun auf der
VBorſe zur ſcontro. Zeit ldavonhernach)zuſam̃en kom̃en ſo ſpricht Cajus
zu Titio, in Beyſeyn Mevii, daß er die iooo. Rthlr. ſeinetwegen an Me-
vium zahlen ſolle. Hierauf lieſet Mevius dem Titio ſein Creditores von
ſeinem bilantze her findet nun Titius unter denſelben einen z. E. Sem-
pronium, der ihm ebenfalls 1000. Rthl. zu geben hat ſo ſpricht Er: Mit
dem kan ich ſchreiben hinterbringet auch ſolches alſobald Sempronio.
Da denn Titius die Parthie in ſein Memorial alſo incontriret:

Adi Leipziger Oſter-Meſſe i71t1. den aten Maji Vor
mittage.

1ooo. Rthlr. ſoll Cajus an Sempronium durch Meviuma.
Cajus hingegen formiret die Poſt alſo:

1ooo. Rthlr. ſoll Mevius an Titium durch Sempronium-,
Mevius aber traget ſie alſs ein:

iooo. Rthlr. ſoll sempronius an Cajum durch Titium-.
Und endlich Sempronius ſchreibet ſie folgendergeſtalt:

iooo. Rthlr. ſoll Titius an Mevium durch Cajum.
Womit alſo die Parthie ihre Richtigkeit erlanget und ein ieder von
denen Intereſſenten ſagen kan daß Er ſey bezahlet worden. Wie
nun aber die Parthie auf ſolche Arth wenn der erſte Debitor und
letzte Creditor mit einander entweder vor voll oder nur zum Theil

compenſiren konnen in das Memorial eingeſchrieben wird: alſo
wird auf eben ſolche Arth auch diejenige Parthie da ſie nicht durchge-
hends miteinander ſcontriren konnen ſondern da der erſte Debitor
an den letzten Creditorn die Zahlung per Caſſa thun muß einge“
tragen. Es heiſſet das ſcontro auch ſonſt noch Pary, eine Verglei
chuns ohne Zweiffel von der pariation, vder compenſation, ingleichen
nennen es die Kauff-Leuthe Saldo, ſaldiren Stryk. de camb. liter.
acceptat. c. 3. F.9. Ein anders Exempel vom ſcontriren hat D.
Stenger in Diſputat. de Asſienat. Mercator. ſ. 29. lncontriren
heiſſet nichts anders als die Parthie von Scontro einſchreiben wie
kurtz vorhers gezeiget worden ſiehe Braunſchw. W. O. art. XXIV.
Diſcontriren im Gegentheil iſt gantz was anders und wird genennet
wann man Wahren gekauffet hat umb dieſelbe allererſt nach Ablauff
einer gewiſſen Zeit zu bezahlen der Kauffer aber hernach das Geld

Bb 3 ſo fort



198 Das XI. Capitel
ſo fort erleget denn in dieſem Fall ziehet Er etwas von dem zu erſt
geſetzten Preiſe ab weil der Preiß deshalb von dem Verkauffer ohne
Zweiffel etwas hoher geſetzet war indem Er meinete Er wurde das
Geld erſt zu der geſetzten Zeit bekommen welches ihm aber nun ſo fort
gezahlet worden. Man nennet es auch rabattiren ſiehe Leipziger
W. GO. C. XXXV. Braunſchweig. W. O. art. XXX. Lyon.
W. G. art. Vl. Endlich die Bilantz betreffend iſt ſelbige nichts an
ders als eine Verzeichniß dererjenigen die mir etwas ſchuldig ſind
und die auch im gegentheil wiederum etwas von mir zu fordern haben
dergleichen Verzeichnis beym ſcontriren nothig iſt.

ſ. XLAX. Das Scontriren geſchiehet meiſtentheils in denen
Meſſen es kan aber auch wol auſſer denenſelben geſchehen. Wann man
nun ſcontriret welches auf eines ieden Belieben ankommet indem
niemand dazu gezwungen werden kan ſo wird die vorige Obligati.
on dadurch gantzlich aufgehoben und hat man keinen regreſſ an den
vorigen Schuldmann. Jnzwiſchen muß ein ieder ein accurates
ſcontro-Buch halten welchem volliger Glaube beygeleget wird wenn
nur zum wenigſten zwey dergleichen Bucher in anſehen einer Parthie
mit einander ubereinkommen. Jſt nun dieſes ſo wird die eydliche
Beſtarckung des ſcontro. Buches nicht einmahl erfordert ob es gleich
ſonſt bey Kauffmanus-Buchern nothig iſt ſiehe: D. Konigke in not.
ad h. XXIV. Ordin. Camb. Lipſ. auch die oben. h. XXRIV. aus dem
Chur-Suchſ. Mandato angefuhrte Worte.

ſ. L. Wir wollen nun die von dem ſcontriren handelnde
WechſelOrdnungen ſelbſt beſehen. Leipziger W. O. ſ. XXIV.
Demnach auch das ſcontriren hieſigen Orths von vielen Jahren hero
eingefuhret iſt und denen Handels-Leuthen zu Nutz und Beqvemlich
keit ebenfalls ins kunffiige behalten wird als ſollen wie bishero ſo
auch hinfuhro die drey erſten Tage der ZahlWoche zum ſcontriren
angewendet werden und diejenigen ſo Wechſelbrieffe einzuheben o
der zu bezahlen haben die gedachten drey erſten Tage uber nach aus
gelautetem Marckte Vormittaqgs von n. bis 12. Uhr und gegen A
bends nach Gewohnheit auf der Borſe ſich einfinden auch ſonderlich
der Debitor ſich angelegen ſeyn laſſen mit dem ſcontro Richtigkeit
und hiedurch ſeinem Creditori vergnuglichen Willen zumachen. Da

mit
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mit aber aach dem Exempel anderer Handels-Stadte dieſe Ord ucer—n Ê

nung gehalten werden daßein ieder nach Anleitung des X. aufieg—
liche Meſſe ein ſonderlich gehefftet oder gebundenes Memorial, aus
welchem hernach die Partheven in ſein ordemlich Marcktſcontro ein—
zutragen mit zur Stelle bringe darein zuforderſt den Orth und die
Zeit hernach die Poſten und Nahmen der Perſonen mit denen man
ſcontriret mit Feder und Dinten einſchreibet, hierbey auch die Per
ſonen ſelbſt gegenwartig. ſeyn inmaſſen denn keine Parthey gelten
ſoll welche in Abweſenheit eines Schuldners oder deſſen hiezu durch
richtige behm HandeleGerichte gebuhrend producirte und vidimirte
Vollmacht legitimirten Mandatarii geſchloſſen worden. So bald
nun einer gegen den andern auf ſolche Weiſe eine Parthie in das Me-

morial uberſchrieben von ſelbigen Moment an bleibet die Schuld
als bezahlet auf Gefahr deſſen welcher ſelbige angenommen geſtalt
denn disfalls ſolchen MarckMemorialen oder Scontro. Buchern
wenn deren zum wenigſten 2. mit einander ubereinkommen bey vor
fallenden Streitigkeiten geglaubet werden ſoll wo anders kein Haupt
Mangel oder Argliſtigkeit daran beſunden und erkannt wird auf
welchen Fall/ und da einer wieder der Handlung Aufrichtigkeit es
geſchehe auf was Weiſe es wolle pin Memorial oder Scontro. Buch
zu verfalſchen ſich unterſtanden derſelbe nicht allein mit ernſter Straf
fe angeſehen ſondern auch demjenigen ſo hiedurch einigen Schaden
und Ungelegenheit empfunden gebuhrenden Abtrag und Erſtattung
zu thun ſoll angehalten werden..  Wer aber kein gewiſſes Memorial o
der ſcontro- Buch halt ſoll dißfaus ſeine Ordre wenn es dem Cre-
ditori beliebet durch einen kurtzen Schein oder Asſignation, an ſeine
Debitores ergehen laſſen und ſolches hernach eben vor ſo gultig als
ware die Parthey obbemeldter Maſſen durch ein Memorial uberſchrie
ben geachtet auch dergleichen Schein folgends an ſtatt der Quittung
pas ſiret werden. Es ſollen auch alle Poſten ſo von einem Gevollmach
tigten und Factor ſcontriret und auf das Memorial geſetzet worden
von dem Principal und Patron acceptixet werden und ſolche Schrifft
in ſcontra eben ſo gut und krafftig feyn als wenn ſie von Patron und
Principal ſelbſt geſchrieben iedoch muſſen wie oben erwehnet in ſol
chem Fall die Vollmachten auſ Begthren vorgezeiget auch da
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mit die Intereſſenten auf Bedurffen darzu gelangen konnen bey dem
Handels-Gerichte procuciret und davon Abſchrifft behalten werden.
Und dieweil zwiſchen denen Meſſen die Scontri ebenfalls nothig ſind
und gebrauchet werden als ſollen ins kunfftige die Scontri, ſo auſſer
denen Meſſen dieſer Ordnung gemaß geſchehen ſo zultig ſeyn als die ſo

in Meß-Zeit geſchloſſen werden.
g. Li. Preußtiſche W. O. art. Xlil. Jn Beiahlung der

Wercohſelbrieffe oder deroſelben Valuten ſollen keine compenſatio-
nes oder ſo genannte Reſcontres wieder des Einhabers willen ſtatt
haben was auch vor prætenſiones und Forderungen der Geber nie
her Einhaber Indoſſant, oder Acceptant, in dergleichen Fallen
einer gegen den andern haben mochte. Naumburg. WechſelOrd.
Und weil auch ferner wegen des bey der Petri. Pauli- Meſſe ublichen
ſcontrirens ſich mehrmahls der Zeit wegen und ſonſt Jrrungen ereig
net; So ordnen und wollen Wir daß ietzo und fernerhin bis auf
wiederruffen ſolches den Kauff-und HandelsLeuthen zu Nutz und
Bequemlichkeit zwey Tage nach dem obgedachten Zahlungs-termi-
no (ſiehe oben Cap. IV. q. XL.) geſchehen moge wann aber an die
ſem Tage um iz. Uhr keine Zahlung erfolgen wurde ſoll ſo dann pro.
teſtiret werden. Auch ſollen alſo diejenigen ſo Wechſelbrieffe einzu
heben oder zu bezahlen haben und das ſcontriren: belieben vor
beſtimmte zwey Tage Vormittags von io. bis u. Uhr Nachmit
tags aber zu der ſonſt gewohnlichen Zeit an gehorigen Orth ſich einfin
den die Debitores auch mit dem ſcontro ſchleunige Richtigkeit tref
fen? und dadurch ihren Creditoribus keine Hinderniß in Bezahlung
der Wechſel verurſachen. Hernach iſt in der Erlaut. Naumb. W.
O. ferner diſponiret: daß fuhrohin mit præſentirzund acceptirung
der traſſirten Wechſelbrieffe den Tag Petri· Pauli alſo bald nach einge
lautetem Marckte der Anfang gemachet und ſedwedem bis auf den 2ten
Jul. zu Mittage um 12. Uhr zu continuiren frey ſtehen hiernachſt
die Zuſammenkunfft auf der Borſe zu ſcontriren den zten und aten
Jul. und zwer Vormittags von u. bis r2. und Nachmittags von 4.
bis 5. Uhr geſchehen. -Woobey iedoch einem iedweden frey ſte
het die Zahlung derjenigen Wechſelbrieffe welche in genere auf die
ordentliche Meſſen und zurechter Zahlungs/Zeit eingerichtet ſeynd
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ohngefehr auch den zten und 4ten Julii ſo wol per ſcontro, als Caſſa
zu thun.

ęſ. Li. Braunſchweig. W. O. art. XKRII. Die Be—
zahlung der Schulden ſo von Wechſeln oder Wahren herkommien
ſoll den Montag in der andern oder Zahl-Woche ihren Anfang neh
men und kan die drey erſten Tage ohn Gefahr ſo wol per ſcontro,
als per caſſa geſchehen; der Donnerſtag aber da der Marckt ausge

lautet wird ſoll eigentlich zum Verfall-Tage und endlichen Zahlungsa
termino geſetzet ſeyn dergeſtalt daß kein ſcontriren mehr zulaßig.
Art. XXIV. Das Scontriren in der Meſſe geſchiehet in beſagten drey
en Tagen auf der Borſe als dem rechten Giro. oder Scontro. Platz
Mittags von ii. bis 12. Uhr auch woll gegen Abend zu gewobnlicher
Zeit wobey der Debitor dahin zu ſehen hat wie Er ſeinen Creditorem
durch comvenſation, oder delegation und dergleichen anſtandige
ZahlungsMittel moge vergnugen und ſoll ein ieder alodann die Po
ſten und Nahmen gegenwartiger ſcontrirenden Perſonen nebſt Zeit
und Orth nicht in eine Schreib-Taffel ſondern in ein abſonderlich
dazu gemachtes Giro. Buch mit Feder und Dinte richtig verzeichnen
welchen Scontro. Buchern dann wenn ihrer zwey mit einander uber
einſtimmen vollkommener Glaube gegeben und die uberſchriebene
Schuld auf Gefahr des Creditoris, der die llberweiſung mit Bewil—
ligung des Schuldeners oder deſſen gerichtlich Bevollmachtigten an
genommen, alſobald vor vollkommlich bezahlt gehalten werden ſoll.
Wurde aber iemand ſein Buch oder Memorial, betruglicher und arg
liſtiger Weiſe bey einer incontrirten und eingeſchriebenen Parthey
verfalſchen derſelbe ſoll allen daher entſtandenen Schaden und Un
gemach entgelten und dazu exemplariter beſtraffet werden,

5. Llil. Franckfurt. W. O. art. XVI. Wie denn ſolche
exceptio (non numeratæ pecuniæ) auch in allen Reſcontri keines
weges admittiret werden auch die Reſcontri ſelbſten wann ſie nicht
mit approbation der ſamtlich reſcontrirenden Perſonen furgangen
hiemit vor ungultig declariret ſeyn ſollen. Renovirt. Franckfurter
W. O. art. IV. Ferner ſollen auch alle Reſcontri ſo auſſerhalb der
Wechſel-Zeit geſchehen hinkunntig eben ſo gultig und krafftig ſeyn
als diejenige welche ſonſten in Meß Zeiten geſchloſſen worden. Aug
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ſpurg. W. G. art. XEIV. Demnach gnugſam bekand was fur Un—
gelegenheiten Beſchwerden und Klagen,/ ſchon lange Zeit hero bey
denen Zahlungs-Alſignationen furgegangen was auch bey et—
wa ſich ereignenden Mifßfallen fur weitere Gefahrde und Strittig—
keiten uber dieſen Anweiſungen entſtehen konnen dahero dann hierin
nen ju remediren fur eine ſonder hohe Nothdurfft iſt angeſehen wor
den: Hierizu ſich aber kein beſſeres Mittel ereignen will als daß alle
ſchrifftüche Asſignationen und Uberweiſungen gantzlich aufgehebt und
abgeſtellet; Hergegen aber ein Reſcontro auf den Platz introduciret
werde; womit es dann folgender maſſen zu halten daß ein ieder der
WechſelGelder zu bezahlen oder einzunehmen ſich an denen ſcon-
trierTagen darzu inſonderheit Samſtag Montag und Dienſtag
Mittags præciſe um i. bis i2. Uhr am Perlach beſtimmt und ange
ſetzt ſich einfinden daſelbſt ſich beſtmoglich bewerben und ihme
angelegen laſſen ſeyn ſolle mit dem Reſcontro eine Richtigkeit und
hierdurch ſeinem Creditori vergnuglichen Willen zumachen; Wann
aber durch ſelbiges Mittel der Debitor bis Dienſtags ſcontro- Zeit
mit ſeinem Creditore nicht zu recht und ſcontro kommen kan und
dieſer Bezahlung per eaſſa begehren wurde ſolle Er Debitor, ſol
chenfalls entweder ſelber oder durch einen gewiſſen Mann ohne ſer
ner anund herumweiſen mit baarem Geld zu bezahlen ſchuldig und
gehalten ſeyn; allermaſſen auch diejenige ſo nicht zum ſcontriren auf
dem Perlach erſcheinen per caſſa zu bezahlen obligiret ſeyn ſollen.
Die Botzn. W. O. art. R. Lyoniſche W. O. art. llx. und andere
ſind eben dieſes Jnhalts.

ſ. LIV. Wir kommen nun zu denen unter den Kauff-Ceu—
then an ſtatt bahrer Bezahlung gleichfalls gewohnlichen Aſſignationi-
bus oder Anweiſungen. Dieſe ſind von dem ſcontriren darinnen
unterſchieden daß bey dem ſcontro verſchiedene Poſten unter denen
KauffLeuthen gegeneinander abgeſchrieben und in ein gewiſſes Buch
eingetragen werden, die Anweiſungen aber geſchehen nur von dieſem o
der jenem auf eine oder andere Poſt welche der Glaubiger von derjenige
Perſon eintreiben ſoll an welche die Anweiſung geſchehen iſt.

5. LV. Zu Augſpurg ſind die ſchrifftliche Aiſignationes
gantzlich abgeſchaffet worden wie aus dem kurtz vorhero h. LIII. an

gefuhr
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gefuhrten loco der WechſelOrdnung zu ſehen ingleichen zu Nurn
berg Nurnberg. Banco. Ordnung art. III. zu Gamburg Stryk
UC. Mod. ff. de hered. vel act. vend. S. LIV. und zu Amſterdam
ibid.5. LV. An andern Ortheu hingegen ſind ſie noch zugelaſſen da-
von wir anietzo mit mehrern handeln wollen. Erſtlich iſtes klahr daß
niemanden wieder ſeinen Willen an ſtatt baarer Bezahlung
eine aſſignation aufgedrungen werden kan und deshalb muß die
aſſignation dem Glaubiger anſtandig ſehon. Leipzig. W. O. ñS. XXV.
Wenn nun die drey erſten Tage in der Zahl-Woche der Debitor mit
ſeinem Creditore nicht zu rechte kommen und ſcontriren konnen als
denn ſoll auf den Berfall-Tag und endlichen ZahlTermin die Bezah
lung præciſe entweder per caſſa, oder dem Creditori anſtandige as-
ſignationes geſchehen auch dieſe der Creditor, dafern ſelbige bey
Zeiten und zum langſten vor z. Uhren gegen Abends bemeldeten Ver
fallTags offeriret werden und Er ſie ohne ſonderliche incommodi—-
tat einheben kan zwar billig annehmen. Marck. W. Ol. art. XXXV.
Aſſignationes an ſtatt babrer Bezahlung vor verfallene Wechſelbrief—
fe anzunehmen kan niemand wieder Willen zugemuthet werden da
aber der Acceptant in loco ſolutionis bey einem Tertio parates
Geldzu ſtehen hatte und den Jnhaber des Wechſelbrieffs zu bahrer
Empfahung deſſelben in WechſelZahlung dahin verwieſe ſoll der Jn
haber zur Beforderung des Commercii und Erſpahrung doppelter U
berzehlung ſich nicht weigern das Geld daſelbſt abzuhohlen dafern Er
aber das Geld nicht in continenti erhalten konte iſt der acceptant
ſchuldig die Zahlung in ſeinem Hauſe jzu thun. Die Magdeburg.
W. O. art. XxXI. iſt eben dieſes Jnhalts. Preußiſche W. O.
art.XIV. Ebenfalts ſoll man nicht ſchuldig ſeyn einige aſſignatio-
nes ohne freyen Willen anzunehmen. Dantzig. W. O. art. XVI.
verb. Nicht durch Asſignationes und Uberweiſe es ware dann daß
ſelbige gutwillig angenommen wurden. Laut der Collniſchen WM. O.
art. V. giltgar keine asſignation mehr wenn nach einem acceptirten
Welhſelbrieffe der ſechſte Tag verlauffen ſondern es muß ſo dann der
Wechſelbrieff abſolute per caſſa bezahlet werden.

g. LVI. Duirch das ſcontriren wird die vorige Verbindlich-—
keit zwiſchen dem Glaubiger und Schuldner gantzlich aufgehoben ſie
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he .XLIX. Es fragt ſich dannenhero nun ob auch dergleichen Auf—
hebung durch die Asſignation geſchehe das iſt ob der asſignirte
Glaubiger an den Asũgznanten zuruck gehen und bey demſelben
ſeine Befridigung ſuchen konne wann Er aus der asſignation
nichts erlanget? Es iſt hiebey ein Unterſcheid zu machen ob eine
wahre delegation verhanden ſey das iſt ob der Glaubiger ſeinen
erſten Schuldner welcher ihm die Asſignation giebet von der
Schuld gantzlich frey und loß geſprochen habe oder ob es nur eine
rechte eigentliche Asſignation ſey das iſt daß der Glaubiger bey
Annehmung der Obligation den erſten Schuldner von der Schuld
nicht frey und loß geſprochen hat. In dem erſten Fallkan der asſignir-
te Glaubiger an den Asſignanten nicht wieder zuruck gehen wenn Er
gleich aus der Asſignation keine Zahlung erlanget wol aber in dem
letzteren.

ſ. LVII. Hierinnen ſind die Rechts-Lehrer mit einander ei—
nig. Allein das iſt nun die Haupt Frage: Ob in zweiffelhafften
Fallen zu vermuthen daß eine delegation, oder daß nur eine
bloſſe Asſignation vorgegangen? die beſte und in dem J. fin. C.
dle novat. gegrundete Meinungiſt auſſer Zweiffel dieſe daß in der
gleichen Fallen ehe eine bloſſe Asſignation, als delezation auch unter
denen KauffLeuthen zu vermuthen alldieweil der Glaubiger durch die
delegation ſich ſeines Rechts an dem erſten Schuldner vollig begiebet
dergleichen aber niemand leichtlich zu thun pfleget und folglich daß Er
es gethan habe nicht vermuthet werden kan wie ſolches weitlauffti
ger ausgefuhret hat Stryk in Uſ. modern. ff. tit. de hered. vel act.
vendit. F.XXV. Wenn es alſo eine delegatio ſeyn ſoll fo muß es
klahr ausgedrucket werden oder es muß der Glänbiger denjenigen
weicher ihm die Asſignation giebet der gehabten Anforderung we
gen quittiren und ihn alſo von der Schuld frey fprechen.

ſ. LIIX. Es iſt dieſe ietzt angefuhrte Meinung in dem Ko
nigl. und Churfl. Sachſ. Mandato de A.169q. (bey D. Konigken
im Anhang zur Leipjig. W. O. lit. H. p. 26. ſeqq.) gleichſaus ap-
probiret worden wie aus folgenden zu ſehen: Bey der dritten Frage
Cob und wie weit die asfignationes und Anweiſungen vor Zahlun—
gen zu achten?) iſt billig ein Unterſcheid zu machen ob die Anwei—

ſung
v
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ſung in vim dationis in ſolutum delegationis, oder nur per
modum mandati, und zu dem Ende geſchehen daß der Glaubiger
bey dem Debitore des Asſignanten das Geld erheben und ſich hier
durch bezahlet machen ſolle; auf den erſten Fall iſt die Schuld aller

dings vor bezahlt und getilget zu halten auf den andern hingegen hat
zwar derjenige welchem bey einem Tertio eine Poſt asſigniret wird
ſolche zu ſeiner Vergnugung in Empfang zu nehmen und einzucasſi-
ren; ehe und bevor aber dieſes wurcklich geſchehen mag daß eine
Bezahlung vorgangen mit Beſtand nicht geſaget werden ſondern
es bleibet vielmehr bey dem bekannten Sprich. Wort daß Anweiſung
keine Zahlung ſey. Damit aber was vor ein negotium eigentlich cele-
briret worden ſo gleich klahr und offenbahr ſeyn moge: So verord
nen Wir hiemit daß wenn iemand auf die erſte Maſſe tu asſigniren
gemeinet ſolches in Schrifften zu verfaſſen auch von demjenigen
an welchen Er die asſignationthut eine Quittung zu nehmen ſchul
dig ſeyn oder da dieſes nicht geſchiehet daß die asſignatio bloß per
modum mandati ergangen davor gehalten werden ſolle alſo und der
geſtalt daß wenn die asſignirte und uberwieſene Poſt nicht bezahlet
wird der asſignirende Theil ſolche wieder zuruck zu nehmen oder
wann fie boſe wird den Verluſt uber ſich gehen zu laſſen gehalten
ihme auch/daß es mit der asſignation eine andere Meinung gehabt
weder durch Zeugen auszufuhren noch den Eyd daruber zu deferi-
ren zu verſtatten; Doch nehmen wir hierbey den Fall aus wenn
die asfienation in vimdationis in ſolutum per ſcontro geſchehen
alſo daß dißfalls gnug ſeyn ſoll wann daß dieſes alſo wurcklich vor
gegangen durch die ſeontro. Bucher darzuthun ungegchtet ſonſten
nichts ſchrifftliches daruber aufgetichtet auch keine Quittung ausge
ſtellet.

S. Lix. Wann dannenhero die delegatio wurcklich erſolget
ſo heiſſet es. Anweiſung iſt Zahlung wenn aber nur eine bloſſe
Asſignation geſchehen ſo ſaget man: Anweiſung iſt keine Zah
lung und iſt es alſo alles beydes auſ gewiſſe Maſſe wahr denn das
Wort: Anweiſung wird ſo wol von der delegation, als asſignati-
on gebrauchet. Von der letztern Art der Anweiſung handeln folgen
de WechſelOrdnungen: Die Marckiſche und Magdeburgiſche

Cez WW. O.
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W. O. ſiehe oben S. LV. Preuß. W. G. art. XIII. Und obſchon
dergleichen asſignationes von dem Einhaber angenommen wurden
ſo bleibet doch ſein WechſelRecht ſo lange in integro, bis daß die
Zahlung von dem asſignatario wurcklich erfolget. Franckfurt. W.
O. art. xVII. Es ſollen auch alle asſignationes auf Gefahr der Asſi.
gnanten geſchehen es ſey dañ daß der asſignatus die Anweiſung abſo.
lute acceptire undannehme. Dantz. W. O. art. &VI. Auf welchen
Fall dennoch dem Einhaber ſein Wechſel-Recht ſo lange in integro
bleiben wird bis daß die Zahlung vom Asſignatario wurcklich erfoiget.
Colln. W. O. artic. VIl. Daß alle Asſignationes auf Gefahr der
aſſignanten geſchehen ſollen/ es ſeye dann daß der asſignat die Anwei
ſung abſolute (das iſt permodum delegationis) annehme. Botz
ner W. O. art. X. Dieſenige partiten aber ſo nur alleinig und ohne
incontro verwieſen und notirt worden mogen den Creditorn nicht
præjudiciren bis ſie wurckliche Vollkommenheit erreicht haben.

h. LX. Zu Breßlau iſt wegen der asſignationen folgender
geſtalt diſponiret Breßlauer W. M. art. XXIIl. Ob wol bloſſe
Anweiſungen vor wurckliche Zahlung nicht zu achten find; So ſol
len doch allhier umb vielerleh Diſputationes unter Kauff-Leuthen zu
vermeiden die bey noch lauffenden Reſpit. Tagen gegebene asſigna-
tiones, wann der asſignatus ſolche abſolute acceptiret oder auch
den asſignations-Zettel ohne gewiſſe Bedingung uber 24. Stunden
was WechſelZahlung betrifft dabey Sonnund Feſt, Tage ausge
nommien bey ſich behalten hat (iedoch daß ſolche Anweiſung auch

nicht weiter daun in dritte Hand geſchehe und zwar nur unter
HandelsLeuthen vor krafftig und gultig gehalten werden. Dielie letz

tere Worte: vor krafftig und gultig gehalten werden heiſſen
ſo viel wie der context jeiget daß der erſte Schuldner welcher die
asſignation gegeben hat von ſeiner vorigen Verbindlichkeit gantzlich
loß ſey wenn der Glaubiger der die asſignation empfangen hat
ſelbige uber 24. Stunden bey ſich behalt.

J. LXI. GEs iſt vorhin gezeiget worden daß die asſignatio-
nes auf Gefahr des asſignanten geſchehen und daß ſolglich wenn

der Glaubiger von dem ihm asſignirten Schuldener keine Bezah
lung erhalt Er an den asſignanten ſeinen regreſſ wiederumb nehmen

konne.
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konne. Es leidet aber ſolche Regel einen Abfall in dem caſu, wenn
nemlich der Glaubiger in Eintreibung der asſignirten Poſt ſaumſelig
geweſen und der ihm asſignirte Schuldner unterdeſſen in Abfal ſei
ner Guter gerathen Stryk loc. cit. F. XXXIX. in fin. S. XLVI.

dchrr tn nte Poſt auf einem Wechſelbrieffe beruhet derjenige welcher die asſi-
gnation erhalten zum langſten bey der VerfallZeit ſolchen Brief—
fes bey Waaren oder anderen gemeinen, Handels-Schulden
aber wann kein gewiſſer terminus ſolutionis beſtimmet inner
halb 8. Tagen; Beh geſetzten dergleichen termino hingegen zum lang
ſten den Tag hernach bey dem asſizznirten Debitore ſich anmelden und
die Zahlung fordern oder wann Er ſolche nicht erlanget die aſignir-
te Poſt dem Asſignanien ſo fort wieder zurucke geben oder wo der
ſelbe nicht zugegen zu Verhutung allen Diſputats ob die Schuld zu
rechter Zeit gemahnet oder nicht proteftiren und hiedurch ſeine vi-
gilantz erweiſen auch da dieſes alles nicht beobachtet und der Debi-
tor nicht ſolvendo wird den Schaden und Verluſt uber ſich gehen
laſſen ſollee. Dantziger W. O. art. XLI. Weil auch die asſignati-
ones offt viel ſtreits verurſachen und die hin und her asſignirung dem

Handel und Wandel hinderlich iſt als ſoll wann die Wechſelbrief
fe mit asſignationen gezahlet werden niemand eine asſignation lan-
ger als bis in den dritten Tag bey ſich zu behalten verbunden ſeyn
ſondern wann in wahrendexr Zeit die aſſignation durch die erſte oder
andere Hand nicht gezahlet worden ſo ſoll der Einhaber recht und
macht haben dieſelbe ſeinem Mann von dem Er ſie empfangen zu
rucke zu geben und von ihm die Zahlung zu fordern nach Jnhalt des
exrſten Articuli. Ware nun der Debitor ein guter Mann und ſchlep
pete deñoch die Zahlung ſo ſoll Er dafur 2.pro cent pœnæ loco der Erb

gboette zu erlegen verfallen ſeyn. Einige hieher gehorige præjudicia-
und Varere findet man jn D. Stengers Diſp. de asſignat. mercat.

5. Lil. Liu.5. LXll. Wie aber wann der Schuldner an welchen
die asſignation geſchehen die Zahlung zwar auf eine gewiſſe
kurtze Friſt zu leiſten verſpricht ſelbige aber dennoch nicht er

folget
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folget? Antwort es muß in dergleichen Fallen dem asſignanten ſo
fort Nachricht davon ertheilet oder auch die asſignation zuruck gege—
ben werden auf welchen Fall der regreſſ wieder den Asſignanten
offen bleibet. Schweiget hingegen der Glaubiger noch ferner ſtille
und es wird der Schuldner hernach fallit, ſo gehet der Schade uber
den Glaubiger als aus deſſen Nachlaßigkeit er ſeinen Urſprung hat
Stryk d.l. S. XLLVII.

5. LXIII. Es iſt aber auch noch die Frage: Ob der Glau
biger nicht in dem Fall wenn Er von dem ihm asſignirten
Schuldner nichts erlangen kan disfalls zu proteſtiren ſchuldig
ſey? Jn ChurSachſen wird es erfordert vermoge deren aus dem
Konigl. Mandat de Anno i699. vorhin g. LXI. angefuhrten Worte
iedoch nur in dem Fall wenn der Asſignant nicht zugegen iſt und
alſo der Asſignat ihm die asſignation nicht wider zuruck geben kan.
Zu Botzen wird die proteſtation folgender geſtalt erfordert Botz
ner W. O. art. X. Ulnd im Fall der Creditor von dem Debitorn
nicht konte einbringen vollig oder zum Theil was ihme angewieſen
worden ſo ſoll Er ſchuldig ſeyn in gebuhrender Zeit und vor des
Marckts Endung dem principal. debitorn in offner und gnugſamer
forma die geziemende Ankundigung und proteſtation zu thun da
mit der Magiſtratus die Anweiſung wiederum aufheben und den erſten
Schuldener zur vollkommenen Bezahlung halten konte. Da aber
vor Endung des Marckts beſagte intimation oder proteſtation nicht
beſchahe ſolle der uberwieſene Creditor die Anweiſung gultig ſeyn
laſſen und gegen ſeinem erſtern Schuldner keinen Zugang oder
Action mehr haben ſondern deſſen Schuld-Brieff und Obligatio-
nes ohne Einund WiederRed demſelben heraus zu geben ſchuldig
ſeyn. An andern Orthen wo dergleichen ſpeciale Verordnungen nicht
vorhanden iſt die proteſtation nicht nothig ſondern es hatder Glau
biger wenn ſie gleich unterblieben nichts deſtoweniger ſeinen regreſſ
wieder den Asſignanten wenn ihm nur ſonſt keine Nachlaßigkeit bey

zumeſſen Stryk loc. cit. ſ. XL.
g. XLIV. Zur Erlauterung der bisherigen Materie dienet

auch folgendes von der hieſigen JuriſtenFacultat A. i7o9. Menſ.
Au-
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Augtzuſt. nach Zittauan Johann Gottlob Schrotern ertheiltes
rechiliches Reſponſum:

Ob wol der von J. hauptſachlich anfuhret daß der Kauff
mann J. durch annehmung der von beſagten von J. auf den Kauff
mann ju P. A. gerichteten asſignationen ihn den von J. ex nexu ob-
ligationis dimittiret habe der Kauffmann J. auch ſich ſelbſten beymeſ
ſen muſte daß Er da Er die Zahlung bey A. nicht ſo ſort erhalten
deshalben nicht proteſtiret habe dahero dann und weil ſolche Pro-
teſtation unterlaſſen worden der Kauffmann J. wieder den von J.
ſeinen regreſſ nicht nehmen konne;

Dennoch aber und dieweil der von J. laut kol.25. dem Kauff
mann J. mehr nichts als eine bloſſe auf J. C. A. in P. lautende As-
ſignation gegeben welche J. juxta d. fol.25. b. nicht anders als
ſub hac conditione, wann ſie ihre gute Richtigkeit haben wurde
angenommen aus den Rechten auch bekand iſt quod inter delega-
tionem asſitnationem maxima ſit differentia, ita ut illa qui-
dem obligationem priorem extinguat, hæc vero non, ſed quocdl
asſignatio priorem obligationem ſalvam relinquat, quia in pen-
denti eſt, utrum asſignatarius ſuum ſit conſecuturus a tertio il-
lo, an non, quo poneriori caſu regreſſus ad aſſignantem omni-
no conceditur,

Harpreckt Conſ. Tubing. Conſ. 6. n. 43.
it. Conſ.57. n. ya.

Huber ãn Prælest. ſ. tit. mandati n. j.

ertius Paroem. 96. S. 2.
Schilter. ad ff. Exercit. zo. h. 89.
Dn. Coccej.de Aſſienat. h. 13.

Hiernachſt auch in Anſehen der geſchehenen asſignationen eine pro.
teſtation bey nicht erfolgender Zahlung von dem Asſignatario ex
neceſſitate nicht erſordert wird

id. Coccej, de Asſignat. 5. iq. n. io.
vid. teſtimonia peritorum in Diſp. Stryk. de Jure as-

ſgnat, inter mercat. h. 27.

Dd und
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und dahero ein traſſans in cambus mit dem aſſignante in asſigna-
tionibus nicht confundiretwerden muß; So erſcheinet daraus ſo viel
daß weil A. fallit worden und die Zahlung vermoge der geſchehenen
Aſſignation nicht leiſten kan der von J. die asſignirte Poſten von
2200. ReichsThaler ingleichen von ings. Thalr. dem Kauffmann J.
nebſt verurſachten Schaden und Unkoſten gut zu thun ſchuldig ſey

V. R. W.5. LXxv. Sonſt werden die asſignationes entweder ſchrifft
lich oder mundlich verrichtet. Das letztere geſchiehet offters vep
MeßZeiten weil nicht allemahl Zeit gnua verhanden iſt daß man
ſchrifftliche asſignationes geben konnte. Die ſchrifftliche amgnatio-
nes ſind auſſer denen Meſſen juweilen aber auch in denenſelben: im Ge
brauch und werden folgender geſtalt eingerichtet:

Einhundert Thaler ſage 1oo. Thlr. beliebe der Herr an
Cajum gegen dieſe asſignation ju zahlen es ſoll mit va-

lidiren.

Leipzig den

Sempronius.

D. Koönigke in not. ad XXV. Ord. Camb. Lipſ. verb. anſtan-
dige Asſignationes.

5. LXVI. Endlich erinnert auch eben dieſer Antor ad h.Xxil.
d. Ordin. Camb. verb. dieſelben anzunehmen nicht ſchuldig daß die
Asſignationes nicht wie die Wechſelbrieffe mit idritthel oder 2drit
thel ſondern in Groſchen auch wol kleineren Sorten bezah
let werden. Und dieſes iſt meines Erachtens die Urſache warumb
niemand wieder ſeinen Willen zur Annehmung der Asſignationen
kan genothiget werden (ſiehe oben 8. LV.) Denn wen ich einen Wech
ſelbrieff habe und ſoll an deſſen ſtatt eine asſignation annehmen ſo
bekomme ich ſchlechteres Geld und leide allo Schaden. Dahero
man dann bey Annehmung der asſignation dieſes mit bedingen muf
daß die asſignation mit eben ſolchem Gelde bezahlei werden ſolle als

wie
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wie der Glaubiger bey Bezahlung des Wechſelbrieffes zu gewarten
gehabt hatte. Wer ſonſt ein mehreres von dergleichen Asſignationi.
bus ju wiſſen verlanget der kan davon Strykii Diſput. de jure asſi-
gnationis inter mercatores nachleſen welche Diſputation in den
Uſum modernum Pandectarum, und jwar bey dem Titul de here-
ditate vel actione vendita eingerucket worden worauf wir uns vor
hin bereits etliche mahle bezogen haben.

5. LXVII. Von dem Beweiß der exceptionis ſolutionis
iſt noch etwas anzumercken. Es iſt zwar ohne Zweiffel daß wenn der
Beklagte ein Kauffinann ware und beregte exception aus ſeinem
eigenen GandelsBuch erweiſen wolte ſolches wieder einen Wech
ſelbrieff nicht angehen wurde alldieweil das HandelsBuch nur einen
halben Beweiß machet und hernach der ErfullungsEyd annoch erfor
dert wird dergleichen aber in Wechſel-Proreſſen nicht ſtatt findet; al
lein es iſt noch ein anderer caſus verhanden wenn der Beklagte
auf des Blagers HandelsBuch provociret und daraus die ex-
ception beweiſen will. Dieſe Edition des HandelsBuchs iſt nun
der Klager auch in Wechſel-Sachen ad ſundandam exceptionem
rei wie ſonſten zu leiſten ſchuldig es iſt auch der aus des Klagers
Handels. Buch her unehmende Beweiß nicht altioris indaginis, in
dem wenn nch dar nnen findet daß die Schuld ſchon bezahlet oder
abgeſchrieben das HandelsBuch wieder den Klager ſo fort einen

gantz volligen Beweiß machet und einiger Eid nicht erfordert wird.
Es iſt dannenhero in dergleichen kall zu Leipzig bey denen StadtGe
richten A. iss. den 22. Jun. in Sachen Jean de Graafe Klaägers con-

tra Hieronymum Zangen Beklagten ſolgender geſtalt erkandt
worden:

Daraus ſo viel zu befinden daß Beklagter mit der aner
bothenen eydlichen diffesfion des ſfol. 2. producirten
Wechſelbrieffs nunmehro nicht zuzulaſſen ſondern Er iſt
denſelben wenn ſolcher mit dem Originali beſtarcket wird
ſub pœna tecogniti tu recognoſciren pflichtig. Es blei
bet ihm aber ſo dann ſeine Exceptiones ſolutionis
compenſationis Juhalts des ſol. 7. befindlichen Urthels

Dd iu
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zu annectiren nachmahls auch zu Beſcheinigung derfel
ben die Edition des Klagers HandelsBucher zu ſuchen
unbenemmen worauf ſo dann in der Sache ferner er
gehet was recht iſt V. R. W.

Wie mir ſolcher Caſus von ſicherer Hand communiciret worden.
J. LXIIX. Von der Exceptione SCti Vellejani und Ma.

cedoniani, minorennitatis und dergleichen iſt bereits im erſten Ca
pitel gehandelt worden und dannenhero unnothig ſolches anietzo zu
wiederhohlen. Was aber die ubrige exceptiones peremtorias be
trifft welche einen Beweiß erfordern als transactionis, pacti de
non petendo, u. ſ. f. ſoverbleibet es nochmahlen bey der im Anfang
des Capitels gegebenen Regel daß ſolche exceptiones in Wechſel
Sachen alsdann zulaßig wann ſie in eontinenti durch klahre Brieff
und Siegel welche einen vollſtandigen Beweiß machen erwiefen
werden konnen.

BVas XII. Vapitel.
Von JZebfaſſung des Urtheils in

Wechſel-Sachen.

Jnhalt des Capitels.
AOannexion mit dem vorheraehenden Eayitel S.!. Die Urtheile in Wech
 ſelGachen ſind entweder Bey oder EudUrtheile ſ. ll. Jn zweiffel.

hafften Sachen findet auch diet eransmisfion dtr Acten ſtatt J. il. Vom
rarere derer Kauff Leuthe und Handelt. Veruandigen IV. Formulæ pro
nunciandi, wenn der Beklagte ungchormmlich aufſendleibet 5S V. Wenn Er

recognoſciret S. VI. oper eydlich aittiret 5. V. Die Parthryen muſen
zur publication det Urthejle vorgrlahden werden 5. un.

T
Onfſt folget in der Einleitung zum Civil. Proceß auf das
Capitel von denen zerſtorlichen exceptionibus die Mate
rie von dem Beweiſe und deſſen verſchiedenen Arthen;
allein in dem gegenwartigem WechſelPreceß konnen wir

ſalche Ordnung nicht in acht nehmen alldieweil in WechfelSachen
kein
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kein anderer Beweiß als durch Uhrkunden ſtatt findet der Klager a
ber ſeinen Wechſelbrieff ſo fort anfangs produciren und der Beklag
te die documenta, daraus Er ſeine Exceptiones erweiſen will alſo
bald in dem erſten termin beybringen muß wenn Erſie ſetbſt in Han
den hat.

g. I. Was nun die Urtheile in Wechſel. Sachen anbelan
get ſo kan man ſie gleichfals wie in anderen Proceſſen in Interlocute
Bey-oder NebenlUrtheile und in definitive, EndUrtheile einthei
len. NebenUrtheile heiſſet man wann uber einen incident. Punct
erkand wird davon wir oben Cap. VI. g. V. VI. Cap. IX. S. VI.
und im vorhergehenden Capitel h. LXI. Exempel gehabt haben. End
Urtheile hergegen ſind wann der Beklagte entweder auf vorher
gegangene recognition des Wechſelbrieffes zur Bezahlung con-
cemniret oder auf erfolgte diffesſion von der Klage entbunden wird.

ſ. IIl. Wann nun entweder die recognition, oder die eyd
liche diffesſion wurcklich geſchehen ſo erkennet der Richter ſo ſort
ſelbſt deñnitive, und iſt die Verſchickung der Aacten unnothig. Wañ
hingegen die Sache zweiffelhafft iſt ob der Wechſel-Proceß in einem
vorkommenden Fallſtatt finde oder nicht und der eine oder andere
Theil umb die Verſchickung der Acten Anſuchungthut ſo kan mei
nes Erachtens die transmisſion der Acten nicht abgeſchlagen wer
den iedoch muß der Richter die Acten an ſolche Collegia ſchicken wel
che in der Nahe ind damit die Sache nicht aufgehalten werde wie
denn zu Leipaig im HandelsGericht die Acta auch in WechſelSa
chen zum offtern an den dortigen SchoppenStuhl verſchicket zu wer
den pflegen. Jch habe indeſſen vorhln mit Fleiß geſaget daß die Ver
ſchickung der Acten nur ſtatt habe wenn die Sache izweiffelhafft iſt;
Dañenherd nun weñ der Richter aus allen Umbſtanden ſiehet daß die
Verſchickung nur bloß zum Auffenthalt der Sachen geſuchet werde ſo
kan ſit der Richter ſo fort gar wol abſchlagen und ſelbſt in der Sache er
kennen.

5. IV. Gleichwie man ſonſten ſich der Atteſtatornm derer-
jenigen ſo der Sachen ſonderlich erfahren ind in allen Sachen zu
gebrauchen pfleget: Alſo wird es auch in WechſelSachen gehalten
daß nemlich in zweiffelhafften Falen entweder der Klager oder der

Dd 3 Beklag
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 νν ννννBeklagte von denen Kauff-Leuthen die der Gewohnheit des Orths
kundig ſind gleichſam ein Keſponſum, oder lnformat welches
man eine Parere nennet ſich ertheilen laſſet und ſelbiges hernach zu
beſſerer Information des Richters vor Abfaſſung des Urtheils denen
Acten beyfuget welches der Richter anzunehmen verbunden iſt ſiehe
Heydigern in der Anleit. zum Wechſel-Recht Cap. i1. pag. inʒ. D.
Zipffel von Wechſelbrieff. Sect.z. pag. 66. Bemeldeter Heydiger
hat unter anderen dieſe Worte: Und weiln ſagt Er die Herren De-
putirten und Commitſſarien vielmahls des Kauffmanns-Styli nicht
allerdings kundig ſo ſuchen ſie dieſelbe durch unpartheyiſch Parere
(die bey den KauffmannsHäandeln eben dasjenige effectuiren was
ſonſten in rechtlichen Streitigkeiten die Reſponſa juris prudentum
de ſtilo conſuetudine) zu certioriren und durch ſolche lnformati-
on alſo die Sachen fein unter ſich ſelbſten aufs moglichſte zu befordern.

Ferner ſagt Er: Weil auch in Wechſel-Sachen vieles aus dem Sty-
lo und conſuetudine mercantili herruhret ſo thun die Herren Kauff
und HandelsLeuthe an denen Orthen wo abſonderliche KauffGe
richte nicht angeordnet ſeynd wol wenn ſie bey vorkommenden wich
tigen und in die Kauffmannſchafft weit einlauffenden Fallen den Hn.
Richter mit einiger an verſchiedenen Orthen woöhnhaffter verſtandi-
ger Kauffund HandelsLeuthen eingehohlten Gutduncken (welches
dann Parere genannt wird) zu Abſchneidung groſſer Weitlaufftigkeit
des Proceſſes informiren und unterrlchten. Es kommet ſonſt das
Wort: Parere aus dem Jtallaniſchen her Roſener de libr. mer.
cat. c. ii. num. i3zʒ. Scacc. de Camb. S. 3. gl. 3. num. 17. ſeqq.
Jniwiſchen verbinden doch dergleichen barere oen Richter nicht der
geſtalt daß Er ihnen ſchlechterdings folgen muſſe ſondern ſie dienen
nur zur Information des Richters eben wie die Reſponſa der Juri.
ſtenCollegiorum, und dannenhero kan der Richter nach Gelegen
heit der Sachen auch wol wieder den Jnhalt der barere ſprechen
waun Er nemlich beſſere Grunde in denen Acten findet.

ſ. V. Wenn der Beklagte ungehorſamlich auſſenblieben und
der Klager deſſen Ungehorſam beſchuldiget hat ſo wird erkand:

Auf
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Auf Vorbringen und beſchuldigten Ungehorſam Tun
Klagers an einem Mevüi Beklagten andern Theils
erkennen.

Daß Beklagter auf anderweit vorgehende Lahdung in Per
ſon zu erſcheinen und den von Klagern producirten Wech
ſelbrieff wenn ſelbiger vorhero mit dem original beſtar
cket wird ſub pœna recogniti ju recognoſciren ſchul
dig V. R. W.

Und ferner wann Er nochmahlen ungehorſamlich auſſenbleibet der
Klager hingegen wegen der geſchehenen inſinuation ein document,
ad Acta gebracht hat:

Daß der producirte Wechſelbrieff nunmehro pro recogni-
to zu achten und iſt dannenhero Beklagter die darinn
enthaltene Poſt der 2 Rthalr. Klagern zu bezahlen
ſchuldig wiedrigenfalls wird nach WechſelRecht wieder
ihn billig verfahren

Jn Leiptig ſetzen ſie gemeiniglich:
es wird Jnhalts der Handels Gerichts /Ordnung wieder

ihn verfahren
welches aber mit der vorigen formul in der That auſ eines hinaus

laufft. g. VI. Hatder Beklagte wurcklich recognoſciret und Er
kan die von ihm etwa vorgeſchutzte Rxceptiones in continenti durch
kiahre Brieffe und Siegel evwelſem ſo wird erkand:

Dieweil Beklagter den von Klagern vroducirten Wech
ſelbrieff recognolciret ſo iſt Er auch ſeines Einwendens
ungeacht die bellirte Rthlt. nedſt intereſſe und ver
urſachten Unkoſten Klagern zu bezahlen ſchuldig wiedri
genfalls (wie vorhin.)

Es iſt auch hiebey zu mercken daß man nicht wie ſonſten einen gewif

ſen termirn in das Urtheil einrucket als Beklagter ſolle binnen eini
gen Wochen oder Tagen bejahlen ſondern man weiſet ihn fchlech
terdings zur Zahlung an dann dieſe muß ohne einige Verzogerung ge

ſihehen. 4 xvn.



216 Daslll.Capitel—Ú ũh. VII. Hat endlich der Beklagte den Wechſelbrieff eydlich
diffitiret ſo folget eine abſolutoria etwa dieſes Jnhalts:

Dieweil Beklagter den von Klagern producirten Wechſel
brieff vermittelſt Eydes diſitiret ſo wird Er nunmehro
von der wieder ihn angeſtelleten Klage billig entbunden

V. R. W.Man kan auch ſonſt diejenige kormulen meiſtentheils gebrauchen wel
che in der Einleitung zum Civil. Proceß Cap. IIl. bey der Materie vom
proceſſu executivo angefuhret worden.

ſ. UX. Endlich verſtehet es ſich von ſelbſten daß auch in
WechſelSachen die Partheyen zur bublication des Urtheils vorge
lahden werden muſſen wiewol in dem Fall wenn der Beklagte in
Perſon zugegen iſt und die recognition verrichtet der Abſcheid denen
Partheyen insgemein ſo fort publiciret zu werden pfleget da es dann
keiner ſonderlichen citation bedarff.

Sas XlIl.Sapitel
VWon denen Remedis ſuſpenſivis in

WechſelSachen.

Jnhalt des Capitels.
Er N VWedhhſel Sachen werden die Rernedis ſuſpenſiva nicht wie ſonſt ohue Unj
Es terſcheid zugelaſſen S. l. Dilſpolition derer Marckiſchen und Veaadeburgi

ſchen Wechſel-Ordnungen S. Il. Der keiyriter Handels-GerichtsOrd
nung S. IIl. Der Braunſchweigiſchen WechjelOrdnung in auſehen des ba
ſigen KauffGerichtt S. IV. Wie das Braunſchweigiſche appellation. Gerichi
in Kauff-Sachen beſetzet? g. V. Dilpoſition der Dautiger WechſelOrdnung
G. Vl. Behy anderen Gerichten werden dit appellationes jar auch verſtattet al
lein ue haben nicht etfketum ſuſpenſivum und iſt der Richter auch nicht an die ſonſt
ubliche karalia gebunden S.Vll. Ob ein Appellant ju Erlegung der auf eine friro.
lam appellationem geſetzten Straffe verbunden ſey wann Er der appellation hinwiede
tumb ctenuneiret? ſ. Ix. Von der Lenterung Supplication, und dergleichen
Remediis remiſſive, S. IX.

ß. J.
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ß. J.N anderen Pideeſſen auch ſelbſt in dem proceſſu execu-

tivo, ſtehet demjenigen/ wieder welchen das Urtheil aus—
gefallen frey ſich dawieder der appellation, Leuterung
oder ſonſt eines andern remediĩ ſuſpenſivi zu gebrauchen

wenn Er rechtmaßige gravamina zu haben vermeinet. Al
lein bey denen WechſelProceſſen ſind dergleichen remedia nicht ohne
Unterſcheid zugelanen. Wir wollen davon anſanglich etliche Wech
ſel-Ordnungen anſehen.

He il. MarciſcheW. G. art. XLV. Auf daß auch in
WechſelSachen die Jußzitz um ſo viel ſchleuniger adminiſtriret wer
den moge/ ſo ſoll in denen wallen welche durch dieſe unſere Wechſel—
Ordnung reguliret ſeynd keine appellatio ſtatt haben falls aber Sa
chen vorkommen  ſo hiedurch nicht decidiret ſeyn mochten wollen wir
zwar die appellationes an die gewohnllche hohere Gerichten allergna
digſt verſtatten jedoch dergeſtalt /daß/der Appellant die in dem
Wechſelbrieff enthaltene Summe gerichtlich deponiren und nebſt
dem in caſum ſuccumbentiæ, uber Erſtattung Koſten und Scha—
den in hieſigen Reſidennen go. Rthalr. in anderen Stadten aber zo.
Rihlr. au erlegen anbehalten werden ſolle. Litagdeburg. W. O.
art. RI.. Auſ daß auch in atchſel Eachen die Juſtitz umb ſo viel
ſchleuniger adminiſtriret werden moge ſo ſoll in denen Fallen wel
che durch dieſe Unſere AhechſelDrdnung reguliret ſind keine Laute
rung OberLauterung oder Appellation, noch einiges kemedium
ſuſpenſivum  vel devyolutivum, Supplicationis, Reviſionis,
oder pvie es fonſten Nahinen haben oder noch erfunden werden mog.
te ſtatt haben noch zugelaſſen werden; Falls aber Sachen vor
kommen ſo hierdurch nicht decidiret ſeyn mochten wollen wir zwar
die. Appellationes.an die gewohnliche hohere Gerichte allergnadigſt
verſtatten/ iedoch dergeſtalt dan der Appellant die in dem Wech
ſelbrieff enthaltene Summie gerichtlich deponiren und nebſt dem in
caſum ſuccumbentiæ uber Erſtattung Koſten und Schaden funffzig

Ee Tha



Thaler bey der Regierung und dreyßig bey den Unter-Gerichten zu
erlegen angehalten werden ſolle.

g. lli. Jn der Leipziger W. O. iſt zwar von dieſer Ma
terie keine ſonderliche diſpoſition zu finden allein die handels
Gerichts-Ordnung tit.KX. diſponiret folgender geſtalt: Derjenige
ſo durch die publicirte Urthel oder Abſchiede ſich gravirt zu ſeyn
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vermeinet mag zwar hierwieder der Lauterung und appellarion
nach Gelegenheit ſich gebrauchen iedoch beſcheidentlich und alſo: daß
1. der Beklagte wenn Er in arreſt ſitzet nochmals darinne verbleibe
2.) die Lauterung in 14. Tagen von der Zeit an da ſie eingewendet
proſequire und Lauteraten darzu citiren laſſe 3.) der Appel-
lant, binnen 8. Tagen nach eingewendeter Apoellation, ſub pœ-
na deſertionis, die Apoſtolos, auch ohne vorherdehende Auflage
abloſe und zugleich vermoge des dem Rath zu Leipzig ertheilten Prĩ.
vilegii, in caſum ſuccumbentiæ, bey dem HandelsGerichte
nach Gelegenheit der, Sache und der Deputirten Ermaßigung 20.
30. 40. bis zo. Thaler welche denn wenn entweder die Sententz
erſter inſtantz confirmiret oder die Appellatian gar nicht angenom
men und rejiciret wird oder Appehinr guch ſolcher hernach ſelbſt
wieder renunciret verfallen wurcklich und baar deponire dann
4.) die Appellation, wenn von der Zeit da ſieangenommen zum
nachſten Appellation. oder Hoff. Gerichts Termine annoch 3. Wo
chen ubrig in ſolchem Termino bev Verkuſt derſelben unfehlbahr ju-
ſtificire auch 5.) wieder einen Abſchied voer Urthel/ darinnenBe
klagter condemniret in dem folgenden LeuterungsUrthet es dardey
gelaſſen wurde von Beklagten die gantze Poſt worein Er verthei
let an Capital und intereſſe moræ aliofort nach der vublicati-
on letzt beſagten Leuterungs-Pltthels uns dets aeſtalt nuch ehe ſol
ches vires rei judicatæ ergriffen beh dem ;anbelsGerticht baar nie
dergelegt oder in Verbleibung deſſen Er durch Gefangniß hierzu an
gehalten werde wie dann auch Leuterat und Appellat bald im erſten

Termino auf die proſequirte Leuterung und juſtiſicirte Appella-
tion ſich hauptſächlich mit der Verwarnüng daß da esnucht ge
ſchiehet nichts deſto weniger ſo fort in meritis erkannt werden ſol

u le ſich einzulaſſen verbunden auch weder Leuteranten oder Appel-
khinten
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lanten hierunter einiger Anſtandt zu ertheilen. Uber der eingewand—
ten Leuterung und wenn ſolche proſequiret wird ſoll von denen Par
theyen mit zweyen abgewechſelten Geſatzen verfahren die proſecu—
tion in termino gantzlichen abſolviret und hernachmahls iedem Thei—
le zu Einbringung eines Geſetzes mehr nicht denn 2. Tage (worun

ter aber gleichwol die Sonn-und Feyer-Tage nicht mit zu zehlen)
eingeraumet und im Fall Er in ſolcher Zeit ſelbiges nicht einbrach-
te deſſen ohne vorhergehendes rechtliches Erkanntniß vor verluſtig
gehalten auch es ferner nicht al Acta genommen worden. Wie—
wohl Wir geſchehen laſſen daß die Appellation, entweder unmit
telbahr an Uns oder zu vorher an Unſer OberHoff-Gericht zu Leip
zig und dann ferner anhero gehen moge; So ſoll doch wenn das Ur
thel oder Abſchied erſter inſtantz confirmiret weder beym Appella-
tion· oder OberHoffGericht einige Leuterung zugelaſſen werden bey
erfolgter Reformatotia uber iſt Appellaten ſich der Leuterung gebuh
rend zu gebrauchen unbenomen. Wann die eingewandte Leuterung
oder Appellation frivola erfunden wird ſoll der Leuterant oder Appel.
lant nicht alleine in die Expenſas retardati Proceſſus vertheilet ſon-
dern auch der Advoeut. hierubet mit io. 2o. und mehr Thalern Straffe
beleget werden in twelche Siraffe denn auch der OberHoffRichter
weñ Er die appellation gar nicht annimet ſondern als unerheblich reji-
ciret ermeldten Advocaten oder Anwald wohl vertheilen mag der deñ
ehe und bevor Er dieſe Straffe erleget bey dieſem Gerichte zum ad.
vociren oder Anwaldſchafften weiter nicht zugelaſſen. Wann auch
von einer an die Partheyen ergangenen Citation appelliret wurde
maſſen denn Adlvocaten und Partheyen ſich finden welche das heil
ſame Remedium auf dieſe und andere Wege liederlich zu mißbrau
chen pflegen ſoll das Gericht deſſen ungeachtet mit ferneren vorlah
den auch dem Perſohnlichen Arreſt verfahren iedoch hierauf beho—
riges Orthes Bericht erſtatten der citatus aber ſo wohl als ſein Ad-
vocat, des unternommenen Mißbrauchs halber nach Befindung mit
Geld oder Gefangniß nachdrucklich beſtraffet werden.

g. IV. Bey dem Kauffe Gericht zu Braunſchweig wird
es laut der Braunkchweig. W. O. art. XI. folgender geſtalt gehal
ten: Wieder die in prima inſtantia eroffnete Abſchiede oder Urtheile

Ee 2 mag
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mag der gravirte Theil ſich des beneficii ſupplicationis nicht gebrau
chen es ſey dann daß Er die Supplication ſtante pede anmelde
und zugleich der appellation. ausdrucklich reuuncüre deſſen die Par
thehen zum Uberfluß allemahl wenn ſie: nach angehorten Ausſpruch
vom Gericht abtreten drutlich erinnertwerden ſollen worauſ dann der
ſupplicant alle ſeine rechtmaßige zravamina in 24. Stunden vorbrin
gen und beſcheinigen der Gegentheil auch ſolche alſo fort oder in gleicher
Friſt ſchließlich beantworten und die Sache nach Befindung ſo bald
immer muglich zur Endſchafft befordert: werden  ſoll. Wollte aber
iemand ſich der appellation bedienen ſoll Er daſſelbe auch ſtante pede
dem Judieci a quo anmelden oder hernach nicht damit gehoret werden
und ſollen die appellationes ankein ander noch an ein hoher Ge
richt gebracht oder verſtattet und angenommen werden als einig und
allein an das Appellation- Gerichte ſo oben im dritten Krticul dazu
verordnet iſt dahin aber auch von keiner!in voriger inſtantz ausge
ſprochener und publicirter End-oder Beyllithel decret oder Mandat,
ſo nicht ein hundert Thaler Capital, vder funff Thaler intereſſe und
daruber betrifft bey Vermeydung willkuhrlichet Straffe appelliret
werden ſoll; Wann nun dergleichen appellarion, rechtmaßig intor.
poniret wird ſoll der appellant in: 24 Gtunden ſubpræjuditio
deſertionis ſeine Grayamina ſammtund ſonders auf einmahl ohn
alle Weitlaufftigkeit aufs kurtzeſte und nur bloß  puncsWeiſe
dem Gerichts Secretario ad protocollum entweder mundlich di
ctiren vder da die Gravamina mancherley demfelben ſolche ſchrifft

lich in gleicher Kurtze ſub pœna rejectionis in;dupleo ubergeben/
und juſtificiren deme dann auch alſo fort der Gerichts n tuarius
primæ inſtantiæ die daſelbſt ergangene Acta originalia verſchloſſen
zuſchicken ſoll damit die Juſtitz deſto ehender beſordert werden mo
ge. Da nun die Sache bey dem appellationGericht alſo befunden
daß der Apnellation zu deſeriren ſoll dem ſappellaten den der ap
pellant darjzu citiren laſſen und daß ſolches geſchehen bey Verluſt
der appellation beſcheinigen muß:/ wenn die Partheyen auf beſchey
henes Zureden ſich in Gute nicht vergleichen wollen copia juſtifi-
cationis gegehen werden um datauf unerhalb a4.; Stundem r wel
cher terminus ſo wohl im erſten als auch im appellation-Gericht.

tan
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tanquam præjudicialis regulariter obſerviret werden ſoll ſeine
ſchließliche GegenNothdurfft in duplo eben ſo kurtz verfaſſet einzu—
bringen. Wurde dann der Ausſpruch voriger inſtantz conlrmiret
ſo ſoll weder Snpplicatio, noch appellatio, vder ander remedium ſu-
ſpenſivum weiter zugelaſſen werden. Da aber reformatoria erfol
get mag appellat das beneficium ſupplicationis in gleicher Kurtze
aus erheblichen Urſachen wohl gebrauchen Er ſoll aber auch dabeh
ſchlechterdinge bey hoher Straffe ſich aller weitern appellation gantz
lich verzeihen und vergeben zumahl dieſelbe auch ſonſten in Kauff

GerichtsSachen auf keinerley Arth und Weiſe an hohern Gerich—
ten angenommen werden ſoll. Jm Fall aber die eingewandte appel
lation, oder ſupplicatio frivola erfunden und alſo verworffen wur—
de ſoll die Parthey ſo wohl. als der advocatus ſo derſelben offen
bahrlich mißbrauchet in penam temere litigantium condemnirt

und ein ieder 5. pro cento: Struffe: nach dem: Werth der Klage dem
Fiſco zu erlegen angehalten werden. Art. XII. Wann demnach die
hierinn geſetzte fatalia ſupplicationis appellationis verſtrichen
und alſo die lententia in Krafft Rechtens getreten ſoll dieſelbe da

ern das Gericht ſo die Urthelpubliciret ſolche ſelbſt zu exequiren
Bedencken truge vder daran verhindert wurde an das UnterGe
richt verwieſen werden zu Verrichtung ſchleuniger execution nach
Anweiſung ihrer Ordnung iedoch ohne Einraumung der darinn ſon
ſten geſetzter Friſten.s. V. Das Appellation. Gerichtzun Braunſchweig davon
in dem ietzt angefuhrtn turt. Ri. grdacht wurde iſt beſetzet mit einem

BurgerPleiſter der zugleich vyrrccus, oder Conſiliarius bey der
Stadt Braunſchweig iſt damit alle Jahr und ſo offte es nothig ei
ne Abwechſelung darunter geſchehtn konne dann auch zweyen Raths
Herren und dreyen frembden Appellation. Richtern welche aus denen
frembden KauffrLeuten gur Zeit der Meſſe erwehlet werden nebſt ei
nem Secretario, es iſt auch ſo wol dieſem als dem UnterGericht ein
Gerichts-WBothe deygefuget ſiehe Braunſchweigiſche W. Ordn.

art. II.g. Vi. Dautziger W. O. art. XLiIl. Da aber irgend ei-—

nes der Parte von dem verlautbareten endlichen Ausſpruche ad ſe-

Cez cun.

ç ç
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cundam inſtantiam provociren wurde in ſolchem Fall wird zwar
der appellation zu deferiren iedoch judici primæ inſtantiæ un—
benonmen ſeyn ungehindert der intervonirten appellation, mit o
der ohne Caution des Klagers wieder den condemnirten Beklagten
die Execution zu vollziehen. In ſecunda inſtantia aber ſoll ſo fort
prima die Juridica der appellant ſeinr appellation nicht allein ver
mittelſt Aufſchaffung der actorum primæ inſtantiæ introduciren
ſondern auch ohne alle provocation zu mehreren beweiſen in dem
ſelben primo termino entweder bey den Actis primæ inſtantiæ es
gelaſſen oder auch doch nur mundlich und kurtzlich juſtificiret wer
den. Dadann in E. Raths Belieben ſtehen wird mit eheſten in der
Sachen zu verabſcheiden und das Urthel publiciren zu lanen. Von
welchen keine weitere Appellation, als die in dergleichen Sachen un
zutaßig auch per ſpeciale Diploma ietʒo Glorwurdigſt regierender
Konigl. Majeſt. zu Pohlen Auguſti II. Unſers allergnadigſten Koniges
und Herrn de dato Varſaviæ i. Menſ. Jul. A. öog.welches auch durch
ein neuliches Decretum Regium confirmiret worden bey Straffe
quingentorum Aureorum Ungaricalium;, womit auch dieſelbigen
welche dergleichen Appellationes opera ſuazu promoviren ſich ge
luſten laſſen angeſehen werden ſollen hochſt verboten iſt wird in-
terponiret weniger admittiret und nachgegeben werden konnen
ſondern es ſoll der Sachen durch unverjogliche wurckliche Execution
ein ſchleuniges gebuhrendes Ende gemachet werden.

g. Vit. Ananderen Orthen wo keine abſonderliche Ver
ordnungen disfalls verhanden find werden die Appellationes in
Abechſel-Sachen zwar zugelaſſen allein ſie haben keinen eflectum
ſuſpenſivum und wird dannenhero der Schuldner nichts deſtowe
niger in arreſt behalten oder die execution ſonſt vollſtrecket Mar-
quard de Jur. mertat. l.z. c. i n.ir. ſegqq. Mev. p.9. Dec. 133.
D. Zipffel tract. von Wechſelbrieff. Sect. z. p. 83. Es wird auch ſonſt
ſchleunig und chne Berzug pracec iret. Der ReichsAbſchied de A.
1654. ä. 107. diſponiret hievon folgender maſſen: Als auch bey den Han
dels· Stadten in WechſelSachen zu MeßZeiten und ſonſten caſus
vorfallen da nichtallein nach KauffmannsGebrauch ſondern nach al
ler RechtsGelehrten Meinung die parata executio ſtracks Platz ha

ben
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ben ſolle und innerhalb 24. Stunden oder etlich wenig Tagen zu ge
ſchehen pflegt; So laſſen wir es auch damit die Creditores nicht off
ters aus bloſſer Wiederſetzlichkeit der Schuldiger nicht allein umb die
Schuld ſelbſten ſondern auch umb allen Credir, Ehr und Nahrung
gebracht werden dabey dergeſtalt verbleiben daß in ſolchen Wechſels
Fallen dem Richter erſter inſtantz unbenommen ſeyn ſolle ohngehindert
einiger appellation oder provocation, nach der Sachen Befin
dung und Ermaßigung entweder mit oder ohne caution der Glaubi
gern die execution zu vollnziehen und die Debitores zur Schuldigkeit
anzuhalten. Wann nun hier ſtehet es konne der Richter nach der Sa
chen Befindung die execution mit oder ohne Caution derer
Glaubiger vollenjziehen ſo halte ich daß damit auf die zweene Falle
abgezielet werde ob nemlich der Glaubiger mit unbeweglichen Guthern
angeſeſſen oder ſonſt ein wohlhabender Mann ſey denn in dieſem Fall
wird keine caution von ihm erfordert wohl aber in dem andern
wann Er nicht angeſeſſen iſt Er auch ſonſt nichts im Vermogen hat.
Hamburg. StadtRecht p 1. tit. 40. art.2. Es ſoll aber von kei
nem Bey-oder EndUrtheil Erkanntniß oder Decret, ſo an Un—
ſerm ObernGericht ausgeſprochen in Sachen bekandtliche Schul
den die mit unlaugbahren unverfalſchten Brieffen und Siegeln obli-
gationen Handichrifften Willkühren Vertragen Heuraths
Werſchreibungen Wechſelbrieffen und andern glaubwurdigen
contrecten konnen beweiſet wekden ungeacht wie hoch die Klage und
Forderung angeſiellet .iſt ran das hochlobliche  Kauſerliche Cam
merGericht nicht appelliret: werden und da iemand freventlicher
muthwilliger Welſe dagegen appelliren und handeln wurde ſoll das
Urthel nicht deſtominder exequirt und gegen den vermeinten apvel.
lanten auf die Peen der so. Marfk Lothigs Goldes dem Kanſerli
chen privilegio einverleibet procedirt werden.

g. IIX. Es kommet hiebey noch die Frage vor von dem Falle
wenn in caſum ſuccumbentiæ eine gewiſſe Straffe geſetzet iſt als
in Leipzig ſiehe oden h. M. Oh nemlich der appellant auch als
denn zu Erlegung ſalcher Straffe gehalten ſey wann Er den.
Anfangs eingemandten appellation hernaen wiederümb ſich
begiebet oder derſeiben renunciret? Die Schoppen in Leipzig
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bejahen dieſe Frage wie deshalb ein præjudicium anfuhret D. Zi-—
pffel tract. von Wechſelbrieffen Sect. 3. p. 86. und iſt die Urſach wol
dieſe weil doch der appellant durch ſeine eingewandte appellation
die Sache einmahl verzogert hat und Er dadurch daß Er derſelben
hinwiederumb renunciret an den Tag leget daß Er nicht eben gar
wichtige gravainina appellationis gehabt haben muſſe.

S. IX. Was im ubrigen von der Leuterung Appellation,
Supplication, Reviſion und anderen in verſchiedenen Provintzen
ublichen Remediis ſuſpenſivis uberhaupt zu erinnern iſt; ſolches muß
aus der Einleitung zum Civil. Proceß und denen daſelbſt befindlichen
abſonderlichen Capiteln hergenommen werden.

Was RIV. Sapitel
Wonder Execution oder Vollſtreckung

des Urtheils.

Jnhalt des Capitels.
Sge Je Exeeutian wird in WechſelSachen ordenflicher Weiſe durch die erreſti.

E rung det Schuldners verrichtet g. l. Et niur .aner der Gchuldner nicht
in die gemeine Gefangniſ geworffen werden. Kaqu Er nichi bahr Geld ſchaffen ſo
muß man ielne Guther verkauffen cu. VDilpoſition der Leipiger Handelt· Ge
richts-Ordnung hiebon h. Il. Der Botzenſchen Marckt Privilegien.  S. iv.
Der Marckiſchen Magdeburgiſchen Preußiſchen Altenburgiſchen Braun
ſchweigiſchen Lubeckiſchen Dantziger und AUmſterdamnier Wechſel Oudnungen

g. V.
27 i e: J2 a  22 21

Vs iſt bereits einige mahle beyfaliiger Weiſe erinnert wor
s den daß man einen Wechſel-Schuldener wenn Er den
D Wechielbrieff recognoſciret hat ſo fort zur gefanglichen
e Hafft bringet wo Er nicht alſobald die Zahlung leiſtet

nen Gevollmachtigten ſondern in ſelbſt eigner Perſon verrichten da

mit
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mit man ſich ſeiner Perſon umb ſo viel eher und leichter bemachtigen
konne wohin das brocardicum gehet: aut ſolve, aut mane, zahle
oder krieche ein. Dieſes iſt nun die gewohnliche execution in Wech
ſel-Sachen ſiehe Leipzig. Marckt-Keſcript de A.iö2i. verb. So
konnen Wir ferner gnadigſt geſchehen laſſen daß nicht allein hinfuh—

ro unter mehrgedachten Kauff-und Handels-Leuthen in bekenntlichen
oder in continenti erweißlichen und uberfuhrten Schulden der Debi—-
torohne Verſtattung einiger Burgerlichen oder Sachſ. Friſt auf An
ſuchen des Gläubigers baare Zahlung leiſten oder annehmliche Ver
ſicherung und Geſtalt machen im Fall Er aber deren keines vermag
alſobalden in Gehorſam gehen und ſo lange verbleiben muſſe bis Er
ſich mit ſeinem Creditorn abgefunden habe.

J. Il. Weñ nun der Schuldner dergeſtalt in Verwahrung gebracht
worden welches an einem reinlichen Orth nicht aber in denen gemeinen
Gefangniſſen wo ſonſt Schelme und Diebe ſitzen geſchehen muß;
ſo kommt Er nicht ehe von dannen heraus bis Er Geld ſchaffet. Kan
Er nun kein Geld ſo fortſchaffen ſo muß man freylich wie ſonſt ge
wohnlich mit Verkauffung und nach Gelegenheit mit ſubhaſtation
ſeines Vermogens verſahren wesfalls dasjenige zu wiederhohlen
iſt was in der Einleitung jum Civil. Proceß c. XXXV. S. IV. ſeqq.
ingleichen in der Einleitung zum Concurs. Proceß Cab. xill. bereits
mit mehrern angefuhret worden iedoch nimmet man die ſonſt denen
Schuldenern zu gut geſetzte Friſten nicht in acht ſondern der Richter
muß die Execution beſtmoglichſt beſchleunigen.

q. II. Die Leipziger handelsGerichts-Ordnung tit.
XXI. diſponiret von dergleichen execution ſolgender geſtalt: Wenn
aber die Klage aufperſonlichen Zuſpruchen beſtanden ſoll wieder Be
klagten ſo bald nur res judicata verhanden/ nach Wechſel-Recht
verfahren werden doch daß dem Klager frey ſtehe ſich zugleich in das
verſchriebene Unterpfand oder ſonſt zu des Debitoris Vermogen ver
helffen zu laſſen. Auf welchen Fall denn dem Schuldener die ge
wohnlichen r4. Tage Burgerliche Friſt nicht verſtattet ſondern ſolche
Krafft dieſes ausdrucklich aufgehoben ſeyn und demſelben innerhalb 3.
Wochen den Klager zu befriedigen auferleget daneben alſobald even-
tualiter die Hulffe mit Ausgang ſolcher 3. Wochen auf einen gewiſſen

Ff Tag
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Tag ernannt auch wenn die Zahlung in der Zeit nicht geſchicht ſo/
dann wurcklich vollſtrecket Execution und immisſion jugleich ver—
richtet und hierauff alſs bald auf den nachſt folgenden gewohnlichen
fubhaſtation-Tag mit der ſubhaſtation der Anfang gemachet wer
den.

1. IV. Die Botzenſche Marckt-Privilegia art. XI. &XI.
cliſponiren in Anſehen des daſelbſt eingefuhrten MarckteGerichts auf
dieſe Maſſe: Des gedachten Magiſtrats Gewalt ſoll ſich alleinig erſtre—
cken den gantzen wahrenden Marckt daruber aber weiter Urtheil zu fal
len oder Gericht und Rechtzu beſitzen nicht befuget doch dem Conſu-
li und bengeſetzten Rathen zugelaſſen ſeyn ihre ergangene Urtheil ſo
wol in eruer als anderer Inſtantz wann ſchon auch der Marckt zu En
de gelauffen zu exequiren; uber das ſollen auch die Obrigkeiten und
Richter auſſer der Stadt Botzen aller Orthen dieſer Furſtlichen
Graffſchafft Tyrol auf Erſuchen der Conſulen und Raths-Behyſitzer
ſchuldig ſeyn alle nothwendige ſulfragia und hulffche Mittel zur end—
lichen execution ihrer anvor ergangenen ſententzen ſorderlich zu be—
willigen und zu ertheilen. Art. XIl. Wiederum ſolle gemeldter Con-
ſul Gewalt haben mit arreſten zu verfahren und in MarcktsZeiten
ſelbige auf diejenige Perſonen zu bewilligen welche ſeiner judicatur
unterworffen und deren Entweichung zu befurchten immaſſen dieſes
auf Erſuchen gemeldten Conſulis von allen andern Richtern aller Or—
then dieſes Landes gleichmaßig vollzogen werden ſolle ſie benebens
auch ſchuldig ſeyn ſo bald ſich der arreſtirten Perſon verſichert ſol
ches ohne allen Verzug die Conſulen und beygeſetzte Rathe zu berich-
ten. Gleiche Gewalt wurde auch zu Marckts-Zeiten ertheilt auf die ſe-
queſtration der Guther die befinden ſich gleich welcher Orthen ſie
wollen/ in dieſer Furſtlichen Graffſchafft Tyrol und hat man ſich da
mit zu verhalten wie hie oben von dem Perſonlichen arreſt erklahret

iſt.
S. V. Sonſt bleibet es allenthalben bey demjenigen ſo oben

5. J. und II. angefuhret worden. Dahin gehet die Marck. W. G.
art. IV. verb. ſondern derſelbe ſo den Weehſelbrieff ausgeſtellet oder
acceptiret wie erwehnet alſofort zur wurcklichen Bezahlung ange—
halten oder wann Er ſo bald nicht bezahlen kan oder will mit per-

ſonal.
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ſonal. arreſt, ob Er gleich mit immobilibus angeſeſſen ſeyn mochte/
beleget- werden ſolle. Die Magdeburg. W. O. art. lV. iſt e—
ben ſolchen Jnhalts. Preuß. W. O. art. XXXV. Und ſoll gegen
alle ſolche Perſohnen ſo wol als gegen die ordinari Kauff-Leuthe beh
begebenden Fallen nach Wechſel-Recht der Scharffe nach verfahren
und dieſelben mit parater oxecution ohne Citation auf gefangliche
Hafft gebracht und daſelbſt bis zu erfolgter Zahlung des Wechſels
und Erſtattung aller Koſten angehalten werden. Altenburg. W.
O. Und wenn der Webehſelbrieff ſeine eigene Hand oder nach
Wechſel-Arth von ihm acceptiret Er ſo fort in die Zahlung verur—
theilet und bis ſolche wurcklich geleiſtet oder annehmliche Verſiche—
rung deshalben gemachet im Gehorſam behalten werde. Braun—
ſchweig. W. O. art. Xll. verb. Zu Verrichtnng ſchleuniger exe-
cution nach Anweiſung ihrer Ordnung iedoch ohne Einraumung der
darinn ſonſten geſetzter Friſten. Lubeck. W. O. verb. Jnnerthalb
dreyen Tagen die execution von dem Gericht wurcklich vollenzogen
und die Debitores nach Wechſel-Gebrauch dero Geſtalt zur Schuldi
keit angehalten werden ſollen daß ſie entweder zahlen oder ſelbſt Bur
ge werden muſſen. Dantzig. W. O. art. XLII. Das Amt aber
wird nach befundenen Sachen den Beklagten zur bahren Bezahlung
oder annehmlichen gnugſamen Caution mit Pfand oder Burgen con-
demniren und die execution innerhalb z. Tagen vollziehen; ubrl
gens/ da Beklagter nicht ſo viel in bonis hatte auch anderwartige
anſtandige caution nicht præſtiren konte oder ſonft der Flucht hal
ben gnugſam verdachtig ware ihn in die Hafft bringen laſſen. Am
ſterdamm. W. O. art. R. So ſoll der Jnhaber gegen den acce-
ptanten eben ein ſolches Recht als gegen den Traſfrer ſelbſte haben
und arreſt entweder auf ſeine Perſon oder auf ſeine Guther zu ſuchen
berechtiget ſeyn.

Ffr VWas
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Das XV. Kapitel
Von der Reconvention, oder Wieder—

Jnhalt des Capitels.
G Enn kie Wieder Klage in Wechſel-Sachen ſtatt habe? S.1. Eie wird

niemahlen mit der Klage zugleich angeſtellet S. Il. Vor welchem Rich—
ter ſie anzuſtellen S. lll. Es muß bey dieſer reconvention alle Weitlaufſtigkeit
vermieden werden S.iv. Der WiederBeklagte muß Caution ſtellen wenn
Er mit unbeweglichen Gutern nicht augeſeſſen ſ. V.

ſ. J.

—gJe WiederKlage hat in Wechſel-Sachen alsdann ſtatt
I wenn der Beklagte einige peremtoriſche Exceptiones,
u als ſolutionis, compenſationis, u. d. g. in der Con-
a vention dem Klager zwar entgegen geſetzet hat Epie

continenti nicht erweiſen konen dañ ſolchen Falls wird Er zur Bezah
lunag des Wechſelbrieffs condemniret und mit ſeinen exceptionibus
altioris indaginis in die reconvention verwieſen eben wie ſonſt im
proceſſu executivo, wovon in der Einleitung jum Civil. Proceß
Cap. lll. ſ. XXI. und XXIIX. nachjuleſen.

g. Il. Es kan alſo dieſe reconvention mit derKlage zugleich
niemahlen angeſtellet werden weder in noch auſſerhalb Sachſen
weil dieſes eine nicht geringe Verzogerung der Klage verurſachen wur

de da doch in Wechſel-Sachen ſchleunig verfahren werden muß
wie wir faſt in allen Capiteln geſehen haben. Es gehet dahin der

Rechts
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agat gte au ô n n tn  ÊRechtsLehrer Meinung wenn ſie ſagen quod conventio re-
conventio ſimultaneo proceſſu non expediantur, ſi conventio
eſt ſummaria, reconventio autem ordinaria, v. Brunnem. proc.
Civ. c. io. n. i2. Einleitung jzum Civil. Proceß c. XXXIIX. q. IV.
allwo auch z. VII. von Einrichtung des Wieder-Klag-Libells ge—
handelt worden.

9. Ili. Bey der Frage: vor welchem Richter die Wieder—
Klage angeſtellet werde? bleibet es bey denen bekanndten Rewhten
daß Klage und WiederKlage vor einem Richter ausgemachet wer—
den muſſen. Deñ weñ gleich die Klage aus einem Wechſelbrieffe an
geſtellet worde/ ſo bleibet doch eben das Fundament, welches man ſonſt
hat daß nemlich der Wieder-Beklagte bey demjenigen Richter Recht
nehmen muſſe bey welchem er in der Klage wieder den Beklagten und
ietzigen Wieder-Klager Recht geſucht hat.

g. IV. Jnzwiſchen muß bey der Reconvention auch alle
eitlaufftigkeit vermieden und dem WiederKlager per modum
proceſſus ſummarii zu dem Seinigen wiederum verholffen werden
damit Er nicht in gar zu groſſen Schaden gerathe. Und dahin gehet
die Marck. W. O. art. w. verb. dahingegen aber auch ihm Falls
Er einige Exceptiones wieder die Bezahlung einwenden will ohne
eintzige Weitlaufftigkeit und bey mundlicher Verhor in der Recon-
vention, wenn Er zuvor die Bezahlung des Wechſels gethan zu
dem Seinigen verholffen werden ſolle. Die hMmagdeburg. W. O.
art. IV. iſt gleiches Jnhalts.

J. V. Glieichwie ich auch in der Einleitung zum Civil. Proceß
Cap. XXXIIX. s. ill. exinnert habe daß wann der Wieder-Beklagte
mit unbeweglichen Guthern nicht angeſeſſen ihm die von dem Beklagtẽ
gezahlete Gelder aus dem Gericht nicht ehe abgefolget werden bis Er
vorhero zulangliche und annehmliche Caution beſtellet hat: alſo diſpo-

niret auch die Magdeburgiſch. W. O. art. XXXV. in anſehen der
Wechſel-Sachen auf gleiche Weiſe verb. Jedoch ſoll bey der
WechſelKeconvention kein Geld eher abgefolget werden bis per
vignora, oder Videjuſſores aufſo hoch als die Summa dieſer und
der dadurch verurſachten Schaden und Unkoſten ſich betragen mochten

gnugſame Caution de judicio ſiſti judicatum ſolvi von denen ſo

Ffz mit
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 ν‘ν rttt  n ç  tn nmit immobilibus nicht angeſeſſen beſtellet worden. Es iſt dieſes in

der Billigkeit gegrundet und muß alſo auch an andern Orthen obſervi-
ret werden.

Das XVI. Kapitel.

Von Bezahlungder Wechſel-Brieffe nach
entſtandenem Concurs der Glau—

biger.

Jnhalt des LCapitels.
e AuptFrage in dieſem Capitel S. I. Von dem Fall wenn das auf WechJh ſel gegebene Geld uoch in natura bey dem Schuldner verhanden iſt S. ll.

Jn Preuuen zu Dantzig und in der Marck werden die Wechſelbrieffe in der vier
ten Claſſe bezahlet S.ll. Jm Hertzogthum Madobeburg aber haben ſie gar kein Vor
Recht S. IV. An andern Orthen ſollen die Wechſelbrieffe ein priviletzium per-
ſonale nach etlicher Reents- Lehrer Meinung haben welchet aber wiederleget wird
S.V Ob wenn die clauſula hypothecæ in einem Wechſelbrieffe enthalten der
Glaubiger daraus ein dinglich Recht erlange? S. Vi., Durch Anleguug des ar.
reſts uberkommet man tin dinglich Recht S. VIl. Jedoch zu Leipzig nur anf
gewiſſe Maſſe. Jn Leipzig kan iemand arreſlt anlegen wenn Er gleich keine ordent
liche Vonmacht hat ſ. Ux. Wer ein Pfand in Handen hat der darff ſich bey
dem Concurs nicht einlaſſen ſ. 1X. auch nicht einmahl derjenige welcher von
dem Traſſanten Wahren und effecten in Handen hat ſ. R. und XI. Von ber
Arth in dieſen Concurg Gachen zu procediren S. Xll. Die ralliten durffen
nicht auf die Borſe koinmen bevor ſie ihre Glaubiger defriediget baben S. xlll,

ß. J.
Dn70 Um offtern geſchiehet es daß ein Schuldener welcher

rcooll Wechſelbrieffe ausgeſtellet hat gar banquerout wird undS welcher Claſſe Wechſel4 ein Concurs der Glaubiger uber ſein Vermogen entſtehet

Schulden bezahlet werden ſollen?

g. u.
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der eigene Wechſelbriefſe verhanden ſeyn. Es behauptet auch dieſe
Meinung. B. Stryk. in not. ad Brunnem. Conc, cred, c. J. ſ. j. verb.
Cambium.

g Un. Eine Eigenthums-Klage hat aiſo der Glaubiger nicht.
Nun entſtehet aber die andere Frage: in welcher Claſſe dann das
ſchuldige wechſelGeld bezahlet werden muſſe? An einigen Or
then werden die Glaubiger mit ſolchem Geide vor die bloſſe Chirogra-

pharios und ailſo in die vierdte Claſſe geſetzet als in Preuſſen
Preuß: o. O. art. XXxXill. Wannein Zieher Acceptant, oder
Endoſſant, falliret ſo ſollen die Wechſelbrieffe zwar vor andern Wah
ren Schulden und obligätionen die præferentz haben keineswegs
aber vor ſpeciale und zu Buch gebrachte Hypothecken item, fur
privilegirter und unmundiger Kinder Gelder. Zu Dantzig ſiehe
Dantziger WV. O. art. xXXXIIl. Jngleichen in der Marck Bran—
denburg laut der Marck. W. O. art. XXXVvII. Und gleichwie
ſonſten die gerichtlich errichtete obligationes und Aypothecken ins
Concurſibus creditorum billig ihren Vortug behalten; Alſo wollen
und verordnen Wir hiemit daß hingegen diejenigen Wechſelbrleffe
welche clauſulam ſub hypotheca bonorum in ſich halten nach diefer
Unſer Wechſel-Ordnung vor andern Wechſelbrieffen in Concurſi.
bus keinen Vorjzug oder prælation, ſondern mit denen andern

J Wech
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depoſita nicht in natura mehr verhanden iſt. Gleichwie aber dieſer
Grund erſtlich die eigene Wechſelbrieffe gar nicht angehet zjum andern
aber derſelbe auch gar ohne Grund iſt weil ja der Remittent dem

r 1

er crrtuua tit vofeqyelhaoenwenn der Remittent wieder den Traſfanten klaget nicht aber wenn
der Streit zwiſchen dem Præſentanten und Acceptanten iſt denn in
dieſem Fall iſt das depoſitum noch ſchwerer zu ergrunden wie in
dem vorigen. Jn Sachſen iſt es im ubrigen meines ermeſſens ohne—
dem klahr daß die WecdhſelGelder durchaus kein privilegium haben

denn in der HandelsGerichtsOrdnung tit. XXlI. ſtehet/ daß es wegẽ
der Ordnung nach welcher ein Glaubiger vor dem andernzu befriedige
bey denen ſo wol gemeinen als Landublichen Rechten verbleibe nem
lich bey der ProceßOrdnung und dem Deciſiv-Beſehl de 4. 1669.
den aten Septembr. welches das ſo genanndte Leipziger Marckt-Re-
ſcript iſt. Allein in dieſen Rechten ſtehet nichts von dem Vorzugs
Recht des WechſelGeldes.

h. VI. Wir gehen zu der Frage ſort: Ob der Glaubiger
nicht ein dinglich Recht erlange wenn in dem wechſelbrieff
die clanſula hypothecæ enthalten iſt? Weil es gar offte geſchie
het daß ſonderlich bey eigenen Weehſelbrieffen der Schuldner die Zah
lung verſpricht bey Verpfandung ſeiner Haab und Guther. Jn der
Marck Brandenb. und dem hertzogthum Magdeb. giebet die an
gefuhrte clauſul kein dingliches Recht wie aus denen ob. h. III. und IV.
befindlichen Stellen derer Wechſel. Ordnungen jzu erſehen es ware dañ
ſonſt eine hypothec denen LandesRechten nach gehorig conſtituiret
worden. An andern Orthen und ſonderlich auſſerhalb Sachſen allwo
man unbewegliche Guther ohne Gerichtliche contirmation verpfande
kan, ſehe ich nicht ab warum ein Glaubiger nicht ein dingliches Recht

Gg9 haben
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—“*D“—haben ſollte wenn ihm in demWechſelbrieffe des Schuldners Guther

tum Unterpfande verſchrieben worden. Denn wann die Verpfan
dung in anderen Obligationibus und Handſchrifften geſchehen kan
warumb ſollte es nicht auch in Wechſel-Verſchreibungen angehen?

g. VII. Von dem arreſt haben wir oben cap. V. g. XIIl.
angemercket daß Er eine competentiam fori mache: apietzo muſ—
ſen wir auch dieſes erinnern daß man in Sachſen und denen anliegen
den Orthen durch Anlegung eines arreſts auch bey WechſelSchul
den ein dingliches Recht erlangen und daher folglich einiges Vorzugs
im concurs genieſen konne. Wie die Anlegung des arreſtes ſonſt in
Sachſen geſchehe davon iſt in der Einleitung zum civil-Proceß c. IV.
Nachricht und ſonderlich dieſes zu finden/ daß derjenige unter denen ar-
reſtanten das beſte Rechte erlange welcher den arreſt vor dem andern
zu erſt angeleget hat. Es bleibet auch in Anſehen der WechſelSchul—
den in Sachſen ſelbſt annoch bey ſolcher diſpoſition, wann nemlich
die Sache nicht unter Kauff-Leuthen iſt; wofern aber RauffQeu
the miteinander zu thun haben und das falliment wahren
der Meſſe geſchicht ſo gehet man von obiger Regulab davon ie
tzo ausfuhrliche Nachricht erfolgen ſoll.

9. UX. Nemlich in dem Leipzig. MarcktKelſeript de
A. i621. den 25. Jul. iſt enthalten daß wenn einer in wahrenden Marckt
fur abgehenden Gleith ein falliment begehen wurde ſo dann kein
Glaubiger in Suchung und Anlegung des arreſtes einen Vorzug er
langen ſondern ein ieglicher Glaubiger an des Falliten Guthern glei—
ches Rechtens ſich zugebrauchen Fug und Macht haben ſolle auſſer
denenjenigen ſo etwa in ſpecie eine ſonderbahre hypothec, oder
ander dinglich Recht auf ein Stuck Guth oder ſonſten erlanget.
Hernachmals iſt man hivon vermoge Reſcripti de 4. 1682. den 26. Sept.
einiger maſſen wieder abgegangen wie aus folgendem zu erſehen.
So bald wieder iemand von Eingangskerwehnten Perſohnen einarreſt
verſtattet worden, ſoll daſſelbe in continenti durch offentlichen An
ſchlag an der Borſe darauf der Tag und die Stunde der publication
mit Fleiß benennet kund gethan werden und von demſelben Mo.
ment an viertziz Tage zu lauffen anfangen wann nun ein Jnnwohner
unſerer Stadt Leipiig arreſt ſuchen will ſoll er es in deuen erſten 14.

Tagen
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Tagen dieſer Friſt thun oder in deſſen Verbleibung bey erfolgender
Deſignation, allen denen welche innerhalb der 14. Tagen arreſt
angeleget/ nachgeſetzet und in die folgende Claſſe lociret werden.
Wolte aber ein Frembder Arreſt ſuchen der mag es ſo lang benañ
te viertzig Tage wahren zu welcher Zeit er will zu Wercke richten.
Dieſem nach ſollen alle diejenigen welche ietzt beſagter Geſtalt in de—
nen 40. Tagen Arreſt erhalten in eine Claſſe geſtellet und ohne ein—
tzige Prioritat und Vorzug ob einer den erſten oder letzten habe in
der Zahlung einander gleich gehen die aber nach denen viertzig oder die
zubLeipzig nach denen erſten 14. Tagen arreſtire/ ſollen ingeſumt in die fol
gendeOrdnung geſetzet und ohne weiterẽ Unterſcheid einander alle gleich
geachtet werden. Hiernachſt ſoll auch bey der Anlegung gnug ſeyn
wenn einer gleich nicht eben das Document in originali, daraus der
Arreſt geſuchet wird ſondern nur deſſen bloſſe Abſchrifft oder einen
ſchlechten nicht vidimirten Extract des Handels-Buchs aufzuweiſen
hatte. Wer wegen eines andern Arreſt ſuchet ſoll damit ſo wohl bey
der Anlegung als erſten renovation zugelaſſen werden wann Er
gleich nicht ein volllommen nach allen ſolennitaten und ſonſt dar—
zu erforderten clauſulen eingerichtetes Mandat ſondern allein ein
Sendſchreiben darinnen dieſe Schuld deswegen Arreſt zu ſuchen
einzutreiben aufgetragen worden vorzulegen ſoll auch deshalben
cautionem rati zu beſtellen nicht ſchuldig ſeyn wenn es aber zur an
dern Renovation und Ubergebung der KummerKlage kommet als
denn ſoll ein richtig nach Erforderung dieſer Lande Rechten geſtelltes
Mandat produciret und ohne daſſelbe die Kummer-Klage nicht an
genommen werden. Jn der bald darauf publicirten Leipziger
handelsGerichtsOrdnung tit. XXIV. iſt es hiebey gelaſſen und
nur dieſes noch hinzu geſetzet worden daß zu Verhutung beſorglicher
confuſion die Arreſte iedesmahl bey denen StadtGerichten ange
leget und geſuchet auch renoviret wenn es aber zur proſecution
kommet die Sache an das Handels-Gericht verwieſen daſelbſt
auch der Proeceß vollends ausgeubet werden ſolle. Jm qhertzog
thum Madgdeburg iſt wegen der Arreſten bey Wechſel-Schulden
nichts ſonderliches diſponiret und dannenhero bleibet es bey demje
nigen ſo in der Einleit. zum civil-Proceß d. cap. IV. aus der Proceß
Ordnung angefuhret worden. Gg2 KIX.
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g. IR. Gleichwie ſonſt nach geſchehenem Falliment eines
Schuldners bekandten Rechtens iſt daß derjenige Glaubiger welcher
ein Pfand in Handẽ hat nicht angehalten werden mag ſich bey dem ent
ſtandenen concurs der Glaubiger einzulaſſen ſondern Er befugtiſt
von ſolchem Pfande ſich vor allen andern bezahlt zu machen: alſo gehet
dieſes auch bey einem wegen Wechſel Schulden entſtandenen con-
curs gleichergeſtalt an und konnen andere Glaubiger auf ſolche Pfan
de nicht einmahl Arreſt anlegen wie die Marckiſche und Magdebur
giſche Wechſel-Ordnungen disfalls bereits oben Cap. V. g. Xlll. an
gefuhret worden.

g. X. Es gehet aber dieſes nicht nur bey wurcklichen Pfan
den ſondern auch bey anderen Sachen an welche iemand in Handen hat
ob ſie gleich nicht wurcklich verpfandet worden. Leipziger W. O.
ſ. XXXIV. Wann einer Wechſelbrieffe acceptiret und bezahlet hat
te der Traſſant aber vor geſchehener Zahlung (oder auch hernach
D. Konigke in not.) in Miß-credit und Abfall der Nahrung gerathen
ware und deswegen ein concurſus creditorum ſich ereignete ſo ſoll
es billig wegen der Guter welche dem acceptanten in commisſion
oder ſonſt in Verwahrung gegeben worden wie bisher alſo noch ferner
nach Jnhalt des Churfl. Sächſ. Gnadigſt. Heciſiv. Beſehls de 4. 1669.
dergeſtalt gehalten und in acht genom̃en werden daß derjenige ſo von
einem andern Wahren in commiſnion zu yerkauffen oder auch ſon
ſten zu verwahren empfangen dabeneben aber von demſelben mit
Wechſel beleget worden wegen ſeines Vorſchuſſes an denen empfan
genen Wahren ſich bezahlt zu machen berechtiget auch wenn gleich
in Fallimenten und ſonſten ſolche Wahren mit Verboth beſchlagen
oder Aypothecken verhanden waren er dennoch mehr nicht als das
reſiduum, was nach ſeiner Befriedigung ubrig bleibet herauszuge
ben ſchuldig ſey. D. Konigte, wie borher in parentheſi angeſuhret
worden ſaget es mußte durch die Worte: vor geſchehener Zah
lung der andere caſus nicht ausgeſchloſſen werden wenn der Traſſant
auch hernach fallit wird und iſt dieſes gantz recht;: allein ich glaube daß

die ietzt angeibgene Worte: vor geſchehener Zahlung auf den
Traſſanten ihr Abſehen haben und ſo vielheiſſen wenn der Traſſant
fallit wird ehe und bevor Er den acceptanten wieder bezahlet hat da

dann die Sache gantz klahr iſt. z. Rl,
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g. Xl. Das Raths-Decretum zu Augſpurg de A i6s2
Jden 28. Febr. ſo an die neue Augſpurg. Wechſel-Ordnung de a. i707

angedrucket iſt gehet auch dahin. Die Weorte ſind dieſe: Als hat Ein
gangs wolbemeldter E. Wohl-Edler und Hochweifer Magiſtrat all—
hier zu ſolchem Ende nach zuvor gepflogener reiffenllberleg-u. Berath
ſchlagung der Sach hiemit folgender geſtalten decretiret acordnet u.
erkant daß hinfuhro beh frembden Kauff-und HondelsLeuthen die hie-
ſige Kauff.eund HandelsLeuthe welche wegen kunfftig ausbrechender
Fallimenten was von Waaren Geld oder andern Sachen in Handen:
Hingegen aber an den oder dieſelbe wegen vorgeſchoſſener Gelder Ver
dienſt oder in andere Falle ſo entweder bereits verfallen joder hernach
verſallen mogte liquidirlicher maſſen etwas ausſtändig zu præten-
cliren und zu ſordern haben ſolche ſo wohl bey dergleichen ausgebro
chenen fallimenten noch zu gewarten gehabte und folgends em—
pfangene; als die bereits vorhero in ihren Handen beſtandene Gel—
der und Efferti anderſt und weiter nicht als auf vorhergehenden Abzug
oder Bezahlung ihrer daraufzu prætendiren habenden liquidirlichen
Schulden herzugeben und ad communem creditorum Maſſam-
einzuwerffen ſchuldig und gehalten auch alle Machinationen Liſt und
Geſahrlichkeiten hiemit ausgeſchloſſen ſeyn; Zumahlen dieſe zu guten
Nutzen und Beforderung der commercien angeſehene Obrigkeitliche

Erkauntnis und Verordnung zu mannigliches Wiſſen Nachricht und
Verhalten geſamter allhieſiger Burgerſchafft und Jnnwohnern ſon
derlich aber denen ſamtlichen Kauff-und HandelsLeuthen durch dieſen
gedruckten offenen Anſchlag (wie hierunter geſchiehe: publicirt und
kund geihan werden ſolle. Es gehet indeſſen dieſes alles nur bey Kauff
Leuthen und trasſirten Wechſelbriefſen an wie der context der ange
fuhrten Ordnungen zeiget.

5. Xil. Der concurs. Proceß wird ſonſt insgemein aufeben
die Weiſe wie in anderen Fallen gefuhret davon in der Einleitung zum
ooncurs. Proceß mit mehrern gehandelt worden; in der Leipz. Han
dels-GerichtsOrdnung tit.xXII. aber iſt davon inſonderheit ſolgen
der geſtalt diſponitet: Bey entſtehenden concurſen ſollen die citati-
ones alſobald aufeine Sachſiſche Friſt lub pœna præcluſi, elnge—
richtet denen intereſſenten vichtig inlinniret auch daruber deutli

Gg3 che
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che Relation ad Acta gebracht/ hiernechſt darinnen langer nicht als
4. Wochen zum endlichen Abſetzen dergeſtalt beſtimmet daß in denen
erſten 6. Tagen a die Termini an iedoch ausgeſchloſſen die Soñ—
und Feyer-Tage auf Klagers Provocation, dit Exceptiones,
in denen folgenden die Replica, in denen dritten die Duplic, und in
denen letzten die Triplic, iedesmahl bey Verluſt des Satzes einge
bracht auch daruber feſt gehalten und weder von dem Richter ohne
vorhergehendes rechtliches Erkañtniß noch von denen Partheyen oder
deren Advocaten hierinnen einige Dilation verſtattet werden. Nach
dem nun ſolcher geſtalt die Partheyen citiret worden und einbracht ha
ben ſollen die acten vor geſchloſſen gehalten und zum rechtlichen Ver
ſprechen ubergeben auch darauf ſo es geſchehen kan ſo fort ohne in-
terlocut, hauptſachlich erkannt werden.

g. XIln. Wir wollen annoch allhie zu letzte anfugen wie es
unter Kauff-Leuthen mit muthwilligen und gottloſen Banqueroutirern
gehalten werde. Leipziger HandelsGerichtsOrdn. tit. XXII.
Wenn der Schuldner nicht darthun kan daß Er durch UnglucksFalle
ohne ſein Verſchulden in Schaden und Abfall der Nahrung gekom
men ſo ſoll wieder denſelben nach Anleitung der Erledigung der Lands
Gebrechen deA iön.ſ.ig. und de A.i661.S.78. ohne Anſehung der Per
ſon mit der Scharffe verfahren ihme keine Handlung zu fuhren noch
bis Er zuvorhero klahr erwieſen daß Er ſeine creditores gantzlich be
friediget habe auf die Borſe und WechſelPlatz zu kommen oder
daſelbſt zu ſcontriren verſtattet Er zu keinem offentlichen Ambt befor
dert auch zu ehrlichen Zuſammenkunfften nicht gelaſſen werden. Da
aber gleichwohl einer Mittel und Gelegenheit haben konte ſeine credi-
tores von auſſenſtehenden effecten zu contentiren kan Er ſolches
durch Anweiſung Procuration, oder andere Anſtalt vermittelſt
gewiſſer Perſonen verrichten welche ſo dann auf ihre Abrechnung die
creditores beſriedigen und bey dem ſcontro ihre Nahuren an des Fa.
liten ſtatt ſchreiben laſſen ſollen. Eben dergleichen iſt auch in der Ly
oniſchen W. O. art. XIIX. enthalten. Und hiemit will ich dieſe
Einleitung in GOttes Nahmen beſchlieſſen welchem vor alle die Zeit

meines Lebens und auch anietzo mir erwieſene Gnade Preiß
Lob und Danck geſaget ſey.

ENDeE.
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Derer vornehmſten in dieſer Sinleitung
zum Wechſel-Proceß enthaltenen

Sachen.

NB. Weil vor einem ieden Capitel ausfuhrliche ſumma-
rien verhanden ſo hat man ſich begnuget die in de
nen Capiteln enthaltene Haupt-Materien nur ins
gemein anzufuhren z. E. von der Klage von dem
Richter Exceptionibus dilatoriis und peremtoriis
in Wechſel-Sachen &c. damit das Regiſter nicht
ohne Noth gehauffet wurde alldieweil man die ſpe—
cialia in denen beregten ſummarien gar leichte finden
kan.

A.
Acceptans.

Wird beſchrieben 72
Acceptation.

Kan durch einen Gevollmachtig

ten geſchehen i7. ſqq.
Verbindet auch juweilen weñ der

andere gleich keine Vollmacht

gehabt hat 22Jſt bey eigenen Wechſelbrieffen

nicht nothig 47Zur acceptation kan bey trasſir.
cen Wecohſelbrieffen niemand

gezwungen werden 82

Von der Arth wie man acce-
ptiret ibid. ſeqq.Die acceptation muß pure ge
ſchehen

85Abird bisweilen vermuthet ib.
Ein Wechſelbrieff muß vollig ac-

ceptiret werden 86
Acceptations/Zeit in denen Meſ

ſen 87. ſeq.auſſer denen Meſſen 92. ſeqg.
Wenn die Wechſelbrieffe zu ſpat

einlauffen 24Wurckung der Acceptation, ioo
Acceptation per honor di lette-

Hb ra



Das II. Reglſter.

ra, Ioi
Acta.

Von Verſchickung der Acten in
WeſdhſelSachen 2erz

Actionum cedendarum exce-
ptio.

Siehe davon 160Achectus.
Adjectus in Wechſelbrieffen

71
Adliche

Sind dem Wechſel-Recht unter

worffen 3.ſqq.Adviſo. Brieff.
Von den adviſo. Brieffen 66.

teqq.Formul eines adviſo- Brieffes
69

Sie haben vor Einlangung des
Wechſel-Brieffes keine Wur

ckung 69Advocaten.
Ob in Wechſel-Sachen Advo-

caten zugelaſſen werden?

ijo
A ggio.Siehe Lagio.

Anweiſung.
Siehe asſignatio.

Anweiſung iſt zuweilen Zahlung

zuweilen aber.nichti/ 205
Appenatio.

Siehe Remedia ſuſpenſiva.
Arreſt.

Ob iemand durch Anlegung des

Arreſts ſich des Proceſſes nach
der Scharffe des Wechſel—
Rechts begiebet? z8. 39

Perſonal. Atreſt giebt compe-

tentiam fori 130Wechſel. Gelder und proteſte
konnen nicht mit arreſt beleget

werden izi
Von Anlegung des arreſts bey

Wechſel-Schulden umb ein
dinglich Recht daraus zu erlan

gen 234. ſq.Der perſonliche Arreſt iſt in
Wechſel-Sachen die gewohn
liche execution, 224

Asſignatio.
Von denen unter KauffLeuthen

gewohnlichen asſignationibus
202. ſqq.

Sind an etlichen Orthen verbo
then 202

Ob in zweiffelhafften Fallen zu
vermuthen daß eine delega-

tion, oder asſignation geſche

hen ſey? 204Die Asſignationes geſchehen
mundlich auch ſchrifftlich 210
Von denen Muntz-Sorten wel

che man in Bezahlung der as-
ſignationen gebrauchet 210

Aval.

Was es ſey?
123

B.
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Banco.
Zu Nurnberg geſchiehet die Be

zahlung meiſtentheils im Ban-

co, 193Banquerouttirer.
Jbie es unter KauffLeuthen mit

gottloſen und muthwilligen
Banqueroutirern gehalten
werde? 238

Bauren.
Dieſe ſind dem Wechſel-Recht

unterworffen 5ausgenommen im Altenburgi.

ſchen ibid.Betrockenke
Wird beſchrieben 72

Bezahlung.
Wenn der acceptant nicht die

vollige Summe bezahlet ſo
muß wegen des ubrigen prate.

Niret werden/ 6Ob der acceptant die
unter dem Vorwand

gern konne daß Er contra or

dre bekommen liJSolutio varticularis interrum-
Viret hie præſcription nicht

178
Siehe Solutio. item Zahlung.
Jn was vor MunnSorten die

Bejzahlung geſchehen muſſe
1ßy. ſeqq.

Von Bejahlung der Wechſel-
brieffe nach entſtandenemCon-

curs, 230. ſqq.
BezahlungsJeit.

Siehe Verfall-Zeit.
Bezogene

Wird beſchrieben 72
Bianco.

Indoſſement in Bianco. 76.
77

Bilanz
Wird beſchrieben i9s

Billet.
Aus einem billet wegen empfan

gener Handels-Waaren kan
man unter KauffLeuthen nach
WechſelRecht klagen 33

Formul eines ſolchen Billets 33
34

BrieffaJnhaber.
Brieffs-Jnhaber oder Uber

bringer 7rBurger
I1Zahlung Gemeine Burger ob ſie dem

perwzie WvechſelRecht unterworffen?
5

C.
Cambium.

Siehe Wechſelbrieff.Cambium minutum, reale, ſine

ſcriptis, 40
Cambia feriarum platearum,

Hhr
retu-
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regularia irregularia,
ibid.

Cambium ſiccum, 122
Campſarius,

Wird beſchrieben 71
Camplor,

Wird beſchrieben y6
Caſſa.

Won der Bezahlung per caſſa,
188. ſeqq.

Cauſa pia.
Jn anſehen derer viarum cauſa-

rum wird in Sachſen bey der
Materie von der præſcription
die ſonſt geſetzte Zeit verdoppelt

165
Caution.

Der Glaubiger muß ſich zur Cau-
tion erbiethen wenn der Wech
ſelbrieff verlohren gegangen

36Der Ausgeber des Wechſelbrief

fes muß bey Vorweiſung des
proteſts Caution machen 142

Caution de proſequenda lite-,

47Cedendarum actionum
exceptio,

Jſt in WechſelSachen zulaßlich

160
Cesſion.

Geſchiek et zuweilen durch das in-

dosſiren 73Siehe Indosſiren.

Cesſionarius.
Dem Cesſionario kan man re—

gulariter alle exceptiones
opponiren welche wieder den
Cedenten ſtatt haben 187. ſq.

Chriſt.
Ein Chriſt darff dem Glaubiger

das Geld nicht ins Hauß brin

gen 116Citation.
Von der citation in Wechſel—

Sachen 143. ſqq.Die Verjahrung wird durch die
bloſſe citation interrumpiret

170
Collybiſta.

Wird beſchrieben 56
Commisſionarius-

Jſt der acceptant. 72
Commiſs.

Siehe Ordre.
Compenſatio.

Von der Exceptione Compen-

ſationis in WechſelSachen
185. ſeqq.

Scontro iſt eine Compenſation

Competentia. 196
Beneficium competentiæ hat im

Magdeburgiſchen in Wechſel
Schulden nicht ſtatt ig9

Ceoncurs.
Wenn ein concurs entſtehet ſo

horet der WechſelProceß auf

38

Von



Das lI. Regiſter.
Von Bejiahlung der Wechſel

Brieffe nach entſtandenem
concurs derer Glaubiger

230. ſqq.
Contract.

Aus contractibus bilateralibus
kan man nicht nach Wechſel—

Recht klagen 25In foro contractus kan man aus
einem Wechſelbrieffe klagen

129
Correſpondent.

Correſpondent, oder correſpon-
ſalis, iſt der Acceptant, 72

Courtagie.
Courtagie, oder Cortagen,

wird beſchrieben 141
Creutz.

Das Zeichen des Creutzes bewei
ſet nichts wenn es ohne Aus
ſchreibung des Nahmens unter
einen WechſelBrieff geſetzet
worden 32. ſeq.

Cumaulatio.
Jn WechſelSachen kan man

auch mehr als drey Klagen

cumuliren 133Curator.
Ob die Weiber ohne Vollwort

ihres Curatoris Wechſelbrief
fe ausſtellen konnen? 7 bit 12

Siehe Weiber.Ob der Unmundigen ſo Wechſel

Brieffe ausſtellen Curatores
dabey erfordert werden? 13. 14

D.

Datum.
Wechſel-Brieffe adato 642
Ob ſelbige ſo ſort zur acceptation

befordert werden muſſen? 63.
ſeq.

Deren Verfall-Zeit 105
Delegatio.

Ob in zweiffelhafften Fallen zu
vermuthen daß eine delega-
tio, oder asſignatio geſchehen

ſey? 204Wie die delegation von der as-
ſignation unterſchieden?

204
Deliberandi ſpatium.

Ob ſolches in WechſelSchulden
denen Erben gegonnet werde?

16. i7
Deponiren.

Wenn das Geld von dem Acce-
ptanten nicht abgehohlet wird
kan Er es ſo fort gerichtlich de-

ponuren u7Depoſitum.
Der Wechſel-contrack iſt kein

contractus depoſiti. 232.
ſꝗ.

Dies.Die Regul: Dies cœpta habe-

tur pro comoleta, hat in
Wechſel-Sachen nicht ſtati

168

Hh3 Diffes.
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Diffesſion.
Jn Wechſel-Sachen muß das

petitum auf recognition, d
der eydliche diffesſion, gerich—

tet werden 134Der Beklagte muß ſolche ſeldſt

verrichten igtOb man die contenta allein diffi-

tiren konne? ibid.ſeqq.
Dilation.

Jn Wechſel-Sachen werden
gantz kurtze dilationes ertheilet

148
Diſcontiren.

Was es ſey? 197Diſcretions-Tage.
Von dieſen wird gehandelt 107

ſ

qq.Sind bey eigenen Wechſelbrieffen
nicht gebrauchlich auch nicht
bey trasſirten MeßWechſeln

10909
Diviſio,

Exceptio diviſionis hat in
WecdohſelSachen nicht ſtatt

159
Documentum.

Documentum inſinuationis,
Siehe inſinuatio.

Exceptio non corm̃unicati do-
cumenti findet in Wechhſel

Sachen ſtatt iz6Dolus.
Von der Exception doli mali,

16z. ſeq.

Domicilium.
Die Wechſel-Klagen werden or—

dentlicher Weiſe in foro domi-

cilii angeſtellet 129
E.

EhrenTage.
Wasx ſie ſeyn 107

Eiſerner Brieff.
Siehe indultum und mora-

torium.
Eleviren.

Den broteſt eleviren 99
Erben.

Der Wechſel-Schuldner Erben
werden auch nach Wechſel

Recht verbunden iö. i7
Jn anſehen derer Erben laufft die

Præſcription nach der Leipziger
WechſelOrdnung nicht in ei

nem Jahre ab ſondern Jahr
und Tag wird verdoppelt

1695
Exceptiones dilatoriæ.

Sind nicht ohne Unterſcheid in
Wechſel-Sachen wtzulaßlich

i5j. ſeqq.
Von der Exceptione cautionis,

feriarum, u. d. g. ſiehe die ſpe-
cial. Titul.
Excepti ones peremtoriæ.

Jn Wechſe „Sachen werden kei
ne andere zugelaſſen als wel
che in con tinenti liquidæ ſeyn

151. 162. ſeqq.

Von
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Von denen Lxceptionibus an

ſich als præſtriptionis &c.
ſiehe die ſpecial. Titul.

Excusſio.
Exceptio excusſionis hat in

WechſelSachen nicht ſtatt
159

Excecutio.
Von der Execution in Wechſel—

Sachen 224. ſqq.
Executiviſcher Proceß.

Wie Er von dem Wechſel-Pro
ceß unterſchieden? at

Factor.
Ein ſactor kan keinen Wechſel

Brieff acceptiren umb da—
durch den brincipal zu verbin

den wann Er nicht Ordre hat
18. ſqq.

Ein Fall iſt ausgenommen 22
Ein Factor kan interims. Wech

ſelbrieffe an ſich ſtellen laſſen
42

Wie es zu halten wann ein Fa-
Ctor einen Wechſelbrieff auf

ſeinen Principalen ziehet dieſer

aber fallit wird? 68Der Acceptant wird auch des
Traſſanten Factor genennet

72Von dem Fall wenn der Factor

ſcontriret i99Foriæ.
Ob die Exceptio ſeriarum in

Wechſel-Sachen ſtatt habe?

157
Jeſt. Tag.

Ob die Wechſelbrieffe an einem
FeſtTage proteſtiret werden
konnen? 98

Von dem Caſu, wenn der Ver—
fall-Tag eben auf einen Feſt

Tag trifft itzFides.
Mala fides hebt die Verjahrung

in Wechſel-Sachen nicht auf
170

Fiere.
Geld perle kere nehmen 121

G.
Gefangniß.

Das Gefangniß darinnen man
die WechſelSchuldener ſetzet
muß von anderen gemeinen
Gefangniſſen unterſchiede ſeyn

225
Gegen-Wechſel.

Was es ſey? i36. ſeq.
Gelahrte

Sind dem Wechſel-Recht unter

worffen 4. ſeq.
Geld.

Von denen Geld-Sorten damit
die Bezahlung geſchehen muß

189. ſeqq.
Wenn in dem Wechſelbrieffe ei—

ne gewiſſe Arth von GeldSor
ten benennet worden ſo hat es

da
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dabey ſein Verbleiben 195
Siehe Muntze.

Das auf Wechſel gegebene Geld
kan nicht vindiciret werden
wann es gleich noch in natura,

verhanden 231
Geleit.

Verfall-Zeit der Wechſelbrieffe
welche auf die Zuruckkunfft des

Geleits gerichtet 106
Gevollmachtigte.

Wer durch einen Gevollmachtig
ten einen Wechſelbrieff acce-
ptiret wird dadurch nach
Wechſel-Recht verbunden

17. ſeqq.
Giro.

Vom Giro und girirten Wech
ſelbrieffen 77. ſeqq.

Girirte Wechſelbrieffe ſind an et
lichen Orthen verbothen 78

Zhandels/Billet, oder Obligati-

on.
Siehe Billet.

vandelsBuch.
Daraus kan nicht nach Wechſel

Recht geklaget werden 35
Unterſcheid zwiſchen Handels—

und Scontro.Buchern 198
Aus ſeinem eigenen Handels-

Buch kan ein Schuldner in
WechſelSachen die excepti-
onem ſolutionis nicht erwei
ſen Er kan aber auf Edition

des Klagers HandelsBuchs

dringen 2uiSandelsGericht.
Vom Leipiiger Handeis-Gericht

12yVom Braunſchweigiſchen 127

Vom Botzenſchen 128
Handels-Leuthe.

Siehe Kauff-Leuthe.
vandWechſel.

Was es ſey? 40
HoffBediente

Sind dem Wechſel-Recht unter-

worffen z.ſeqq.Hypothetca.
Ob die Clauſula Hypothecæ in

Wechſelbrieffen dem Glaubi
ger ein dinglich Recht gebe? 2zz

Incontriren.

Was es ſey? 197Indosſiren indoſſement.
Indosſiren was es ſeh? 44. 72
Eigene Wechſelbrieffe konnen in-
dgasſiret werden ibid.
Formular des Indoſſements bey

eigenen Wechſelbrieffen 45
Ob eigene, indosſirte Wechſel

brieffe proteſtiret werden muſ

ſen? 49Formul des indoſſements bey
trasſirten Wechſelbrieffen 73

lndosſiren geſchiehet aufzweyer

ley Arth 73Zuweilen muß ein Wtchſelbrieff
in.
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indosſiret werden 74

Ob ein Wechſelbrieff indosſiret
werden konne wenn die Wor
te: oder Ordre, nicht darin—

nen enthalten? 74Ein Tertius kan auf gewiſſe Maſ
ſe aus einem Wechſelbrieffe
klagen wenn Er gleich an ihn
nicht indosſiret iſt 75

Indoſſement in Bianco, 76.77
Das Indoſſement wird gemei

niglich auf den ſecunda Wech

ſolbrieff geſetzet 79Eu. udoſſant kan das indoſſe-
ment wieder ausſtreichen go
Jn der Marck Brandenburg hat

das lndoſſement nach der
VenfallZeit nicht ferner ſtatt gr

Der Effect des Indoſſements
giWenn aus einem indoſirten

Wechſelbrieff geklaget wird
ſo muß das petitum zugleich
mit auf recognition des In-
doſſements gerichtet werden/

i34
Der Indolſſant kan ſich wieder den

Indoſſaten mit der exceptione
præſcriptionis ſchutzen 167
Indultum Moratorium.

Ob und wie weit ſolches in Wech

ſel-Sachen ſtatt habe /i8. ſoq.
Ob die præſeription lauffe wenn

der Schuldner ein Indultum
moratorium erhalten hat?

171

Inſinuatio.

Vom Documento inſinuatio-
nis in Wechſel-Sachen 146
Interims-Wechſelbrieffe

Woas ſolche ſeyn? 4r
Juden.

Die Juden muſſen denen Chriſten
das Geld ins Hauß bringen

116

K.

RauffLeuthe

Dieſen ju gute iſt das Wechſel—
Recht zu erſt eingefuhret wor

den 2Die præſcription der Wechſel
Brieffe gehet in Sachſen bloß

die KauffLeuthe an 172
Von dem Fall wenn zwar der

Beklagte nicht aber der Kla
ger ein Kauff-Mann iſt 172.

ſeqg.
Kauff-Leuthe bleiben an die ge
wohnliche Regeln verbunden

wenn ſie gleich Schrifft ſaßig

werden r75
KBauffGericht.

Siehe Handels-Gericht.

KVinderJi
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iuniin

Kinder.
Kinder ſo noch unter Vaterlicher

Gewalt ſind ob ſie Wechſel
Brieffe von ſich ſtellen konnen?

14. ſꝗq.
Klage.

Von der Klage in Wechſel-Sa

chen i32. ſeqq.
BleinWechſel.

Was es ſey? 40
Buſter

Ob ſie dem WechſelRecht unter

worffen? 6
E.

Lagio.
Was es ſey

Lahdung.
Von der Lahdung in Wechſel

Sachen i4ʒ.ſqq.
Largetta.

Jbaas die KauffLeuthe dadurch

verſtehen? ir4
Legitimatio.

Wenr aus einem unindoſiſirten
Wecdhſelbrieffe klaget muß ſich

daiu legitimiren 75.76

142

Excceptio legitimationis perſo-
næ ad cauſam hat in Wech
ſel-Sachen ſtatt 156

Leuteratio.
Siehe Remedia ſuſpenſiva.

Litispendentia.
Von der Exceptione litispen-

dentiæ 157
Louis. Blanc.

Ein Reſponſum von einem caſu,
da Louis. Blanc zu 32. Gr. ge
rechnet verſprochen worden 195

ſe

M.
Macedonianum SCtum.

Ob es wieder Wechſelbrieffe ſtatt

finde? ly. 16
Mackler.

Mackler-Notitz und deren For-

mul 2 59meßwechſel.
Von deren Præſentation, acce-

ptation, proteſtation, und
dergleichen ſiehe unter denen
Special. Titulen: Præſenta-
tio, acceptatio, proteſtatio,
&c.

Mi.
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nmiaunnn

AMilitair.Bediente.
Wieder dieſe kan auch nach

WechſelRecht verfahren wer

den z.ſegq.
Monath.

Verfall-Zeit der Wechſelbrieffe
ſo auf einen Monath oder das
Mittel des Monaths gerichtet

105

Moratorium.
Von denen Indultis moratoriis

und wie weit ſelbige in Wech
ſel Sachen zu attendiren 158

ſeq.
Ob die præſcription lauffe wenn

der Schuldner ein Moratori.
um erhalten hat? 171

Muntze.Won denen Muntz-Soorten wo

mit die Beiahlung geſchehen

muß 189ſqg.
Wenn in einem Wechſelbrieffe
eiin gewiſſe Arth von Muntz

Sorten benennet worden ſo
hat es dabey ſein Verbleiben

199
Von denen MuntzSorten damit

man die asſignationes bezah

let 219

N.

NachTage.
Siehe Diſcretions- item Re-

ſpit-Tage.

Notarius.
Die Proteſtation der Wechſel

brieffe geſchiehet durch einen
Notarium und Zeugen 97

Notitz.
Nackler-Notitz und deren For

mul, 59Numerans.

Wird beſchrieben J

O.
Offncirer

Wieder dieſe kan auch nach
WeſhſelRecht verfahren wer

den zſeqq.

Ordinis Exceptio.
Siehe Excusſio,

Ordre-qaber.
Jſt der Præſentant des Wechſel

Blrieffes 71Ordre.
Die Formul: oder Ordre, oder

Ji 2 Com-
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Commiſſ, wird gemeiniglich
in die Wechſelbrieffe eingeru—

cket 72Ob ein Wechſelbrieff indosſiret
werden koñe wenn das Wort:
oder Ordre, nicht darinnen ent

halten? 74Ob deracceptant dieZahlung un
ter dem Vorwand verweigern
kunne daß Er contra. Ordre
bekommen? 117

Pagament.
Pagament pasſiren was es ſey?

59
Parere.

Won der KauffLeuthe Parere-,

ppecunia. 214

Von der Exception non nume-
ratæ pecuniæ in Wedhſel-
Sachen 179. bis 185

Hat wieder ein Reſcontri nicht

ſtatt r2o1
Petſchafft.

Wird nicht unter die Wechſel
brieffe gedrucket 26

Die bloſſe Unterdruckung des Pet
ſchaffts iſt ohne Unterſchrifft

nicht genug zr

Pfand.
Wenn der Schuldner dem Glau

biger ein Pfand gegeben hat ſo
iſt es gut wenn er in den Wech
ſelbrieff mit hinein rucken laſſet
daß das Pfand gegen Bezah
lung der im Wechſelbrieff ent
haltenen Summe ſolle ausge
antwortet werden 46

Ein Glaubiger ſo ein Pfand hat
darff ſolches nicht herausgeben

es kan auch mit Arreſt nicht be
leget werden izi. 236

Præſentatio.
Eigene Wechſelbrieffe bedurffen

keiner præſentation, 47
bpraæſentations.Zeit der trasſirten

Wechſelbrieffe in denen Meſſen

87. ſeqq..
Derer ſo zwiſchen denen Meſſen

einlauffen yr. ſqq.
Von dem Fall wenn ſie erſt

nach der Verſall/Zeit einlauf—

fen 94Præſentans.
Wiird beſchrieben

Præſcriptio.
Von der Exceptione præſeripti

onis in WechſelSachen und
denen dahin gehorigen Fragen

164. bis 178

Præ-

71
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Præventio.

Exceptio præventionis hat in
Wechſel-Sachen ſtatt/ 157

Prediger.
Ob ſie dem Wechſel-Recht unter

worffen? 5ChurSachſiſches disfalls publi.

cirtes Mandat, 6
Prima.

Das Wort: brima-Wechſel—
brieff/ iſt bey traslirten Wech
ſelbrieffen nicht aber bey eige
nen gebrauchlich 43. 57.

ſeqq.
Wie es zu halten wann prima

verlohren? 36
Privilegium.

Ob die Wechſelbrieffe in Con-
curs-Sachen ein privilegium

thaben? 23u. ſeq.
Procura.

Was es ſth? 73
Procuratores.

Ob in Wechſel-Sachen Procu.
ratores admittiret werden?

150Siehe auch Gevolimachtlgter
Vollmacht.

Proſeſſores.
Sind dem WechſelRecht unter

worffen 3.4

Proteſtation wegen nicht geſche

Proteſtatio.
Wenn ein Jbechſelbrieff verloh—

ren iſt und der Glaubiger ſich
Nzur Caution erdbiethet der

Schuldner aber ſolche nicht
aũehmen will ſo kan der Glau
biger proteſtiren 36

Proteſtation iſt bey eigenen
Wcechſelbrieffen nicht nothig

48
wie aber wann ſie indosſiret

worden? 49Proteſtations-Zeit wegen nicht
erfolgter acceptation bey tras.

firten Meß-Wechſeln 89.
ſeqq.

wenn die Meſſe prorogiret wird
91Begy Wechhſeln ſo zwiſchen denen

Meſſen einlauffen  92.ſqq.
Ob man die proteſtation auf—

ſchieben konne? 95
Effect der proteſtation 96

ſq.
Die Unterlaſſung der proteſtati-

on ſchadet zuweilen nicht
97wie und wann die proteſtation

geſchehe? 9727. ſeq.
Proteſt eleviren und notiren

99

hener Bezahlung bey Meß—

Weſdhſeln uo. ſeq.
Benu denen ſo zwiſchen den Meſ

JZiz ſen
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ſeneinlauffen naWenn die Brieſfe zu ſpat einlauf

fen ibid.Proteſtatio wenn nur etwas be—

zahlet wird i16Proteſtation verhindert die Ver
jahrung nicht 168. ſeqq.

Ob die proreſtation bey asſigna-
tionibus nothig ſey? 2o08.

ſeq.

Proviſion,
Wird auf zweyerley Arth genom

men 14t
R.

Rabattiren

Was es ſey i98
Recognition.

Jn WechſelSachen muß das
Petitum auf die recognition
gerichtet werden

Die Kecognition muß der
Beklagte in eigner Perſon ver

richten uReconventio.

Von der Keconvention in
Wechſel-Sachen 228. ſqq.

Remedia ſuſpenſiva.
Von denen Remediis ſuſpenſi-

134

vis in WechſelSachen und
deren Zulaßigkeit 216.

ſqg.

Remiſſa.
Remiſſa, oder Remeſſe wird be

ſchrieben j5
Remittent.

Wer Er ſey? 54Ob und wann Er den vom Traſ.-

ſanten erhaltenen Wechſel—
brieff ſo fort wegſchicken muſſe?

6G2. ſqq.

Reſcontro.
Siehe Scontto.

Reſpect. oder Reſpit.
Tage.

Sind unterſchiedlich 107
ſeqq.

Sind bey eigenen und trasſirten
MeßßWechſeln nicht gebrauch

lich 1o9Retorſio.

Die Klage nach der Scharffe des
Wedchſel-Rechts wird an etli
chen Orthen Jure retorſionis
nicht angenommen 23

Retour.Brieffe.
Muſſen proteſtiret werden 48

Wer
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Werden beſchrieben 56.123

Ricambio.
Giche Ruck-Wechſel.

Richter.Von dem Richter bey welchem in
Wechſel-Sachen geklaget
werden kan 125Exceptio incompetentis judi-
cis hat in Wechſel-Sachen

ſtatt 157RuckWechſel.
Was es ſey? 136. bis 141

Schein.
Formul des Scheins welchen der

Remittent dem Traſſanten zu
geben pfleget wann Er dieſem
die Valuta noch nicht bezahlet

hat 60Schieds-Kichter.Jn WechſelSachen kan man auf

einen Schieds-Richter com—
promittiren i2oy. ſeq.

Scontro.
Von der Bezahlung per ſcontro

ig6. ſeqq.
Von der Arth zu ſcontriren

197.Scontro hebt die vorige Obliga-

tion auf 199. 203
Scontro. Bucher.

Beweiſen vollig wenn ihrer zwey

uberein kemmen 198. ſuq.

Secunda.
Das Wort Secunda-Wechſel

brieffwird bey trasſirten nicht
aber bey eigenen Wechſelen ge

brauchet 43.57ſeqq.
Es wird das Indoſſement gemei

niglich darauf geſetzet 79
Senſal, Senſerie.

Siehe davon i4n
Sicht.

Wechſelbrieffe auf Sicht 62
Ob ſelbige ſo fort zur acceptation

befordert werden muſſen? 63
ſeq.

Deren Verfall-Zeit 104
Solutio.

Von der Exceptione ſolutionis
187. ſeq.

Siehe Bezahlung und Zah—
lung.

Von der Bejahlung per ſcontro,
Siehe Scontro.

Sola.
Das Wort: ſola, wird in denen

eigenen Wechſel-Biuieffen ie—
derzeit gebrauchet 43

JIn denen trasſirten Wechſelbrief
fen aber brauchet man es nicht

Hallezeit ibid.

Sonntag.Ob die proteſtation derWechſel
Blieffe an einem Sonntag ge
ſchehen konne? y8

Von
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Vondem Fall/wenn der Verfall
Tag eben auf einen Sonntag

trifft iijSpachium.

Was es ſey? 6o
Stempel-Papier.

Ob die Wechſelbrieffe auf Stem—
pel-Papier geſchrieben werden
muſſen? 30

Strettezza.
Was die Kauff-Leuthe dadurch

verſtehen? 124
Summa.

Die Summa in Wechſelbrieffen
muß nicht mit Ziffern ſondern
mit Buchſtaben vollig ausge,
ſchrieben werden 45

Sumnariſch.
Jn welchem Verſtande die Wech

ſel-Sachen ſummariſche Sa
chen genennet werden i34

T.

Termin.
In Wechſel-Sachen wird der

Citation der ordentliche Ter
min nicht einverleibet

Transmiſſion.
Siehe VPerſchickung.

145

Transportans.
Wird beſchrieben 56frraſſirte Wechſelbrieffe.

Siliehe Wehhſelbrieffe.
Traſſans, Tractans, Trahens,

Wird beſchrieben ys6
Wird durch des Traſſaten acce-

ptation von ſeine Verbindlich
keit nicht befreyet 100

Traſſat.
Wird beſchrieben

72
Tratta.

Tratta, oder Tracta, 56

Nae ILUI.

Valuta.
Ob die Benennung der Valutas

ein weſentliches Stuck eines
Wechſelbrieffs ſey? 28.ſeg.

Was die Valuta ſeh? 54Sie wird auf verſchiedene Arth in
denen Wechſelbrieffen ausge—
drucket 54. 55. 56

Variatio.
Jſt dem Inhaber des Wechſel—

Brieffs zugelaſſen wenn Er ſei
nen regreſs an den Acceptan-

ten oder Traſſanten ſuchet
10t.

Uberweiſung.
Siehe Aſugnatio, item An—

weiſung.
J

Vel-
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—S

Vellejanum SCtum.
Ob die Welber ſich deſſen in

Wechſel-Sachen gebrauchen

konnen? 6 bis 12Siehe verb. Weiber.

VerfallZeit.
Ein eigener Wechſelbrieff kan vor
der VerfallZeit bezahlet wer

den 49Nicht aber ein traſſirte 11z
Jn der Marck kan ein Wechſel
 Drieff nach der Verfall-Zeit

nicht ferner indoſſiret werden
8i

Verfaull-Zeit derer Wechſelbrief
fe welche in denen Meſſen ein

lauffet orWenn keine Meſſe eigenttich be

nennet iozVerfall-Zeit der Wechſelbrieffe
auſſer denen Marckten a viſta,
a dato, &cc. u R 2 ao3,

ſeqg.Wenn die Vrieffe zu ſpat einlaur

fen uzWenn der VerfallTag auf einen
Sonnooder Feſt-TLag trifft

Aij

Verſchickung.

Ob und wann die Verſchickung
der Acten in WechſelSachen

ſtatt finde? 213

Vindicatio.

Das auf Wechſel gegebene Geld
kan nicht vindiciret werden
wann es gleich annoch in na—
tura bey dem Schuldner ver

handen 231
Viſta.

Wedhſelbrieffe a viſta muſſen von
dem Remittenten ſo fort zur
acceptation uberſendet wer—

den 63Welche a viſta genennet werden?

Io4
Deren Bezahlungs/Zeit ib.

Unsgehorſam.

Jon Beſtraffung der Partheyen
Ungehorſam in Wechſel-Sa

dghen 147.ſqq.
Univerſitats- Verwand—

te

Sind dem Wechſel-Recht unter

woorffen z. ſeq.
Unkoſten.

Was vor Unkoſten in Wechſel
Sachen zu erſtatten? 142

Kk Der



Das lI. Regiſter.
Der Ungehorſame wird darein

condemniret 147
Unmundige.

Ob und wann ſie Wechſelbrieffe
von ſich ſtellen konnen und dar

aus verbunden werden? 13.
ſe q.

Vollmacht.

Wie es damit in Handels
und WechſelSachen zu hal

ten? 18.ſeqq.
Zuweilen verbindet die gefchehene

acceptation der Wechſelbrief
fe den andern ob gleich keine
Wollmacht verhanden 22.

Urtheil.
Von denen Urtheilen in Wechſel

Sachen und deren Abfaſſung
ziæ. ſqq.

VUſo.
Uſo, doppio Ufo, halb und an

derthalb Uſo, und von der
Verfall-Zeit der Wechſelbrief
ſe welche dergeſtalt eingerich—

tet 16ον

W.

Wechſel-Brieff.
Von denen nothigen Stucken ei—

nes Wechſelbrieffs 26.
ſqg.

Ob das Wort: Wechſelbrieff
nothwendig darinnen enthal
ten ſeyn muſſe? zo. ſeq.

Wie es zu halten wenn ein Wech
ſelbrieff verlohren worden?

z5

Eigene Wechſelbrieffe an
Interims- Wechſelbrieffe ibid.
Formul eines eigenen Wechſel

Brieffts 42Ein eigener Wechſelbrieff kan vor
der VerfallZeit bezahlt wer

den 49Nicht aber ein Traiſirter  un
Fqrmul eines WechſelBriens

welchen der Traſſant ausſiel

let 7eines welchen tuweilen der
Remittent dem Traſſanten

giebet 599Ob und wann der Remittent
den vom Traſſanten erhalte
nen Wechſelbrieff ſo ſort weg

ſchieken muſſe? G.
ſeqq.

Von



den kan

Das lU. Regiſter.

Von der Præſentation, Acce-
ptation und proteſtation der
Wechſel-Brieffe ſiehe unter
denen Special. Titulen: Præ-
ſentãtio, Acceptatio, Pro-
teſtatio.

VWon der Wechſelbrieffe Verfall
Zeit.
Siehe: Verfall-Zeit.

WechſelGeld.
Siehe Geld.

Wechſel-Recht.

Verbindet vornehmlich die Kauff

und Handels-Leute 2
Jedoch aber auch andere welche

Wechſelbrieffe ansſtellen 3.
ſ

eqq.Man kan nach Wechſel-Recht

klagen wenn gleich an dem
Orth der Zahlung das Wech

lich iſt der Schuldnera ſch
nach ſolchem Recht verſchrie-

ben hat 22. 23.
bungen aus welchen nach
Wechſel-Recht geklaget wer—

2.

ſeqg.
Wann an einem Orih das Wech

fel-Recht von neuen eingefuhret

Kk

ſelr Recht ſonſt nicht gebrauch
berin

Von denen Arthen der Verſchrei

wird ſo gehet es nur auf
kunfftige Falle 37Ausgenommen im Magdeburgi

ſchen ibid.
Weiber.

Sind in Sachfen dem Wechhſel
Recht unterworffen wenn ſie
eigene Handlung treiben 7.

8

Es muß auch der Wechſelbrieff
eine zur Kauffmannſchafft ge
horige Sache betreffen 8

Von der Verbindlichkeit der Wei
ber in Preußen und in der

Marck 9. 1o.im Magdeburgiſchen 10.

zu Braunſchweig und Dan
tzig. ibid.

an andern Orthen S
„Von dem Fall wenn eine Weibs

Perſon zur Zeit des ausgeſtelle
ten Wechſelbrieffs zwa Hand
lung getrieben hernach aber
und ehe der Verfall-Tag ge
kommen ſolche Lebens-Arth
wiederumb verlaſſen hat 12

WiederRBlage.

Von der Wieder-Klage in
WechſelSachen 228

ſeqq.

2 Wieder



159ſtatt

Dasll.Regiſter.

Wieder-Wechſel.

Wird auf zweyerley Arth geno
Ziffern.

m
136 Die Summa in denen Wechſel

Brieffen muß nicht bloß mit
men

Ziffern geſchrieben werden
45

Wechſelbrief
ſo fort in die.

Ziuſen.
Werdeu in eigenen

fen gemeiniglich
Summe geſetzet

Zahlung.
Siehe Bezahlung.

Beneficium particularis ſoluti-
onis hat im Magdeburgiſchen

bey WechſelSchulden nicht ſo
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